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POLITIK
Der Paderborner

Erzbischof Degenhardt bat den
- Mitarbeitern des kirchlichen
Dienstes ausdrücklich die Mit-

in der DGB-Gewerk-
-Schaft ÖTV unieriagt,nachdem
-dort -die Aufhebung des Abtrei-
bungsverbots offizielle Beschhaß-

^lageist (S.4)';

Asylanten: Die Zahl dernach Ber-
fin eiligereisten Asylbewerber hat
sich in den ersten drei Monaten

- dieses Jahres gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum mehr als ver-
doppelt Bis Ende Marz stritten
4865 Ausländer einen Asylantrag,

teilte Innensenator Lummer mit

Libyen: Staatschef Khadhafi hat
nach Angabei des sudanesischen
Präsidenten Nmneiri fünf Milliar-

den Dollar als Gegenleistung für

eine Staatenunion angeboten. Der
Zeitung „Washington Post“ sagte
Numeiri, Khadhafi versuche of-

fenbar, Sudan vom Verbündeten
Ägypten zu trennen.

Wahlmodos: Frankreich will in

Zukunft sein Parlament nai»h riom
Verhältniswahlrecht und nur
noch in einem statt hfohwm zwei
Wahlgangen wählen. Der Mini-

sterrat stimmte gestern der Ab-
schaffung des bisherigen Mehr-
heitswahlrechts zu.(S. 12)

Schlappe: Weniger als eineWoche
nach den Kongreß-Abstimmungs-
siegen für seine Vorlagen überdie
MX-Raketen mußte US-Präsident
Reagan eine Niederlage einstek-

ken. Der Streitkräfteausschuß des
Senats votierte dafür, die von
Reagan für 1986 gewünschte Zahl
von 48 MX auf 21 zu reduzieren.

(S. 12)

Militärhilfe: Anerkennend äußer-
te sich Präsident Reagan über die
wirtschaftlichen und politischen

Reformen in der Türkei. Er ver-

sprach Regierungschef Özal. sich

im RnngwH für Müitärhiife inHö-
he von 934 Millionen Dollareinzu-

setzen.

ZITAT DES TAGES

99 Mut, Geist, Zivilcourage. Es
sind diese Eigenschaften, die die

ganzg freie Welt dieser Stadt ver-

Der frühere amerikanische Hohe Kom-
missar für Deutschland, John MfcCtoy,
über TUtriin. (S 3) FOTO: DW.

WIRTSCHAFT
Deutsche Barde Die Bilanzsum-

me stieg 1984 gegenüberdem Vor-

jahrum 17 Präsentauf138 Milliar-

den DM. Ekneot wild eine Divi-

dende vonzwölfDMje50-DM-Ak-
tie ausgeschüttet (S. 15)

Seholdcnkrfce: Eine gerechtere

: RisOsnyerteflimg fordern die rund
.200 im Washingtoner Institute of
:Tntamatinn»? Wnariee zusammen-
geschlossenen Geschäftsbanken,

auf die mehr als 80 Prozent aller

Bankforderungen gegenüber der

Dritten Welt entfallen. {S. 13)

US-H&ndeL* Im SfceitüberJapans

Überschüsse im Warenverkehr
mitdenUSA soll jetzt derOberste

Gerichtshof in Washington dar-

über entscheiden, ob rin Anti-

Trust-Verfahren gegen 21 japani-

sche Hersteller von Ebzbfemseh-

geräten eröffnet wird. (S. 13)

Börse: Standardwerte konnten

sich überwiegend behaupten.

WELT-Aktienindex 175,8 (176,0X

Der Rentenmaikt tendierte

freundlich. BHF-Reatenindex

101,077 (101,003). Performance-In-

dex 100,142 (100^)39). Dollar-Mit-

telkurs 3,1078(3,1408)Mark. Gold-

preis 32125 (318,75) Dollar.

Reise-WELT
Die Reise-WELT «scheint wegen des morgigen Feiertags

schon heute- mir acht Seiten Urlaubstips. VorgesteUt wird der

Touristenmagnet Berlin. Mit einer RekordzahJ von 1,7 Millio-

nen Besuchern im vergangenen Jahrwar der BerlinerSommer
ein gewaltiger Erfolg.,Ein randvoller Veranstaltungskalender

lind die Bundesgartenschau ’85 versprechen in dieser Saison

ein ^ommeriangesGart«ifest“. Seiten 1-VIH

KULTUR
Osterfestspiefe: Wie ernst ist Ka-
rajans Absichtseridärting zu neh-

men, sich mit der für 1986 geplan-

ten Reprise des *Dod Carlos" von
den Salzburger Osterfestspielen

zuxückzöariitti? Nur soviel ist ge-

wiß: Mit der ständigen. .Verpflich-

tung derBriflnet FfrflhgiTnonflrpr.

wird es rin Ehde haben. (S. 19)

Literatur: In einem Beitrag für

die WELT-Iiteraturbeilage schil-

dert Astrid Lindgren ihre neue
3uIlerbü“-E|»sode- Der Titel:

„Fleischwurst vom böten". Be-

sprochen werden weitere Kinder-

und Jugendbücher sowie ausge-

wählte Werke der Fmhjahrspro-

duktion 1985. (S. MV)

SPORT
FußbaOr Willibert Kremer, Trai-

ner des Bundesligaklubs Fortuna

Düsseldorf; wird in der -nächsten

Saison nicht zu Eintracht Braun-

sehweig wechseln. Kremer war

die sportliche Zukunft der Bfaun-

schweigerai unsicher. . .

Radsport: Der Belgier Freddy

Maertens (34), Profi-Weltmeister

im Straßenfahren von 1981, ist

spurlos verschwunden. Nach der

Kündigung durch seinen Renn-

stall gibt es seit dem 20. Märzkein

Lebenszeichen mehr. (S. 11)

AUS ALLER WELT
GoMbaeti: Die Großen im Ölge-

schäft fürchteten ihnwie derTeu-
fei das Weihwasser. Erhard Grid-

bach, Chef der Mineralölgnippe

„Goldin", wallte die Multis in die

Knie zwingen —
.

und scheiterte.

Wegen TrinBnnpk«rf«geier Steuer-

hinterziehungmuß er zwölfJahre

in&Gefängnis, (S. 2öj

Schetäungsfreadig: Drei iünftel

der Scheidungsverfehren werden

von Flauen betrieben, nur rieben

Prozent von beiden Ehegatten,

zeigt die Scheidungsstatistik 1984

für Nordifcem-Westfeleh.

Wetten Meist sonnig; kaum Nie-

derschlag. 14 bis 23 Grad.

- Anfti»rrifim lesenSie In dieser

Meinungen: Quis custodfet-Leifc- Forum: Personalten und Le^r-

artikri von Manfied Schell zum- briefe an die Redaktion der

T^Tpd'ga^hrri^gghrif S.2 WELT. Wortdes Tages .. S. ®

i^DasLrii^gri^mdöiKri- F«psetei:DMenOrganspei^en

1ät doch- hn Zwristromland fet , zur, wöden. -

-liäy^^tSpürbar
;

;
' S.3 .EthikundNotwendigkeit S.M

Lmdesberkhi Bremen: _ Pro- Staatstriroranns: ^rr
Amaikmi-

Jxinzposse oder doch etwas mehr? sche.Grisdn vbn^nderb^iff-

;^y<mWinfriedWessendorf
;

'$4; ?• tagten
1 Teheraraentführt S.K

BettinavonAniim Zum 200-Ge-

'd^rPbM Reform sieht.-Ab, bortsfe^ Eeßetod und Muse

^toppriimgv^ ‘ derRomantik... .

Unnrett-Föisolnmg^Techi^
‘ Tanatamgreß: ^Waizerund Tmgo

Wenn Computer .donMehschen .

verlan^nr^irffimalsJoggmg-

Entecheidiinfflnabnebmen ;

S.S - VonH.Lietzbgg •
•
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Osten benutzt Genf wieder
zur Propaganda-Offensive
Vertraulichkeit gebrochen / Die Sowjets fordern ein Moratorium

RÜDIGERMONIAC, Bonn
Wenige Wochen nach Beginn der

amerikanisch-sowjetischen Verhand-
lungen in Genf über die Begrenzung
von Weltraum-Systemen und Nukle-
arwaffen hat derWarschauer Pakt mit

der Veröffentlichung von Einzelhei-

ten der sowjetischen Vorschläge be-

gonnen, obwohl strikte Vertraulich-

keit vereinbart ist

Die Tatsache, daß das Zentralorgan
der ifnm^nittiyhpn Partei der
Tschechoslowakei „Rüde Pravo"
jetzt in einem Leitartikel über die Po-
sition der Sowjetunion in den Genfer
Verhandlungen fest wörtlich wieder-

holt, was ein Korrespondent der Ost-

berliner Nachrichtenagentur ADN
bereits am 29. März aus Brüssel be-

richtet hatte, wird von westlichen

Fachleuten als Hinweis daraufgewer-
tet, daß Moskau weniger an einem
Ergebnis in Genf interessiert sei, als

an der propagandistischen Beeinflus-

sung der Öffentlichkeit im Westen.

Damit, so wurde weiter betont,

bleibe die Sowjetunion weiter bei ih-

rer schon in den Verhandlungen zur

Begrenzung der Mittelstreckenwaf-

fen angewandten Methode. Rü-

stungshontroIlverhandlungen seien

für Moskau nicht Mittel zum Zweck,

einen Vertrag zur Reduzierung von
Waffen zu erreichen, sondern darauf
gerichtet, den Westen in der Reaktion

auf sowjetische Rüstungsprogramme

zu schwächen.

Als bemerkenswert wird dabei her-

ausgestellt, daß der ADN-Korrespon-
dent als Quelle für seine Nachricht

»gut informierte Kreise in Brüssel“

angibt und damit suggeriert, als sei er
von westlichen Kreisen über die
Moskauer Haltung unterrichtet wor-
den.

Wie „Rüde Pravo“ am 2. April nun
fest wortgleich wie ADN berichtet,

hat die Sowjetunion in Genf folgende
Vorschläge unterbreitet

-ein Moratorium während der ge-

samten Verhandlungszeit „für den
Bau von Weltraumwaffen, einschließ-

lich der mit der Konstruktion dieser

Waffen, deren Tests und Stationie-

rung zusammenhängenden wissen-

schaftlichen Forschung“;

- ein „Einfrieren strategischer Inter-

kontinentalraketen der Sowjetunion

sowie der USA auf ihrem bisherigen

quantitativen Stand, und dies sowohl

„Konjunktur nach Europa verlagern“
Deutsche Bank: Der Dollar muß sanft landen / Abbau von Subventionen verlangt

CLAUSDERTINGER, Frankfurt

Der Vorstandssprecher der Deut-

schen Bank, Wilfried Guth, sieht gute

Chancen, daß sich das Wirtschafts-

wachstum in der Bundesrepublik
PffUt-cehlanH stabilisiert, so daß Zu-
versicht auch für 1986 angebracht sei.

Es bestehe die begründete Hoffnung,

daß die Weltwirtschaft auch dann

nicht in Stagnation zurückfeile, wenn
die Zugkraft der amerikanischen
R^mlrtnrinlrnwifttivp narhlassen

sollte. Eine sich bereits abzeichnende

Schwerpunktverlagerung der Kon-
junkturkräfte von den USA naeh Eu-
ropa hält der Bankier vielmehr für

wünschenswert, weü nur so die „wei-

che Landung" des Dollars gelingen

könne. Rin stärkerer Konjunkturein-

bruch in den USA sei dagegen fürdie

Weltwirtschaft sehr gefährlich.

Als vordringliche binnenwirt-

schaftliche Aufgabe bezeichnete der
Bankier die Strukturbereinigung in

Problemhranchen, zu denen er auch

die Bauwirtschaft rechnete. Die Re-

gierung forderte Guth auf; die Struk-

turbevrinigung, die in ersterLinie Sa-

che der Wirtschaft selbst sei, trotzdar

Sorge um Arbeitsplätze aktiv zu för-

dern. Die Regierung sollte „Ernst ma-
chen mit dpm Abbau von Erhaltungs-

subventionen". l-arngfristigAs Ziel

müsse es sein, „die Strakturbereini-

gung über politische Widerstände
und unvermeidliches Geschrei hin-

weg bis zum Ende dieser Dekade
durchzusetzen, damit die deutsche

Wirtschaft mit wner verjüngten und
moderneren Struktur in den Wettbe-

werb der 90s1 Jahre eintreten kann."

Je besser dieser Prozeß vorankom-

me, um so stärke: konnten sich nach
Guths Auffassung die beschäfti-

gungspolitischen Erfolge in glückli-

cher positionierten Branchen durch-

setzen. Als Grundvoraussetzung für

einen, nachhaltigen Abbau der Ar-

beitslosigkeit bezeichnete er eine

Wachstums- und beschäftigungsori-

entierte Lohnpolitik, die von de"
Arbeitskosten ausgehenden Rationa-

üsierungsdrock vermindere und zu

Erweiterungenvestitionen anrege.

Dazu gehöre nicht nureine Verringe-

rung arbeitsrechtlicher Barrieren und
ein Verzicht auf die Nivellierung der

Löhne, sondern vor allem auch eine

verstärkte Mobilität der Arbeitneh-

mer. Hier vermutet Guth die größten

Reserven für eine kurzfristige Erhö-

hung der Rwyhäftipmg Gleichzeitig

sollte ein** Reform der Unterneh-

mensbesteuerung, die Anreize zur

Schaffung neuer Arbeitsplätze ab-

stützen würde, „an Haupt und Glie-

dern“ vorbereitet werden.

Zur Währungsentwicklung betonte

Guth, die USA müßten trotz der Dol-

lar-Abschwächung ihr Budgetdefizit

überzeugend reduzieren, weil ande-

renfalls ein hohes US-Zinsniveau mit

negativen Konsequenzen für die

Weltkonjunktur und die Verschul-

dungsprobleme zu befurchten sei

imd die Unsicherheit eines neuen

Dollarkursanstiegs bleibe. Ein Bei-

trag Europas zur „sanften Landung"
könne nur in «npr Stärkung der ei-

genständigen Investitionskräfte ohne

eine Gefährdung der Stabilität beste-

hen.

Warschauer Attacke gegen den Papst
„Ans Polen ein BoBwerk der Christenheit gegen Kommunismus machen" / Moskau stützt die Kritik

DW. Warschau

Die bisher schärfste Kritik an
Papst Johannes Paul IL in seinem
Heimatland hat die Wochenzeitung

der Polnischen Vereinigten Arbeiter-

partei, JPolityka“, in ihrer jüngsten
Ausgabe vargebracht Anhand aus-

führlicher Zitate des katholischen

Kirchenoberhauptes warf das KP-
Rtatt dem «mistigen Erzbischof von
Krakau vor, aus Polexi ein „Bollwerk

der Christenheit gegen den Kommu-
nismus" machen zu wollen und „die

Ermordung des oppositionellen pol-

nischem Priesters Jerzy Popieluszko
durch Angehörige der Sicherheitspo-

lizei“ benutzt zu haben, um im Lande
Zwietracht zu säen. Dies ist das erste

Mal, daß Warschau dem Papst direkt
angegriffen hat. Von der arntTtahAn

sowjetischen Nachrichtenagentur

Tass wurde die Kritik der polnischen

Wocbenzeitung als „wohlbegründet"
bezeichnet

„Poütyka“ nahm im einzeln«! An-

stoß an einer Erklärung von Johan-

nes Faul IL während einer Audienz
für polnische Landsleute. Der Papst

hatte gesagt, daß die heute verbotene

unabhängige Gewerkschaft „Sohdar-
noSö“ die „Hoffnung von Millionen

polen warund bleibt“. Auch hatte er

es begrüßt, daß junge Polen mit der

Besetzung ihrer Lehranstalten gegen
die Entfernung der Kruzifixe aus den
öffentlichen Schulen protestieren.

Damit, schrieb „Polytika", habe der

Papst „die polnische Verfassung in

Frage gestellt, die die Trennung von
Kirche und Staat vorsieht, was so-

SEITE 2:
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wohl in juristischerwie in politischer

Hinsicht schockierend ist".

In Zusammenhang mit der Ermor-
dung des Priesters Popieluszko warf

die Zeitschrift dem Kirchenober-

haupt vor, „den tragischen Tod von
Pater Jerzy1* als Vorwand genommen
zu haben, um seine Landsleute in

zwei Lager zu spalten: in eine große

Mehrheit enthiifdagtischer Anhänger
der politischen Anschauungen des
Priesters und in eine kleine Gruppe

von Verfechtern der Ideale der Mör-
der. Eine solche Spaltung aber sei

„absurd und gefährlich“, hieß es Ln

dem ArtikeL

Diese Verlautbarungen sollten be-

wirken, „aus Polen ein Bollwerk ge-

gen die kommunistische Woge aus
dem Osten" zu machen. Zur Begrün-

dung zitierte die Zeitschrift den Satz,

in dem der Papst erklärt hatte:

„Durch jahrtausendalte Kultur
ist Polen dem Westen verbunden,

und zwar überRom, wo das Christen-

tum seinen Anfang nahm.“

Die Beziehungen zwischen Kirche
und Staat sind seit langem gespannt
Seit Januar 1984 kam keine Begeg-

nung mehr zwischen Partei- und Re-
gierungschef Jaruzelski »nH Primas
Glemp zustande. Um aus der Situa-

tion herauszufinden, appellierte die

vom Warschauer Regime ins Leben
gerufene „PatriotischeBewegung der
Nationalen Wiedergeburt“ an Regie-
rung und Kirche, sich an einen Tisch

zu setzen, „um den Beziehungen zwi-

schen Staat und Kirche einen günsti-

gen Impuls zu verleihen“.

Bonner Klarstellungen zur Sterbehilfe
STEFANHEYDECK, Bonn

Mzt da* gesamten Problematik der

Sterbehilfe wird sich jetzt der Bun-

destag befassen. DerRechtsausschuß

will dazu am 15- Mai Sachverständige

ans der Miwtigm, der Justiz und den

Kirchen hören. Bundesgustizminister

Han» Engelhard (FDP) wmf der Ob-

mann der SPD im Rechtsausschuß,

Hans de With, bezeichneten es als

wünschenswert, daß diese Thematik
im Parlament zur Sprache komme.

Sk wiesen darauf hin, daß immer

wieder Diskussionen über die Gren-

zen der zulässigen Sterbehilfe auf-

flarbam. TTkr habe die Bevölkerung

ein Anrecht, sicht ständig einseitig

durch spektakuläre Vorgänge unsi-

cher gemacMzu werden.

Unabhängig von dem Ausgang des

Hearings erklärte Engelhard gestern:

Aktive Sterbehüfe istund bleibt ver-

boten.“ Niemand habe das Recht, das

Lebm eines anderen gezielt zu been-

den. Dies gebe es auch dann nicht,

wenn es aufWunsch des Betroffenen

- DerMinisterwandte sich insbeson-

dere gegen „makabre Do-it-yourself-

Anleitungen gfrm Selbstmord“. Dafür

fehle es an jeder sittlichen Legitima-

tion". Im übrigen kenne der Versen-

der der Anleitung die konkrete phy-

sisch-psychische Situation des Emp-
fängers nicht Engelhard äußerte den

Verdacht, „daß hier kommerzielle In-

teressen auf Kosten von Menschenle-

ben in unverantwortlicher Weise ver-

folgt worden“.

Zur Grenze von.Sterbehüfe erklär-

te er, Ärzte dürften nach sorgSltiger

Prüfung einem Sterbenden passiv

helfen, „indem sie von einer im kon-

kreten Fall unmenschlichen Intensiv-

behandlung abseben“. Dies sei nicht

strafbar. Ein Arzt dürfe aber nicht

gezielt aktiv hanrfoln

Der Rechtsausschuß hat zu dem
Hearing 15 Experten pingetoten. Un-

ter ihnen sind auch der Präsident der

Deutschen Gesellschaft fürHumanes
Sterben (DGHS), Hans Henning
Atrott, und Professor Julius Hacke-

thal Beide haben sich injüngster Zeit

gegenseitig vorgeworfen, unter unge-

wöhnlichen Umständen unheilbar

Kranken Zyankali zur Selbsttötung

verschafft zu haben. Der Professor

hat dasim Fall einer 69jährigen kran-

ken Frau bestätigt Er hat Atrott vor-

geworfen, für die Vermittlung von
Zyankali 1ÖOO Dollar genommen zu
haben. Der DGHS-Präsident bestrei-

tet dies. Gegen beide ermittelt die

Staatsanwaltschaft.

Nach dem 10-Punkte-Fragenkata-

log wollen die Rechtspolitiker unter

anderem erfahren, wie die Situation

unheilbar Kranker in der letzten Pha-

se ihres Lebens ist, wo die Grenzen

der ärztlichen Behandlungspflicht

liegen oder welche Bedingungen für

einen Arzt erfüllt sein müssen, bevor

er Sterbehüfe leistet Gefragt wird

auch nachjuristischen «nH ärztlichen

Regelungen im Ausland. Schließlich

wollen sie wissen, welche gesell-

schafts-, sozial- und gesundheitspoli-

tischen Entwicklungen durch eine

I^galisienmg der Sterbehüfe „provo-

ziert werden" könnten.

DER KOMMENTAR

MipfebTremolo
HEINZ BARTH

in bezug auf die Gesamtzahl der nu-
klearen Sprengköpfe als auch der

Trägerraketen“;

- „Gleichzeitig schlagt die Sowjetuni-

on vor, die Aufstellung amerikani-

scher Mittelstreckenrakken in Eu-
ropa bei gleichzeitigem Stopp sowje-

tischer Gegenmaßnahmen einzustel-

len.“ Damit meint Moskau nicht die

SS 20-Raketen, deren Ausbau somit

offensichtlich weitergehen soll, son-

dern die Kurzstreckenraketen der
Typen SS 22 (900 km) und SS 23 (500
km), deren Einführung in die in der
„DDR“ und der Tschechoslowakei
stationierten sowjetischen Land-
streitkräfte begonnen hat

Die USA sind entschlossen, mit der
Sowjetunion keinen Abrüstungsver-

trag a hrngrhlfcflpTi) der verläß-

lich überprüfbar ist Dies geht aus
dem jüngsten Pentagon-Bericht über
die sowjetische Militärmacht hervor.

Obwohl die USA der Sowjetunion

über diplomatische Kanäle verschie-

dene Vertragsbrüche zu SALTn und
anderen Abkommen vorgehalten hät-

ten, heißt es darin, habeMoskau „kei-

ne zufriedenstellende Erklärungen

gegeben oder sich korrigiert“.

Nein. Der Kreml ließ uns
nicht langeim Ungewissen.

Der neue Stern, der im Osten

aufging, bedeutet keine neue
Politik. Kein Jota hat sich im
Vergleich zu früher an der
Marschorder geändert, die Mi-

chail Gorbatschow seiner Njet-

Riege für die Genfer Gespräche
über die nukleare Rüstungskon-
trolle und die Weltraum-Vertei-
digung erteilte.

Ein Moratorium, das selbst

die Forschung über die Ent-
wicklung von Weltraumwaffen
blockieren würde, soll bis zum
in unabsehbarer Feme liegen-

den Abschluß der Verhandlun-
gen gelten. Natürlich ist das ein
Vorschlag, der nicht darauf be-

rechnet ist, angenommen zu

werden. Er zielt unverblümt
darauf, den Amerikanern auf
Jahre die Hände zu binden, aber
der Sowjetpropaganda zwecks
Aufweichung des westlichen

Widerstandes Gelegenheit zu
geben, unbegrenzt in dem von
ihr angerichteten Brei ungedul-
diger Friedens-Illusionen der

Gegenseite zu rühren.

Dieses Spiel könnte sich, gin-

ge es nach Moskau, bis zu dem
Tag fortsetzen, an dem Josef

Stalin heilig gesprochen wird.

Wieder einmal entpuppt sich

die sowjetische Bereitschaft zu
Abrüstungsgesprächen als das,

was sie immerwar-eine Opera-
tion der psychologischen Krieg-
führung. Das Ende der Politbü-

Reagan: Nun ist

die sowjetische

Seite am Zuge
DW. Washington

US-Präsident Reagan hat die Ant-

wort des sowjetischen Parteichefs

Gorbatschow auf seine Einladung zu

einem Gipfeltreffen als ein positives

Anzeichen gewertet Es sei „stets er-

mutigend", wenn man eine Antwort
aufein Schreiben erhalte, erklärte der

amerikanische Präsident, der sich al-

lerdings über ein eventuelles Zusam-
mentreffen mit Gorbatschow nicht

weiter äußern wollte. Diesbezüglich

sei die sowjetische Seite nun „am Zu-

ge", sagte Reagan.

Ein hoher US-Regierungsbeamter
hat unterdessen der amerikanischen

Nachrichtenagentur AP bestätigt,

daß der neue sowjetische Parteichef

die Bereitschaft zu einem Gipfeltref-

fen mit dem amerikanischen Präsi-

denten bekundet habe. Die in der ver-

gangenen Woche eingegangene so-

wjetische Antwort auf den Vorschlag
Reagans sei „grundsätzlich positiv“

ausgefallen. Gorbatschow habe sich

„den Gedanken eines Gipfels“ zu ei-

gen gemacht, es allerdings abgelehnt,

bereits einen Zeitpunkt und Ort vor-

zuschlagen.

Als möglich bezeichnete derBeam-
te entweder ein Treffen im August in

Helsinki odereine Begegnung bei der
Vollversammlung der Vereinten Na-

tionen in New York im September.
Tm Anglist jahrt giohmm lohntenmal

der Tag, an dem in Helsinki die

KSZE-Schlußakte unterzeichnet

wurde Reagans Pressesprecher Lar-

ry Speakes teilteJournalisten gestern

mit, es habe bislang noch keinerlei

Gespräche mit den Sowjets wegen
eines Gipfeltreffens gegeben.

ro-Gerontokratie muß jetzt

nicht länger als der Anfang ei-

ner neuen Friedenswelle miß-

deutet werden. Man sollte ei-

gentlich dankbar dafür sein,

daß der Kreml so wenig Zeit

damit verloren hat, es den
Leichtgläubigen im Westen
schwer zu machen.

Es ist sicher kein Zufall, daß
die Sowjetführung das Ostberli-
ner „Neue Deutschland" und
die Prager „Rüde Pravo“, die

KP-Organe der beiden in die

Moskauer Rustungsstrategie
am unmittelbarsten eingebun-
denen Satelliten, dazu auserse-

hen hat, dem Westen diesen
Rückfell in den Immobüismus
zu signalisieren. Der Triebwa-
gen auf dem Genfer Entspan-

nungs-Bahnhof kann fürs erste

den Strom abschalten.

V ieles müßte sich ändern,
wenn das Gipfeltreffen

Reagans mit Gorbatschow ei-

nen Sinn erhalten soll, für das
dieser in seinem Brief an den
Präsidenten sein Interesse be-

kundete. Man spricht von einem
Termin in Helsinki zum Jubi-

läum der KSZE-Akte, die im
August vor zehn Jahren unter-

zeichnet wurde. Auch die New
Yorker UNO-Tagung im Sep-

tember wäre ein mögliches Da-
tum. Wenn der Präsident auf ei-

nem sorgfältig vorbereiteten

Gipfel besteht, wird die Zeit

knapp. Wäre Helsinki da schon
eine Reise wert?

Kohl sieht jetzt

Basis für neue
Arbeitsplätze

HR Bonn

Der Abbau von Arbeitslosigkeit

könne nie am Anfang eines Auf-

schwungs stehen, sagte Bundeskanz-

ler KohL MH dieser Bemerkung hat

der Regierungschef zu der sich ver-

schärfenden Diskussion um den Ab-
bau der Arbeitslosigkeit Stellung ge-

nommen. In einem Interview der

VDI-Nachrichten macht er „die an-

haltenden Fehlentwicklungen der

siebziger Jahre“ für die Arbeitslosig-

keit verantwortlich.

Mit anhaltendem Wachstum, stabi-

len Preisen und soliden Staatsfinan-

zen habe Bonn nun wieder die „ent-

scheidenden Grundlagen für neue,

dauerhafte Arbeitsplätze hergestellt

Die erste Etappe ist geschafft: Inner-

halb von zweieinhalb Jahren haben
wir erreicht, daß der Anstieg der Ar-

beitslosigkeit zum Stillstand gekom-

men ist In den Jahren 1980 bis 1982

hat die Zahl der Arbeitslosen demge-
genüber noch um eine Million zuge-

nommen.“

Die Zahl der Kurzarbeiter sei seit

Anfang 1983 von 1,2 Millionen auf

rund ein Drittel zurückgegangen, die

Jugendarbeitslosigkeit beute niedri-

ger als vor zwei Jahren, sagte KohL
„Was besonders wichtig ist Die Zahl

der Beschäftigten nimmt wieder zu.“

Die Offensive für mehr Beschäfti-

gung bedeute, daß die Bundesregie-

rung alle Möglichkeiten ausschöpfe,

um mehr Beschäftigung und weniger
Arbeitslosigkeit möglich zu machen.

Ein Beispiel sei das neue Beschäfti-

gungsförderungsgesetz, das unter an-

derem zeitlich befristete Arbeitsver-

träge ermögliche.

Seite 4: Vorschläge abgelehnt

Moskaus Selbstbewußtsein

in der Raumfahrt wächst
Sowjets teilen immer mehr Details ihrer Projekte im All mit

DW. Houston
Die Sowjetunion plant bedeutende

Unternehmungen zur Erkundungdes
Sonnensystems durch unbemannte
Raumfehizeuge. Dies hat der auf Pla-

neten und Monde spezialisierte Wis-

senschaftler Mike Duke vom John-

son-Raumfehrtzentrum in Houston

(Texas) in Gesprächen mit sowjeti-

schen Experten, die im Marz an einer

Fachtagung in Houston teügenom-
men haften, «»Hähnen.

Duke berichtete weiter, daß die So-

wjets unter anderem für 1986 die Ent-

sendung eines zweistufigen Raum-
fahrzeugs planen, das den Planeten

Venus und den HaüeyschenKometen

erforschen soH Für 1988 ist eine Er-

kundung des inneren Mars-Mondes

Phobos, für das folgende Jahr die Er-

forschung unbekannter Teile des

Erdmondes vorgesehen.

Nach Angaben Dukes soll sieb bä
dem Phobos-Unternehmen eine Son-

de bis aufwenige hundert Meterdem
Marsroond nähern, die Oberfläche

des Trabanten mit Laserstrahlen ab-

tasten und durch Auswertung der re-

flektierten Strahlen eruieren, aus wel-

chen Materialien der Mond besteht

Im Jahr 1989 soll ein unbemanntes
Raumfahrzeug den Erdmond über
yine beiden Pole umkreisen und da-

bei Informationen über Gegenden

sammeln, die bei den amerikanischen
Mondflügen nicht erforscht wurden.

Das Raumfahrzeug, das für die Er-

forschung der Venus verwendet wird,

soll in derUmgebung des Planeten in

zwei Teile getrennt werden. Die erste

Stufe soll auf den Planeten hinabsm-

ken, die zweite Stufe im Juni 1986

den Halleyschen Kometen erfor-

schen, der alle 76 Jahre die Sonne
umrundet

Wie Nasa-Vertreter in Cape Cana-

veral berichteten, teilen die Sowjets

in letzter Zeit immer mehr Details

über ihre wissenschaftlichen Rauro-

fehrtprojekte mit ln der US-Raum-

fahrtbehörde wird dies als ein Zei-

chen für das wachsende sowjetische

Selbstvertrauen auf diesem Gebiet
gewertet Zugleich, so erklärte ein

Nasa-Wissenschaftler, hätten die So-

wjets in Houston die Möglichkeit ei-

ner verstärkten Kooperation zwi-
schen der UdSSR und den USA bei
Raumfehrtprojekten angedeutet

V
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Wut über das Bollwerk
Von Enno v. Loewenstem

Was hat uns einer der „Enkel“ Willy Brandts, derkommen-
de junge Björn Engholm, soeben für eine Frohbotschaft

über die Verhältnisse in Polen gebracht: daß man dort „behüte

sam zur Normalität“ zurückfinde, daß die Führung bereit sei,

„den geistigen Pluralismus zur Normalität zu machen“? Da
findet man wohl zurück zur altvertrauten Normalität - was so

„normal“ ist am real existierenden Sozialismus: zum Pluralis-

mus der Schmähungen gegen Andersdenkende. Im Augen-
blick richten sich die Schleudern aufjenen fernen und doch so

nahen Landsmann, der ihnen als der gefährlichste aller An-
dersdenkenden erscheint

Dabei geriet die Anklage freilich zu einem ungewollten Lob,

das Beifall quer durch Polen hervorrufen muß: daß Johannes

Paul EL Polen zu einem „Bollwerk der Christenheit“ gegen den
Kommunismus machen wolle. In der Tat wenn Polen über-

haupt einen Ruf in der Geschichte hat dann ist es der, ein

Bollwerk der Christenheit zu sein; nicht eine Volksrepublik,

sondern eine Monarchie, die sich die Himmelskönigin als

Herrscherin erwählt hat.

Der Papst kann weder, noch will er Polen zu einem Bollwerk

der Christenheit machen; das ist es schon und bleibt es. Der
Papst kann nur dazu beitragen, die Verteidiger dieses Boll-

werks zu ermutigen.

Aber das tut er, weil er Gott und seinem Sohn Jesus ver-

pflichtet ist und nicht einem Fetisch namens Entspannung.
Was sich neuerdings über den Papst aus russischen, polni-

schen und tschechischen amtlichen Quellen ergießt beweist
zweierlei. Einmal, daß das Regime unerbittlich ist daß hinter

all den Einwickeleien westlicher Enkel und anderer Geistes-

kindlein nach wie vor der Wille steht eben nicht geistigen
Pluralismus, sondern geistlosen Doktrinarismus durchzupeit-
schen. Zum anderen, daß das System, das sich seiner Macht
und Größe zu rühmen pflegt eine Heidenangst vor dem Geist
hat - vor dem Heiligen Geist zumaL

Nachweis der Morde
Von Eugen Wolmarshof

W as die ARD-Nachrichtensendung nach dem Stammhei-
mer Urteil bot war sogar für unser selbsternanntes

Reichsaufklärungsfernsehen ungewöhnlich dumm. Da be-
hauptete der Sprecher, es seien keine juristischen Tatnachwei-
se geführtworden. Anscheinend waberte indemFemsehmann
die Vorstellung, Klar und Mohnhaupt seien nur wegen Mit-
gliedschaft in einer kriminellenVereinigung verurteiltworden.

Aber auch der als Interviewpartner bemühte ehemaligeVer-
fassungsrichter Hirsch spekulierte darüber, daß in unser einst

nur auf Einzeltäterschaft aufgebautes Strafrecht nun doch
nach US-Vorbild Gesetzestatbestände gegen organisiertesVer-
brechertum aufgenommen worden seien.

Das sind sie, und es muß Hirsch immerhin angerechnet
werden, daß er entgegen einigen recht suggestiven Vorhalten
diese Rechtsentwicklung lobte und die Stammheimer Urteüe
ebenfalls. Nur. Klar und Mohnhaupt sind nicht allein, nicht in

erster Linie wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Verbrecher-
bande verurteilt worden, sondern jeder wurde wegen Mordes
in mehreren Fällen verurteilt

Die Beteiligung an den Morden wurde ihnen sehr wohl
konkret und juristisch nachgewiesen; auch der Ausdruck
„Schreibtischtäter" ist hier falsch. Offen blieben juristisch

belanglose Einzelheiten, etwa: Klar war Mittäter am Buback-
Mord; ungewiß ist nur, ob er der Fahrer des Motorrades oder
der Schütze aufdem Sozius war. Daher kam wohl des Femseh-
plauderers dumpfes Ahnen von den fehlenden Tatnachweisen.

Ebenso absurd war die Flucht in die Frage, ob man nicht
auch solche Bestimmungen (gegen organisiertes Verbrechen)
hätte für NS-Täter haben müssen, weil so viele von denen nicht
verurteilt worden seien. Abgesehen von der typischen Sugge-
stion, daß man die armen Terroristen verfolgt und die Nazimor-
der nicht: Erstens kann kein neues Gesetz auf frühere Taten
angewendet werden (das war NS-Juristerei, beispielsweise im
Fall van der Lubbe), und zweitens war das nicht nötig. Alle
überführten NS-Verbrecher sind verurteilt worden; soweit An-
geklagte freigesprochen wurden, reichten die Beweise nicht
aus - zum Teil deshalb, weil östüche Stellen aus nur ihnen
einsichtigen Gründen die Akten zu spät herausgaben.

Natur contra Kunst
Von Joachim Neander

I
n Versailles hat ein Gericht einem Privatmann auferlegt, ein
Kunstwerk von seinem eigenen Grund und Boden zu entfer-

nen, weil es die Landschaft verschandele. Es handelt sich um
eine riesige Skulptur aus fünfzig bunten, in Beton eingegosse-
nen Automobilen, die der Mann in dem ihm gehörenden Park
von Montcel in der Nähe von Versailles hatte aufstellen lassen.

Der Witz an diesem Urteil ist die Einfachheit seiner Begrün-
dung. Jahrzehntelang haben sich in der modernen Welt Men-
schen vergeblich dagegen zu wehren versucht, daß man ihnen
in Gebäuden, öffentlichen Anlagen oder sogar an ihrem Ar-
beitsplatz Objekte als Kunst vor die Nase setzt, die sie selbst
nicht einmal im Traum als Kunstwerke empfinden würden.
Man belehrte sie darüber (und das nicht einmal zu Unrecht),

daß Kunst niemals Sache von Mehrheits- oder gar Obrigkeits-
entscheidungen sein dürfe. Die Kunst so dekretiert es auch
unser Grundgesetz in Artikel 5 Absatz 3, ist frei Der einzelne
darf das, was ihm als Kunst angeboten wird, schön oder
häßlich finden oder sogar dagegen protestieren. Mit Gewalt
gegen Kunst vorzugehen oder auch nur ihr Verbot oder ihre
Beseitigung zu verlangen, gilt allgemein als reaktionär, unzeit-
gemäß und borniert.

Aber nun ist da plötzlich ein neues Argument zur Hand:
Kunst als Umweltverschmutzung, Landschaftsverschande-
lung, Naturzerstörung. Von den Menschen verlangte man die
Hinnahme von Kunstwerken selbst dann, wenn sie sich davon
tief gekränkt oder abgestoßen fühlten. Der Natur soll das also
nicht abverlangt werden. Wenn es - wie in diesem Fall in
Frankreich - Naturschützer sind, die gegen ein Kunstwerk zu
Felde ziehen, öffnen sich mit einem Mal die Türen selbst bei
Gericht

Auch in der Bundesrepublik wäre ein solches Urteil, dem
Zeitgeist sei Dank (oder Fluch), durchaus nicht undenkbar. Die
Moden wechseln auch hier schneller als das Wetter. Wenn sich
doch die Schnellwechsler wenigstens bewußt wären, in welch
uralten Zwist sie sich hier begeben - in den Dreikampf zwi-
schen Natur, menschlichem Bedürfnis und menschlicher Kul-
tur, der seit Jahrhunderten in immer neuen Varianten ausge-
tragen wird.

IMGESPRÄCH Ramirez Rauda

Duartes Freund nach Bonn

KLAUS BÖHLE

Quis custodiet
Von Manfred Schell

Präsident und Vizepräsident des
in Frankfurt residierenden

Bundesrechnungshofes werden in

Zukunft für jeweils zwölfJahre auf
Vorschlag der Bundesregierung
von Bundestag und Bundesrat ge-

wählt, und zwar mit einfacher

Mehrheit Nach diesem neuen
Recht- das Kabinett hat einen ent-

sprechenden Gesetzentwurf verab-
schiedet - soll bereits verfehlen

werden, wenn der bisherige Präsi-

dent Karl Wlttrock am 30. Septem-
ber 1085 in Pension geht Das bis-

herige Verfehlen war so, daß die

Bundesregierung die Personen be-

nannte und der Bundespräsident

sie auf Lebenszeit bestellte.

Um das neue Rechnungshofge-
setz hätte es vermutlich kein Par-

teiengezänk gegeben, wäre nicht

durchgesickert, Bundeskanzler
HelmutKohlwolle seinenStaatsse-
kretär Waldemar Schreckenberger

zum nächsten Rechnungshofpiasi-

denten machen. Hieran reibt sich,

die SPD, obwohl sie in ihrer Regie-

rungszeit überhaupt nicht daran
gedacht hat, das Parlament zu be-

teiligen. Schreckenberger mußte
im Kanzleramt für Pannen den
Kopf hinhalten- Aber auch die SPD
kann nicht bestreiten, daß er ein

qualifizierter und akribisch arbei-

tender Verwaltungsjurist ist

Es ist deshalb vorrangig eine po-

litische Stilfrage, die der Bundes-
kanzler beantworten muß, ob er ei-

nen engen Mitarbeiter und Freund
zum Kontrolleur der von ihm ge-

führten Bundesregierung machen
sollte. Neben Schreckenberger
werden als Kandidaten weitere Na-
men genannt: Staatssekretär Gün-
ter Obert vom Bundesfinanzmini-

sterium und der CDU-Finanzpoli-
tiker Bernhard Friedmann, der wes

gen seiner fachlichen Kenntnisse

Ansehen genießt
Die Sozialdemokraten wollen

sich ein Mitspracherecht sichern.

Darauf lauft ihre Forderung hin-

aus, der Rechnungshofpräsklent

müsse mit Zweidrittelmehrheit im
Bundestag gewählt werden. Das
würde bedeuten, daß ohne die Zu-

stimmung der SPD nichts lauft

Gleichwohl ist das Argument ein-

leuchtend, die beiden Institutio-

nen, denen die Aufgabe zufällt das

Haushaltsgebaren der Regierung

zu kontrollieren, müßten einander
näherrücken.

.

Die Forderung der SPD hat von
parteipolitischen Aspekten abgese-

hen, aber auch Schwachpunkte.
Die Kontroliaufgaben, die Bundes-

tag »mH Rechnungshof zu erfüllen

hflhgn, beziehen sich auf unter-

schiedliche Bereiche. Sache des

Parlaments ist es vorrangig, den
Haushaltsrahmen zu billigen, zu

verändern oder abzulehnen. Der
Rechnungshof dagegen kontrol-

liert den Etatvollzug, ausgehend

von den Grundsätzen der Ord-

nungsmäßigkeit, der Sparsamkeit

und der Wirtschaftlichkeit

Die Behörde ist zwar nicht zur

„vierten Gewalt“ geworden, zu der

sie Theodor Heuss einmal ernannt

hat Dies liegt daran, daß diePrüfer

zwar Verstöße in ihren Prüfungs-

Vermerken offenlegen können,

aber keine Gewalt haben, die Män-
gel aus eigener Kraft heraus abzu-

stellen. Aber der Rechnungshof ist

auch weit davon entfernt „Beerdi-

gungsinstitut von Budgetleichen“

(Wittxock) zu sein.

Die Behörde hat viel bürokrati-

schen Schlendrian aufgedeckt der

die StWieT7?hTnrMniiQTiPniaimTnen

gekostet hat Die „Erfolgsbilanz“

des Rechnungshofes des vergange-

nen Jahres kann sich sehen lassen.

Nach einer vorsichtigen Schätzung

von Wittrock wurden durch recht-

zeitiges Eingreifen des Rechnungs-
hofes etwa siebenhundert Millio-

nen Mark eingespart. Diese „vor-

beugende Wirkung“ der Behörde
macht heute hauptsächlich ihren

Erfolg aus.

Dadurch ist der Rechnungshof

nicht nur für verantwortungsbe-

wußte Politiker,..sondern auch im
Bewußtsein der Öffentlichkeitwie-

der zum Hort preußischer Tugen-

Kanzters Fingerspitzengefühl ge-
fordert: Schreckenberger
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den geworden. Die Anweisung von
Friedrich Wilhelm L an seinen Ge-

heimen Kammerrat Ehrenreich Bo-
gislav von Creutz, die General-

kriegskasse auf das gemessenste
»tv? schärfste zu examinieren und
„auf alle Mausereien“ acht zu ha-

ben, gifr, den Gegebenheiten an-

gepaßt noch heute.

In früheren Jahren hinkte der

Rechnungshof mit seinen Prü-

fungsvermerken jahrelang hinter

den zu beanstandenden „Ereignis-

sen“ hinterher. Die Zeit und die

Politik waren dann längst über sie

hinweggegangen. Hauptsächlich

aus diesen Jahren stammen die ab-

fälligen Bemerkungen der gerüg-

ten Politika überdie Kontrolleure.
Weltfremde Erbsenzähler war da-

bei ein häufig zu hörendes Wort

Die Bundesregierung geht mit
ihrem Gesetzentwurf einen Mittel-

weg. Sie selbst spricht von einer

„verfessimgspolitisch angemesse-

;

nen Lösung“. Aufgegeben hat die

Bundesregierung mit der Einschal-

,

tung des Bundestages und des i

Bundesrates ihr bisheriges Mo-
nopol bei der Besetzung dieses Po-

stens. Sie wird gezwungen sein,

schon im Vorfeld der Wahl den
„Konsens“ zu suchen, denn nicht

immer wird die „politische Farbe“

der Mehrheiten im Bundestag und
Bundesrat identisch sein.

Andererseits würde es aber zu

weit gehen, die Wahl, wie es die

SPD fordert, allein der Legislative

zu überlassen. Schließlich dient

der Rechnungshof beiden Gewal-

ten, also auch der Exekutive. Au-

ßerdem ist die Zweidrittelmehrheit

bei Personalwahlen ein unübliches

Quorum, das lediglich bei Richter-

wahlen zu den obersten Bundesge-
j

richten vorgeschrieben ist Diese
|

aber werden nicht vom Plenum des
Bundestages, sondern von einem

1

speziellen Gremium, dem Richter-

wahlausschuß, entschieden.

Obwohl die Bundesregierung für

ihren Gesetzentwurf gute Gründe
hat und damit auch das Ziel der

Finanzverfassungsrechtsrefonn

von 1969 erreicht, wird von ihrjetzt

bei dem Personen-Vorschlag Fin-

gerspitzengefühl erwartet Der
Bundeskanzler darf nicht den Ein-

druck entstehen lassen, als suche i

er einen Freund und politischen i

Mitstreiter abzufinden. Ein handfe-

ster politischer Streit würde weder
dem Mann, den Kohl vorschlägt,

noch dem Amt nützen.

Von Werner Thomas

E s wird nicht einfach werden“,

sagt der salvadörianische Profes-

sor und Politiker über . seine neuen

Aufgaben auf dem diplomatischen

Terrain. „Ich muß gegen die wir-

kungsvolle nicaraguanische Propa-

ganda kämpfen.“ Aber er'hat nie Her-

ausforderungen gescheut

Juan Ricard» Ramirez Rauda, 62.

ist der neue Botschafter El Salvadors

in Bonn. Das mjttpiaTnf>rikan ispbe

T.and wird durch einen einfluß-

reichen Mann in der Bundesrepublik

Deutschland vertreten, der zu den
pngsfam Vertrauten des Präsidenten

Jos£ Napoleon Duarte zählt

Ramirez Rauda kann auf ein be-

wegtes Leben zurückbücken- Er lern-

te in jungen Jahren als Student der

französischen Universität Berceau de

Saint Vincent (Dax) bereits Europa
lr^nnon und besuchte 1936 zum er-

sten Mal Deutschland. Nach der Pro-

motion mm Doktor der Philosophie

und T.iteTahirnnsre71^haften lehrte 6T

an verschiedenen Bildungsstätten

seiner Heimat, darunter der staatli-

chen Universität von El Salvador. Er

war 1960 einer der acht Gründungs-

mitglieder der Christdemokratischen

Partei. Auch Duarte, damals ein un-

bekannter Bauingenieur, gehörte die-

sem Kreis an.

Der kleine, gelassene Mann führte

die Christdemokratische Partei als

Generalsekretär von 1972 bis 1977

und von Aprü bis September 1980. Er

ging dann nach Costa Rica, um die

Parlamentsfraktion der christlich-so-

zialen Einheitspartei zu beraten. In

seiner Heimat fehlte sich Ramirez

Rauda bedroht, seit sein geschäfts-

führender Sekretär Melvi Orellano

vor seinem Haus ermordet worden
war, vermutlich von einem rechten

Külerkommando. „Das Gerücht kur-

sierte, daß man eigentlich nach mir

suchte.“

Von Costa Rica diente Ramirez

Rauda seinem Parteifreund Duarte

mit Ratschlägen für die Regierungs-

arbeit. Er beeinflußte die Entschei-

dung des Präskienten, den marxisti-

schen Rebellen einen Dialog über ein

Ende des Blutvergießens anzubieten.

„Es kann keine militärische Lösung

vtfl;

Dialog, aber nicht Kapitulation:

Botschafter Ramirez Rauda
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geben“, betont Ramirez Rauda. Er
kennt einige P&rtisanerifuhrer per-

sönlich. Sie waren einst seine Studen-

ten oder Freunde seiner acht Kinder;

beispielsweise der militärische und
damit mächtigste Guerriflaführer,

Joaquin Vfflalobos, dem Ramirez

Rauda spater bei Verhandlungen wie-

der begegnete.

Er rechnet mit einem „langwieri-

gen Verhandlungsprozeß“, der viel

Geduld erfordere, und mahnt zur .*•

Vorricht „Wir haben es mit Marsd-

sten zu tun.“ Die Demokratie müsse

um jeden Preis verteidigt werden.

Nach dem Sieg der Christdemokraten

bei den Kongreßwahlen kann Duarte

von einer stärkeren Position aus die

Gespräche fortsetzen.

Ramirez Rauda wird sich in Bonn
vor allem der „Aufeläiungsarbeit“

widmen. Er will der „Derinforma-

tiooskampagne“ des sandinistischen

Nicaragua begegnen^ die bereits die

öffentliche Meinung in der Bundesre-

publik beeinflußt habe. Er möchte
keine lffittelamerika-Diskussioii

scheuen und deshalb so schnell wie

möglich Deutsch an einem Goethe-

Institut lernen. Dieser Mann, der ne-

ben seiner Muttersprache (Spanisch)

noch Englisch, Französisch, Grie- r

"*

chisch und Latein spricht, sollteauch
bald Deutsch beherrschen.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
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Sie meintm den Wettnrnnwaffen:

Jahrelang hat sich die westliche

Welt mit dem Gedanken herumge-
quält, daß die nukleare Abschrek-
kung, die „garantierte gegenseitige

Zerstörung“, gleichsam von Monat zu
Monat unglaubwürdiger werde. Als
der amerikanische Päsident darauf-

hin seine Pläne für eine nichtnuklea-

re Raketenabwehr im Weltraum -
heute strategische Verteidigungsin-

itiative (SDI) genannt - entwickelte,

gab es zunächst sogar bei Egon Bahr
so etwas wie Erleichterung. Das ist

langst vergessen. Aber der Grund-
gedanke bleibt gültig: einerseits der
Glaubwürdigkeitsverlust bei der Ab-
schreckung, andererseits die wach-
sende Bedrohung des westlichen

Bündnisses durch die forcierte kon-
ventionelle Aufrüstung der Sowjet-

union. .. Inzwischen hat sich das
Blatt wieder gewendet: Nach der
Reagan-Initiative entdeckt die deutr
sehe Linke - aber nicht nur sie -

plötzlich wieder die Vorteile der Ab-
schreckung.

fflundjner Äerkur
Zar CSU-ldterveotion irenillKrderABD
betfit es Mer:

Jahrelang gehörte es zur festen Ta-

gesordnung mancher Aufsichtsgre-

mien, nach Feiertagen zu beklagen,

an den Festtagen habe es wieder ein-

mal viel zu wenig Femsehunterhal-
tung gegeben. Statt dessen: öffent-

lich-rechtliche Langeweile. Oder gar

Indoktrination. Kuba statt Kuba-

schewskL Die Programm-Macher ha-

ben inzwischen geschaltet' schließ-

lich ist private, viä Unterhaltung ver-

heißende Femseh-Konkurrenz in

Sicht Zwischen Weihnachten und
Neujahr gab es die erste Spielfilm-

Welle auf den Mattscheiben. Zu
Ostern steht das gleiche ins Haus. Na
also . . . könnte man sagen. Nicht so
die Bllmkommission der CSU. Ihr

Vorsitzender Huber hat soeben dem
Vorsitzenden der ARD mitgeteilt

man würde es sehr begrüßen, „wenn
Ihre Anstalt künftig wieder auf ein

größeres Wohlverhalten gegenüber
dem berechtigten Anliegen der Filmt-
heater achten würde . . . Sollte dies

jedoch nicht möglich sein, würden*,
sicherlich jene Überlegungen zuneh-
mend an Gewicht gewinnen, die auf
eine Limitierung der Ausstrahlung
von Kinofilmen un Fernsehen dran-

gen.“

HESSISCHE
ALLGEMEINE

Die Kasseler Zetamgbemerktza den Tfcr-
mriBBMirtrijfn:

Die Richter von Stammhelm hatten
nicht Gesinnungen oder Motive der

Angeklagten zu bewerten, sondern
ausschließlich Schuldbeweise zu prü-
fen. Das taten sie mit höchster Sorg’
falt unendlicher Geduld und größ-
tem Zeitaufwand. Die Gegner des
Rechtsstaates durften alte rechts-

staatlichen Mittel für sich in An-
spruch nehmen. Das Urteil beruht
nicht etwa nur auf Indizien. Die Be-
teiligung an den Mordtaten ist durch r
Zeugenaussagen und Beweismaterial
der Spurensicherung belegt Wo
Zweifel bestanden, wurde zugunsten
der Angeklagten entschieden. Von ei-

ner „Sonderjustiz“ kann daher keine
Rede sein.

Von der Eiszeit der Seele in einer eindimensionalen Welt
Auferstehung: Trost oder „Zaubertrick mit Knochen“? / Von Georg Huntemann

C arlo Schmid berichtete einmal
über eine seiner ersten Begeg-

nungen 1948 mit Konrad Adenauer
im Parlamentarischen Rat. „Ent-
scheidend zwischen uns“, sagte

Adenauer damals, „ist nicht der
Unterschied der Generationen.
Entscheidend ist etwas anderes.
Sie glauben an die Menschen, ich

nicht.“ Aufdie Frage Schmids, was
ihn in die Politik gehen ließ, ant-
wortete der schon 73jährige: „Was
das betrifft, so bin ich bei der älte-

sten Firma als Kunde eingetragen,

da wird man am reellsten bedient"
Diese saloppe Bemerkung über

die Kirche verdeckte nur eine tiefe

christliche Frömmigkeit Wenn
Adenauer „christliches Europa“
meinte, dann meinte er nicht daß
alle Europäer als praktizierende
Christen jubilieren würden, son-
dern daß die moralische Dimen-
sion, sagen wir ruhig „Recht und
Ordnung“, als göttlicher Wille Exi-
stenzgrundlage dieses Raumes sein

müßte. Nicht an der Unbeständig-
keit des Allzumenschlichen, son-

dern an der Verantwortung vor
Gott sollte politisches Handeln ge-

messen werden. Adenauer hatte Je-

remias auf seiner Seite: „Verflucht
ist der Mann, der aufdenMenschen
vertraut und Fleisch zu seinem Ar-

me macht, ... gesegnet ist der
Mann, der auf Gott vertraut“
Wo moderne Ideologien die

Transzendenz aus- »nd damit die

Welt zuschließen, hören wirklich

christliche Politiker auf die Offen-

barung des biblisch bezeugten Got-
tes. Auferstehung ist den Christen
aller Konfessionen nicht ein Mira-

kel von gestern, sondern Zeichen
für heute: Gott ruft dem, was nicht
ist daß es sei Auferstehung ist den
Christen Quelle der Kraft, eines
neuen Lebens, Rettung aus dem
Vertrauen.
Der weggerollte Stein vom Höh-

lengrab in Jerusalem ist das Zei-
chen einer zu Gott offenen Welt
Aber gerade an diesem Zeichen
zerbricht der Glaube vieler Theolo-
gen, vor allem in Europa. Von ei-

nem „Zaubertrick mit Knochen“
sprach angesichts der Aufer-

wekekung Christi von den Toten
der anglikanische Bischofvon Dur-
hain, David Jenküis, der sich be-

harrlich weigert, die Bibel als

„buchstabengetreuen Nachrichten-
bericht“ anzunehmen. Aber auch
in Deutschland, so in der Nordelbi-

schen Kirche, würden „zentrale

Glaubenswahrhelten“ geleugnet,
meinte die Pastorin Gisela
Schmudde, die im Februar dieses

Jahres nicht nur ihr Amt aufgab,

sondern sogar aus der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche Noniel-
biens austrat
Es gibt heute erschütternd viele

Beispiele, die eine abgrundtiefe

Grundlagenkrise des europäischen
Protestantismus und so auch der
Evangelischen Kirche in Deutsch-
land anmelden. Heute treten gera-

de gläubige Christen aus der Kir-

che aus, weil sie - wie jene nordel-
bische Pastorin - das Evangelium
in der evangelischen Kirche verra-

ten sehenund nicht bereitsind, wie
der Bischof von Lübeck vor-

schlägt Inlehrer als „Schwestern
und Brüder" zu akzeptieren.
Während die katholische Kirche

in Polen ernsthaft die Marxisten

des Ostens beunruhigt tendieren

neoprotestantische Theologen zum

Sozialismus, weil sie „Auferste-

hung" nicht als Auferweckung
Christi von den Toten verstehen,

sondern als Symbol der Auferste-

hung zu einer neuen „herrschafts-

freien Gesellschaft". Es sieht so
aus, als ob ohne diese Kräfte nichts
mehr läuft in den Kirchen. Nicht
nur, weil das Sympathisantenfeld
unter den Berufs- und Diplomchri-
sten immer großer wird, sondern
weil zu viele Naive immer noch
nicht verstanden haben, daß es sich
hier nicht um eine Ordnungs-, son-
dern um eine echte Glaubenskrise,
um eine religiöse „Degeneration“
handelt wie es der holländische
Theologe Claas Schilder einmal
ausgedrückt hat

Es geht um Sein oder Nichtsein
der evangelischen Kirche, die nach
ihrem aus der Reformation erwach-
senen Selbstverständnis kein Ver-
ein für Politik und Freizeitgestal-

tung ist, sondern von biblischen

Inhalten lebt Inhalten, die sie nicht
aufgeben kann, wenn sie nicht ihre

Identität mit dem christlichen Erbe
und damit die Berechtigung ihrer

Existenz verlieren will

Die ideologische Okkupation der
Kirche läßt Kigphe veröden. In den
großen Säkularisationszentren
Berlin, Hamburg und Bremen be-

wegt sich der Gottesdienstbesuch
um zwei Prozent derer, die nomi-
nell noch zur Kirehe gehören. Was
soll man schon Tröstliches-in „lin-

ken Gottesdiensten“ finden?
Es liegt - ganzim Unterschied zu

den emrigaatigen Erweckungs-
bewgungen in Nord- und Südame-
rika und auch zum geistlichen Kli-

ma christlicher Gemeinden in der

Welt des kommunistischen Ostens
-eine religiöse Lähmung über die-

ser Republik. Diese „Eiszeit der

Seele“, dieses imgetröstete Dahin-

leben vieler in einer eindimensio-
nalen Welt, dieser furchtbare Un-
tergang des Heiligen in der Kirche
kann nicht ohne gesellschaftliche

Folgen bleiben, denn«hie frustrier-

te, sinnentleerte Gesellschaft wird

politisch unberechenbar. So bleibt

den Christen mir die Osterhoff-
nung der Auferweckung, das Ver-

trauen in den biblisch bezeugten

Gott, „der dem ruft, was nicht ist,

daß es sei“.

^ '
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Bagdad, um demonstrativ iriJBas-.

••^w5ö ra zuheiraten.
* *"ss Ke breiten Straßen zwischen den

Häuserzeilen gleichen eher den stau-

i XTTvrnir bigen Boulevards einer verlassenen

A.) Utl([| Goldgräberstadt denn der Artöde des

irakischen Ölförder-Zentrums. Ein

np* Soldat mit Kopfverband, den ein

Stoßtrupp der Pressemannschaft auf

dem Basar antrifft, ipwnt, er wölk
batewij&er an dteFront zurück. Der

... ‘ Wind weht den Geschützdonner her-

über. Ansonsten Totenstille. Das Le-
ben der einst blühenden Touristen-
und

r
Industriemetropole hat sich in

die Keller verlagert Dort haben viele
Faraihen Zuflucht vor den Bomben
der Ayatollahs gefunden. Die meisten
rind Schiiten. Dennoch wollen sie
von den theokratischen Tyrannen aus
Teheran nichts wissen. Einige Kop-
ten aus Ägypten teilen ihr Keller-
schicksaL Vor den Fremden mit den
Kameras heben die Kinderdie Finger
zum V-Zeichen. Die hier ausharren,
vertrauen in derTat aufSaddam Hus-
sein - daß er den Krieg beende.

Aber genau das ist das Problem des
allseits plakatierten Führers. Er hat
den Krieg begonnen, weiß aber nicht,

wie er ihn beenden solL Frieden will

er, aber keine „pax persiana“. Doch
die Fanatiker in Teheran ruhen nicht
Ihr .Heiliger Krieg“ dauert bis zum
Endsieg. Der Koran erlaubt nur Pau-
sen. Die iranischen Mullahs sind
hochmotiviert. Das Paradies erwartet
Märtyr«-.

Von ihnen sind, glaubt man den
Angaben des Infonnationsministers

in Bagdad, ganze 15 Divisionen für

den Ayatollah in den Tod gerannt
Die zehntägigen Kämpfe in den na-

hen Huweisa-Sümpfen waren zwei-

fellos die bisher blutigste Schlacht in

diesem Krieg. Die Iraker konnten ih-

re überlegene Panzerwaffe indem un-
wegsamen, unübersichtlichen und
morastigen Gelände nicht voll zum
Einsatz bringen. Mit mehr als 10 000
kleinen Booten, die Teheran zum
größten Teil in der Bundesrepublik
Deutschland gekauft hatte, griffen

die Iraner an. Es gelang ihnen, die
Front einzudrücken und bis zur Stra-

ße von Basra nach Bagdad vorzusto-

Ben. Dort wurden ihre Divisionen in

einer Kesselschlacht, an der auch ira-

kische Kampfhubschrauber beteiligt

waren, völlig aufgerieben.

Der Schreck über den Vorstoß aber
sitzt der Regierung in Bagdad noch
heute in den Knochen. Auf dieser

Straße verschieben die Iraker ihre

Verbände und schweren Waffen an

der 1200 Kilometer langen Front von
Nord nach Süd und umgekehrt.

Heute ist von den verlustreichen

Kämpfen um diese Straße nichts

mehr zu sehen. Streckenweise ist der
Asphalt erneuert, einige Kilometer
weiter östlich liefern sich die Artille-

rie-Stellungen beiderseits der Front

sporadische Gefechte. Immer wieder
weisen riesige Plakatwände auf das
Motto des Krieges hin: Kadisiya, die

Schlacht des Jahres 637, als die Ara-

ber die Perser aus dem Zweistrom-

'
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Q ein Kopf, den
kJ der oberste
Ayatollah auf der
anderen Seite
der Kriegsfront
fordert, prangt
von gigantischen
Plakattafeln
überall in Irak.

Saddam Hussein,
seit 1P7P
Präsident des
Landes an
Euphrat und
Tigris, blidet als
siegesgewisser
Kriegsherr von
oben herab auf
seine Landsleute.
Saddam Hussein
als Heerführer
der Araber
gegen die
verhaßten
Perser. Doch sein
Problem ist

heute, wie er sich
des Krieges
entledigen kann,
den er.lm Herbst
1980 begann.
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land vertrieben. Kadisiya symboli-

siert heute den arabisch-persischen

Gegensatz, es stilisiert Saddam Hus-

sein zum Heerführer der arabischen

Sache.

Das Marschland erstreckt sich öde

wie eine Mondlandschaft en minia-

ture über Hunderte von Kilometer

hinweg. Heerlager und Kontrollpo-

sten sorgen für Abwechslung. Flotten

von Tiefladeranhlngem verschieben

Bulldozer und Panzer zu den
Brennpunkten der Front In die vor-

dere Linie dürfen Journalisten nicht

Nur wenige Fotografen konnten noch
vor einer Woche ein paar Fotos von
Leichen schießen. Seitdem ist Front-

verbot

Wo aber ist die Front in diesem
Krieg? Ist sie nicht auch hinter den

militärischen Gräben und hinter den
Sümpfen am Zusammenlauf von
Euphrat und Tigris, seit Teheran mit

Raketen und Terrarkommandos den
Krieg bis nach Bagdad führt ? Die
Regierung bezeichnet die Explosio-

nen in der Drei-MilJionen-Metropok

als .Mückenstiche“. Solche gebe es

„überall auf der Welt“. Die zur Schau
gestellte Siegesgewißheit kann je-

doch nicht über die spürbare Nervosi-

tät hinwegtäuschen. Schwerbewaff-

nete Posten nehmen jeden fest der

unerlaubt Brücken oder die hohe Be-

tonruine des noch vor wenigen Wo-
chen stolzen Hochhauses der Rafi-

dain-Bank in Bagdad fotografiert Be-

tonklötze umgeben wie Wassergrä-

ben die Festungen der öffentlichen

Gebäude, es herrscht striktes Halte-

verbot Man furchtet die geparkten

Autos.

Nur der flehende, langgezogene

Surengesang, der über die flachen

Dächer und Palraengärten lauft und
wie im Stafettenlauf von anderen Mi-

naretten über die endlose Häuserebe-

ne von Bagdad weitergetragen wird

,

erinnert zu bestimmten Zeiten daran,

daß dies eigentlich die Märchenstadt

aus Tausendundeiner Nacht ist Ver-

gebens sucht der Besucher piunkvol
le Paläste oder viele goldene Mo-
scheen-Kuppeln. Er findet eine para-

doxe Gegenwart Im Herzen von Bag-

dad, in der Haifastraße, flattert über
pinpm Haus im Empire-Stil die irani-

sche Flagge. Hier residiert die Bot-

schaft des Nachbarlandes, diplomati-

sche Beziehungen zwischen den beb
den Kriegstaaten sind nicht abgebro-

chen. Ein Geschäftsträger und drei

Diplomaten genießen protokollarisch

eingegrenzte Bewegungsfreiheit Ihre

Präsenz gehört zu den Widersprü-

chen dieses Kriegs am Golf; der bis-

her mehr als 700 000 Menschenleben

gekostet hat und dessen Ende nicht

abzusehen ist
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Oder-Briefe, die man hier bewundern
kann, sondern ein unscheinbares

Blättchen Papier, aufdem das Jtefe-

.
rat AP“ betreffs „Neujahrsempfang

im Häus des Bundespräädenten am
Dienstag den 29. Januar 1971“ die

Gäste vorsteilt, die als „Gruppe der

Bevölkerung* zu diesem Dalum in

der Zeit von 9.30 bis 9.55 Uhr vom
Staatsoberhaupt empfangen wurden.

'Das.war unter anderem der Bauin-

genieur Hans, der Arbeiter Egon, der
. Algerier Mnimn«!, die Arzthelferin.

Irmgard, der Stadtinspektor Peter,

,

das waren auch „Werner und Gisela“,

beide früher an der ^Elfenbeinküste

tätig*.

Sämtliche Adressen und Familien-

namen der durch den Empfang Ge-

ehrten sfarf im Original geschwärzt -

aus Datenschutzgründen. Denn im
Gesetzentwurf; ;

dessen Verwirkli-

chung hier schon vorweggenommen

wurde, wird als Zielsetzung genannt,

daß nicht nur „alle bei den Verfas-

sungsorganen und Dienststellen des
Bundes anfallenden Unterlagen von
bleibendem Wert dem Bundesarchiv

als Archivgut des Bundes übergeben

werden“, sondern hier heißt es auch:

„Die Nutzung dieses Archivgutes

darf schutzwüräige Belange Dritter

nicht beeintrachtigen.“

Die Achillesferse des Gesetzent-

wurfs glauben die Parteien-Archive
der Konrad-Adenauer-Stiftung

(CDU), Friedrich-Ebert-Stiftung

(SPD) und Friedrich-Naumann-Stif-

tung (FDP) mit unterschiedlicher

Heftigkeit schon deshalb aufzeigen

zu müssen, weil durch ein Bundesar-

chivgesetz, wie es hier geplant ist,

ihre Arbeit „ganz entscheidend einge-

schränkt* würde.

Seit etwa 1970 die zeitgeschichtli-

che Forschung auf die Archive der

politischen - Parteien aufmerksam

wurde, schwelt rin Konkurrenzstreit

zwischen Parteien-Archiven und
Bundesarchiv. Denn damals erst wur-

de einem breiteren Publikum kund,

daß zum Beispiel das „Archiv der so-

zialen Demokratie“ der Friedrich-

Ebert-Stiftung über 7000 laufende

Meter Akten verfügt, jährlicher Zu-

wachs rund 360 laufende Meter. Das
„Archiv für christlich-demokratische

Politik" der Konrad-Adenauer-Stif-

tung hat immerhin auch schon rund

4000 laufende Meter.

Was nun die Anonymisierung be-

trifft, so hat der Bundesrat, ehe er den
Gesetzestext an den Bundestag zu-

rückgab, die salomonische Textände-

rung empfohlen: „Die schutzwürdi-

gen Belange Betroffener sind durch
Anonymisierung oder andere Maß-
nahmen angemessen zu berücksichti-

gen.“

\T erg liehen mit
V mir sind Sie
noch ein
unerfahrener
junger Bursche“,
beschled der
neunzigjährige
Jubilar John
McCloy seinem
Präsidenten
Ronald Reagan
(74), und der ließ

sich diese
Feststellung

gerne gefallen.

Die beiden
folgten im
Rosengarten des
Weißen Hauses
der Laudatio, die
Bundespräsident
Richard von
Weizsäcker auf
den früheren
Hohen
Kommissar hielt.

Von Weizsäcker
sagte: „Sie

haben niemals
die Macht Ihres

Lahdes benutzt,
anderen Ihren

Willen
aufzudrücken,
sondern um
ihnen zu helfen."

Dank an den „Taufpaten
des neuen Deutschland“
Es war mehr als eine Feier zum
90. Geburtstag: In Washington
ehrte Bundesprasidentvon
Weizsäcker den froheren Hohen
KommissarJohnMcCloy.

Von FRITZ WIRTH

Drei Reden waren gehalten wor-
den. Worte als Laudatio, die

wiemitBlumengebinden in ei-

nen sonnigen, kühlen, scharfwindi-

gen Frühlingshimmel flatterten. Zwei
Präsidenten hatten gesprochen, bei-

de im gesetzten Alter und dennoch
eine Generation jünger als jener

Mann, den sie ehrten, und schließlich

jener Mann, der heute die Stadt Ber-

lin regiert und der noch rin Bub war,

als John McCloy in dieser Stadt arbei-

tete »nri ihr Hip Kraft und das demo-
kratische Korsett gab, die es ihr er-

möglichten, alle nachfolgenden Kri-

sen zu überstehen.

John McCloy hörte sich das alles

mit gesenktem Kopf und feinem, fast

schmunzelndem Lächeln an. Er istzu
weise, um sich noch von Gefühlen

der Eitelkeit überwältigen zu lassen,

dennoch spürte man, wie ihm dieses

Szenarium unter die Haut ging.

Die Szene: der Rosengarten des

Weißen Hauses, gleich neben dem
„Oval Office“ des Präsidenten. Auf
dem Rasen hatten sich rund hundert
Freunde versammelt, Politiker, Be-
amte, Diplomaten, vor allem aber

Freunde. Auf amerikanischer Seite

Präsident Reagan, Vizepräsident

George Bush und Außenminister
George Shultz, auf deutscher Seite

Bundespräsident von Weizsäcker,

Wirtschaftsminister Martin Bange-

mann, Bürgermeister Eberhard Diep-

gen, Walther Leisler Kiep, Karl Kis-

sen und Eric Warbuig.

„Wir ehren hier heute einen der

vorzüglichsten amerikanischen Re-
gjenmgsbeamten“, hatte Ronald
Reagan ihm zugerufen. „Ein großer

Staatsmann, ein großer Amerikaner,

ein großer Freund“, nannte ihn Ri-

chard von Weizsäcker. Doch man
spürte: Es waren nicht so sehr diese

Worte, die ihn bewegten, es waren die

Erinnerungen an eine Zeit vor fast

vierzig Jahren, als John McCloy aus
einstigen Feinden Freunde machte.

Berlin war das Zentrum seiner Ar-

beit und ist noch heute der Mit-

telpunkt seiner Erinnerungen. Man
spürt: er lebt noch mit dieser Stadt,

und wäre nicht jener Satz, den er mit

seiner Beharrlichkeit, mit der er John
F. Kennedy einst zu seinem histori-

schen Berlin-Besuch überredete, erst

möglich machte, von einem anderen
berühmteren Amerikaner gespro-

chen worden, und wäre er mit seinen

90 Jahren noch zum Pathos fähig,

hätte ihm das Bekenntnis, ein Berli-

ner zu sein, in dieser Stunde gut an-

gestanden. Stattdessen beschrieb er

„seine“ Berlinermitden dreieinzigen

deutschen Wörtem,die in dieser Fei-

erstunde fielen: „Mut, Geist, Zivilcou-

rage“, und er fügte hinzu: „Es sind

diese Eigenschaften, die die ganze
freie Welt dieser Stadt verdankt“

John McCloy liegt es nicht, seine

Gefühle in feierliche Worte zu klei-

den, und so entspannte er mit locke-

rem Plauderton sehr schnell die Ver-

sammlung: „Nicht alles an unserer

Arbeit ist uns damals gelungen“, sag-

te ec, „doch wenn ich nach Berlin
kam, wußte ich stets, hier kannst du
nichts falsch machen." Dann maß er

sein Alt»: an jenem Mann, dem er

noch bis vor wenigenJahrenmitpoli-
tischem Rat zur Seite stand,und froz-

zelte den Präsidenten am. „Vergli-

chen mit mir sind Sie noch ein uner-

fahrener junger Bursche“ und maß
schließlich seine 90 Jahre an der Ge-
schichte seines Landes: „Es ist ein

eigenartiges Gefühl zu sehen, wie

jung diese Nation noch ist Es fehlen

mir nur ein paar Jahre, um bereits

halb so alt zu sein wie dieses land.“

Richard von Weizsäcker, eigens zu

diesem Anlaß gekommen (Ronald
Reagan an den Bundespräsidenten:
„Ihre Anwesenheit ist eine große Eh-

re für das amerikanische Volk“), be-

gann seine Laudatio aufJohn McCloy
mit dem Satz: „Wir feiern hier einen

großen Mann, dem unsere beiden Na-
tionen großen Dank schulden. Es war
Ihr Vertrauen aufdie Freiheit, das zur

Wiederbegründung einer freien Na-
tion beigetragen hat“

John McCloy quittierte es fast mit

Verlegenheit, und als schließlich Bür-

germeister Diepgen ihm die Ehren-
bürger-Urkunde der Stadt Berlin ver-

lieh, stand dieser weise, greise Mann

dort mit gesenktem Haupt und ver-

barg sichtlich Gefühle, die er für sich

behalten wollte.

Richard von Weizsäcker hatte ihn

zuvor den „Taufpaten des neuen
Deutschland“ genannt, ihn als den
Mann gefeiert, der als einer der ersten

die Bedeutung der Stadt Berlin für

die Freiheit in dieser Welt erkannt

hatte, und seine dreijährige Arbeit als

„Hoher Kommissar“ der amerikani-

schen Regierung von 1949 bis 1952 in

den Satz gekleidet „Das Schicksal

war gut zu uns, einen John McCloy
nach Deuschland geschicktzu haben.
Sie waren nie ein Moralistund nie ein

Ideologe. Sie haben niemals die

Macht Ihres Landes benutzt, anderen
Ihren Willen aufzudrücken, sondern
um ihnen zu helfen.“

John McCloy bedankte sich auf sei-

ne unkomplizierte Art, verzichtete

auf jedes Redemanuskript, legte sei-

ne Anne aufs Rednerpult und begann
von jenen Tagen zu plaudern, als die-

se von ihm mitgeschaffene Republik

das Laufen lernte. Zum Beispiel von
seiner ersten Besegnung mit Konrad
Adenauer nach dessen Wahl zum
Bundeskanzler.

McCloy: „Es war ein kalter, nasser

Tag, als mir gemeldet wurde, Kanzler
Adenauer sei eingetroffen. Ich befand

mich noch in einer Sitzung und war
noch nicht gesprächsbereit Ais es

schließlich so weit war, wurde mir
mitgeteilt: Der Kanzler weigert sich

herrinzukommen. Ich ging vor die

Tür, sah diesen Mann und sagte ihm:

Jch weiß, wie Sie fühlen. Es muß für

Sie ein Canossa sein.' Adenauer
schaute verblüfft“, berichtet McCloy
mit sichtlichem Vergnügen. „Er war
erstaunt darüber, daß dieser Ameri-
kaner etwas über europäische Ge-
schichte und Canossa wußte. Meine
Bemerkung hatte das Eis gebrochen.

Er trat ein, und es war der Beginn
einer langen Freundschaft."

Als er geendet hat, trägt man eine

Geburtstagstorte in den Raum. John
McCloy bläst die einzige Kerze auf

dieser Torte aus, ein etwas brüchiger

Chor singt „Happy Birthday“, John
McCloy hakt sich bei seinem Freund

Eric Warburg ein, und beide versin-

ken in ein Gespräch über „damals",

als John McCloy eine zweite Heimat
fand, die ihn in dieser späten Stunde
seines Lebens endgültig einholt
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Ihr Kurs auf dem Aktienmarkt
sollte von Ihrem persönlichen Anlageziel
gesteuert werden.

Die Aktie ist ein wesentlicher Bestandteil

der qualifizierten Vermögensbildung. Denn
sie bietet die Möglichkeit, sich - entspre-

chend Ihren persönlichen Bedürfnissen und

Zielen - an ausgewählten Unternehmen

zu beteiligen. Sei es auf dem Gebiet der

Investitionsgüterindustrie und der Groß-

chemie sowie in anderen führenden Berei-

chen der deutschen Wirtschaft. Die richtige

Einschätzung eines Unternehmens ist die

entscheidende Basis für eine erfolgreiche

Anlage in Aktien. Sie setzt detaillierte Markt-

und Unternehmenskenntnisse voraus.

Sprechen Sie darüber mit unserem
Anlageberater. Nutzen Sie die Kompetenz
und Marktkenntnis der Deutschen Bank,

einer der führenden Großbanken der

Welt Mit ihrem schnellen und sensiblen

Informationsapparat. Und der Erfahrung

aus vielen Jahren der erfolgreichen

partnerschaftlichen Tätigkeit im Auftrag

des Kunden.

Sprechen Sie mit uns. Denn unser

Service ist es wert.

Deutsche Bank IZ1
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„Afrika-Film
perfide und
unseriös

EBERHARD NTFSCHKE, Bonn
Nach einer .Gemeinsamen Erklä-

rung- der großen deutschen Hilfs-

werke zu einem AKD-Femsehbericht

über den am 23. Januar 1985 abgehal-

tenen Spenden-„Tag für Afrika
11 mit

ihrer Ansicht nach „perfider und un-

seriöser Kritik
- über die Gelderver-

wendung haben die Organisationen

am Mittwoch in Bonn in scharfer

Form noch einmal den Verdacht von
sich gewiesen, es würden Spenden
trotz der gewaltigen Not in Afrika bei

ihnen „gehortet“.

Dabei wurden von den einzelnen

Verbänden punktuelle und für sie im
besonderen nachteilige Aussagen der

Sendung unter dem Titel „Gesucht

wird eine 10O-Millionen-Mark-Spen-

de“ unter die Lupe genommen. Für
das Deutsche Rote Kreuz erklärte

sein Präsident Botho Prinz zu Sayn-

Wittgenstein, es treffe einfach nicht

zu, daß auch nur ein einziger DRK-
Delegierter in Äthiopien im teuersten

Hotel von Addis Abeba wohne, viel-

mehr lebten sie dort in drittklassigen

Hotels.

„Nichts versickert“

Für das Bischöfliche Hilfswerk

„Misereor“ meinte Prälat Norbert

Herkenrath, sein Hilfewerk habe im
vergangenen Jahr 879 Afrika-Projek-

te mit 106 MillionenMark unterstützt,

nachdem für solche Aufgaben in den
beiden Jahren davor nur jeweils 70

Millionen Mark zur Verfügung ge-

standen hätten. Entsprechend dieser

Menge flössen bei ihnen auch die

gespendeten Gelder ab und „versik-

kerten nicht im Sande“.

Gegenüber der im Filmbericht ge-

machten Aussage, ein deutscher

Experte in Afrika koste pro Jahr über
200 000 Mark, stellte Präsident Sayn-
Wittgenstein fest, daß es im Schnitt

85 000 Mark einschließlich aller Rei-

sekosten je nach Qualifikation seien.

„Misereor“ wies auf die unzähligen

für katholische Missionsorden in

Afrika ohne jeden Verdienst tätigen

Menschen hin und beschwerte sich

durchdenSprecherüber die „tenden-

ziösen Unterschlagungen“, die durch
Weglassen von Fakten und Inter-

view-Texten in dem Filmbeitrag ge-

macht worden seien.

Wörtlich sagte für das „Drakoni-

sche Werk/Brot für die Welt“ Pfarrer

Hans Otto Hahn; „Wir versprechen
den Spendern - Ihre Spende kommt
an!“ Von den 33 Millionen Mark, die

der „Tag für Afrika“ dem Hilfswerk

gebracht habe, seien bis jetzt schon
22,8 Millionen Mark ausgegeben wor-
den. Es sei keine „Raffsucht“, wenn
man den Rest zu Zinsen, die dem
Gesamtbetrag ja zugeschlagen wür-
den, auf Konten belasse.

Ähnliche Verhältnisse schilderte

Joseph Scheu für die „Caritas“ und
Bernd Dreesmann für die „Welthun-
gerhilfe“. Dreesmann meinte, die bis-

her eingegangenen Protestbriefe hiel-

ten sich sowohl in der Zahl wie im
Inhalt „in Grenzen“. Typisch sei die

Aussage: „Wir werden erst einmal
nichts geben, bis Eure Konten leer

sind.“

Langfristige Planung

Dies aber, so neben den anderen
auch Ullrich Lottmann als Sprecher
für die 14 kleineren deutschen Hilfe-

werke, die mit zehn Millionen Mark
aus dem Spendentopf des „Tags für

Afrika“ abgefunden waren, sei genau
die falsche Betrachtungsweise. Alle

rrika-Hilfe müsse angesichts der im-
mensen Schwierigkeiten langfristig

geplant werden, wenn sie wirksam
sein wolle.

Aufdie Frage, wer die Finanzen der
Hilfewerke kontrolliere, wurde fast

ausnahmslos geantwortet, daß für die

Bundesanteile von Finanzierung der

Bundesrechnungshof zuständig sei,

für den Rest andere Einrichtungen,
wie zum Beispiel für »Misereor“ das
„Rechnungsamt der Diözesen

Deutschlands“.

Provinzposse - oder

doch etwas mehr?
Von W. WESSENDORF

Dem Bremer CDU-Landesver-

band laufen Mitglieder weg.

Bernd Neumann (43), Partei- und
Fraktionschef in Personalunion,

steht im Kreuzfeuer der Kritik. Un-

mut macht sich breit über seinen

eisernen FührungsstiL Ausgelöst
wurde der Eklat durch den Austritt

von sieben Bremerhavener Stadtver-

ordneten, dem nun weitere sieben

Mitglieder folgten. Sie warfen Neu-
mann auf *m*,r CDU-Versammlung
in der Seestadt demonstrativ ihre

Parteibücher auf den Tisch.

Schon seit einiger Zeit brodelt es

in des CDU des Zweistädtestaates,

Rudolf Polley, ausgestattet mit

Doppelmandat in der Stadtverord-

netenversammlung Bremerhavens
und der bremischen Bürgerschaft,

erklärte nach seinem Austritt: „Es

war uns »fnfarh nicht mehr zumut-

bar, in dieser CDU weiter mitzuar-

beiten.“

Zwölf Jahre lang steht Nenmann
schon an derSpitze der Weser-CDU.
Aufdem letzten Landesparteitag vor

Stadtparlaments verlassen hatte.

Der Bremerhavener Krach sei ärger-

lich. Die Bremer Führung trage ihn
allerdings mit Gelassenheit, meinte
Neumann und machteklar. „Bei

ist kein Platz für Abtrünnige und
Gescheiterte;“ Auswirkungen - auf

den BremerTeil seiner Partei schloß

er aus. Lange Zeit habe der Landes-

vorstand aufdemWege der Vernunft
versucht, die Auseinrädersetzungen

in der Bremerhavener CDU zu
schlichten. Ohne Erfolg, weil es

nichtumpolitische Differenzen, son-

dern um persönliche Querelen ge-

gangen sei, die bis in die Privatsphä-

re hineingereicht hätten.

.

Gleichwohl gab der CDU-Chef zu,

daß die Ereignisse seiner Partei

schadeten. Andererseits sieht er in

diesem Vorgang auch eine „große
Chance der Selbstreinigung“. Für
Selbstkritik sieht der selbstbewußte

Neuinan keinen Anlaß: „Das ist eine

Provinzposse, die jeglichen politi-

schen Hintergrund entbehrt“ Aus
der Fraktion war allerdings zu hö-

ren: JDa ist mehrdran, aberdie mei-

sten verschließen davor die Augen.“

W I.änderbericht

Bremen

zwei Jahren konnte der CDU-Chef
bei seiner Wiederwahl nochmehr als

80 Prozent der Detegiertensthnmen

auf sich vereinigen. Doch scheint

dieses Vertrauen zu schwinden.

Polley und sein Bremerhavener
Weggenosse im Landtag, Thorolf

Oeing, der kürzlich wegen „Schädi-

gung der Partei“ aus derCDU ausge-

schlossen wurde, sind sich sichen

„Uns werden noch mehr Christde-

mokraten folgen, aber Bim rechten

Zeitpunkt“ Die Abtrünnigen mei-

nen, <faB dieser Zeitpunkt nach dem
Landesparteitagam 1L/12. Mai kom-
men wird.

Ungehalten sind auch Aufsteiger

bei den Christdemokraten, die den
Weg an die Spitze der Partei blök-

kielt sehen. Seit Uwe Hollweg 1980

als Bremer CDU-Landesvorsitzen-

derwegen derKandidaturvon Franz
Josef Strauß mm Kanzler spektaku-

lär das Handtuch warf; besetzt Neu-
mann die beiden höchsten Parteipo-

sten. Zwölf Jahre Oppositionsfüh-

rung haben ihn offenbarimmernoch
nicht müde gemacht Seine Ablö-

sung in der Führung entpuppt sich

immer mohr als hpiklps Thema.

Am Landesverband der Bremer
CDU kritisieren sie, daß Neumann
alle Schlüsselstellungen mit Freun-

den besetzt habe, die jede politische

Arbeit im demokratischen Sinn un-

terbinden würden. Neumann sei ih-

nen schließlich als Berufepolitiker

überlegen, erklärten die beiden in

einem Gespräch mit der WELT. Sie

selbst könnten sich als Teilzeitpoliti-

ker da nur schwer durchsetzen.

Als 3ljähriger katapultierte sich

Neumann 1973 mit einem Senk-

rechtstart auf den Sessel des CDU-
Fraktionsvorsitzenden. Manchem
Christdemokraten „kungelt“ er in-

zwischen zu viel mit der Mehrheits-

fraktion SPD. Bei Bürgerschafts-

wahlen heimste die CDU unter Neu-
marm nie mehr als 33,70 Prozent der

Wählerstimmen ein. Der eloquente

CDU-Chef, der als piner der besten

Redner im Parlament gilt: „Das liegt

an der soziologischen Struktur in

Bremen und Bremerhaven“.

Schnelldenker Neumann ging

dann auch gleich zum Angriff über,

nachdem fest die Hälfte seiner

„schwarzen Schafe“ die zweitstärk-

ste Fraktion des Bremerhavener

Die sieben Abtrünnigen und das

gefeuerte Bürgerschaftsmitglied

Oeing sind indes bei den „Republi-

kanern“ untergeschlüpft. Das Zwei-

ergespann (Oeing/Polley) sitzt jetzt

als Jtep-Gruppe“ im Landesparia-

ment Allerdings ist ihre konservati-

ve Partei selbst zerstritten. Dazu
meinten die beiden Parlamentarier

„So wohl ist uns dabei auch nicht“.

Doppelt so viele

Asylbewerber
in Berlin

rtr, Berlin

In den eisten drei Monaten dieses

Jahres haben in Berlin über4800 Aus-
länder und damit mehr als doppelt so

viele wie im Vergleichszeitraum 1984
Anträge aufAsyl gestellt Nach Anga-
ben des Berliner Innensenators Hein-

rich Lummer ist dies der bisher höch-

ste Zugang in einem Quartal. Der seit

Mitte 1984 anhaltend starke Zustrom
vn Asylbewerbern nach Berlin habe
sich damit fortgesetzt

An der Spitze der Asylbewerber in

Berlin stünden unverändert Srilan-

ker mit allein 1790 Asylanträgen in

den ersten drei Monaten sowie Gha-
ner mit 680 Asylgesuchen.

Werbetexte von Agenturen in Sri

Lanka zeigten, wie von „gewissenlo-
sen Geschäftsmachem“ das Asyl-

recht „in schamloser Weise miß-

braucht“ werde. In der Diskussion
übereine höhereWirksamkeitrechtli-
cher Maßnahmen dürfe es deshalb
keine „Tabuzone“ geben, erklärte

Lummer.

IGFM hilft bei

Zusammenführung
von Familien

KNA, Frankfurt
Angehörigen getrennter Familien,

die sich um die Znsammenfiihmng
mit ihren in osteuropäischen Staaten

lebenden Angehörigen bemühen, bie-

tet die Internationale Gesellschaft für

Menschenrechte (IGFM) eine speziel-

le Hilfe an. Unterlagen über Schicksa-
le getrennter Familien aus verschie-

denen Ländern - hauptsächlich der
Sowjetunion, der „DDR“ und Rumä-
niens - sollen den Teilnehmern des

KSZE-Expertentreffens über huma-
nitäre Erleichterungenvorgelegtwer-
den. Eine internationale Delegation
der Menschenrechtsgesellschaft wiD
zu diesem Zweck nach Ottawa reisen.

Auch die Aufnahme von Unterlagen
über individuelle Schicksale ist nach
Mitteilung der Gesellschaft noch bis

zum 20. April möglich. Die IGFMhat-

te jüngst den Konsultativ-Status

beim Europarat erhalten. Damit kann
sie intensiver an den menschenrecht-
liehen Aktivität» des Europarats
teilnehmen.

Vorschläge Haussmanns und Lebers
von der SPD strikt abgelehnt
Wolfjgang Roth: Schärft Eingriffe In Tarifaotonomte / Mohr spricht von Scheinargumenten

HEINZHECKJSomi
' Die jüngsten Vorschläge rum Ab-
bau der Arbeitslosigkeit - etwa von

r Helmut Hauss-
manTi und dem früheren Bundesmi-
nister Georg Lebe: (SPD) - haben zu
nT)terg/’hipHiir»ht»n Reaktionen der
Parteien und derTaiifpartnergefühlt
(Die WELT vom 3. April). Drä stell-

vertretende SPD-Fraktionsrorsilzen-

de Wolfgang Roth nannte Hauss-
mnnnK Vorschläge die „schärfsten

Eingriffe in die Tari&utonomie“ und
den „ersten konsequenten Defla-

tionsplan in der BnndPCTppihlilr1
*,

Roth sprach von „gemeingefährli-

cher“ Profilsucht

„Wir können es uns heute auf der

Basis des grundgesetzlichen Zielsder
Sftrialstnatlirhlrwt nicht mahr erlau-

ben, ganze Regionen ... zu Armen-
häusern zu erklären“, sagte DGB-
HtinHpgvnrsfa^nHRmTtgbed Gerd Muhr
gestern im Deutscfalandfunk zu dem
Haussmann-Vorschlag, Arbeitslose
nnterhaih der tarifvertraglich verein-

barten rAfww» PTnmgteffon

schlag für problematisch, da er ge-

fährliche Abwanderungen von Ar-
beitskräftenvon Betrieben mit unter-

tariflicher Entlohnung zu besser zah-

lenden Unternehmen audösen kön-

ne. Besser seien mehr befristete Ar-

beitsverträge, weniger Kündigun^-
schutzund Sozialpläne sowie derAb-
bau von i

Roth erinnerte zu dem Leber-Vor-

schlag daran, daß es bei den tatsäcb^

lieh gezahlten Löhnen ohnehin be-

reits «»tha regionale Differenzierung

gebe. Würde diese in Tarifverträgen

für bestimmte Regionen noch festge-

schrieben, so werde damit eine „Spi-

rale unten** in Bewegung ge-

setzt. Diese könne nicht au^efengen
werden, da es zur Zeit keine Nachfra-

ge nach Industrieansiedlung gebe.

und Vonuhestand - nahezu folgenlos

geblieben“. Allerdingshandeltes sich

bei der Flexihilisiening lediglich um
eine Ausgestaltungsfbrm der Arbeits-

zeitverkürzung. Laut „Metall* haben
allein zehn westdeutsche Stahlbetrie-

be 3320 Arbeitsplätze zusätzlich ge-

schaffenund gestehert Einestichpro-

benartige Umfrage bei bayerischen

Betriebsräten und Verwaltungsstel-

len der IG Metall habe als „Zwischen-

ergebnis“ ein Phis von 6000 Beschäf-

tigten in Betrieben unterschiedlicher

Größenordnung gebracht.

Zahlen der IG-Metall

„Lohndumping droht“

Eine solche Differenzierung zum
Beispiel auch nach Regionen, die

auch in dem Leber-Vorschlag an-

klingt, führe zu der „Wiederherstel-

lung der typischen Armenhäuser in

unserem Lande, . . . wie es das Saar-

land heute zu werden droht“, betonte

Muhr. Es sei „nur ein Scheinargu-

ment“, daß mancher Arbeitslose froh

wäre, wenn er für zwölf Mark arbei-

ten dürfe, da er für20MarkTarifetun-

denlohn kpin*»n Job fände. Denn Ar-

beitsplätze für zwölfMark seien auch

nicht da. Wenn sie aber da wären,

stellten sie „mit Sicherheit ein Lohn-

dumping und damit eine Lohnkon-
kurrenz gegenüber den höher bezahl-

ten Arbeitsplätzen dar*.

Diese Kritik wird in gewisserWeise

vom Vorsitzenden der Aktionsge-

meinschaft Soziale Marktwirtschaft

(ASM), Wolfgang Frickhöffer, geteilt

Laut dpahälterdenHaussmann-Vor-

Der wirtschaftspolitische Sprecher

der FDP-Bundestagsfraktkm, Otto

Graf Lambsdorff; hat dagegen den
Haussmann-Vorschlag verteidigt und
erweitert sowie auf die „erstaunli-

chen und bestürzenden" Unterschie-

de zwischen den Positionen der Ge-
werkschaftsfunktionäre „und der an-

geblich von ihnen vertretenen Mit-

gliedschaft“ hingewiesen. Er habe

mit der Belegschaft mittelstän-

dischen MgtaUhfltriftbs im Raum Aa-
chen unter anrterftm die Frage disku-

tiert, ob es pinmm Unternehmer und

seiner Belegschaft möglich sein sdü,

„für one bestimmte Zeit eine Lohn-
absenkung zu vereinbaren, wenn an-

ders dag Unternehmen in Konkurs
ginge und die Arbeitsplätze verloren

wären“. Darüber sei es zu „einer sehr

verständigen Diskussion“ gekom-
men.

Vorruhestands- nnd Flexibüisie-

nmgskonzepte verfingen jedoch bis-

her kanrn, heißt es in der Zeitschrift

So seien die von Arbeitsminister Nor-

bert Blüm kürzlich gezählten 220 Ta-

rifverträgezum Vomxhestandsgesetz,

das seit elfMAwaten güt, bisher nur

von 2231 Arbeitnehmern in An
Spruch genommen worden. Laut
„Mirtall“ hat die Nürnberger Bundes-

anstalt für Arbeit diese Zahl „erst auf

nachdrückliches Befragen herausge-

rückt“. Dagegen habe Blums Parla-

mentarischer Staatssekretär Wolf-

gang Vogt bei240 000 Arbeitnehmern

einen vorzeitigen Ruhestand und
ebenso viele frei werdende Stellen für

möglich gehalten.

Die IG Metallberichtet in derjüng-

sten Ausgabe ihrer Mitgliederzeitung

„Metall“ über die Jn großem Um-
fang“ zu beobachtende Neueinstel-

lung von Arbeitskräften infolge der

tariflichen Wochenarbeitszeitverkür-

zung. Dagegen seiendie „alternativen
Konzepte der Unternehmer und der

Bundesregierung - Flexibilisierung

Arbeitszeitverkürzungen sind

nicht nur in der Metallindustrie, son-

dern auch für denTarifbereichDruck
und Papier vereinbart worden. Peter

Klemm, Sprecher des Arbeitgeber-

verbands, betont die Notwendigkeit,

bei ^nehmender Arbeitszeitverkür-

zung auch die Differenzierung und
FleirihiHsiening zu steigern, um
Kajrayitätsengpasse zu vermeiden.

Ober das Ausmaß der Inanspruch-

nahme gibt es-anders als beiMetall

-

noch keine Zahlen, da die Umsetzung

länger dauere. Denn gleichzeitig mit

der Neuregelung der Arbeitszeit habe
emp neue Lohnstruktur vereinbart

werden müssen.

NH-Ausschuß droht zu versanden
Die große Sorge der Hamburger SPD: Neue Heimat konnte Wahlkampfthema werden

UWEBAHNSEN, Hamborg
Am 11. und am 18. April will der

pariainpntarifiphp Untersuchungsaus-

schuß „Neue- Heimat* der Hambur-
ger Bürgerschaft einen neuen Ver-

such nntemphmpn, die beiden frühe-

ren NH-Vorstandsmitglieder Wolf-

gang Vonnbrock und Harro Iden als

Zeugen zu hören. In der letzten Sit-

zung hatte Vormbrock, wie berichtet,

die Aussage verweigert, da er in die-

ser Sache zu einem „Quasi-Beschul-

digten* gemacht worden sei; infolge-

dessen stehe ihm ein Zeugnisverwei-

gerungsreebt zu. Den Ausschuß hatte

das nicht überzeugt Bei einer erneu-

ten Weigerung sei dann, so Ausschuß-

vorsitzerider Ulrich Hartmann (SPD),

„die nächste Station Erzwingungs-

haft“. Iden war der Vorladung zur

Aussage nicht gefolgt, weil er nach

einer Fußoperation noch bettlägerig

sei, was Hartmann zu der Feststel-

lung veranlaßt hatte: „Das ist ja ein

Hammer“.
Vormbrock, der am 11. April mit

seinem Anwalt erscheinen räll, soll

dem Ausschuß ebenso wie sein frühe-

rer Vorstandskollege Harro Iden da-

bei behilflich sein, eine Schneise der

Erkenntnis durch das Labyrinth von
Transaktionen, persönlichen Interes-

sen, Konzern- und Gewerkschaftsbe-

langen zu schlagen, das den Gesamt-

komplex „Neue Heimat“ ausmacht
Die äußerst geringe Bereitschaft zu-

mindest Vormbrocks, sich an dieser

mühseligenArbeitangemessen zu be-

teiligen, hat gewiß Gründe: Sieliegen

unter anderem in den Vergleichsver-

handlungen zwischen Vormbrock
und Idrä auf der einen und der

„Neuen Heimat“ aufder anderen Sei-

te, die durch detailfreudiges Aussage-

verhalten nur gestört werden könn-

ten - so jedenfalls ist die Interessens-

lage der geschaßten Manager.

Beiden Herren ist natürlich dank
ihrer nach wie vor vorzüglichen Ver-

bindungen in der Hamburger SPD
auch nicht verborgen geblieben, wie

maßgebende Genossen der Regie-

rungspartei die politisch-parlamenta-

rische Aufarbeitung des Neue-Hei-

mat-Skandals mittlCTweile sehen: Sie

sind des Themas überdrüssigund fin-

den, die Sache u&re aus. Deutlich

wurde das vor kurzem auf einer Sit-

zung des SPD-Fraktionsvorstandes,

der sich von SPD-Mitgliedem des

Untersuchungsausschusses einen

Sachstandsböicht geben ließ. Das
Ergebnis dieses Rapports war Es ist

sehr fraglich, ob der Ausschuß über-

haupt zu einem Ergebnis kommt Es
geht, wie berichtet um die Prüfling

der Frage, ob die zuständigen Behör-

den der Hansestadt ihre Aufsichts-

pflicht gegenüber dem gemeinnützi-

gen Teil des NH-Konzerns in gehöri-

ger Weise wahrgenommen haben.

Von fünfUntersuchungsthemen zu
diesem Komplex hat der Ausschuß

das erste noch nicht einmal abge-

schlossen; im Dezember 1986 aber
wird in der Hansestadt gewählt und
das bedeutet: Ab Herbst 1986 „läuft“

parlamentarisch ohnehin nichts

mehr.

Vor diesem Hintergrund gab Vor-

sitzender Hartmann seinen Genossen

zu bedenken: Allein nach dem heuti-

gen Sachstand werde die Fertigung

eines Berichts an das Bürgerschafts-

Plenum mindestens fünfMonate dau-
ern. Fraktionschef Henning Vosche-

rau sieht die Gefahr für seine Partei-

Wenn die Verhandlungen des Aus-

schusses vor sich hindümpeln und
kein Ergebnis zeitigen, so wird es im
Wahlkampf heißen: Die Sozialdemo-

kraten verschleppen das Thema, weil

es ihnen äußerst unangenehm ist

Drängt die SPD hingegen aufein ra-

sches Ende der Ausschußarbeit so

setzt sie sich dem Verdacht aus, sie

wolle brisante Dinge „beerdigen".

Um dieser Zwickmühle zu entge-

hen, hat der wendige Fraktionschef;

im Zivilberuf Notar, eine elegante

Formel entwickelt „Ich sehe es nicht

als eine akzeptable Perspektive an,

daß der Ausschuß am Ende ergebnis-

los untergeht weü die Legislaturpe-

riode beendet ist Deshalb wird der

Ausschuß sich darüber klar werden
müssen, wie er zu gegebener und ge-

botener Zeit vor der Wahl ein Resul-

tat seiner Arbeit präsentieren will.“

Das Gremium, so gibt Voscherau zu
bedenken, wisse doch schon „eine

ganze Menge“; und überdies gebe es

ja einen Bericht des I^ndesrech-
nungshofes zum selben Thema, und
der sei auch nicht ohne . .

.

Eines ist sicher Das dringliche In-

teresse, das Thema „Neue Heimat“ zu
Ende zu bringen, teilen die regieren-

de SPD mit dem Chef des angeschla-

genen Gewerkschaftskonzeros, Diet-

her HoSmann, mit mächtigen Ge-
werkschaftsvorsitzenden und den
beiden einstigen Vorstandsmitglie-

dern. Wenn Vormbrock und Iden vor

dem Untersuchungsausschuß darle-

gen, was die NH-Aufeichtsräte alles

gewußt und auch gebilligt haben -

das wäre auch „ein Hammer“.

CSU spricht von
Unklarheit der

Außenpolitik

Worms-Mahnung in

Richtung FDP
DW. Düsseldorf

Für eine dauerhafte Sicherung der

Montanmitbestimmung auch gegen

anderweitige Bestrebungen der FDP
hat sich der CDU-Spitzenkandidat
für die nordrhein-westfalische Land-

tagswahl, Bernhard Worms, ausge-

sprochen. In einem Interview mit der

DGB-Wochenzeitung „Welt der Ar-

beit“ erklärte Worms: „An der Mon-
tanmitbestimmung wird nicht gerüt-

telt Das sage ich auch in Richtung

FDP“. Zugleich plädierte der CDU-
Poütiker für eine enge Zusammenar-
beit in dieser Frage mit den Gewerk-

schaften.

Abtreibungsbeschluß

„problematisch“

AP, Paderborn
Für äußerst problematisch hält der

Paderbomer Erzbischof Johannes

Degenhardt die Mitgliedschaft von
TCathnHtrpn m den beiden DGB-Ge-
werkschaften HBV und OTV, nach-

dem diese die Aufhebung des Abtrei-

bungsverbotes gefordert haben.

Wenn dieser Beschluß nicht umge-
hend zurückgenommen werde, stün-

den die Katholiken „vor der ernsthaf-

ten Gewissensfrage, ob sie weiterhin

Milglied in dieser Gewerkschaft sein

können“, erklärte Degenhardt.

Freigekaufter nimmt
sich das Leben

DW. Berlin

Der im Mai 1984 von derBundesre-
gierung freigekaufte „DDR“-Bewoh-
ner Roland Radow halt sich in West-
Berlin das Leben genommen. Wie
Freunde berichteten, habe Radow -

der nach Aktivitäten in der unabhän-
gigen Friedensbewegung in der
„DDR“ inhaftiert worden war - die

Trennung von der in der „DDR“ zu-

rückgebliebenen Familie und von
Freunden nicht überwinden können.
Er sei schließlich in eine Nervenkli-
nik eingewiesen worden.
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PW.München
Mit massiver Kritik an .Bundesau.,

ßenminister Genscher (FDP) und der

Aufforderung • an Bondräkanzier

Kohl, für „Klarheit“ in den deutsch-

amerikanischen Beziehungen zu sor-

gen, hat sich das CSU-Prasidhnns-

mitglied Max Streibl zu Wort gapel-

det Im CSU-Organ „Bayemkurier“

schreibt Streibl, „eine Außenpolitik •

des noch amtierenden Außeimani-

sters Genscher“ im Gefolge des au-

ßenpolitisches Kurses der Sozialde-

mokraten Bahr und Brandt „kann

und darfes nicht geben“. Streibl ziel-

te mit dieser Kritik auf die unter-

schiedlichen Stellungnahmen im Re-

gierungslager zu der Frage, ob sich

die Bundesrepublik am SDI-For-

schungsprogramm betätigen soll

oder nicht Aufgabe des Kanzlers sei

es, „für Klarheit zu sorgen undScha-
drä von deutsch-amerikanischen

Beziehungen zu wenden“. Es sei ge-

nug „der Verbreitung von .Zwielicht

durch anhaltende uräersprüchliche

Aussagen“ ans dem TCrgis der Bun-
desregierung bis hin „zu den abenteu-

erlich-absurden Eskapaden eines Jür-

gen Möllemann“. . Streibl . zu Kohl:

Ihm müsse zu denken geben, daß
Genscher ihn hier „aufdie außenpoli-
tische Linie seines Amtsvoigängers

Helmut Schmidt zurückgeholt“ habe.
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Japan reagiert

pciätty auf

SDI-Programm

Streit über Spaniens
Offiziere in der Polizei

FREDdelatrqbe, Tokio
^lonnpläiK sehen eine Abkoppehung von der Armee vor

TÜdo lult'aat die E8niari»mg Wa-
shingtons, skham Programm für die
Strategische y«teidi©mgsini^^
(SDD zu beteiligen, mit Verständnis,
aber auch mit Vorsicht reagiert Au-
ßeonnnister Shintaro Abe sagte, .die

^ mTtsb
Sgif
ÄfcSf
sf? £*

faltig prüfen. Das Programm sei aber
noch njcirtausrekrfaepd geklärt.Audi
säen vexfiumungsmaflige sowie poh-

Nach dem' .Treffen Präsident
Reagan* mit Premier Nakasone An-
fang Januar hieß es offiziell, Nakaso-
ne habe skh Vorbehalten, dem Pro-
gramm eine Zusage oder Absage zu
geh«. Zusätzliche Informationen
seien ange&rdot worden. Var dem
Pariament klangen seine Erklärun-
gen positiver. Ek deutete seine grund-
sätzliche Bereitschaft zw Teilnahme
an und betonte außerdem, Japan
müsse eigene wissenschaftliche und
strategische Studien über SDI vor-

t
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Die japanischen Verteidigungs-
streitkräfte haben inzwischen schon
mit Vorrang Forschungen über die
MSäfchfcdten. Probleme und TCc^ten
von SDI sowie über die Frage begon-
nen, welche Roüe Japan dabei spie-
len könnte. Die Japaner furchten
auch, daß sie für den Fall einerNicht-
teilnahme an dem Programm in tech-
nologischen Rückstand gagenfiber
den USA geraten könnten.

Washington ist offenbar besonders
an der japanischen Mitarbeit im Be-
reich der Nachrichtentechnik interes-

siert, die bei Frühwarnsystemen .vor
anfliegenden Interkontinentalrake-
ten angewandt werden . könnten.
Japan wäre im Rahmen .wn» Ah.

kommens mit den USA über den
Transfer von Hochtechnologie für
den militärischen Gebrauch in der

‘

Lage, wertvolle technische Daten zu
tiefem.

Nakasone läßt verfassungsmäßige
Bedenken nicht gelten, die von der
Linksopposztion ins Feld geführt

werden. Die von den USA geplanten

Waffen seien rein defensiver Art; da
sie nur anfliegende Atomraketen ver-

mebten sollen. Japans Teilnahme am
SDI-Programm würde daher auch
nicht gegen seine Anü-Nuktear-Prin-
zipöen (keine Produktion, kein Beste
und krin Einlaßvon Kernwaffen) ver-
stoßen. (SAD)

Zia für Treffen

mit Gorbatschow
aufgeschlossen“

;• rtr, Washington

- Der pakistanische Präsident Zia

Ul-Haq ist nach Angaben des in Ost
und West anerkannten amerikani-

schen Geschäftsmannes : Armand
Hammer bereit, mit dem neuen so-

wjetischen Paiteichef Gorbatschow
zu einem Gespräch über Afghanistan

zusunmematreflen. Hammer erklär-

te, er habe Zia in Pakistan gesagt, es

.

«ei höchste Zeit, daß dieser mit Gor- _

batschow über eine pdHtjsche Lö-

sung der Afghanistan-Frage nach-

denke. Sa habe sich für diesen Ge-

danken „sehr ausgeschlossen“ ge-

zeigt Hammer, der mit allen sowjeti-

schen Parteichefs seit Lenin persön-

lich bekannt war, teilte mit, er habe

vor, im ' kommenden Monat nach
- MAskiM ! zu reisen, wo er das Thema
Afghanistan mit Gorbatschow erör-

tern mochte. Hammer hatte bereits

im März in mit Gorbatschow
gesprochen Er wolle sich auch bemü-
hen, das Thema Afghanistan auf die

Tagesordnung eines möglichen ame-

ROLF GÖRTZ, Madrid

Die Unsicherheit des Bürge« -
auch des augiwAdisrhen Touristen —
auf den Straßen Spaniens, vor
die besorgniserregend steigende Zahl
von Gewaltverbrechen beschäftigen
seit Jahren Presse und Pariament

Dennoch zählt der verantwortliche
Innenminister Jose Bamonuevo ne-
ben Verteidigungsminister Serra zu
den wenigen Mitgliedern des soziali-

stischen Kabinetts, die das Vertrauen
auch der Opposition genießen.

Um so mehr attackiert zur Zeit die
Linke einschließlich des linken Flü-

gels der sozialistischen Regierungs-
partei den Innenminister bei seinem
Bemühen, Ordnung in die Ord-
nungskräfte zu bringen. Spaniens Si-

cherheitsorgane arbeiten sät dem
Ende des Franco-Regimes auf ver-
schiedenen Ebenen teilweise gegen-
einander.

Auf lokaler Ebene funktioniert die
StadtpoHzei als Organ der Gemein-
den. In *teo Ländern werden ppch
und nach einige Landespolizeien auf-

gebaut Auf nationaler Ebene existie-

ren nebeneinander die Polida Natio-
nal, der Cuerpo Superior de la Policia

(praktisch die Kriminalpolizei) und
die Guardia CiviL Guardia Civü
(80 000 Mann) und Polida National
(50000 Mann) waren ursprünglich
Teile der Streitkräfte, zur Verfügung
des Innenministers. Diese Regelung
gilt auch in Zukunft für die Guardia
CiviL Die Polida National wurde be-
reits von den Streitkräften abge-
koppelt

Eigene Seeabteilimg

Nach dem neuen Polizeigesetz, das

Imtenmimster Bamonuevo der Re-
gierung demnächst vorlegen wird,

soll die Guardia Civil weiter als Tefl

der Armee em* Art Gendarmerie bil-

den. Sie stellt beispielsweise die Ver-

kehrsstreifen auf den Überiandstra-

ßen und die Zollbehörden. Die er-

schreckende Zunahme des . interna-

tional gesteuerten Drogenhandels
macht es nötig, die Guardia Civü mit

einer eigenen Seeabteüung auszurü-

sten.

Die Pohtia National soll nach dem
necen Gesetz mit der Kriminalpolizei

in einen gemeinsamen von einemGe-
nmaddirektör geführten Polizeikörper

zusämmengeschlossen werden. Diese

Peking begrüßt I

der EG
|- ' dpa, Peking

I -Die dunesische Regierung hat den
Af»di fangenVwiundlungm gefaßten

Beschluß der Europäischen Gemein-
schaft übö die Aufnahme Spaniens

und Portugals in die EG zu Beginn
nächsten Jahres als „bedeutendes Si-

gnal für die Einigung Westeuropas“
begrüßt In einer Stellungnahme, die

der Sprecher des Außenministeriums

am Mittwoch in Peking vor der Pres-

se auf eine Frage ab-

gab, heißt es, China habe konsequent

und beharrlich die Bildung eines ver-

einigtenund starken Westeuropas un-
terstützt, das Peking als einen wichti-

gen Faktor für Frieden und Stabilität

in Europa und der Wdt betrachte.

(Thma wolle die wirtschaftliche' und
technologische Zusammenarbeit mit
der EG, einschließlich Portugals und
Spaniens, in Zukunft weiter aus-

bauen, erklärte der Sprecher.

- Peking hatte in den vergangenen
Jahren bä Gesprächen mit westeuro-

päischen Politikern wiederholt die

Bedeutung einer starken europäi-

schen Gemeinschaft betont

Anpassung an die Nonnen eines de-

mokratischen Rechtsstaates wäre
längst weiter gediehen, wenn skh
nicht innerhalb der Polizei erhebliche

Gegensätze aufgebaut hätten.

So verlangt die neue linksgerichte-

ten Polizeigewerkschaft SUP nicht

nur das Streikrecht, sondern auch die

personelle Mitgestaltung an der Neu-
organisation, dag heißtpraktisch aber

den Ausschluß der meisten der 300

Polizeioffiziere, die ihrer Stammrolle
nach zur Armee gehören.

Vorsichtig taktieren

Bamonuevo muß vorsichtig taktie-

ren, denn m diesem Punkte könnte er

mit seiner eigenen Partei in Konflikt

geraten. Er erinnert sich auch daran,

daß unter anderem der deutsche Ver-
fassungsschutz, den man um Rat-

schlage bä der Demokratisierung

bat, schon vor Jahren auf kommuni-
stische Infiltration in der Polizei auf-

merksam machte.

Der Refoimplan des Innenmini-

sters sieht vor, daß sämtliche Polizei-

offiziere, die es wünschen, einschließ-

lich des obersten Polizeichefs, in ih-

ren Positionen bleiben, aber aus der

Armee ausscheiden. Darin wird er

ausdrücklich von Ministerpräsident

Gonzälez unterstützt Die längst ein-

geleitete Entmilitarisierung der Poli-

zei kann aber nur dann gelingen,

wenn ihre Offiziere mitmachen. Auf
sie kann die Nation so lange nicht

verzichten, las eise neue Führungs-
schicht herangewachsen ist

Der Minister reagierte souverän
nach beiden Seiten: er setzte einen
PftKafrihniipttwann ab, weil dieser sich

einem Befehl der zivilen Organisation

widersetzte und kündigte an, daß er

die gewerkschaftlichen Freiheiten in-

nerhalb der Polizei auf ein für die

Sicherheit tragbares Maß im Rahmen
des neuen Gesetzes reduzieren wer-

de. Damit beantwortete er die Dro-
hung der SUP, die für Mai wnm
Generalstreik ankündigte, wenn ih-

ren Forderungen zur Polizeiführung

nicht entsprochen werde.

Polizeichef General Alcala Galino

stellt sich voll hinter den Minister,

aber sein Stabschef ein Oberstleut-

nant, reichte bereits seine Rückver-

setzung in die Streitkräfte ein.

(SAD)

Jordanische

Botschaft in

Rom beschossen
AP,Rom

Das Gebäude der jordanischen
Botschaft in Rom ist nach Polizeian-

gaben gestern mit einer Panzerfaust

beschossen worden. Verletzt wurde
bä dem Anschlag offenbar niemand.
Die Polizei nahm kurz nach dem At-

tentat einen Mann fest, der als Palä-

stinenser identifiziert wurde.

Das Geschoß habe eine Pirvatwöh-

nung im vierten Stock des Hauses
getroffen, in dem auch die Botschaft
untergebracht sei, und ein großes

Loch in die Hauswand gerissen, sagte

ein Polizeisprecher. Die Waffe, eine

Panzerfaust ni7iArflrt>ni<a»>w Her-
kunft, sä vor dem Haus gefunden

worden.

Erst am Montagabend war auf die

Niederlassung der syrischen Flugge-

sellschaft in Rom ein Bombenan-
schlag verübt worden, bä dem drei

Passanten leicht verletzt wurden. Am
21. Marz war das in der Nahe gelege-

ne Büro der jordanischen Fluggesell-

schaft Alia Ziel eines Handgranaten-

anschlags geworden. Über die Urhe-

ber wunde bislang nichts bekannt

Die Rivalität zweier Politiker

stürzt Honduras in die Krise
Es geht um die Präsidentenwahl / Abgeordneten Hochverrat vorgeworfen / Pntschgerüchte

WERNERTHOMAS,Miami
Ramon Valladares Soto, der neuer-

nannte Chefrichter des Obersten

Honduranischen Gerichtshofes, sitzt

in einer Gefängniszelle. Er soll steh

wegen „Verschwörung gegen das po-

litische System“ verantworten, ein

Delikt, das mit einer Freiheitsstrafe

von bis zu 20 Jahren geahndet wer-

den kann. Er darfBesuch empfangen,

auch Pressevertreter. Ihnen erklärt er
offen, wer an seinem Schicksal

schuld sei: der .machtbesessene“
Präsident, Roberto Suazo Cordova.

Eine Verfassungskrise verbreitet

Nervosität und Unsicherheit In der
Hauptstadt Tegucigalpa kursieren

Gerüchte über einen Militärputsch.

Sät einer Woche jagen sich die

Schlagzeilen: Der K~nngw»R entläßt

fünf der neun Richter des Obersten
Gerichtshofes und ersetzt sie durch
neue Männer, unter ihnen Ramon
Valladares Soto. Präsident Suazo
Cordova hält diese Entscheidung für

verfassungswidrig, die alten Richter
bleiben im Amt Gerichte erlassen

Haftbefehle gegen die Nachfolger.

Militärbewegungen beunruhigen die

Bevölkerung. Anfang dieser Woche
wurden auch jene SO Abgeordneten
des Hochverrats beschuldigt, die für

die personellen Veränderungen des

„Corte Suprema“ gestimmt hatten.

Schon heißt es, Suazo Cordova woDe
den Kongreß auflösen.

Im Mittelpunkt des Konflikts steht

die erbitterte Rivalität zwischen dem
Staatspräsidenten und Parlaments-

Präsidenten Efrain Bu Jiron. Beide
gehören der tief gespaltenen Libera-

len Partei an. Suazo Cordova und Bu
Jiron streiten sich um den politischen
THnfhifi in den nächsten vier Jahren.

Im November wird gewählt

Suazo Cordova, 67, ein korpulenter

Landarzt, darf nicht mehr kandidie-

ren und möchte seinen Freund Oscar
Mejia Arellano zur Präsidentschaft

verhelfen. Bu Jiron diskreditiert Me-
jia und nennt ihn eine „Marionette“

des Staatschefs. Er will selbst Präsi-

dent werden.

Die Auseinandersetzungen erfaß-

ten nun den obersten Gerichtshof;

weil diese1 von Suazo Cordova-Ver-
trauten kontrolliert wurde, unter ih-

nen da Richter, der auch in derWahl-
behörde sitzt Die Wahlbehörde ent-

scheidet wiederum über Partei-Kon-

flikte. Bu Jiron beschuldigt den Prä-
sidenten, er habe das Justizsystem
politisiert und korrumpiert „Er
möchte den Diktator spielen.“

Der Präsident, der diese Vorwürfe
energisch zurückweist, sieht die Ver-
fassung aufseiner Seite: Der Kongreß
könne wohl Bundesrichter für vier

Jahre ernennen, jedoch nicht entlas-

sen. Aber auch neutrale Beobachter
sind der Meinung, daß Suazo Cordo-
va seit dem Sturz des resoluten Mili-

tärchefs General Gustavo Alvarez vor
eiiwn Jahr seine Macht voll aus-

schöpft. Der Alvarez-Nachfolger Wal-

ter Lopez konzentriert sich nur auf
militarisrh*> Aufgaben

Beide Seiten appellierten an den

General, ihre Positionen zu unterstüt-

zen. Lopez lehnte ab, obgldch er sei-

ne ^Besorgnis“ bekundete. „Der Prä-

sident ist mit einer Reihe von Pro-

blemen konfrontiert, die unsere poli-

tische und soziale Stabilität gefähr-

den“, sagte er. „Wir wollen alles tun,

um das Überleben dieses (demokrati-

schen) Systems zu garantieren. Des-

halb verhalten wir uns neutral. 1*

Auch die gmerilranigehp Botschaft
bemüht sich um Neutralität. Der
Konfikt tangierte bisher nicht das en-

ge amerikanisch-honduranische Ver-

hältnis. In diesen Tagen beginnt an
der Grenze zu Nicaragua das größte
gemeinsame Truppenmanöver, an
dem sich mehr als 3000 US-Soldaten
beteiligen.

Niemand weiß, wie der Konflikt
gelöst werden kann. Die Christdemo-
kraten und eine andere kleine Partei

unterbreiteten den Vorschlag, eine
Vi»TrnitÜungsknmmigrinn tu b^den
Der katholische Bischof Luis Alonzo
Santos formulierte die Gefühle vieler

Honduraner, als er den Streithahnen

Egoismus und Egozentrik unterstell-

te. „Sie denken nur an sich selbst und
ignorieren die schwierigen Probleme
des Landes.“ Honduras ist die ärmste

Natten Mittelamerikas. (SAD)

Histadrut-Wahl zerrt an der Koalition
Harter Kampf zwischen Arbeiterpartei und Liknd / USA verschieben ihre Finanzhilfe

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem

Die amerikanische Regierung will

sechs Wochen gewähren - nach den
Wahlen mm allgpmeinen Gewerk-
schaftsverband Histadrut am 13. Mal
Vor diesem Termin sä nicht zu er-

warten, daß Israel die überfälligen

Das Zögern der Amerikaner ist ver-

ständlich. Denn die Histadrut ist weit

mehr als eine Gewerkschaft Mit 1,5

Millionen Mitgliedern umfaßt sie heu-

te 85 Prozent der arbeitenden Bevöl-

kerung. Gleichzeitig ist sie Eigentü-

merin eines Industriekonzems, der

rund ein Viertel des israelischen

Bruttosozialprodukts schafft

Eine Machtverschiebung bä der

Histadrut würde weitreichende Aus-
wirkungen aufdie Regierungund die

Fortdauer derKoalitionhaben.Daher
haben sichjetzt auch die Ministerder
beiden Großparteien, Arbeiterpartei

und Likud, mjt Vehemenz In tten

Wahlkampf gestürzt

Sät ihrer Gründung ira Jahre 1929
hat dip gpmnRigtwriallgtisphi» Arhei-

terpaxtei in ihren verschiedenen For-

men eine absolute Mehrheit Aber der
Likud, der sich erst vor 20 Jahren der
Histadrut anschloß, ändert das Kräf-
teverhältnis allmählich Bä den Hist-

adrut-Wahlen im Jahre 1965 erzielte

die Arbeiterpartei 76 Prozent und der
Likud 15. Bä den lebten Wahlen
(1981) mußte sich die Arbeiterpartei

mit 63 Prozent begnügen, während
der Likud 27 Prozent bekam.

Sprecher für die Likud-Fraktion
geben zu, daß sie auch jetzt käni
Aussicht haben, die Vorherrschaft

der Arbeiterpartei zu brechen. Sie

möchten sie nur durch einen Anstieg
um mehrere Prozentpunkte erschüt-
tern, „damit wir den Grundstein für

einen Sieg bä den nächsten Wahlen
legen“.

Der Likud hat ein klar umrissenes
Programm-. „Wenn wir an die Macht
kommen", so Wahlkampfsprecher
Notti Shiloh, „trennen wir die Ge-
werkschaft vom Industriekomplex
ab- Wir wollen ihn nicht privatisieren,

aber er soll separat geführt werden.

Es geht nicht an, daß die Histadrut als

Gewerkschaft gleichzeitig der größte

Arbeitgeber im Land ist.“

Die Anhängerschaft der beiden
Parteien hat sich im Laufe der Jahre
grundsätzlich gewandelt Die Likud-
Wähler kommen heute aus den nied-

rigen Einkommensschichten, wäh-
rend gutverdienende Arbeitnehmer
für die Arbeiterpartei stimmen. Shi-

loh: „Der Generalsekretär der Histad-

rut Israel Kessar (Labour), kämpft
nicht für die Arbeiter. Er ist derChef
eines großen Industriekonzerns nnri

vertritt die Interessen des Kapitals.“

Die Arbeiterpartei verwirft diesen

Vorwurf und weist darauf hin, daß
weder Kessar noch die anderen Hist-

adrut-Führer irgendeinen persönli-

chen finanziellen Vorteil aus den In-

dustrien der Histadrut erhalten. Es ist

aber bekannt, diese Industrien,

wie auch die Histadrut-eigene „Arbei-

terbank“, stillschweigend Gelder ab-

zweigen, um sie im Wahlkampf der
Arbeiterpartei zufließen zu lassen.

DerLikud möchte auch gernandiese
Geldquelle heran. (SAD)

Israel löst Gefangenenlager Ansar auf
VertekUgimgsiniiiJster Rubin will Truppenabzug „mit aller Kraft" vorantreiben

DW.Tel Aviv

Zehn Wochen vor ihrem geplanten

Abzug aus Sudlibanon haben israeli-

sche Truppen das Gefangenenlager

Ansar aufgelöst Insgesamt mehr ab
700 libanesische Inhaftierte wurden
auf freien Fuß gesetzt Weitere 1200,

die nach foraAlisoher parstollnng .an

terroristischen Aktionen gegen die is-

raelischen Truppen aktiv beteiligt ge-

wesen“ seien, wurdenvorübergehend
in ein Mflitärgefangnis nach Israel

transportiert. Bä Abtransport

riefen die Gefangenen nafVh Agentur-

meldungen: „Khomeini, Khomeini,

wir smd die Kinder der Kalaschni-

Die Verlegung der Gefangenen in

ein MflttärgefBngnla in Israel war

vom Internationalen Komitee des Ro-

ten Kreuzes (IKRK) als Verstoß ge-

gen Artikel 49 und 76 der 4. Genfer

Konvention kritisiert worden. Dem
widersprach ein israelischer Militär-

sprecher. Er sagte, die Häftlinge seien

nur einstweilen verlegt worden, da-

mit sie entsprechend derGenferKon-
vention behandelt und geschützt wer-

den könnten. Der Sprecher betonte,

die überwiegende Zahl dieser Häft-

linge habe .Terror und Mord" began-

gen.

Auch der Rektor der Universität

von Tel Aviv und international be-

kannte Völkerrechtsexperte, Profes-

sor Joram Dienstein, wies die Vor-

würfe des IKRK zurück. Obwohl die

Gefangenen nicht als Kriegsgefange-

ne gelten, sondern als Spione und
Terroristen, würden sie von Israel

entsprechend der Genfer Konvention

behandelt.

Von den Entlassenen wurdenmehr
als 400 von israelischen Streitkräften

zu den Brücken des Litani-Flusses

gebracht, von wo aus sie zu ihren

Dörfern zurückkehren sollten. Bä
Überquerung des Flusses erklärten

die Freigelassenen vor Journalisten,

sie wollten wieder in den Süden zu-

rückkehren, .um gegen Israel zu

kämpfen“.

Israel wird nach Aussagen seines

Verteidigungsministers Yitzhak Ra-

hm „mit aller Kraft versuchen, den

Abzug der Truppen aus Südlibanon
schnellstmöglich abzuschließen“ In

wenigen Wochen sollen alle israeli-

sdien Streitkräfte zur internationalen

Grenze zurückgekehrt sein.

Schickt Syrien

seine Truppen

nach Sidon?
rtr/AFP, Kuwait

Die syrische Regierung soll Saudi-

Arabien »nd Kuwait von ihrer Ab-

sicht unterrichtet haben, Truppen

nach Sidon in Südlibanon zu entsen-

den. Die kuwaitische Tageszeitung
JU-Kabas“ berichtete gestern unter

Berufung auf arabische Diplomaten-

kreise, durch den Einsatz syrischer

Truppen solle eine Teilung Libanons

verhindert werden. Die Regierung in

Bagdad hätte sich bereits zu diesem

Schritt entschlossen, hieß es. Der sy-

rische Außenminister Fände al-Scha-

ra habe Saudi-Arabien und Kuwait in

dieser Frage konsultiert

Sidon werde von christlichen Mili-

zen belagert Syrien könne angesichts

dieser Bedrohung nicht tatenlos blei-

ben. Die syrische Regierung sä aller-

dings besorgt darüber, daß ein Vor-

rücken syrischer Truppen auf Sidon

zu einer militärischen Konfrontation
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mit Israel führen konnte. Sie habe
Saudi-Arabien und Kuwait deshalb

gebeten, die USA zu unterrichten,

daß ein solcher Schritt nicht als Ag-
gression gegen Israel zu sehen sei

Der syrische Premierminister Ab-

del Raouf Al-Kassm hat dem syri-

schen Präsidenten Hafez aJ-Assad

den Rücktritt seiner Regierung ange-

boten. Das Rücktrittsangebot wurde
angenommen, meldete das syrische

Fernsehen. Mit der Bildung einer

neuen Regierung wurde erneut Al-

Kassm beauftragt, der seit Januar

1980 Regierungschef ist

Wie von zuverlässiger Seite in Da-

maskus bekannt wurde, soll in der

neuen Regierung erstmals kein Mit-

glied des Führungsgremiums der re-

gierenden Baath-Partei, des soge-

nannten „Regionalknmmandos“, ein

Mmisteramt. erhalten, wobei aller-

dings der Regierungschef selbst und

Verteidigungsminister Mustapha

Hass eine Ausnahme bilden. Zahlrei-

che Ressorts sollen umbesetzt wer-

den, namentlich die Schlüsselmini-

sterien wie Wirtschaft und öffentliche

Dienste.
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Seit den fünfziger Jahren befaßt sich die

Wissenschaft mit den Problemen der

künstlichen Intelligenz, mit der Möglich-

keit, menschliche Denkfähigkeit maschi-

nell nachzuahmen. In Japan, den USA
und Europa wird seitdem nach Lösungen

gesucht, diese Fähigkeit auf Computer

und Roboter zu übertragen. Was
Science-fiction-Autoren längst gelöst ha-

ben, nimm t jetzt in den Forschungslabo-

ratorien Gestalt an.

Wenn Computer
dem Menschen
Entscheidungen
abnehmen . . .

Wasobot, dar musikalische Roboter, spielt nach Noten. Der elektronische Organist mit
fcflnstHchor IhNilllgen» isteinerderStars owfderfapashch—Expo*85 foto:Ap

Von HEINZ fflLDEBRANDT

Die künstliche Intelligenz

kommt immer mehr aus dem
Expertinentierstadium heraus.

Erste Computerprogramme auf die-

ser Basis werden Wirklichkeit

Ein Teilbereich der künstlichen In-

telligenz, in dem bereits erhebliche

Fortschritte erzielt wurden, sind die

sogenannten Expertensysteme. Hier-

bei handelt es sich um Computersy-

steme, in denen das Sach- und Erfah-

rungswissen von Experten und Spe-

zialisten gespeichert ist Die Schwie-

rigkeit dabei ist daß es sich häufig

nur um vages Wissen handelt, das

sich aus Intuition, Assoziationen, Ur-

teilsvermögen, Daumenregeln, Erfah-

rungswerten und ähnlichem zusam-

mensetzt Das aber läßt sich nur

schwer maschinell speichern und ab-

rufen.

Der Computer muß jedoch in der

Lage sein, menschliche Fähigkeiten

wie Gedächtnis, Sprache und Logik

auf seinen technischen Möglichkei-

ten abzubilden, wenn er Erfahmngs-
wissen nachvollziehen will Der Ein-

satz von Expertensystemen ist in fol-

genden Fällen besonders sinnvoll:

• wenn wenige Experten ein zu um-
fangreiches Fachgebiet zu betreuen

haben. Durch künstliche Intelligenz

Wann dieses Wissen vervielfältigt und
einem großen Personenkreis zugäng-

lich gemacht werden,

• wenn Routinearbeiten viel Spezial-

wissen und Konzentration verlangen,

den Menschen aber langweilen und

damit zu Flüchtigkeitsfehlern verlei-

ten,

• wenn große Infoimationsmengen
zur Lösung einer Aufgabe den Men-
schen verwirren,

• wenn zeitaufwendig erworbenes
Spezialwissen nur selten benötigt

und damit leicht vergessen wird, je-

doch stets abrufbereit sein muß,
• wenn eine Fülle von Annahmen
überprüft werden muß, ohne daß per-

sönliche Vorlieben oder Bedenken
die objektive Einschätzung beeinflus-

sen sollen.

Aufgrund dieser Kriterien ergeben
sich für Expertensysteme besonders

in technischen Bereichen bei Diagno-

sen, Beratungen, Planungen, in der

Ausbildung und im Reparaturwesen
bereits vielfältige Einsatzmöglichkei-

ten. Expertensysteme für solche An-
wendungen wurden inzwischen auch

in der Bundesrepublik entwickelt

Die beteiligten Unternehmen liegen

nach eigenen Aussagen in diesem
neuen Anwendungsgebiet der Daten-

verarbeitung im internationalen Ver-

gleich mit an der Spitze.

Der Urlaub wird schon von
„Globetrotter“ geplant

Zur Lösung der vorgenannten Pro-

bleme wurde unter anderen ein Sy-

stem entwickelt, das dm Namen
TWAICE (True Wisdom, Artificial In-

telligence and Computerized Exper-

tise) erhielt Es ermöglicht, Sach-und
Erfahrungswissen von Experten zu

speichern und aus den vorgegebenen

Daten selbständig Schlüsse zu zie-

hen.

Zum TWAICE-System gehört das

Programm „Faultfinder“, das im Dia-

log mit dem Benutzer Fehler techni-

scher Geräte diagnostiziert, ergänzt

durch das Programm „Repplan“, das

nach der Fehlerdiagnose die Ausgabe

detaillierter Reparaturanweisungen

veranlaßt, via Bildschirm, als schrift-

liche Unterlage oder in absehbarer

Zukunft sogar als gesprochenen Text

über Lautsprecher oder Telefon.

Auf anderer Ebene liegt das Pro-

gramm „Conad“, mit dem sicherge-

stellt wird, daß bestellte Computersy-

steme - exakt auf das gewünschte

Anwendungsgebiet zugeschnitten -

ausgeliefert werden.

Im nichttechnischen Bereich ist

dann nochdasProgramm „Globetrot-

ter“ erwähnenswert, mit dessen Hilfe

Bildungs- und Vergnügungsreisen
zusammengestellt werden können.

Es berücksichtigt dabei vorgegebene

Interessenschwerpunkte und opti-

miert Balm-, Plug- und Anschlußrei-

sen.

Neben diesen bereits erprobten

und seit kurzem in der Praxis einge-

setzten Programmen bieten sich wei-

tere mit teilweise erheblicher Trag-

weite an. Dazu gehören industrielle

Fertigungsprogramme auf der Baas
von Expertensystemen, die beispiels-

weise Ablaufvorgänge exakt festle-

gen, oder komplizierte Steuerungs-

Vorgänge in der organischen Chemie
und bei der Gentechnik, die Kontrol-

le von nuklearen Prozessen ein-

schließlich der Sicherheitsüberwa-

chung, Verkehrsüberwachungen und
solche von Satellitensystemen, geolo-

gische und petrochemische Boden-

untersuchungen und vieles andere

mehr.

Heizölzusätze helfen Energie sparen
Umweltfreundliche Verbrennung verringert die Bildung von Rnßpartikein -

Von LUDWIG KÜRTEN

Die Einsparung von Energie
und der Umweltschutz sind
wichtige Gründe für die best-

mögliche Ausnutzung von Heiz-
brennstoffen. Stärkere Beachtung als

bisher verdienen daher verbren-
nungsfordemde und zugleich korro-
sinnsminripracfo Diese
Additive sollen den Ölverbrauch ver-

ringern, ohne riip Hrirfwithing

sinkt Effektive Zusätze ermöglichen
bei etwa 2 Prozent Mehrkosten eine

ölerspamis von 6 Prozent

Durch das Additiv, da» sirfi von
sdbst imTank verteilt wird die Ober-

flächenspammng des Öls herabge-

setzt Dadurch bilden sich beim Ein-
sprühen durch den Brenner viele

kleine Tröpfchen, die dem zur Ver-
brennung notwendigen Sauerstoffei-
ne größere Angriffsfläche bieten. Das
Öl wird so gründlicher verbranntund
damit besser ausgenutzt

Zusätzlich vermindert die wirksa-

mere Verbrennung auch die Bildung

von Ruß und dessen Ablagerung auf
den Wänden des Heizkessels. DaRuß
ein schlechter Wärmeleiter ist wird

bä einer solchen Ablagerung die er-

zeugte Warme nicht vollständig an
den Kessel abgegeben, sondern geht

teilweise zum Schornstein hinaus.

Öl enthalt außerdem sogenannte

Sedimentstoffe. Das sind feine-Teü-
riiwi, iiw> riflh langsam im 'T^pb-gKsgif-

zen und am Boden eine Schlamm-
schicht bilden. -Dieser Schlamm
macht eine regelmäßige Reinigung
des Tanks notwendig. Das Additiv

bindert jedoch die Sedimcntteilchen
am Absetzen, so daß sie im Heizkes-

sel restlos verbrämt werden.

An «fern Innenseilen eme« Öltanks

schlägt sich im Lauf der Zeit auch
Wasser nieder. Da es schwerer als öl

‘ist, sammelt es sich .am Boden des

Behälters und kann dort den Beginn
von Rostfraß auslosen. Mä einem gu-
ten Additiv werden solche Korro-

sonsvorgänge verhindert, denn es
rä>ht einen undurchdringlichen

Schutzfilm über das Innere der Tank-

wand. Um diese Wirkung zu erzielen

rptifl etwa Z Literdaron auf2000 Liter

Öl zugegeben werden. Für die reine

Veibrennungsfördenrng reicht dage-

gen schon die Hälfte davon aus. Der

Zusatz wird in den Heizöltank einge-

gossen und verteilt sich dann sofort

gWhmäßig im ganzen Behälter.

Natürlich sollte trotz solcher Zusät-

ze die Pflege des Brenners nicht ver-

nachlaßigt werden. Ene schlecht ge-

wertete Heizungsanlage macht' alle

gp>riwnTih» ingen zunichte.

Der Verbraucher muß sich beim

Kaufder Additive genau informieren,

denn nichtjedes Produkt häK, was es

verspricht Einige fordern zwar die

Verbrennung, besitzen jedoch keinen
Korrosionsschutz. Inzwischen - smd
diese Zusätze jedoch auch, geprüft

worden, etwa von der StifiungWaren-

test oder vom Technischen Uberwa-
chungsverein. Der Käufer sollte da-

her bei jedem Produktauf solche

Testhinweise achten

4

Eigenes Rechnersystem

ist nicht notwendig

Bisher konnten Programme von
Expertensystemen nur auf Compu-
ter-Großanlagen gefahren werden,

bei den jetzt entwickelten Program-
men ist dies jedoch auch auf Mini-

computern der oberen Leistungsklas-

se möglich. Es ist also kein besonde-

rer Rechner für die künstliche Intelli-

genz erforderlich, ein wesentlicher

Faktor bei der Beurteilung des Ko-
sten-Leistungsverhältnisses.

Das allps ist flllerdmgg erst ein An-
fang, sozusagen die Spitze des Eisber-

ges. Viele Probleme bleiben noch of-

fen, aber die ersten, entscheidenden

Schritte sind getan. Sie werden in

Zukunft weit über die Expertensyste-

me hinausführen,zum automatischen

Lernen und zu Lehrsystemen, zu sol-

chen, die natürliche Sprache verste-

hen und übersetzen und schließlich

zu intelligenten Robotern, die nicht

nur dies können, sondern auch Bilder

erkennen und sich selbst Wissen an-

eignen werden. Die Expertensysteme
von heute sind der erste Schritt zu

den komplizierteren Systemen der

künstlichen Intelligenz von morgen.

NOTIZEN AUS LABORS UND INSTITUTEN
Fernsehen im Bronnen
Bonn (fue) - Die Inspektion von

mehreren hundert Meter tiefen

Brunnen, aus denen die Wasserwer-
ke heutzutage ihr Grundwasser
pumpen, wird mit Hilfe von Fem-
sehsystemen vorgenommen. Wis-

senschaftler haben jetzt ein neues
Hochleistungs-Fernsehen ent-

wickelt, mit dem eine Bildübertra-

gung aus bis zu 1000 Meter Tiefe

sowohl axial als auch radial möglich
ist Sogar in trübem Brunnenwasser
entstehen damit noch scharfe Bit-

da-. Ein großer Vorteil des Systems
ist die Vergrößerung der Bilde? bis

zum Zehnfachen.

prüft und genehmigt Neben der im
Sommer 1983 in Südafrika in Be-
trieb genommenen Anlage ist das

Duisburger Stellwerk weltweit das

zweite, % ausschließlich pift Mi-
krocomputern arbeitet

Uni Herdecke in Hannover

Düsseldorf(dpa) -An derdiesjäh-
rigen Hannover-Messe werden sich

auch 18 nordrhein-westfalische

Hochschulen vom 17. bis zum 24.

mittein. Die Gestaltung der eigen-

willigen Etagenkonstruktion des

Gemeinschaftsstandes haben sich

die Fachbereiche Design der Fach-

hochschulen in Münster und Aa-

chen geteilt Vertreten wird neben
den Universitäten, Gesamthoch-

schulen und Fachhochschulen des

Tand« erstmals auch die Privat-

Hochschule Witten-Herdecke sein.

Todesfällen im Ozean

Elektronisches Stellwerk

Bonn (uls) - Erstmals wurde in

derBundesrepublik ein rein elektro-

nisches Stellwerk zugelassen. Vor-

aussetzung für die Zulassung des

Mikrocomputer-Stellwerks für die

Gemeinschaftsbetriebe Eisenbahn
und Häfen in Duisburg waren der
Sicherheitsnachweis für die Hard-

ware und der Funktionsnachweis

für die Software. Diese in der Eisen-

bahnsignaltechnik grundsätzlich er-

forderlichen Nachweise wurdenvon
einem unabhängigen Gutachter ge-

April mit Gemeinschafts-

stand beteiligen. Mit 35 Exponaten
wollen die wissenschaftlichen Insti-

tute dabei einen Einblick in

Schwerpunktbereiche ihrer Arbeit --

von Medizin- und Umwelttechnik
bis hin zur Laser-Technologie- ver-

Frankfart (dpa)-Verlorene Netze
aus Kunststoff sind tödliche Fallen

für Millionen von Seetieren- minde-

stens 200 000 Waleund Delphine so-

wie hunderttausende von Seevögeln

verfangen sich jedes Jahr auf allen

Weltmeeren in den Geisternetzen

aus Nylon, die den Ffschereiflotten

während der Fangtouren abhanden
kommen und unkontrolliert im Was-
ser treiben. Zu diesem Ergebnis ge-

langen Meeresbiologen in einer in

Frankfurt veröffentlichten Studie

der internationalen Umweltstiftung

World Wildlife Fund (WWF). Die
Netze aus durchsichtigen Fäden
sind für die Tiere fast unsichtbar

und auch akustisch schwererauszu-
machen als die früher gebräuchli-

chen Gamnetze.
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DIE VERANTWORTUNG VON BP be-

schränkt sich nicht darauf. Ihnen das best-

mögliche Öl und Benzin anzubieten.Wirmüs-

sen auch dafür sorgen, daß das Öl, das Sie

nach einem Ölwechsel an unserenTankstellen

zurücklassen, gefahr- und schadlos beseitigt

wird.

Als erste Mineralölgesellschaft in

Deutschland hat BP schon 1976 für den

Selbstölwechsler spezielle Absauggeräte

bereitgestellt. Das dabei gesammelte Altöl

kann in besonderen Entsorgungsbetriebenfür

andere Einsatzzwecke unschädlich wieder

aufbereitet werden.

BP und die Umwelt.

Wir haben Antworten.

Wir kennen unsere Verantwortung für

die Umwelt. Deshalb fördern wir mit hohem

technologischen und finanziellen Aufwand

eine Reihe von Projekten, deren Zielsetzung

umweltfreundliche Produkte und Dienstlei-

stungen sind.

Vielesvon dem, was wir unsvorgenom-

men haben, ist schon Wirklichkeit gewor-

den. Einigesdavon finden Sie heute bereitsbei

Ihrer BP Tankstelle um die Ecke.

BP hat hochwertige Leichtlauföle ent-

wickelt, die den Kraftstoffverbrauch senken.

Weniger Kraftstoffverbrauch heißt aber auch

weniger Schadstoffausstoß.

BP unterstützt mit hohen Investitionen

Selbstverständlich entsprechen die an

allen BPTankstellen installierten Ölabscheider

den gesetzlichen Anforderungen, so daß eine

Verunreinigung des Abwassers verhindert

wird.

BP hat durch den Weltrekord mit einem

BMW Ml bewiesen, daß umweltfreundliches

Autogas auch leistungsfähig ist.

Zukunftsweisend sind auch die Ent-

wicklungen der BP Labors auf dem Gebiet

biologisch abbaubarer Schmierstoffe. Die bei

BP erarbeitete Prüfmethode wurde Grund-

lage für die inzwischen international aner-

kannte CEC-Prüfnorm.

Für Solaranlagen hat BP die Wärme-
trägerflüssiqkeit Thermo-FrostP entwickelt

und dafür gesorgt, daß sie biologisch abbau-

bar ist.

Alle Produktentwicklungen, die wir in

unseren Labors durchführen, werden grund-

sätzlich auf ihre Auswirkungen und mögli-

che Umweltbelastungen überprüft, um Risi-

ken weitestgehend auszuschließen.

Jeder Mitarbeiter von BP ist verpflich-

tet, dem Umweltschutz im Rahmen seiner

Tätigkeit hohe Bedeutung beizumessen.

Denn die Wahrnehmung unserer Ver-

antwortung für die Umwelt ist einer unserer

wichtigsten Grundsätze - und damit eine

zusätzliche Qualität von BP.
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Mffiiärdekan ipiir dfe Tamilen ist in
rügt Aufruf zur

Verweigerung Deutschland immer Karneval
Mit scharfer Kritik hat der für den

Wehrbereich I zuständige evangeli-

sche Militärdekan, Helge Adolphsen

(Kiel), aufden AufrufzurWehrdienst-

verweigerung reagiert, den 17 Pfarrer

des Kirchenkreises Storraam im Nor-

den Hamburgs an ehemalige Konfir-

manden gerichtet haben. Adolphsen:

„Das riecht nach Verführung der

Christen, ist aber keine Führung der

Gewissen junger Menschen."

In dem Aufruf, den die Pfarrer in-

zwischen auf dienstliche Anordnung

der Nordelbischen Kirchenleitung

nicht mehr in der „seelsorgerlichen

Praxis“ einsetzen dürfen (WELT v.

3. <L), heißt es unter anderem: „Friede

sei mit Dir, sei mit denen auf der

anderen Seite. Geh' nicht zum Bund."

Jesus habe gesagt: „Wer das Schwert

zieht, wird durch das Schwert um-
kommen. " Das Schwert des Bundes-

wehrsoldaten sei sein Schnellfeuerge-

wehr, sein Panzer, seine Haubitze.

Wie Adolphsen gegenüber idea sag-

te, halte er es für „theologisch naiv",

das Problem der Gewalt und der Not-

wehr „so simpel" daizustellen. Es sei

ein „Hohn auf die Soldaten, die sich

mit Gewaltanwendung ohnehin

schwertun". Der kirchliche Vorge-

setzte von 23 Mililärp£arrem und 16

nebenamtlich tätigen Standortpfar-

rera im Bereich der Nordelbischen

Landeskirche hält den Aufruf ferner

für „unfair und intolerant“, weil er

suggeriere, als „wolle und dürfe ,der

Bund 1

als erster das Schwert ziehen,

als könnten Soldaten keine Gewissen

haben und als gäbe es für Christen

nur radikalen Pazifismus".

Die Reaktion der Kirchenleitung in

Kiel, die den Appell als „politische

Verführung“ wertet hält Adolphsen
für angemessen. Ziel der Militärseel-

sorge sei nicht die Konfrontation,

sondern der Dialog. Im „lebenskund-

lichen Unterricht“ in den Kasernen

würden die Militärpfarrer von den
Wehrpflichtigen immer wieder ge-

fragt warum die Kirchenvertretei

überhaupt dort seien, wo Soldaten

mit Waffen umgehen. Man müsse ih-

nen dann erneut erklären, daß sich

die Kirche um alleMenschenzu küm-
mern habe, besonders in einer „span-

nungsgeladenen" Situation.

idea, Kiel ^ §ri Lanka wird ihnen ein Schlaraffenland vorgegauJkelt / Die Interessen Moskaus

Von WERNER KAHL

I
n der Phantasie mancher asiati-

scher Asylbewerber scheint ach
die landläufige Vorstellung über die

Lebensart der (West-)Deutschen mit
Lichtgeschwindigkeit von der Reali-

tät zu entfernen. Das wurde bei Anhö-
rungen der aus ihrer Heimat Sri Lan-

ka (Ceylon) via „DDR“ nach West-

Berlin eingesickerten Tamilen deut-

lich.

„Die Deutschen feiern fast ein hal-

bes Jahr Karneval", glaubenTamilen

nach Erzählungen, Zeitungsberich-

tenund verlockenden Inseraten in Sri
Lanka, die für eine Übersiedlung

nach Deutschland werben. Es herr-

sche nahezu das ganze Jahr über Ju-

bel, Trubel, Heiterkeit, und die Leute
feuerten in den Straßen aus Kanonen
Konfetti. „Man sagte uns, wirbrauch-

ten die Berge von Papierschnitzeln

nur zusammenzufegen, leicht zu ver-

dienendes Geld.“ »Raumen Sie mal
diese Illusionen aus", sagte Regie-

rungsdirektor Gunter Britz, Leiter

des Ausländerreferates der Berliner

Polizei, der WELT.
Welches Interesse haben Moskau

und Ost-Berlin daran, Insulaner aus

dem Indischen Ozean nach West-Ber-

lin zu schleusen? In den Medien wur-
den h*gr und dort kommerzielle
Gründe - Deviseneinnahmen - ge-

nannt 2000 Dollar, so Tamilen nach

der Ankunft im Westen, hätten sie für

den Rüg von Colombo nach Schöne-

feld, den „DDR“-Zentralflughafen,

berappen müssen.

Strategie der Sowjets

Die staatlichen Luftfahrtgesell-

schaften Interflug und Aeroflot teilen

sich nach internen Konkurrenzrange-

leien den Devisensegen. Das ist je-

doch nicht der ausschlaggebende

Grund, Asiaten nach West-Berlin und
in andere Bundesländer sowie nach
Skandinavien zu schleusen.

Der Konflikt auf Sri Lanka hat für

den Kreml strategische Bedeuhmg.
Die Sowjets sind daran interessiert

»inan wianristiCT»h„lpninistisgh orien-

tierten Inselstaat der Tamilen-Min-
derheit zu fördern, der zunächst ähn-

lich geteilt wie Zypern existieren

könnte, bis es zu eins* sozialistischen

Vereinigung kommt, die den Segen
Moskaus hätte. Denn das würde dem
Kreml in der Geopolitik Aussichten

auf den Hafen Trincomale als Staüo-

nieruagsort für die Rote Rotte im
Indischen Ozean bieten. Es wäre zu-

gleich ein weitererMeilenstein fürdie

Trasse zum Ozean, die die Sowjets

unvermindert weiter verfolgen.

So dürften sie auch daran interes-

siert sein
,
daß Tamilen nach Europa

transportiert werden, um dort im
Asyl aufeinen für sie günstigen Aus-

gang der blutigen Auseinanderset-

zungen zu warten. Bei den Überle-

gungen spielt vennutich die Annah-
me eine Rolle, daß nicht wenige Asji-

suchende eines Tages frustriert in die

Heimat zurückkehren, sofern sie

nicht ohnehin nnTi^npichprvipr

Asylgründe dorthin wiederabgescho-

ben werden, Baltegut für marxisti-

sche Agitatoren. Für diese Annahme
spricht unter anderem, daß Tamilen-

Familien nach der t.anriung auf dem
Flughafen Schönefeld in dem für

„DDR“-Verhältnisse feudalen Hotel

„Stadt Berlin" einlogiert wurden; der

Übernachtungspreis- aufDollarbasis
berechnet - war in den 2000 Dollar

Flug- und Transportkosten einbegrif-

fen.

Am nächsten Tagsetzten stadtkun-

dige Lotsen die Tamilen, verwöhnt

von diesem Empfang im Ostteil der
einstigen deutschen Hauptstadt, in

Untergrund- oder Stadtbahn etwa

nach dem Motto, seht nun zu, wie ihr

weiterkommt Die Endstation war in

jedem Fall ein provisorisches Asyl -

in West-Beriin oder in einem anderen
Ort der Bundesrepublik Deutsch-

land.

Ansichtskarten aus dem Ostberii-

ner Luxushotel die zurückgebliebe-

ne Freunde und Verwandte auf Sri

Lanka erreichten, machten diesen

PersonenMut alles stehenund liegen

zu lassen «nd ebenfalls nach
Deutschland zu kommen. Die aller-

nächste Zukunft wird zeigen, ob die

kommunistischen Strategen ihre

Schleusungen nur verringern, aber

dennoch fortsetzen, wie dies die

schwedischen Grenzbehörden auf

Tippen und schicken mit Teletex
Von Lieferant bis Hersteller.
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n f ? ,« in v 1 /• t losiÖEMt besonders geplagten La:

jSelektive Friedensliebe verabredet

.

der Khriinie Saßmtz-TreDeborg re-,

gistrieren. Auf das Bonner Dränen
in Ost-Beriin, dieinternationaleR^e-
lungzu beachten, Ausländem, deren
Aufnahme durch ein Drittland nicht

gesichert ist, auch keine Transitvisa

zu erteilen, hat die „DDR“-Führung
bisher frpfnp verbindlichen Zusagen .

gemacht

Im Westen treffen Tamilen zuneh-

mend auf eine neue Asylanten

w

eSe:
Ghanesen. Eir> Drittelvon ihm»n smd
junge Frauen. Auch sie wollen als

politisch Verfolgte anerkannt wer-

den Stesden, soerzählen sie, von der
Preisbehorde in Ghana wegen des
Verdachte überhöhter Marktpreise

verfolgt worden.

Sympathisanten im Westen

Angebote der Ausländerpolizei in

“Berlin
,
mit einem Handgeld von 40

Dollar freiwillig zurückzukehren,

weisen die ^Marktfrauen“ zurück,

auch wenn nicht einmal »ine von 100

Asylbewerberinnen die Chance hat,

anerkannt zu werden, sagte Regie-

.

rungsdirektor Britz. Asylprüfer und
Polizei sind unterdessen zu der An- :

sicht p»komrngn, daß ein Großteil
\

dieser „Damen" für die Prostitution
j

gedacht ist

Schon bei den Tamilen hat das

Bundesverwaltungsgericht kürzlich

in einer Entscheidung erklärt, Tami-
len körnen auch unter Berücksichti-
gung der heutigen Verhältnisse mit

bürgeikriegsähnlichen Auseinander-

setzungen nicht generell als verfolgt

angenommen werden. Jeder Antrag-

steller müsse einzeln für sich seine

fiuchtgründe darlegen.

Wie die „Arbeitsteilung“ im Fall

der Tamilen zwischen den kommuni-
stischen Transporteuren von Inter-

flug und Aeroflot und Sympathisan-

ten Moskaus im Westen funktioniert,

belegt inzwischen eine Daueranzeige

in der linken „Tageszeitung". Dort

zeigt ein „Solidaritätskomitee“ seine

Gründung in Berlin-Kreuzberg an.

Den neuankommendenTamilenwer-
den sofort Informationen und In-

struktionen .zum Befreiungskampf

der Tamilen" angeboten.

Sehrgeehrte Redaktion,
im tiefsten Frieden wird ein in der

„DDR“ stationierter amerikanischer
Major von einem sowjetischen
Wachposten durch mehrere Schüsse
tödlich verletzt. Seinen f^hrer hin-

dert manmitvoigehaltenerWaffe,&-
ste Hilfe zu leisten. Das Opfer läßt

man 90 Minuten schreiend verbluten
imd kommt erst scheinbar zu TBifa,

als die Schreie für immerwrntair^mt

and. Das ist kaltblütiger Mord.
Welch rin Zynismus^ was für

eine Menschenverachtung sprechen
aus diesem Geschehen.

Ich vermisse hierzu die Proteste

und Demonstrationen der Friedens-

bewegung, die im umgekehrten Fall
«riphgrlioh gteirfo am nSr»hgta>n Tng

Mit freundlichen Grufeo
Marfies van Focht,

Rad Kreuznach

„Asch 19M flektt Scfe&aM uif eise U8-
FatnMdUfl**;WELTm TZ.Un
„Fahrzeuge «nciätviwhw MÜxtär-

missionpn rind mit aDm Mitteln an-

zuhalten. Die Insassen sind zum Ver-

lassen des Fahrzeuges anfaifbrdem
und in jedem Falle so festzusetzen,

HaR gte bis M|ff| RintrpffATi von Ange-
hörigen der Roten Armee bewe-
gungslos verharren.“ So lautete der
mündlich «Uügpgphpm»Rpfrhl für Ha«

Nachrichtenhataillnn Wiadcriehmc
der „Nationalen Volksarmee der

DDR", das im Sommer 1963 für das
Warschauer-Pakt-Manöver „Quar-

tett“ im Bühlauer Wald hinter dem

„Weißen Hirsch“ bei Dresden in Re-

serve lag. .

Die Langeweile verführte unsere

Gruppenführer, Dienstfiriwülige, ih-

ren Eifer durch Denkspiele über die

^ritsetzung“ der „ausländischen
MilftärmiR^inn" VOIZUfuhten. ÜQ Fo-

htunlenicht war lange schon vorbe-

reitet worden, daß man die Angehori-

p*p der M^lifarmigginn als SklupeSoS
imd verbrecherisch arbeitende Agen-

ten anzusehen habe
Aus Hieben wtohnlggcn kann ich

mir sdir gut vorsteZZen, daß der US-
Major Nicholson ein Opfer der Hoff-

nung aufBelobigungwürde Wir soll-

ten uns stets vor Augen halten: Die
hinter rif>TY> TEiscrngn Vorhang sind

Verführte, die das Ausmaß der Irre-

führung nicht überschauen können
und oft glauben, einerguten Sachezu
dienen, - so, wie die Popiriuszco-

Mörder und beim Abschuß der süd-

koreanischai Verkehremaschine.

Diese Verfiihrten aus ihrem Irrtum

zu befreien, war die Aufgabe der Sie-

germächte 1945, und dieses ist unsere

Aufgabe heilte; 40Jahrenach der Zer-
schlagung des Hrüer-Regixnes. Weil

dem so ist, dämm drängen uns die

selbsternannten „Antifaschisten”

marxistisch-leninistischer Coleur zur

Nostalgiefeier und zur Abrüstung.

Wann endlich beurteilen wir die
gommunfofam nach unserer alten gu-

ten Wese, die uns schon die Bibel

lehrte, nach ihren Werken?
M7f freundlichem Gruß

KrR. Latk,

Bonndorf

„Stadt der Versöhnung'
««yj- CfiHf ddh 1>M den
Attukm*; WELT von 29. BOn
Sehrgeehrte Damen und Herren,

als evangelischer Christ habe ich

mich dessen geschämt, was dem
Bundeskanzler bei seinem Besuch in

Bethel, der „Stadt der Versöhnung",
widerfahren ist Nach dem Bericht

des WELT-Korrespondenten Ihr.

Nitschke und dem, wasim Fernsehen
gezeigt wurde, ist dem Katholiken

Kohl eine GruppederWehrdienstver-
weigerer u.a. mit kabarettistischen

Effekten, provokativen Plakaten

(„Wir werden die Nachrüstung nie

vergessen", „Nein zur Politik dieser

Regierung”) und der persiflierten Na-
tionalhymne entgegengetreten. Die
Atmosphäre hat an Unversöhnlich-

keit derer gegrenzt, die Versöhnung
praktizieren wollen.

Indessen haben mich die Berichte

aus Bethel nicht überrascht Werden
Ort mit seinen zahlreichen Anstalten

besichtigt, ist zwar tief beeindruckt

von dem hohen Maß an christlicher

Nächstenliebe. Erkann aber nichtdie
Wandtexte und Transparente überse-

hen mit Aufschriften ähnlich wie
beim Kohl-Besuch. Auch hat Bethels

Haus2eitschrift beispielsweise Ende
1983 massiv gegen die NATO-Nachrü-
stung agitiert

Von der Kirchlichen Hochschule.

Teü Bethels, ist im Laufe der Zeit

bekanntgeworden, daß im Kampfge-

gen die Kernenergie ein Zahlungs-

boykott für elektrischen Strom im
Schwange war, ferner eine Beteili-

gung am Krefelder Appell, an Haus-

besetzungen, atomwaffenfreien Zo-

nen usw. Von den rund 380 Studen-

ten, zumeist künftige Pfarrer, woh-
nen etwa 200 in den Wohnheimendes
Ortes. „Dies begünstigt die rinseitige

politische Manipulation der Bewoh-
ner, 90 Prozent Studienanfänger. Die
Angst regiert: Wer nicht mitmacht,

steht im Abseits, auf ihn wird ver-

stärkt Druck ausgeübt “ So zu lesen

im Bericht zweier Studenten in Heft
3/83 der „Ev. Verantwortung“.
Der Eklat ist typisch fürbestimmte

Kreise im evangelischen Raum. Un-

ter dem Dach biblischen Verkündi-
gungsauftrags oder, wie in Bethel, zu-

sätzlich der Barmherzigkeit konnten
sich politische Aktivisten emnisten,

die zudem mit demokratischen Re-

geln nicht viel im Sinn haben. Sie
mißbrauchen die aus (staatlich einge-

triebenen) Kirchensteuern, öffentli-

chen Mitteln und (steuerlich abzugs-

fahigen) Spenden gespeisten Einrich-

tungen.

Mit freundlichen Grüßen
C. Linden,

Brühl
5

^

„Bettel: Gcdnl41( «teilte rieb Kobl den
Attacken*; WELT «Mi 2* Eri

Was unmittelbar nach der „Veran-

staltung" die bundesdeutschen Fern-

sehanstalten über den Kanzler-Be-

such in Bethel in Ausschnitten den
Zuschauern und -hörem servierten,

entsprach für mnin Verständnis kei-

neswegs der „Ausgewogenheit“ und

Schlagworte, die die Liberalität in

unserem freiheitlich-demokratischen

Rechtsstaat fordern. Die Realität

spottet jeder Beschreibung Hohn!
Der Bundeskanzler wurde von kei-

nem der Horen aufdem Podium un-

terstützt Die Sympathie lag unver-

kennbar aufder Seite seinerjugendli-

chen Diskutanten.

Bethel bedeutet Tempel oderHaus
Gottes. Unter diesem Begriffist die in
der ehemals selbständigenGemeinde
Gadderbaum gelegene Enklave welt-

weit geachtet Durchdie Attackenhat
man den von Bodelschwinghschen

Krankenanstalten im jetzigen Groß-
Bielefeld keinen Ehrendienst erwie-

sen. Die „freundliche Stadt am Teu-
toburger Wald" ist abermals lädiert,

das christliche Motiv Bethels wurde
verhudelt und verhunzt

Daß unsere Nationalhymne verun-

glimpft worden ist sei nuram Rande
bemerkt weil es gefährlich ist Vater-

landsliebe öffentlich zu bekunden.
Bürger, die das trotzdem tun, werden
in den Kreis von Militaristen und Un-
verbesserlichen von gestern einge-

ordnet Armes Deutschland!

Bruno Lamm,
Bielefeld 14

Leere Worte
Ari «In Wort“; WELT «om SL MZn

Sehr geehrte Damen und Herren,

es ist mir völlig unverständlich,

warum die Regierung von Nord-
rhein-WestMen, insbesondere der
Herr Ministerpräsident Rau bei sei-

ner positiven Einstellung zur Kohle
nicht längst mit der chemischen In-

dustrie den Bau von Kohleverflüssi-
gungsanlagen in seinem von Arbeits-

ERNHNNUNGEN
Die bulgarische Regierung hat

Hans Alfred Steger das AgTOment
als deutscher Botschafter erteilt

Dr. Steger, 1926 geboren, stammt
aus Bietigheim in Baden-Württem-
berg. Der Dr. phiL. der in Marburg
studiert hatte, trat 1955 in den Aus-
wärtigen Dienst ein. Er war aufPo-
sten in Jordanien, in Libyen, Nord-
jemen und in Fans. 1972 übernahm
Dr. Steger die Leitung des Stabes,

der die neue deutsche Botschaft in

Peking aufgebaut hat 1975 bis 1980
war er wieder in der Zentrale in

Bonn tätig. Als Referatsleiter war er

mit dem Referat Süd- und Südost-

asden betraut Seit Mai 1980 war er
Botschafter in Neuseeland.

*
Das Auswärtige Amt schickt

Franz Pfeffer, bisher Ministerialdi-

rektor und Leiter der Politischen

Abteilung, als Botschafter nach Po-
len. Der Diplomat, Jahrgang 1926,

ist gebürtiger Koblenzer. Er studier-

te Jura, politische Wissenschaften,

Geschichte und Staatslehre und

Personalien
promovierte zum Dr. phiL 1954 ging
er in den Auswärtigen Dienst Von
1959 bis 1961 arbeitete er im Gene-
ralkonsulat in New York. 1965 wur-
de er nach Rom versetzt. In den
Jahren 1969 und 1970 gehörte er
dem Bundeskanzleramt an. Von
1979 bis 1981 war er Ständiger Ver-
treter des Botschafters bei der

NATO in Brüssel.

BUNDESPRÄSIDENT
In Bayern will Bundespräsident

Richard von Weizsäcker nach sei-

nem USA-Aufenthalt Urlaub ma-
chen. Eine Woche nach Ostern Ist

von Weizsäcker wieder in Bonn zu-

rück. Wenn er am Montag, dem 15.

April, in der Villa Hammerschmidt
an seinen Schreibtisch zurück-
kehrt. wird es viele Glückwünsche
geben. Weizsäcker feiert an diesem
Tag seinen 65. Geburtstag.

GEBURTSTAG
Dr. Eduard Ackermann, Ministe-

rialdirektor im Bundeskanzleramt
und Kanzlervertrauter, war am

besonders geplagten Land
verabredet haL
Moing« Erachtens muß es . doch

ebenso möglich sein, die ungeheuren

Kohlehalden, die uns vor einiger Zeit

rm Fernsehen vorgeführt wurden, zu

verflüssigen, virilricht sogar zu blei-

freiem Benzin, wie es schon vor dem
Krieg das außerordentlich ertragrei-

cheLEUNA gegeben hat SeineLiebe

zur Kohle in alten Ehren, aberermuß
sich auch für ihre Verwendung etwas

ynfiiiten lassen. Ebben sich die Her-

renWormsund ProfessorBiedenkopf
«nmfll geäußert? Schöne Worte

und wenig Taten?
Mit freundlichen Grüßen

G.Lerch,

München 90

Mayrs Vision
Sehrgeehrte Herren,
Ihre Zeitung nahm sachlich und

wirtschaftlich vernünftig zu den klas-

senkämpferischen und unsachlichen

Behauptungen des IG-Metall-Vorsit-

zenden Steilung, der die „Vergesell-

schaftung“ der Stahlindustrie forder-

te (hin Gegensatz zum Deutschen

Fernsehen!)

Interessant für Ihre Leser wäre, zu

erfahren, in welch unglaubwürdiger

Weise sich IG-MetaH-VorsitzeDder

Mayr da öffentich äußerte.

• Han« Mayr ist L stellvertretender

Vorsitzender im Aufinchtsrat des

größten deutschen Stahlkonzems

Thyssen AG.

• Diese Art Posten werden in der

Regel gut bezahlt (an ihn oder die

Gewerkschaft IG Metall?)

• Zwei weitere Geschwerkschaftli-

che sitzen ebenfalls im Aufeichtsrat*

Ilse Brusius und Günter Stolz.

So sind dreiLeute vonder Gewerk-
schaft von führender Stelle berufen,

die Geschäftsführung mitzukontrol-

lieren. Habei sie versagt?

Die bösen Kapitalisten erhalten

zum zweiten Male keine Dividende!

Das heißt wer gespartes Geld vor

Jahren in dem Konzern anlegte, be-

kommt keine Verzinsung (zahlt zum
Inflationsveriust eventuell noch Ver-

mögensteuert). Mit diesem Aktien-

kapital wurden aber Arbeite- und
Ausbildungsplätze geschaffen und
erhalten. Täte das wohl einer aus der

Gewerkschaft? Würde die Bank für

Gemeine Wirtschaft der Gewerk-

schaft Kapital ohtw Verzinsung zur

Sanierung irgendwelcher Betriebe

hergeben? Bis heute ist mir kein JhU
bekannt1

Wfe steift sich H.Mayreine „Verge-

sellschaftung“ vor? Der Thyssenkon-
zem hat weltweite Verflechtungen! -

Ware es H. Mayr lieber, deutsches

Spargeld ginge nur noch auf Spar-

konten (Zinsen garantiert) oder in

ausländische Unternehmungen?

Woher sollten die Aktionäre ent-

schädigt werden? Aus dem Topfe der
Gewerkschaft oder aus Steuergel-

dern?

Die ewigen Forderungen nach

mehrLohn, wenigerArbeit führenzu

ständiger Kostensteigerung und
Schwierigkeiten auf dem Weltmarkt
Unsere Produkte werden für Ent-

wicklungsländer unbezahlbar! Ist das

wirtschaftlich vernünftig und sozial?

Geht es nicht vor allem um die

Machtposition der Funktionäre??

Ursula Spolders,

Detmold

Wort des Tages

99 Es könnte Ereignisse

geben, die viel sicherer

wirklich in der Zeit ge-

schehen sind, als alles,

was Historiker als sol-

che feststellen können.

Wir haben Gründe an-

zunehmen, daß zu die-

sen Ereignissen die Ge-
schichte von der Aufer-

stehung gehört W
Karl Barth; Schweizer Theologe
(1886-1968)

Mittwochmorgen der erste, der sich
bei Bundeskanzler Helmut Kobl in
Hofgastein meldete. Ackermann
gratulierte Kohl, der gestern 55 Jah-
re alt wurde, zum Geburtstag, ehe er
seinen morgendlichen Vortrag zur
politischen Lage durehteiefonierte.
Helmut Kohl verzichtete auf alle

Feiern, weü er sch_noch bis Ende
nächster Woche in Österreich einer
strikten Diätkur unterzieht.

Unerwartet starb Heinz Pana-
ma, langjähriger wissenschaftli-
cher Mitarbeiter der WELT. Sein
Spezialgebiet war die „Meteorolo-
gie“- Geboren 1919, kam er nach
dem Abitur 1938 als Soldat inner-
halb des Wetterdienstes zur Luft-
waffe. Nach seiner Entladung aus
der Gefangenschaft war er als Wet-
terdiensttechniker beim Zentralamt
des Wetterdienstes in Bad Kissin-

gen angestellt Aufgrund seiner
Sprachkenntnis vetraute man ihm
die Leitung des Referates „Aus-

iandsdienst“ an, bevor er Ende No-
vember 1982 in den Ruhestand trat
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ObwohldieEconomyClass derSwissair äusserst

günstig ist,, bietet sie Ihnen eine Vielzahl von

willkommenen Annehmlichkeiten. So haben

Sie beim Eirichecken dieMöglichkeit, einen Sitz

im Raucher- oder Nichtraucherabteil, beim

Gang oder am Fenster auszuwählen. Und auch

während des ganzen Fluges werden Sie erleben,

dassSie einGast der Swissair sind.Zum Beispiel

am Sitzabstand, der nach wie vor unverändert

istAn der Qualität derMahlzeiten. An derViel-

falt der Getränke, die Ihnen mit Ausnahme des

Champagners nicht extra berechnet werden.

An der Auswahl an Zeitungen und Zeitschrif-

tea Am Gratiskopfhörer für den Film und die

Musikprogramme. Und natürlich nicht zuletzt

am aufinerksamenService, denman sichimmer

und überall gerne gefallen lässt

Kurz und gut: Die Economy Class der

Swissair wirdvon alljenenLeuten geschätzt, die
sich nichts anderes vorstellen können, als

Swissair zu fliegea

Die Swissair oder Ihr lATA-Rebebüro gibt

Ihnen gerne alle weiteren Auskünfte.

swissairiy,
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Dürfen Organspenden zur Geschäftssache werden?

Ethik ünd Notwendigkeit
D er Organbandel beginnt auch in

der Bundesrepublik aufzublü-

hen. Noch' vor wenigen Jahren hat
man OberAngebote nachdem Muster

„Biete Auge, brauche Niere“ ungläu-

bigden Kopfgeschüttelt Aber in Chi-

cago und London etwa, werden rei-

chen Ausländem bereits Leichennie-

ren innerhalb von einer bis zu zwei
Wochen zum Festpreis von 57 000 DM
garantiert Den Bedarf an Spender-
nieren über solchen dunklen Organ-

handel abzudecken, lehnen die mei-

sten Transplanteure hierzulande

strikt ab. Aus gutem Grunde, denn
neben fundamentalen ethischen Pro-

blemen muß auch die medizinische

Gestmdheitsmagazin Praxis -ZDF,
Donnerstag, 2120 Uhr

Tauglichkeit des Transplantats beur-

teilt werden können. Über einen An-
noncensteckbrief geht das nicht

Fest steht allerdings, daß die Nie-

renverpflanzung längst aus dem
Experimentierstadium herausge-

wachsen ist Vergleicht man die

Überlebenszeiten der Patienten, die

sich jahrelang einer Blutwäsche (Dia-

lyse! unterzogen haben, mit den
Transplantiertem so schneiden die

Organempfänger deutlich besser ab.

In den beiden letzten Jahren hat

deshalb die Nierentransplantation

hierzulande einen beachtlichen Auf-

schwung erlebt 1984 wurden etwa

1200 Nieren verpflanzt eine Steige-

rung von 17 Prozent im Vergleich

zum Vorjahr. Dagegen werden noch
etwa 20 000 Patienten in der Bundes-

republik und West-Berlin mit der Dia-

lyse versorgt besser am Leben erhal-

ten, denn ohne Blutwäsche müßten

sie innerhalb kurzer Zeit sterben.

Nicht nur aus Gründen der Lebens-

qualität sondern auch aus wirtschaft-

lichen Erwägungen wird heute die

Nierenverpflanzung favorisiert Wür-

den heute 50 Prozent der Dialysepa-

tienten transplantiert könnten auch

rund 50 Prozent der Behandlungsko-

sten eingespart werden.

Daß nicht mehr verpflanzt wird,

liegt am Defizit von Spenderorganen.

Das heißt allerdings nicht, daß es bei

uns zu wenige Nieren gäbe, die ver-

pflanzt werden könnten. Es mangelt

vielmehr noch an der Spendebereit-

schaft aber auch am Engagement der
Ärzte, Angehörige von Verstorbenen

von der Notwendigkeit der Organ-

spende zu überzeugen Der Münche-
ner Rechtsmediziner Wolfgang

Spann hat in diesem Zusammenhang
von einer Sozialpflicht und tätiger.

Nächstenliebe gesprochen

Vor Jahren wurde diskutiert ob

nicht per Gesetz verfügt werden soll-

te, daß ein Ärzteteam über die Organ-

entnahme von Verstorbenen ohne
Zustimmung Angehöriger entschei-

det Die Widerspruchslösung sah vor,

nur dann von der Organentnahme
Abstand zu nehmen, wenn sich der

potentielle Spender ausdrücklich die

Organentnahme verbeten hatte. In-

zwischen ist der Ruf nach gesetzli-

chen Regelungen weitgehend ver-

stummt Die Spendebereitschaft in

der Bevölkerung wächst Ob freilich

dem Organhandel auf merkantiler

Basis nicht doch gesetzliche Schran-

ken vorgeschoben werde sollten, ist

eine andere Frage.

JOCHEN AUMILLER

Zum 40. Jahrestag der Ermordung D. Bonhoeffers

Für die Juden schrein!

W er in der Verantwortung

Schuld auf sich nimmt - und
kein Verantwortlicher kann dem ent-

gehen der rechnet sich selbst und
keinem anderen diese Schuld zu und
steht für sie ein. Vor den anderen
Menschen rechtfertigt den Mann der
freien Verantwortung die Not vor

sich selbst spricht ihn sein Gewissen
frei aber vor Gott hofft er allein auf

Gnade.“

Der so dachte und handelte, der

Theologe Dietrich Bonhoeffer, starb

am 9. April 1945, 39 Jahre alt am
Galgen des Konzentrationslagers

Flossenbürg. Mit ihm gingen, kurz
vor dem Eintreffen der Amerikaner,

Admiral Canaris und einige andere
einstige Angehörige der Abwehr in

den Tod. Sie hatten - erfolglos - ver-

sucht Hitler zu entmachten und den
Krieg zu beenden. In den Tagen des

April 1945 wurden als Angehörige der
Widerstandsbewegung auch Dietrich

Bonhoeffers Bruder Üaus, Syndikus
der Lufthansa, und sein Schwager
Hans von Dohnany das Opfer der

Henker.

In der Zeit des Dritten Reichs, aber
auch noch bis in die fünfziger Jahre

Von guten Mächten wunderbar
geborgen - ZDF, Karfreitag, 19.15
Uhr

hinein, war Dietrich Bonhoeffer nur
einem kleinen Personenkreis ein Be-
griff. Der Sohn eines berühmten
Psychiaters und Neurologen hatte als

Theologe etwas begonnen, was auf

die typische Laufbahn eines Wissen-

schaftlers hinzuweisen schien: Studi-

um in Tübingen und Berlin. Promo-
tion 1927 als 21jähriger, Vikariat in

Barcelona und Berlin-Wedding. Habi-

litation und ergänzendes Studium am
Union Theologicai Seminary in New
York. 1931 war er Privatdozent an der
Berliner Universität und Studen-

tenpfarrer der TH Berlin geworden.
1933 wurde er als Pfarrer zweier deut-
scher Gemeinden nach London beru-
fen; 1934 hatte er als Leiter der deut-

schen Jugenddelegation an einem
ökumenischen Treffen auf der däni-

schen Insel Fanö teilgenommen.

Der Versuch der Nationalsoziali-

sten, über die „Deutschen Christen"

Einfluß auf den deutschen Protestan-

tismus zu gewinnen, trieb Bonhoeffer
in den geistigen Widerstand: Er über-
nahm 1935 ein illegales Predigersemi-

Die ARD hat den amerikanischen-
Femsehfdm „Die Domenvöge!“. der
als Mini-Serie in vielen Ländern zu-

einem der größten Zuschauer-Erfol-

ge der letzten Jahre wurde, für die

Ausstrahlung erworben. Diese Pro-
duktion wurde 1982-83 von Warner
Brothers für ABC hergestellL Die
Kosten beliefen sich auf über 20 Mil-

lionen Dollar. Produzenten waren
David L. Wolper und Stan Margulies.

die „mit Jloots
1

die erfolgreichste

Mini-Serie der Fersehgeschichte

schufen“, wie die New York Times
schrieb. Auch „Die Domenvögel" er-

zielten Rekordsehbeteiligungen. Für
die USA wurden im Durchschnitt

aller Folgen 80 Millionen Zuschauer
gemeldet, fiir England (BBC) 15 Mil-

lionen, für Italien 14 Millione. ORF
nannte für die Erstausstrahlung in

Österreich eine durchschnittliche

EinschaltQUote von 81.1 Prozent, wo-
mit dies der erfolgreichste Mehrtei-

ler in Österreich war. Die Zuschauer

* Donnerstag
=^SÄT1

ARD/ZDF-VOKMITTAGSPROGRAMM
9.25 Sendung unt dar Maos
nun Tagessebao and Tagacthemea
1025 Fufeolk IJhipdesBgo

1400 Tagesschau
14.10 Expeditionen iss Harraich

Heinz Sielmarui zeigt:

Skorpione und andere Heimlich-

tuer
Aus dem Privatleben der Glieder-
füßler

1455 links und rechts vom Äquator
Ein Magazin für Kinder mit Berich-

ten und Reportagen aus allerWeh
1725 Cempaterzeit

Die Welt der Eletctrorechner

1720 Tagesschau
dazw. Regionaiprogramme

2020 Tagesschau
Anschließend: Der 7. Sinn

20.18 Allez! Vorwärts!
Deutschland, Frankreich für Eu-

ropa
Thomas Reimer, stellvertretender
Chefredakteur beim Südwestfunk,
fragt prominente Politiker in

Frankreich und Deutschland u.a.:

Kann die Enigung Europas schnel-

ler vorangetrieben werden? Was
muß geschehen, um den immer
stärker spürbaren nationalen Ego-
ismus zu Überwinden? Könnten
dabei Frankreich und die Bundes-
republik Deutschland Wegberei-
ter sein?

2120 Extratour
Llve-Unterhaltung aus Bremen
Mit den Gästen: „Stade“, Klm
Wilde, die Bellamy Brothers, Con-
way Twitty, Gary Numan, Kotrina

4 the Waves. The Nails u. a.

2220 Tagasthemea
ZS20 Tatort

Kuscheltiere

Von Chiem van Houweninge
Mit Götz George und Eberhard
Feik in den Hauptrollen.

020 Tagesschau

11.10 Schöne Ferien
12.10 ZDF Magazin
1320 Togesschgu - .

1400 baute
1424 Btemsacbe: Grundschule

7. Folge: Schulleben
Moderation: Klaus Meynersen
Anschließend: heuie-Sailagzeilen

1455 Meine Mutter,
deine Mutter
Der Held von nebenan

1720 beute / Ass den Uedem

17.15

Tete-Ufwtrinrte
Als Gast vorgesehen: Sandy Fari-

1720 Der Seewolf (15 eed 16)
1920 beute
1920 Der graSe Preis

En heiteres Spiel mit Wim Thoelke
Gäste: Rex Gildo, MlIva und Phil

Coufter
2020 DU grolle Hilfe
2128 GesaedbeHwecMorie bttrit

Im letzten Jahr konnten 1274 Pati-

enten durch eine Transplantation
eine neue Niere erhöhen. Zu we-
nig, wenn man die 17 D0Q Nieren-
kranken in Betracht zieht, die in

Deutschland leben. Vor allem so-
zial Schwache machen aus dieser
medizinischen Not eine finanzielle

Tugend und bieten ihre Nieren
per Zeitungsinserat für 50 000 bis

600000 Mark an...
Bericht von Kurt 1. Hammers

2125 beote-fouraaJ
2225 Die Zehn

Kampf ums Kino
Was wird aus dem europäischen

Film?
Bericht von Otto Wittert und An-
dreas von Holt

2220 Der Wasserbau von SchUdersbau-
sea
Eine ziemlich burleske Satire

Regie: Michael Löhn
020 baute

Anschließend: Gute-Nacht-Musik

m.

nar der „Bekennenden Kirche“ in

Pommern. Die Quittung dafür war

1936 der Entzug der Lehrbefugnis.

Sein Freund und späterer Biograph
Eberhard Bethge berichtet: „Unmit-

telbar nach der .Kristallnacht* im No-
vember 1938, da die Synagogen über-

all niedergebrannt wurden, riefer uns
zu: .Nur wer für die Juden schreit,

darf gregorianisch . . . singen!*“

Kurz vor Kriegsausbruch 1939

kehrte er von einer Studienreise aus
den USA zurück, obgleich seine

Freunde dort versucht hatten, ihn

zum Bleiben zu bewegen. Mit Kriegs-

ausbruch wurde er als Mitarbeiter zur

Abwehr eingezogen. Dank seiner

ökumenischen Kontakte traf er sich

im Mai 1942 in Stockholm mit George
Bell dem Präsidenten des Ökumeni-
schen Rats und Bischof von Chiche-

ster. Im Auftrag des Goerdeler-Krei-

ses bat er ihn, festzustellen, ob die

Alliierten mit einer neuen, vertrau-

enswürdigen deutschen Regierung
ohne bedingungslose Kapitulation

über einen Friedensschluß verhan-

deln würden. Der britische Außenmi-
nister Anthony Eden lehnte ab.

Am 5. April 1943 wurde Bonhoeffer
- zusammen mit Hans von Dohnany
und Josef Müller - in seinem Eltern-

haus in Berlin verhaftet Es begann
der Leidensweg durch Gestapo-Ge-
fängnisse und Konzentrationslager

bis nach Flossenbürg. Die Haft fand

ihren Niederschlag in Briefen, Auf-
zeichnungen und Gedichten, die 1951

von seinem Freund Eberhard Bethge
unter dem Titel „Widerstand und Er-

gebung“ herausgegeben wurden.

Inzwischen ist das umfangreiche
Werk des Mannes, der kein Asket
oder Fanatiker war und deshalb auch
die schönen, musischen Seiten des
Lebens schätzte, herausgegeben wor-
den. Aus ihm werden, je nach Bedarf,
oft im Kampf der Zeit geschriebene

Sätze aus dem Zusammenhang her-

ausgezogen, um diese oder jene An-
sicht unserer Tage zu rechtfertigen.

Der Ökumeniker. der Mann, der die
Botschaft des Evangeliums als Ge-
schenk allgemeiner Wahrheit sah. der
den Menschen „an seiner stärksten
Stelle mit Gott konfrontieren“ wollte,

wird oft nur verkürzt zitiert.

Dietrich Bonhoeffer hat, ganz
Glaubenszeuge, bis zum Ende gelebt,

was er gelernt hat. und damit die
Glaubwürdigkeit dessen gezeigt, was
er sagte. HENKOHNESORGE

in unserem Nachbarland beurteüen
die vier Folgen des Films qualitativ

mit Traumnoten bis zu 4,8 Punkten
(Höchstwert fünf Punkte).

Nicht weniger positiv reagierte die
Filmkritik. Bei der Verleihung der
beiden bekannten amerikanischen
Femsehpreise „Emmy und „Gol-

den Globe“ für das Jahr 1983 erhiel-

ten „Die Domenvögel“ je vier

Hauptpreise, darunter für die „beste

künstlerische Gesamtieitung“ (Ent-

my) und „beste Mini-Serien-Produk-
tion“ (Golden Globe).

Der 1977 erschienene Roman von
Colleen McCullough, der dem Mehr-
teiler zugrunde liegt erzählt die Ge-
schichte einer australischen Far-
mersfamilie von den zwanziger bis

zu den sechziger Jahren unseres
Jahrhunderts. Im Mittelpunkt steht

die Liebe zwischen der Farmerstoch-
ter Meggie Cleaiy und dem katholi-

schen Geistlichen Ralph de Bricass-

art. der schließlich zum Kardinal

aufsteigt. Schauplätze sind außer
Australien auch Rom und Griechen-
land.

WEST
2020 Tagerecbau
20.15 Zange gewebt

Amerik. Spielfilm (1944)

2125 Comell Woolridu
Ueblingsfarbe Schwarz (4)

2125 tandesspiegel
22.15 Das Naue Frankfurt (5)

2520 Begegnungen mit. ..

. . . Bettina von Arnim
2520 Tips für Laser

NORD
19.15 Der unglaubtkbe Haufen
2020 Tagessdmu
20.15 Des Pudels Kern

Mit Afec Guinness u. a.

2125 Bucherjoumal
2225 Sklave der liebe, Herr des Todes

„Das Martyrium des heiligen Se-
bastian wird verfilmt

25.55 Nachrichten

HESSEN
1820 Die Seedung mit der Maus
1820 Märchenhafte Reise durch dasTal

der Kinzig (1)

1925 Autoreport
1920 Eioe abenteuerliche Frau

Amerik. Spielfilm (1952/53)

2020 Die Kunst des Harfenbaus

21.10

Kutturicalender

2120 Drei aktuell

2220 Die Leute von Coudob
2225 Die Zitadelle (6)

SÜDWEST
1925 Nachrichten
1920 1. Robert Oppenheimer, Atomphy-

sikor («)

2020 Auf der Spor des Erich von Däei-

kee (1)

21J0 Familie am Bildschirm (8)

2225 Im Storchennest
2520 Nachrichten
2225 Landesspiegel

BAYERN
1920 Johann Sebastian Bach

3. Stürme und Jahre

2020 Im Zoo
2025 Das Teriner Grabtuch
2120 Rundschau
212SZ.E.N.
2120 Die Rebe nach Palermo

Italien.-franz. Spielfilm (1973)

2520 Rundschau

-I
Freitag

1020 Togesschau
1020 Der junge Mr. Lincoln

Amerik. Spielfilm (1939)

Regie: John Ford
1220 Das Martyrium des Heiligen Seba-

stian
Mysterienspiel von Gabriele
d'Annunzio
Musik von Claude Debussy

1520 Die Braut mit den schönsten Au-

^hechosl. Märchenfilm
Regie: Tan Schmidt

14.40 RootS
Nach Alex Haley
3. Die nächste Generation
Anschließend: Alex Haley in Hen-
ning

1525 Magische Städte - Cartagena
1420 Friedenau Bach

Deutscher Spielfilm (1941)

Mit Gustaf Gründgens u. a.

Regie: Traugott Müller
1820 Evangelischer Kaifreitagsgottes-

dienst
aus der Oberlrirche in Cottbus

1825 Die FCS« im Feuer
Rimgeschichte von Katrin von
Glasow

19.15 Deutsches aus der anderen Repu-
blik
Berichte von Peter Merseburger
und Wolfgang Klein

2020 Togesschau
20.15 Das Gewand

Amerik. Spielfilm (1953)

Mit Richard Burton, Jean Som-
mons. Victor Mature. Michael Ren-
nte u. a.

Regie: Henry Koster
2225 Gott und die Wett

Golgatha '85

Menschen aut dem Müllberg. Rim
aus dem Nordosten Brasiliens von
Carl Bringer

2235 Togesschau
2320 Angst vor dem Leben

Rim von Hagen Mueller-Stahi und
Peter Scheibler
Regie: Hagen Mueller-Stahi

045 Togesschau

in.

WEST
2020 Tagesschau
20.15 Wann ist der Jüngste Tag?

Sendung von Werner Hamerski
21.45 Landesspiegel
22.15 Nirgendwo ist Poemcben (5)

2525 fntensfv-Station
Fernsehfilm von Alan Bennett

PW letzte Nachrichten

NORD
1820 Einführung zur Matthäus-Passion
18.40 Matthäus-Passion •

Von Johann Sebastian Bach (1)

20.15 Matthäus-Passion (2)
Aus der Thomaskirche in Leipzig

2220 Leute
2420 Nachrichten

HESSEN
1820 Die Pfntebf (1)

Vierteilige australische Serie über

ein Einaeborenen-Volk
1830 Matthäus-Passion

Van Johann Sebastian Bach
Aus der Thomaskirche zu Leipzig

Xi tc Tanzabend mit Reinhild Hertmann
2125 Drei aktuell

2220 Leute

1330 Sotid Gold
1420 Die Wahoas

2. John-Boy kehrt zurück
1520 Siebst«!

. ..

QUtPS - Der Natur auf der Spur
1530 Musicbox
1450 Nikioos, ein frage aas Flandern

Das erste selbstverdiente Geld
1720 Kicker-Stammtisch
1820 Fauna Ibenca

1. Iltisse

oder Regionalprogramm
1830 APFbHdc

Nachrichten und Quiz
1825 Kampf um Rom

Haßen (1960)
Regie: Giuseppe Von
Den historischen Hintergrund zu
diesem bunten Abenteuerfilm bil-

det die Völkerwanderung 400

nach Christus. Rom ist in Gefahr,
von den Goten, unter der Führung
Alarichs, eingenommen

.
zu wer-

den. Der schwache römische Kai-
,

ser Honorius müßte diesem Un-
glück tffflos Zusehen, wäre da

|

nicht seine listenreiche Sdiwester,
|

die entschlossen in dos Gesche-
;

hen eingreift.

2030 Mgh Chaparral
Mercedes Vega de Granada
Regie: Leon Benson
Die junge Mercedes Vega de
Granada, die als Kind glückliche

Tage auf der Hoöenda Don Seba-
stians verbrachte, wird, in Beglei-

tung Ihrer Gouvernante auf der
Reise zu Don Sebastian überfallen

und von Manotito gerettet. Die
junge unabhängige Dame er-

weckt Manolitos Interesse, der
nach wenigen Togen erkennt, hier

die große Liebe seines Lebens ge-
funden zu haben.

2130 APF blklc
Aktuell.
Rundblick,
Sport und Wetter

22.15 Die bterve Hand
Deutschland (1966)
Mit Harald Leipnitz, Klaus Kinski

u. ä.

Regie: Alfred Vohrer
Unheimliche Morde werden von
einem Kapuzenmann mit bfau-ei-

semer Hand an Mitgliedern einer
Erbengemeinschaft ausgeführt.

2525 APF bOdc
Letzte Nachrichten

3SÄT
1820 Bilder aas Deutschland

Stadtgeschichten: Kiel

920 heute
1930 Derrick

Angst
2030 Rundschau

21.15

Zeit im Bild 2
2125 LebensGnien

Marianne - Ein Recht für alle

Herbst 1918: Marianne, Gustis
Tochter verdient als Arbeiterin in

einer Metalttabrik den Lebensun-
terhalt für sich und ihre Kinder.
Versorgungsmangel und Arbeits-
losigkeit werden zum kindeswei-
ten Problem. Ais die Frauen zu-

gunsten der vom Krieg hetmkeh-
renden Männer aus den Betrieben
verdrängt werden, bricht der Kon-
flikt auch zwischen Marianne und
ihrem Monn Karl aus.

2325 SSAT-Nacfaridrtea

1020 Programmvorschau
1030 Holzkirchen in der Slowakei
1020 Johannes Brahms

En Deutsches Requiem op. 34

1220 ZDF-regioaal
Wcresemoi am Niederrhein
Reportage von Günter Fiedler

1230 Hede
1235 MB Worden muß geben oder die

Umerziehung
1410 Shafom Pharao

Zeichentrickfilm

1430 Freizeit

Israel zur Oslerzeit

Vorgeslellr von Shmuel Rodensky
1410 Valet der deutschen Musik

Heinrich Schütz zum 4<M. Gebuns-
tag

1535 Meine Kindheit im alte« Peking
Chin. Spielfilm (1982)

Regie: Wu Yigong
1735 freute

1730 Rückkehr aus de« Niemandsland
Psychisch Kranke auf dem Weg
nach draußen
En Eriebnisprotokoil von Heiner
Gatzemeler und Christoph Appel

1920 heute
19.15 Von guten Mächten wunderbar

geborgen . .

.

Nachdenken über Dietrich Bon-
hoeffer
Von Hans 1. Dörger und Stefanie
Schmidt

1930 auskmdsjournal
ZDF-Korrespondenten berichten
aus aller Weh
Moderation: Horst Kalbus

20.15 Liebtrotten

Fernsehspiel
Mit Marianne Hoppe. Günter
Lamprecht u. o.

Regie: Wolfgang Panzer
2230 heute
22-25 Aspekte Literatur

2440 Kleine frieren auch im Sommer
Schweizer Spielfilm (1978)

1.15

heute
Anschließend: Gufe-Nacht-Musik

3SÄT
SÜDWEST
1830 Im Anfang war das Wort

Die Katholiken und die Bibel

19.15

Matthäus-Passion

Johann Sebastian Bach
Aus der Thomaskirche zu Leipzig

22L20 Bne W?Bierreise
George Sand und Ftederic Chopin
auf Mallorca

2325 Nachrichten

BAYERN
1930 Johann Sebastian Bach

Femsehserie in vier Teilen
Von Klaus Eidam und Lothar Beilog
4. Die Ordnung der Sterne

2830 Jesus und Ho Tsdii Minfa

Katholiken in Vietnam

21.00 Rundschau
21.10 Papst Johannes Paul II. bete« den

Kreuzweg

2235 Beethovens große Liebe

Franz. Spielfilm (1937)

030 Rundschau
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„Frauen sind das Unkraut, das
entstanden zwischen 1878 und 1880, von Fakten Raps, aus cterBrtweJer

Ausstellung in Musöe des Beaux-Aits foto-, zatalog

Brüssel zeigt das Gesamtwerk von Fglicien Rops

Die Pariser Postkarten

1030 Vhraldi
Concerto di Dresda

1825 William FacriJtner

Der Mensch hinter der Legende
Dokumentation (1979)

1220 Papa und ich
Amerik. Jugendfilm (1976)

1425 Minstrel Man
1520 Siehst«!

ArchibakJ: 100 000 Variationen
1530 Musicbox
1630 Amalitit

Die Geschichte eines jungen Eski-

mos
1820 Der rote BaHon

Frankreich (1955)
1830 APF blick:

Nachrichten und Quiz
1825 Im Glanz der Krane

Das Britische Königshaus
1. Prince Charles

1920 Doctors Hospital
Kindesmißhandlung (11)

2030 Das verlorene Lächeln
Spanischer Fernsehfilm

anschließend:
Liszt: Ungarische Rhapsodie
Dirigent: Herbert von Karojon mit
den Berliner Philharmonikern

2130 APF bück:
Aktuell,

Rundblick.
Sport und Wetter

2215 Ryans Tochter
Engl. Rim (1969/70)
Mit Robert Mitchum, Trevor Ho-
ward u. a.

Regie: David Lean
Vor dem Hiniergrund des irischen
Bürgerkrieges gegen die Englän-
der Im Jahre T916 spielt sich im
Küstendorf Kirrary ein leiden-
schaftliches Uebesdrama ob. Ro-
sy Ryan, mit dem gutmütigen,
aber langweiligen Dorflehrer ver-
heiratet, verliebt sich in den engli-
schen Major Doryon. Diese aus-
sichtslose Liebe stürzt sie in innere
Zerrissenheit und bringt ihr den
Haß der patriotischen Dorfbe-
wohner ein.

135 APF blick:
Letzte Nachrichten

Ein Bflderrahmen ist mit einem

Vorhang versehen. Aberim Brüs-

seler Museum für moderne Kunst

bleibt er beiseitegeschoben, um den

Blick auf die „Zwei Freundinnen",

die eine barbusig, die andere nackt,

freizugeben. Was um 1880, als Feh-

den Rops dieses Aquarell malte, ein

öffentliches Ärgernis war, ist längst

museumsfähig.

Nacktheit. Liebespaare, Pornogra-

phie, besonders in den inzwischen

harmlos wirkenden Versionen der

Belle Epoque. können den Muse-

umsbesucher heute kaum noch

schockieren. Das macht die große

Übersicht über dasWerk von F6licien

Rops im Museum für moderne Kunst
- mit Handzeichnungen und Gemäl-

den - und im Kulturzentrum „La

Bütanique“ - mit dem druckgraphi-

schen Werk - deutlich.

Felicien Rops (1833-1889) muß
heute nicht entdeckt werden. Seine

Graphik gehörte schon vor der Jahr-

hundertwende zum festen Bestand

erotischer Privatdrucke - aber auch

moralischer Traktate. Eduard Fuchs

hat diese Blätter in seiner Sitten- und
seiner Karikaturgeschichte vielfach

reproduziert und bekanntgemacht.

Denn Rops begnügte sich fast nie mit

der simplen Pornographie jener „Pa-

riser Postkarten“. Er zielte auf Höhe-

res.

Er wollte Sinnbilder der Liebe

schaffen, der wahren und der käufli-

chen. Nur gerieten sie ihm allesamt

zu Mahnungen vor der Verderbnis,

die vom Weibe ausgeht. Frauen sind

das Unkraut das Satan sät der tan-

zende Tod erscheint im Ballettrock-

chen oder hält sich eine hübsche Lar-

ve vors Gesicht um als Dime den

Mann ins Unheil zu locken. Die Am-
bivalenz zwischen der Sehnsucht

nach Libertinage und den puritani-

schen Traumata hat kaum ein Künst-

ler so überzeugend bildhaft werden

lassen wie Rops.

Aber auch der Karikaturist hat Be-

merkenswertes geleistet Die Späße
über die Krinoline und ähnliche Hu-

moresken unterscheiden sich zwar

nicht von dem, was damals in den
diversen Witzblättern üblich war.

aber bei den politischen Karikaturen

ist das anders.

Ein Blatt wie Jn Warschau

herrscht Ruhe“, das anläßlich der

Niederwerfung des polnischen Auf-

stands von 1863 durch Rußland ent-

stand und das am Boden liegende

Polen zeigt über dem der russische

Doppeladler gierig kreist erweist

sich als nach wie vor aktuell. Nur neu
ist das alles nicht Die graphischen

Blätter - samt der verschiedenen Zu-

standsdrucke - waren beispielsweise

1979 in der Düsseldorfer Kunsthalle

zu sehen und im Brüsseler Musöe d’

Ixelles konnte man säe bereits 1969

rrsammelt finden.

Eine Novität sind in Brüssel die

Gemälde und die Modezeichnungen.

Der Maler Rops, der hier mitmehr als

sechzig Beispielen vorgestellt wird,

versuchte sich anfangs an GenreSze-

nen und gelegentlich auch mal an

Allegorien, später dann vorwiegend

an Landschaften. Es sind Ansichten

der Küsten und des Meeres, die nicht

nur wegen der Motive an Eugöne

Boudin erinnern.

Aber so sicher Rops auch in der

Komposition war, in der malerischen

Ausführung sind allenthalben Unsi-

cherheiten zu spüren. Da drängt sich

der Einfluß des Zeichners mit starken

Kontiirierimgen vör oder werden die

Farben nur als bunte Flecken gesetzt

Diese Bilder haben nichts, was sie

gegenüber anderen Werften auszeich-

net

Dasselbe gilt von den Modezeich-

nungen. die Rops für das Modehaus
der Schwestern Duluc, mit denen er

seit 1874 bis zu seinem Tode in Paris

zusammenlebte, entwarf Sie variie-

ren den Zeitgeschmack, ohne einen

eigenen Stil zu entwickeln.

Das erste Bild der Ausstellung ist

ein großes Selbstporträt vor der Kup-
ferstichpresse. Was als Introduktion

gedacht ist erweist sich zugleich als

abschließendes Urteil. Rops, das wird

hier gerade durch die Fülle und die

Unterschiedlichkeit der mehr als

vierhundert Arbeiten deutlich, hat al-

lenfalls als Graphiker Bedeutung, als

ein Künstler, der Zeittypisches zeit-

gemäß in Bilder übersetzte. (Bis 28.

April; Paris: 6. Juni bis 21. Juli: Nizza:

31. Juli bis 15. Okt; Katalog 500 bfrs.)

PETERDITTMAR
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Brühl: Wie Fotografen den Maler Max Emst sahen

Vom Wald in die Wüste
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1820 Bauen für Gort
Film von Wolfgang Lesowsky
Der Beitrag beschäftigt sich mit
dem Kirchenbau der neuesten
Zeit und den Neuerungen im Zu-
sammenhang mit der nachkonzi-
tiaren Bewegung. Gezeigt wer-
den Beispiele aus Österreich, Süd-
deutschland, der Schweiz. Frank-
reich und Italien.

1445 Tagebuch
Aus der evangelischen Welt

1920 heute
1920 Die Pawfaks (10)

Eine Geschichte aus dem Ruhrge-
biet in 12 Teilen
Baron von Gottberg findet bei ei-
nem Handgemenge mit Bergleu-
ten den Tod. Karl Pawiak, der an
der Auseinandersetzung nicht be-
teiligt wor, wird verdächtigt, ei-
nen Mord begangen zu haben, um
den versuchten Totschlag an dem
Baron zu vertuschen.

2025 Matthäus-Passion
Anläßlich des 500. Geburtstages
von Johann Sebastian Bach

25.10 austaadtjoufnai
2535 3SAT-Nachricbtefl

O bwohl es nur ein Schwarz-Weiß-

Foto ist, scheint doch die Figur

von einem goldglänzenden Schein
umgeben: den Blick in die Feme ge-

rückt. die schöpferischen Hände vom
groß ins BUd gebracht, und von jener
Aura umgeben, die der Fotograf
durch die Soiarisation hervorgerufen

hat Das Modell: Max Emst Der
Lichtbüdner Man Ray.

Dieses und mehr als hundert weite-

re Fotos, bilden den Bestand der der-

zeitigen Ausstellung, in Brühls Max-
Emst-Kabinett. Idyllisch hinter der

Orangerie von Schloß Augustusburg
gelegen, ist der Besuch auch deshalb
ein ungewöhnliches Erlebnis, weil

Teüe der Ausstellung in den Dienst-

zimmem der Mitarbeiter des Kultur-

amts untergebracht sind. Sie paßt
sich in den Rahmen der 700-Jahr-
Feier der alten kurfürstlichen Resi-

denzstadt ein.

Es sind Aufnahmen dokumentari-
schen wie künstlerischen Charakters.
Das früheste Foto stammt aus Emsts
Brühler Zeit und zeigt den späteren
Dadamax und Groß-Surrealisten als

Schüler. Gleichzeitig entstand ein Fo-
to, das den frühen Maler Max Ernst
darstellt: Im Walde die Staffelei auf-

gebaut, posiert das junge Talent als

Pleinairist. Die frühen Fotos sind

noch ganz den konventionellen Po-

sen verhaftet. Das ändert sich rasch:

Aufnahmen aus den zwanziger Jah-

ren mit Dadaistenkallegen durchbre-

chen in der Inszenierung die Konven-
tion durch das Vorstellen des gewollt

Informellen und Absurden im Grup-

penfoto.

Die Ausstellung verfolgt die Verän-
derung der Physiognomie des Mei-

sters und liefert gleichzeitig eine Dar-

stellung der Entwicklung der Foto-

grafie an ihren Beispielen. Individual-

geschichte und Mediengeschichte
verschmelzen hier zu einem harmoni-
schen Ganzen.

Die Bedeutung des Künstlers Max
Ernst spiegelt sich auch wider in den
Namen der Fotografen, die in Ver-

bundenheit mit Person und Werk
Emsts ihre Uchtbüder schufen: Hen-
ri Cartier-Bresson, YousufKarsh, Lee
Miller, Irving Penn, Man Ray, Lord
Snowdon, Wolfjgahg Schulze (WOLS),

(

um nur einige zu nennen.

Deutlich wird jeweils auchdie stili-

stische Eigenheit der Fotografen, de-

ren Lichtbilder hier zum größtenTeü
in Originalen ausgestellt sind. Lee

Miller stellte Max Emst, Dorothea
Tanning und zwei Hündchen in die

Einsamkeit der Wüste Arizonas (wo
sich Emst in den 40er Jahren auf-

hielt), als sei die Wüstenei ein Golf-

platzan derOstküste; Frederick Som-
mer ließ das Bildnis des Künstlers
durch Doppelbelichtung als Malerei

auf einer pittoresken Hüttenwand er-

stehen. Ab 1950 nehmen wieder die

Aufnahmen „im Atelier“ zu. was mit

dem endgültigen „Durchbruch“ ..

Emsts im Zusammenhang steht: 1954*

erhielt er aufdar Biennale in Venedig

den Großen Preis für Malerei (bis 31.

August. Katalog 10 Mark).

GERHARDCHARLES RUMP
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£Ai^Ju^ l9föWM Willi 0. Hoff-
maniLöl Jahre alt Genau au dfespfn
Tag läuft die Schonfrist ab, die dem
Piüsideirtett^PCBayOT
-w-füaiyng seiner Fünanmöte emge-
räumt worden ist per Verwaitungs-

.
betrat ites_ FttßbalTBundesjj^Bldute
.spracbdem Präsidenten in einer«in-
jitimroigeo'-Erklärung das Vertrauen

. MJfL-Hnfflnann erleichtert- „Ich weiß
jetz^wer meine Freunde sind.“

• Im Verlauf der dreistündigen Szt-

zunghatte derPräs^em TOrgßtragen,
daßer in den letzten Wochen wesent-

- Teflpröhlme seiner Wirtschaft-
lieben Schwierigkeiten habe regein
Können . Hoffiraann, dessen Schulden
aöfrund 46 Mionen Mark geschätzt
werden, hat bereits pmig» Hotels ver-
kauft- Ferner will er sich von weiteren
Immobilien (Eigentumswohnungen
uhd Grundstücke) trennen sowie sei-

nen; Verwattungsapparat reduzieren.
Außerdem wird sich „Champagner-
Willi", wie Hoffmann genannt wird,
aus der Münchner Schickem zurück-
rieheu: „Mein Leben wird jetzt etwas
farbloser sein.“

Willibert Kremer wird nicht Trai-

ner bei Eintracht Braunschweig. Der
45 Jahre alte Kremer, derzeit noch
Trainer bei Fortuna Düsseldorf sagt

.
Präsident Günter Mast ab, weil »hm
die Zukunft in Braunschweig zu un-
gewiß erschien. Kurz vor seine- Absa-
ge hatte sich Kremer entschlossen,
seihen Vertrag in Düsseldorfnicht zu
verlängern. - Möglicherweise ist er

zuin Saisonende arbeitslos.

Bremen (kgo) - Auf der Bremer
C^opp-Renrjbahn wird morgen das
erste bedeutende Jagdrennen derSai-
?°n 1985 gestartet Fkvorit des Gro-

von Karlshorst (25 000
40(K1 Meter) ist der siebenjähri-

ge Hengst Wilder Kaiser, den Norbert
Sauer (46) in Dortmund für ri»n bsye-
nschen Stall Floriansmühle trainiert.WM® Kaiser stammt aus der Zucht
des inzwischen aufgelösten Gestüts
Waldfried, das den Hengst 1979 für
75 000Mark an AlbertEngelmazm aus
München verkaufte. In Bremen wird
der Hengst von Reinhard Ording ge-
ritten, der den Großen Preis von
Karishorst im letzten Jahr mit Pink
Rose (Gestüt Birkenmoor) gewann.

Nene Eishockey-Trainer

Laadshot (dpa) - Der Eishockey-
Bundesligaklub EV Landshut ver-
pflichtete erneut einen Trainer aus
der CSSR. Rudolf Sindelar (44), der
1982 FS Poprad zur Landesmeister-
schaft geführt hatte, wird Nachfolger
von Jaroslaw Pitaer. Der SC Rießer-
see verpflichtete den früheren
Schwenninger Trainer Peter UstorC

Becker/Lendl verloren

Monte Carlo (sid) - Das Debüt des
Doppels Ivan Lendl/Boris Becker ist

mißglückt Beim Grand-Prix-Turnier
von Monte Carlo unterlagen beide in

der ersten Runde gegen Clerc/Nasta-
se (Aigentmien/Rumanien) mit 6:7,

2:6. - Der in der deutschen Rangliste
als Nummer eins geführte Kalifomier

Mike Bauer (Grün-Weiß Mannheim)
besiegte beim Turnier in Chicago den
gesetzten (Nummer 5) Amerikaner
Eliot Teltscher mit 5:7, 6:1, 6:2.

Zielonka ausgeschieden
Dsti (sid) - Als fünfter Amateurbo-

xer aus der Bundesrepublik Deutsch-
land ist der Dürener Halbmittelge-

wichtler Manfred Zielonka beim Tur-
nier in Usti (CSSR) in der ersten Run-
de ausgeschieden. Er unterlag Detlef

Krause aus der „DDR“ einstimmig
nach Punkten.

Im Viertelfinale

Kopenhagen (sid) - Die deutsche
Volleyball-Nationalmannschaft bat

beim Spring-Cup in Dänemark nach
einem 3:0-Sieg über Großbritannien

das Viertelfinale erreicht Das deut- 1

sehe Team trifft dort heute auf Däne-
mark.

Angebot für Weller

Paris (sid) - Box-Europameister
Renö Weller soll am L Juni im Pariser

Prinzenpark seinen Titel freiwillig ge-

gen den französischen Meister Frede-
rio Geoffroy verteidigen. Dieses An-
gebot machten ihm die Veranstalter
der Weltmeisterschaft im Superwel-
tergewicht zwischen Carlos Santos
(Puerto Rico) und Louis Acaris

(Frankreich).

RISSBAU
Zweite Lias: MSV Duisburg - Blau-

Weiß Berlin 1:1. - EncUsche Meister-
schaft: Southampton - Luton Town
1:0, Watford - West Ham United 5:0.

VOLLEYBAU
Sprlnc-Cnp in Dänemark, Männer,

Gruppe A: Dänemark - Israel 3:3,

Gruppe B: Deutschland - England 3;0 ,

Gruppe C: Niederlande - Norwegen
3:0, Gruppe D: Schweden - Griechen-
land' 3:0. - Japan-Cap in Osaka, Da-
men: UdSSR - Deutschland 3:0, Brasi-
lien - MakUm£0, China —Südkorea 3:0.

y^»T. . •: t

s
v

RADSPORT /Der tiefe Fall eines großen belgischen Sportidols

Freddy Maertens: Weltmeister auf

der Flucht - vor den Amtsärzten?
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Was macht
Unter einen Hutwaren sü nicht zu

bringen. Die fünf Horen, die

ach im Hintergrund herausragender

SportierGnneu) ihren Namen ge-

macht hatten: Jack Waitz (37), Bremer
ManagerundMarmder norwegischen
Wdtklasse3aufferinGrete(3U; Helmut
Weinbuch (48), DSV-Sportdirektor,
und Sohn Hermann (25), Weltmeister
in der Nordischen Kombination;
Gerd Osenberg (47), Erfolgstrahier

aus Leverioisen, dem unter anderen
Heide Rosendahl und Ulrike Mey-,
ferth ihren^olympist^enLmiiec^ver-
danken; Fecht-Bundestrainer Emil

Beck (49), da- ach ^m^Medaiflen-

schmied“ nennen läßt; Robert
Schwan (64), der.^Bsreemiförichäi

'

trtvf' am Bäpel ifc.

.

nagement.im d^ztschoiSport einge-

führt ha£:,5 ... ; .. ..

JStais:imd Magha* dac

Themadeg^da%Symposiinns. Was
em Jdagher“ ist, soütedefiniert wer-

den. En schwieriges Untäftmgen.
Schwan lehnt das Wort ab..Ich habe
den .Franz bestimmt nicht gemacht,

er wäre auch ohne mich seinen W^
gegangen.“ Osenberg fühlt sich gar

in RiindA Rfmi
Pädagoge, meint er. Acht seiner Ath-

letzooen sind zu Sportlerinnen des

Jahres gewählt worden. Demnach
müsse erdebenja einiges mitgegeben
haben. Aber was? Osenberg: „Wenn
sie -jetzt die Ulrike

vijirh fragen, dann weiß die nicht

:f-
Ähnlich ist diesen Managern - nur

der Anfang. Selbst bei so gegensäfcdi-

cheii Typen wie Schwan und Beck.

nnp.rwartetes Bdtomt-
ir& Obwohl in diesem Metier sehr

.viel von. Geld die Rede ist (Becken-

bauer. „Ein Dritter verhandelt Irich-

ter
4
) haben finanzielle Grunde keinen

in diesen Job gezogen.

Ke Ffeude am Sport, die Heraus-

forderung, die Suche nach Erfolg

auch- nach noch unbekanntem Ter-

rain, das hat seinerzeit sowohl

•Schwan wie Beckenbauer gereizt

Schwan ist für „ein lächerliches Ge-

ein „Macher
hall“ beim FC Bayern eingestiegen.

Ema Beck ist Im Kino mm Fechten
- überredet worden. Ein Musketierfilm

war der Anlaß. Da hatte der Friseur

genug vonKamm und Schere.

. In ihrer Arbeit im Auftreten und in

ihren Zielen unterscheiden sich diese

zwei Manager wie Wasser und Ffeuer.

Beck hat wach HArzngenaiirarh ei-

ne Einfachkamera mitgebracht, läßt

sich von einem Rundfunkreporter

immer wieder fflifdem Podium fbto-

graphieren. Entweder für sein per-

sönhehes Album, oder fürjenen Pres-

sedienst, mftdem Beck für Sportjour-

nalisten und Sponsoren die eigene .

;
und Haulwriiiffihnfishflimtf Fechtpo-
IMk transparent macht.

Schwan schert sich keinen Deut
• um-. • Zeitungen ' oder • öffentliches

Image. „Wenn ich in der Presse mein
~ Fett,abbekomme, das ist doch indi-

STANDfoPUNKT
rekte Werbung: Ich denke darüber

wie Fihnschaugpieler. Hauptsache

mein Name steht im Blatt“ Der Welt-

mann aus München, New York und
Kitzbühel hat gesprochen.

Becks Welt kreist um Tauberbi-

schofsheim. Er sei stolz auf die 34
Medaillen, die seine Leute^^mit nach
Hause gebracht hätten, erklärt er. In
Taubeibischofsheim ziehen acht von
zehn Talenten ihre BLarriere durch,

woanders hören acht von zehn vorher
auf. Das ist Becks Werk, das versteht

er unter Machen. Zwei Drittel seines

langen Tages kümmert sich der Di-

plom-Fechtmeister um Ausbildung,
Studien und Arbeitsplätze. In der ge-

sicherten Zukunft seiner Athleten lie-

ge die Chance des Hochleistungs-

sports hierzulande, so Beck, „nicht in

hundert oder 200 Mark im Monat
mehr.“

Und einmal richtig in Schwung,

will Beck mit dem Vorurteil aufrau-

men, in den sogenannten Amateur-
Sportarten könne jeder das große

‘ im Sport?
Geld machen. Relationen steift Beck
am eigenen Gehalt klar: „6900 Mark
als bestbezahlter Bundestrainer.“

Und: „Die Sportler, die haben alle ihr

Haus und ihr Auto.“

Je großer das Risiko (auch das be-

rufliche) desto höher das Gehalt Des-

halb bewegt sich einer aus dem Profi-

geschäft wie Schwan eben in anderen
Geld- und Denkkategorien. Doch
auch er wird in seinem neuesten Un-

ternehmen - zusammen mit Heinz
Kreczek vermarktet Schwan Ski-

sportler, besonders die Weltmeister

Weinbuch und Wasmaier - auf jene

Probleme stoßen, mit denen sich

Bftclr ständig benimmsrhlagen Hat

Das Prinzip Geduld nach dem
Schwan für Franz Beckenbauer im-

mer die Supergagen und die eigenen

20 Prozent dazu herausgeholt bat,

läßt sich bei Schwansneuen Klienten
kaum anwenden. „Jetzt müssen wir

selbst Aktivitäten entwickeln“, sagt

Schwan, „aber ich werde mit dem
Hermann Weinbuch nicht hausieren
gehen oder jeder Autogrammstunde
nachjagen. Nur langfristige Werbe-

verträge sind sinnvoll.“

Zum Handwerklichen gehören in

dieser Branche Erfahrung und eine

breite Palette von Beziehungen. Dazu
eine große Portion ehrliche Harte.

Schwan: „Die Leistung muß stim-

men, alles andere hat keinen Wert“
Aber wohin der Weg in der Vermark-

tung von Sportstare endgültig führen

wird, da will sich Robert Schwan
nicht festlegen isg»n. Außer, Hpfl er

jetzt einen positiven Trend festge-

stellt hat Fußball hat sich wieder

ein Markt aufgetan. Die jüngsten Er-

folge der Natinnalmanngrhaft haben
für ein besseres Image gesorgt“

Vidieicht kann man Macher so be-

schreiben: Egal, ob Trainer, Partner,

Freund, geschäftlicher Berater, Vater

oder .Gatte eines Stars. Ein Macher
macht zu seiner Freude Geld aus der

Freude anderer. Nicht nur Moneten,

sondern der Spaß an Macht und Men-
schen treiben ihn. Ein ehrenwerter
Beruf? MARTINHAGELE
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KLAUSBLUME, Bonn
„Wer ihm einen Vertrag gibt, be-

geht das Fouldes Jahres.“ Eine unnö-
tige Warnung, auch, wenn sie von sei-

nem besten Freund kommt, dem 73

Jahre alten belgischen Radsport-Ma-

nager Guillaume Driessens. Denn
wenn ein Vertrag ausgphandeit wird,

muß man darüber sprechen. Mit

Fteddy Maertens aber, dem zweimali-

gen belgischen Profi-Weltmeister,

kann derzeit niemand sprechen.

Maertens ist verschwunden, wahr-
scheinlich seit dem 20. Märe. Es gibt

keine Anschriften, keine Telefon-

nummern, keine Einträge bei irgend-
einer Gemeindeverwaltung, keine
Hinweise, keine Tips. Jede vermeint-

liche Spur führte bisher ins Leere.

Dieses Versteckspiel des 34 Jahre
alten Freddy Maertens aus Lombard-
zyde in Westflandem begann am 17.

März auf den Straßen zwischen Mai-

land und San Remo, beim ersten gro-

ßen klassischen Eintagsrennen der
neuen Saison. Maertens batte noch
einmal eine Anstellung beim kleinen,

unbedeutenden holländischen Team
Nikon-Elvo erhalten. Guillaume
Driessens, der Freund, hatte den Hol-
ländern erzählt, wie hart Maertens
den Winter über in den Dünen West-

flanderns trainiert habe, Täg und
Nacht, bei Regen und Sturm.

Doch schon nach 40 Kilometern,

als das Feld noch im Trott der Rad-

wanderer dahinbummelte, kämpfte
Maertens um den Anschluß. Vergeb-

lich. Völlig entkräftet stieg er vom
Fahrrad und verkroch sich im Mann-
schaftswagen.

Am Zielort San Remo wurden ihm
zwei Telegramme seiner Arbeitgeber

präsentiert. Er habe sich am Mitt-

woch, H«»m 20. März, im Brüsseler

Gebäude des belgischen Profi-Ver-

bandes einer Untersuchung durch
den Amtsarzt zu stellen, denn seine

Lizenz sei Anfang des Jahres ohne

Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses

verlängert worden. Zum anberaum-
ten Termin erschien anstelle des frü-

heren Weltmeisters ein Postbeamter,

der einen Eilbrief überbrachte. In-

halt Das Untersuchungsergebnis ei-

nes Orthopäden vom Vortage. Der
Arzt hatte im linicpn Knip von Maer-

tens Wasser gefunden, im rechten

Blutgerinnsel. Frau Maertens rief

beim Verband an, und sagte, damit

1981 läuteten im westfkmdri-
schen Ort Lombardzijde die
Kirchenglocken. Freddy
Maertens war dort zu Hause
und gerade Weltmeister der
Profi-Straßenfahrer gewor-
den. Ein Jahr später gewann
Maertens die klassische Fkm-
dem-Rundefahrt, die auch
durch seinen Heimatort führt.

Am Sonntag findet dieses
Rennen ohne ihn Start. Maer-
tens ist verschwunden. Der
tiefe Sturz eines Mannes, der
Nachfolger des großen Eddy
Merckx werden sollte.

begründe ihr Mann »inp derzeit mi-

serable Form.

Sie sagte aber auch: Die geplante
Untersuchung durch einen Amtsarzt
habe wohl bei ihrem Mann eine Kurz-
schlußreaktion ausgelöst, er sei spur-

los verschwunden, habe steh seit gut
24 Stunden nicht mehr bei ihr gemel-
det, sie habe die Polizei verständigt
Nun reagierte die Teamleitung von
Nikon-Elvo: Sie kündigte Freddy
Maertens fristlos.

Der belgische Profi-Verband ver-

suchte danach sieben Tage langFred-
dy Maertens zu eneicben, was nicht

gelang. Am 27. März handelte man
dann: Ein Verbandssprecher eiklärte,

man habe Maertens ab sofort die Li-

zenz entzogen, was aber nur eine for-

melle Angelegenheit sei, weil man
schließlich kein Berufeverbot ver-

hängen könne. Man habe deshalb für
Maprtens rina Sonderregelung ausge-
arbeitet, fall«; er wieder mit dem Fahr-
radfahren seinen Lebensunterhalt
verdienen wolle: Er müsse jeden Ver-

trag vor der Unterzeichnung dem
Verband vorlegen und sich in den
Verbandsräumen einer amtsärztli-

chen Untersuchung unterziehen.

Wenn danach alles seine Richtigkeit

habe, bekäme er seine Ii2enz zurück.

Gufllaume Driessens, der Freund,

beeilte sich mit «nw Erklärung, die

zu einer öffentlichen Abrechnung mit
Maertens geriet- „Frau Maertens hat

mich darum gebeten, daß Freddy
wieder fahrt Doch tief in meinem
Hetzen habe auch ich jetzt kein Ver-
trauen mehr zu ihm. Wer seine aller-

letzte Chance nicht genutzt hat, ver-

dient es nicht, Profi zu sein.“

Wie Frau Mngrteng digge Nachrich-
ten guf

fe
ennimntm hat, wwB nfomanfl.

Als man ihr in Nieeuwpoort, einem
kleinen Hafenort, die Verbandsbe-

schlüsse sustellen wollte, ging das
nicht Frau Maertens hatte mit ihrer

vierjährigen Tochter die billige Ein-

zimmerwohung ausgeräumt und mit

unbekanntem Ziel verlassen, die sie

in Hon letzten Mnnaton gem»in«p>TTi

mit ihrem Mann bewohnt hat Guil-

laume Driessens: „Auch ich weiß

nicht, wo sich die Maertens-Familie

befindet. Ich weiß deshalb auch
nicht, ob sie sich überhaupt wieder

getroffen hat “

Die. Eummmerwohung hatte die

Familie Maertens mieten müssen, als

man die Zwölf-Zimmer-Villa in West-

ende verkaufen mußte. Wer das bis-

her leerstehende Anwesen gekauft
hat, weiß auch niemand. Maurtens

sprach bisher nur davon, immense
Steuerschulden begleichen zu müs-
sen. Und die Vermutung, daß er sei-

nen Körper durch Doping ruiniert ha-

be und deshalb vor den Amtsärzten
Süchte, bleiben ein Gerücht Sein
letzter Teaxncbef; der Holländer Jos

Elen, erinnert sich nur daran, daß
man am Morgen vor dem Start zum
Rennen Mailand—San Remo einen
ständig schlafenden Freddy Maertens
im Auto chauffiert habe und das er

nach seinem Ausstieg beim Rennen
im Mannschaftsauto sofort wieder in

den Halbschlaf verfallen sei. Elen:

„Der Mann war geistig weggetreten.“

Freddy Maertens war einst einer

der Superstars des internationalen

Radsports, ein Mann, der alslegitimer
Nachfolger von Eddy Merckx galt

und der zu den populärsten belgi-

schen Bürgern aufstieg. Doch dann
gab es handfeste Zerwürfnisse mit
seiner Familie, die öffentlich erklärte,

keine Schulden des Weltmeisters

mehr zu begleichen und es gab
Doping-Vorwürfe, die nicht entkräf-

tet wurden. Dann tauchte Maertens

auch mit jenen Anden und Steuer-

experten als Beraterteam auf, denen
in Belgien bereits die Ausübung ihres

Berufes verboten worden ist

Als die WELT beim angesehenen

„Het Nieuwsblad“ in Brüssel anfrag-

te, ob die SpoTtredaktion die Spur des
einstigen Super-Stars verfolge, sagte

ein Redakteur: „Sich damit zu be-

schäftigen, wird für einen Reporter

doch viel zu gefährlich.“

TISCHTENNIS

Ratlosigkeit und
Resignation bei

Chinas Gegnern
sid/dpa, Göteborg

Es bleibt dabei: Wo immer die Chi-

nesen auch auftreten, sie hinterlassen

bei ihren Gegnern nur Ratlosigkeit

Thomas Berner, Schwedens Trainer,

blieb nach der 0:5-Niederläge seiner

Herrenmannschaft im Weltmeister-

schafts-Finale von Göteborg gegen

China nur noch die Philosophie, um
mit der Überlegenheit der Chinesen

fertig zu werden: „Irgendwann ein-

mal können wir sie schlagen.“ Kaum
vorstellbar, daß der Zeitpunkt an

dem die Chinesen nicht mehr die

Nummer eins der Tischtennis-Welt

sind, schon sehr bald kommen wird.

Bei den Damen ist die Resignation

noch größer Bis zum sechsten Titel-

gewinn hintereinander seit 1975 ga-

ben die Mädchen aus China nicht ein

Spiel ab, und selbst die sehr starken

Nordkoreanerinnen Cho Jong Hui

und Li Bun Hui waren beim 0:3 nur

ein Spielball für sie. Hypnotisiert wie

Kaninchen vor der Schlange standen

Chinas Gegner zeitweise an der Plat-

te Stumm, verlegen, manchmal sogar

hilflos gegen das Repertoire der alten

und neuen Weltmeister. „Du stehst da
und bist wie blind“, lautete der Kom-
mentar der Kordkoreanerm Li Bun
Hui, die mit 12:l-5iegen die erfolg-

reichste Spielerin des bisherigen Tur-

niers in Göteborg war, aber gegen die

Weltranglisten-Zehnte He Zhih auch
nur einen einzigen Satz gewann.

Ein Jahr lang hatte der 33 Jahre
alte Thomas Berner seinen Kaderteil-

weise überaus hart auf diese Titel-

kämpfe vorbereitet Alles vergebens,

drei Satzgewinne waren das einzige

Zugeständnis der Chinesen Jiang Jia-

liang, Chen Longcan und Chen Xin-
hua an die Gastgeber. Berner: „Wir

haben sehr gut gearbeitet, aber im
entscheidenden Moment haben mei-
ne Spieler nicht die Höchstform ge-

bracht Jeder Chinese kann sich auf
jeden Gegner individuell einstellen,

und wenn man nicht eine lOOprozen-

tige Leistung bringt ist man tot“

Auch der Deutsche Tischtennis-

Bund (DTTB) will künftig von den
Chinesen profitieren. Deutsche Ta-

lente sollen regelmäßig nach China
geschickt werden. Chinesische Spit-

zenspieler erhalten Einladungen für

das „Deutsche Tischtennis-Zentrum“
in Duisburg.
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Ein neuer Service der ’Wirtschaftswoche'

1

Die Konjunktur auf einen Blick.
Jetn bringt die ’Wirrschaftswoche', das einzige deutsche Wirtschafts-Wochenmagazin,

in einer einzigartigen Datenprasentation die wichtigsten Eckdaten der nationalen und
internationalen Konjunktur - aufeinen Blick.

ln einem farbigen Beihefter analysiert ’Wirtschaftswoche-Telex’ im wöchentlich

wechselnden Rhythmus die vier wichtigsten Wirtschaftssektoren: Beschäftigung,

Preise, Wachstum und Außenwirtschaft^ Ergänzt werden diese aktuellen Daten und
Trends durch Kennzahlen aus dem Bereich Geld und Kredit

Diese Konjunkturdaten, statistisch ausgefeilt und in optisch einprägsamer

Weise präsentiert, ermöglichen jeder Führungskraft in Wirtschaft und Politik,

Entscheidungen auf einer soliden Informationsgrundlage zu treffen.

Leute, die etwas zu sagen haben, lesen

die ’Wiitschaftswoche
1

, das einzige

deutsche VVntschafts-Wodienmagazin.



Paris wendet sich vom
Mehrheitswahlrecht ab
RücHrchr nach drei Jahrzehnten zur reinen Verhältniswahl

USA warnen iranische Regierung
„Amerikanische Geiseln von »Sonderbeauftragten* Teherans entfuhrt“ / Carter verlangt Taten

A.GRAFKAGENECK, Paris

_
französische Ministerrat bat

REsteni die erwartete Verwandlung
des seit27 Jahren gültigen Mehrheits-
Wahlrechts in ri«s vor 1958 gehand-
habte Verhaitniswahlrecht beschlos-
sen. Ein entsprechender Gesetzent-
wurf soll nach Prüfung durch den
Staatsrat vom Ministerien in acht Ta-
gen verabschiedet und dem Parla-

ment zur Beratung vorgelegt werden.
Selbst wenn iim^rhaih der sozialisti-

schen Partei starke Zweifel an der

Nützlichkeit der Reform bestehen

wird das Gesetz bei der absoluten

Mehrheit der Sozialisten in der Kam-
mer ohne Schwierigkeiten durchge-

hen. Innenminister Pierre Jose, der

die Reform vor der Presse verkünde-

te, nannte sie „ausgewogen, gerecht

und einfach". Gleichzeitig mit ihren

Abgeordneten werden die Franzosen

im nächsten Jahr auch die Vertreter

für die Regionalräte nach dem selben

Wahlsystem wählen.

Damit kehrt Frankreich nach einer

Unterbrechung von fast drei Jahr-

zehnten zu einem Wahlmodus zu-

rück, der von derMehrheit der Polito-
logen als der gerechteste und dem
demokratischen Prinzip am ehesten

entsprechende angesehen wird. Er ist

auch in der Mehrheit der westlichen

Länder - allerdings in verschiedenen
Dosen- in Gebrauch (16 von 24 Lan-

dern der OECD). Präsident Mitter-

rand der als Oppositionsführer vor

1981 das von General de Gaulle einge-

führte Mehrheitswahlrecht als „per-

manenten Staatsstreich" kritisiert

hatte, weü es einer Regierungspartei

auf Jahre hinaus die alleinige Regie-

nmgsgewalt sichere und keine Atter-

native an die Macht zulasse, hatte

selbst eine Rückkehrzum Verhältnis-

Wahlrecht im Präsidentschaftswahl-

kampf versprochen. Dann aber hatte

er lange dazu geschwiegen.

Tropfenweise angeführt

Erst als im Laute des letzten Jahres

die Koalition zwischen Sozialisten

und Kommunisten ausemanderbrach
und seine eigene Regierungsfonna-
tion, die Sozialistische Partei, bei

Teilwahlen und Umfragen immer
mehr an Stimmen und Wählersympa-
thie verlor, griff er das Thema wieder

auf.

Im Januar sprach der Staatschefin
einem Fernsehinterview mm ersten-

mal von der „tropfenweisen Einfüh-

rung des Listenwahlrechts“. Er löste

damit eine Spekulationswelle aus, die

erst mit der Verkündung der Reform
durch den Twr^nminiwtgr Mim Stehen
kam. Für die Opposition vor allen

war klar, daß der Präsident diesen

Schachzug nurvorbereitete,um seine
ang«wKiflgwiA pAgiAniTigsmehrbett
über die Pariamentswahlendes näch-

sten Jahres Hinaus retten und damit

sein bis 1988 wahrendes Mandat kon-
solidieren zu können. Denn nach den
Kantonswahlen von Mitte März stand
fest, daß die augenblickliche Regie-

rungsmehrheit bei weiterer Anwen-
dung des Mehrfaeitswahlrechtes bei

den Parlamentswahlen von 1986 un-
terliegen würde.

Kein deutsches Muster

Hatte man geglaubt, Mitterrand

werde seinen angeblichen Neigungen
entsprechend zu einem deutschen
VTnofpr greifen und eine Misrbung

von Mehrheit»- und Verhältniswahl
einführen um die Vorteile beider Sy-

steme nutzen zu können, so über-

rascht die endgültige Wahl: Man
kehrt zum einfachen Veriiältniswahl-

recht nach den Departements zurück,

wobei die Zuteilung der Sitze, die

nach derAufrechnungdes prozentua-

len Anteils übrig bleiben, nach der

größten Mehrheit erfolgen soll

Dies bevorzugt die großen Forma-
tionen und enthalt ein stabilisieren-

des Element Entsprechend soll die

Zahl der Abgeordneten von bisher

495 um etwa 97 erhöht weiden was,

wie Joxe präzisierte, einem Verhält-

nis von einem Abgeordnetenaufetwa
eintausend Wähler entspricht Die
ITnmmiinigton hättwi wnp Verteilung

„nach dem kleinsten Rest“ vorgezo-

gen, von der sie sich mehr Sitze ver-

sprachen. Sie begrüßen aber im Prin-

zip den neuen Wahhnodus. Auch der
Führer der rechtsaußen angesiedel-

ten Nationalen Front, Jean-Marie Le
Pen, kann sieh mm eine Repräsenta-

tion in der Nationalversammlungaus-
rechnen.

Dies wurde zweifellos von Mitter-

rand bewußt emkaDculiert um der
Rechten im Falle eines Wahlpatts ei-

ne Regierungsbildung zu erschweren.
Die Opposition will daher auch mit

allen Mitteln gegen die Wahlreform
vm-gphen unri schließt die OrgnniKflti-

on einer Ma<araiygramm1nng nach
dem Muster des Schulkampfes vom
vergangenen Jahr nicht aus.

Ausschuß für

Abstriche am
MX-Programm

rtr, Washington
Weniger als eine Woche Tiarh den

Abstimmungssiegen in Senatund Re-
präsentantenhaus für seine MX-Ra-
ketenvoriage im laufenden Haus-
haltsjahr hat US-Präsident Ronald
Reagan nach Angaben von Senator

John Warner für 1986 in dieser Rü-
stungsfrage im Senat einen Rück-
schlag erlitten. Der Streitkräfteaus-

schuß des Senats stimmte Tinen War-

ners Worten dafür, die Zahl der für

1986 von Reagan angeforderten zu-

sätzlichen, mit je zehn Atomspreng-
köpfen versehenen Interkontinental-

raketenvomTypMXvon 48 auf21 zu
reduzieren.

De* Beschluß des einflußreichen

Gremiums wurde in politischen Krei-

sen als außerordentlich bedeutsam

angesehen, da da- Ausschuß von Se-

natoren beherrscht wird,.die Reagans
Republikanischer Partei angehören
und »»irw» Rfigfaingspläne grundsätz-

lich befürworten. In der vergangenen

Woche hatten beide Häuser des Kon-
gresses Reagaas MX-Vorlage für 1985

mit knapper Mehrheit voll akzeptiert

und 1*5 Milliarden Dollar für den Bau
von 21 weiteren Raketen dieses Typs
bewilligt Die Entscheidung kam bei

den Kongreßberatungen über den
yinrtoiHigi

m

gshauahalt 1986 zustan-

de. Die wochenlange Debatte über

das MX-Programm hatte diesen Sek-

tor der »TnAriiranisnhpn Verteidi-

gungspolitik zu «ner Prestigefrage

für US-Präsident Reagan in der Öf-

fentlichkeit werden lassen, so daß je-

de BrrfsrhpiHnng auf diesem Gebiet

ein unverhältnismäßig hohes politi-

sches Gewicht erhält

Zwar muß das Plenum des Senats
mwr endgültigen Fassung der vom
Ausschuß gebilligten Vorlage erst

noch Tustimmwi. Das Vorgehen in

dieser Frage bedeutet nach Angaben
aus Kongrefikreisen jedoch, daß

Reagan seine volle Anforderung von
48 MX-Raketen für das Haushaltsjahr

1966 nicht im»hr durchbringen könn-

te.

Ein Antrag des demokratischenSe-

nators Sam Nunn, die Zahl der MX-
Raketen, die für 1986 neu angeschaflt
werden sollen, auf zwölf zu reduzie-

ren, wurde nach Angaben aus Kon-
greßkreisen jedoch abgelehnt Auch
ein Antrag des demokratischen Sena-

tors Gary Hart, sämtliche 1986 fürdas

MX-Programm vorgesehenen Haus-

haltsmittel zu streichen, stieß nach
Angaben aus diesen Kreisen auf Ab-
lehnung.

DW. Washington

Die Vereinigten Staaten haben ihre

Haltung gegenüberdem „Staatsterro-

rismus" verschärft und Iran im Zu-
sammenhang mit dm Geiselnahmen
amerikanischer Staatsbürger in Liba-
non gewarnt In einem Interview der
„Washington Post“ erklärte Präsi-

dent Ronald Reagan, die USA wür-
den denTerrorismus „an seinenQuel-
len“ aiigreifen. Diese Warnung ging,

so die „Washington Post", an die

Adresse der „Regierungen, die den
Terrorismus unterstützen", lTntw an-

derem an - Iran. Nach Angaben
Rpflgang agitierten immer iw»hr Ter-

roristen als „Sonderbeauftragte von
Regierungen“.

US-Außenznimster George Shuttz

hat nach Informationen der „New
York Thnes“ die iranische Regierung
m rinpr Rntarhaftriariihwmformiort,

Haft Washington Teheran für

was dm US-Geiseln in Libanon zu-

stoßen könne, verantwortlich ma-
chen werde. Die Warnung an Iran sei

erfolgt nachdem bekannt geworfen
war, daß die Entführer, schnüsche

dpa, San Satvadoc/Bonn

Nur drei Tage nach den Parla-

ments- und Kommunalwahlm stritt

El Salvador vor gitipr neuen innenpo-

litischen Krise. Die beiden rechtsge-

richteten Oppositionsparteien, die

Rgpiihlikanitf-h-N^tymaHstisr-he ATli-

anz (Arena) und die Nationale Ver-

söhnongspartei (PGN) haben beim
zentralen Wahlrat (CCE) Einspruch
gegen die Wahlen erhoben. Trotz in-

tensiver Beratungen zwischen dm
Partrim und dem Wahlrat zeichnete

sich gestalt keine Lösung ab.

Als Begründung für die Wahlan-

fechtung nannten die Rechtsparteien
WahThrtnig linH FSnUtiSCfaungZUgUD-
ijjan der Christdemokraten durch die

Streitkräfte. Es hättendie Ergebnisse
ganzer Wahlkreise gefehlt. Wahlur-

nen grign verschwunden oder unbe-
aufsichtigt transportiert und mit ftd-

schen Stimmzetteln gefüllt worden.

Das Wahlergebnis habe noch nicht

Vorgelegen, als bereits die christde-

mokratische Partei Duartes (FDQ
dm Sieg für sieb beansprucht hatte.

Im Wahlrat sitzen als Präsident die-

Iibanesen, angedroht hatten, die fünf

amerikanischen zu tflton

Die Vereinigten Staaten vertreten

Hfe Ansieht
,
Haft Hipwtrwnm Tihana-

sischen Schiiten inenger Verbindung
mit Iran stehen. Der Sicherheitsbe-

auftragte Präsident Reagans, Robert
McFariane, hatte Iran in der vergan-

genen Woche beschuldigt, mit dm
libanesischen Extremisten zusam-
menzuarbeiten und erklärt, die USA
würden unter bestimmten Umstän-
den Gewalt gegen Regierungen an-

wenden, dte Terrorakte deckten oder
förderten. Nach Angaben von Larry
Speakes, dem Sprecher des Weißen
Hauses, erwägen die Vereinigten

Staaten eventuelle Repressalien „von
Fall zu Fäll“.

Unterdessen hatEx-PräsidmtJim-
my Carter die angebliche Passivität

derUS-Regierung kritisiert Washing-
ton würde dem Trirorismus nur mit
Reaktionen drohen, anstatt auf die
stSnHigen Angriff!» tafaärhliVti wi rwu
gieren. Er selbst, Carter, habe bei der

Griseinahme in da amerikanischen

Botschaft in Teheran vomNovember
1979 völlig anders gehandelt, sagte er.

Sfo habe Ayatollah tThnmoim' mH:

sehe Mario Samayoa sowie zwei Stell-

vertreter, die dm beiden rechten

Oppositionsparteien angeboren. Sie

könnten Samayoa überstimmen.
Nach Angaben von Samayoa haben
200 Beobachter aus 35 Staaten sowie

zahlreiche Journalisten die Wahl be-

obachtet und über keinerlei Wahlbe-

trug berichtet Der Wahlrat gab ge-

stern die ersten nffirieHen Ergebnisse

bekannt Danach hat die regierende

Partei Duartes in acht Provinzen kla-

re Mehrheit erlangen Icnnnen Die Er-

gebnisse aus sechs Provinzen stehen

noch aus. Die PDC hatte nach eige-

nen Berechnungen 34 von 60 Parla-

mentssitzen gewonnen, an die

Rechtsopposition gingen nach diesen

Angaben 25 Mandate. Vor der Wahl
hielten sie 33 Sitze und konnten da-

mit Duartes Verständigungspolitik

mit dm Rebellen sowie die geplante

Landreform blockieren.

Samayoa zeigte sich währendeiner
Fernsehansprache unsicher über die

weitere Entwicklung. Der christde-

mokratische Anwärter auf das Bür-

einer totalen Handelsblockade frans

durchHieiySA bedroht, falls Khofnri-

ni iwnp Drohung wahrgemacht und
die ämernronigetu^n Geiseln abgeur-

teilt hätte. Für den Fall, daß eine der

Grisein verletzt oder getötet worden

wäre, so Carter, habe er Teheran mit
Hf»w Engreifen der US-Streitkräfte

gedroht

Sot der Geiselnahme von Teheran

hat auch die Diskussion um die

SichArhrit des amerikanischen diplo-

matischen Personals verstärkt Pla-

ner im UR-AtiBmmiTTffternim arbei-

ten yjtijwn fieberhaft an dem Aus-

bau der Sicherheit in den US-Bot-

aefaaften. In den vergangenen zehn

Jahren haben sich nachAngaben des
„International FfomM Tribüne“ die

Ausgaben für die Sicherheit der US-
Bürger im Ausland um das Zwanzig-

fachp erhöht Nach der iranischen

Geiselnahme waren die Aufwendun-
gen rapide in die Höbe geschnellt

Das State DepartmentwiRdieSicher-

heit der US-Botschaftm erhöhen, oh-

ne deren äußeres Bild, das Symbol
«uw freien und offenen Gesellschaft
sei, zu beeinträchtigen.

gennristeramtinSanSalvador, Mora-
les fthriieh, nflTjwh» die Wahlanfech-

tung einen „subversiven Akt", mit

dem die Rechte, wie die bewaffnete

Linke versuche, „das Land zu desta-

bilisieren“. Generalstabschef Blan-

don äußerte sich nicht direkt zu dem
Vorwurf, die Strritkräfte hatten sich

in die Wahlm pingemischt ln übst

alfen 262 Gemeinden hätte gewählt

werden können.

Bundeskanzler Helmut Kohl hatte

Duarte zu dem „überragenden Sieg“

bei de" Parlaments- und Kommunal-
wahlen gratuliert Kohl schrieb in sei-

nem Telegramm, mit dieser Wahl ha-

be die Bevölkerung von El Salvador

den von Duartes Regierung einge-

schlagenen Kurs bestätigt und die

von ihm erreichten Erfolge auf dem
Weg zum Wiederaufbau und zur De-

mokratisierung des Landes gewür-

digt Die Wahlergebnisse seien nur

möglich gewesen, weü Duarte und
seine Partei unepnnHlich und un-

beirrbar über Jahrzehnte an den Zie-

len christlich-demokratischer Politik

festgehalten hätten.

Verbesserungen

für Kinderreiche

gefordert
EBERHARDNTTSCHKE,Bonn

Mit dem Vorwurf; daß sich in den
vergangenen 15- Jahren die wirt-

schaftliche Situation der Familien in

der Bundesrepublik Deutschland

„laufend verschlechtert“ habe, hat

sch der .
„Deutsche Fämüienver-

band“ jetzt in die Diskussionum die

von der Bundesregierung geplanten
yafinahmm Erziehimgsgeld, Errie-

hungszexten im Rentenrecht, Erhö-

hung des Kinderfreibetrages im Steu-

enecht und Zuschlag beim Kinder-

geld eingeschaltet

Wie der Präsident des überparteili-

chen und überkonfessfoneüen Ver-

bandes, der Berliner Senaisdirektor

für Gesundheit und Familie Albrecht

Hasinger (CDU), in Bonn sagte, lau-

fen ”0«» Forderungenseiner Organisa-

tion Haraufhinaus, Familien mitKin-

dern zu Lasten dar kinderlosen finan-

ziell zu bevorzugen. Man verlange

vom Staat also nicht nur einfach et-

was, sondern zeige auch auf,, woher

die Mittel kommen müßten.

Der Bundesregierung warf Hasin-

ger vor, bei ihrem Amtsantritt 1982

durch Kürzung des Mutterschaftsgel-

des und verschärfte Zugangsyoraus-

setzungen für Erwerbsunfähigkeits-

Renten, die vor allem Hausfrauen be-

troffen hätten, zur allgemeinen Ver-

schlechterung des Status der Familie

beigetragen zu haben. Ohne „wirti

schaftliche Rahmenbedingungen, die

einen gerechten Pamiltenlastenaus-

gieich fürFamilien mit Kindernbein-

halten“, werde rieh die Geburtenent-

wicklung in der Bundesrepublik

nicht ändern.

Zu diesen Rahmenbedingungen

müsse jetzt ein FamilienSplitting“

im Steuerrecht kommen, um die „un-

terschiedlichen Belastungen durch

Kinder in gleitender Weise auszuglei-

chen“. In der Rentenversicherung

spricht sich der DFV für ein nach

Kinderzahl gestaffeltes Zuschlags-

und Abschlagssystem aus. Für das

Erziehungsgeld wird die im vorlie-

genden Gesetzentwurf festgefegte

Zeit von einem Jahr als „nur ein An-
fang“ bezeichnet

Zu der vor ailwn von Bundesfami-

lienmmister Heiner Geißler geforder-

ten HpBchäffiguTigsgarantie für er-

werbstätige Mütter meinte Hasinger,

die Gewerkschaften wären gut bera-

ten, wenn sie von dem „phantasielo-

sen Festhalten an der vollen Arbeits-

woche abwichen“ und sich auch zu-

nehmend für Trilzertazbeit und flexi-

ble Arbeitszeiten einsetzten.

Wahlen in Salvador angefochten
Rechtsopposition spricht von Betrug nnri Eimniscbimg efer Streitkräfte / Kohl gratuliert Duarte

ses Gremiums der ehmMetnokri*ti-

Prof. Wilhelm Brückner-Rüggeberg
15. 4. 1906 1. 4. 1985

'

In großer Liebe

Taitmühi Brndmer-Rnggeberg geb. Schirmer
Angpfika Winzer geb. RQggeberg
Robert Winnr
Eqja Sdmad geb. RQggeberg
WoHfeang Sdmrid
Verena and Franziska
Harald RQggeberg
Verena RQggeberg geh. Scherz
Jonas nnd Jakob
Claudia RQggeberg
Daniela Scheel geb. RQggeberg
WBhehn Scbod

Brandherde 13

2000 Hamburg 65

Trauofeier am Mittwoch, dem 10. April 1985. 1 1JO Uhr. in der Bapwhr Kirche. Wohtdorfer Damm, Hamborg 65.

Die Urne wird im FamBieqgnb in Stuttgart baigtmta .

Start THgrdadnrr Humen, bitten wir die Hamburg RocarySäbnng za bedeuten. Konto bei der Dämchen Bank 03 - 0*5 92.
BLZ 200700 00.

Wechselnde Pfade, Schatten und Licht;

alles ist Gnade, fürchte dich nicht.

Wir nehmen Abschied von

Ursula Gierlichs
geb. Brandes

*31.1.1911 f 1. 4. 1985

Sie ging nach einem erfüllten Leben ruhig in Gottes Frieden ein.

Im Namen aller Angehörigen:

Hanns Gierlichs

Hans Wolfgang Gierüchs
Franke Gierlichs geb. Heyn

Barbara Franke
Katrin Isabel

Utta Swantje

Wolf Benedikt

5090 Leverkusen 3 - Bergisch Neukirchen, Am Falkenberg 12

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung ist am Dienstag, dem 9. April 1985.
um 14.00 Uhr in der Friedhofskapelle Leverkusen-Manfort.

Es ist der Wunsch der Verstorbenen, anstelle zugedachter Kranz- und Blumenspenden
die v. BodeIschwinghschen Anstalten, Bethel, Sparkasse Bielefeld. BLZ 480 501 61,

Konto-Nr. 6 420 103, zu bedenken.

Mit tiefer Erschütterung geben wir Kenntnis vom Tode unseres Verbandsdirektois, Herrn ired Nachrufe

Gerhard Garbe
Träger der goldenen Ehrennadel des BVK

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Er verstarb am 29. März 1985 im Alter von 63 Jahren.

Wir trauern um eine bedeutende Persönlichkeit, die sich in ihrer 30jährigen Tätigkeit im Dienste des BVK, an
dessen angewöhnlicher Aufwärtsentwicklung ihm ein großer Anteil zufallt, mit ihrer ganzen Schaffenskraft für das
Ansehen und die Rechtsstellung der selbständigen Versicherungs- und Bausparkaufleute eingesetzt hat.

Sein ungewöhnliches Engagement für den BeruEsstand fand besonderen Ausdruck in seinen Artikeln in der
Fachzeitschrift „Versicheningsvenmttlung“, deren verantwortlicher Schriftleiter er war.

Gerhard Garbe hat sich große Verdienste um den BVK, den Berufsstand der selbständigen Versicherungs- und
Bansparkaufleote and die gesamte Versicherungswirtschaft erworben.

Der hohe Maßstab, den er gesetzt hat, wird uns immer ein Vorbild sein. Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Hamburg
(0 40)3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30)25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Bonn, den 2. April 1985

BUNDESVERBAND
DEUTSCHER

VERSICHERUNGSKAUFLEUTE
Max Engl

Präsident

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611
f

Kettwig 8 579 104

Rehmkoppel 28a

2000 Hamburg 65

Hans Schwinges
* 27. Juni 1901 t 29. März 1985

In Liebe und Dankbarkeit
im Namen aller Angehörigen

Charlotte Schwinges

Requiem am Mnraodi. dem IO. April IWS. um K_*l Uhr ui der Sl.-BcmunJ- Kirche.
HUmburg ft5. Ungnstcl.nl 40.

AmcUicBeod Betreuung tun II Uhr wf dem Friedhuf HamhirgOhl««itrf. KapeBe 17.

Tief bewegt nehmen wir Abschied von

Professor

Wilhelm Brückner-Rüggeberg

45 Jahre war er unser Dirigent. Durch seine Inspiration
wurden Probenarbeit und Aufführungen zum unvergeß-
lichen Erlebnis.

Wir werden seine menschliche Wärme stets in Erinne-
rung behalten.

Symphonischer Chor Hamborg

Wir arbeiten

andenGräbern derOpfer
oon Krieg undGewalf

fürdenFrieden
zwischen den ülenscften

für den Frieden

zwischen denVölkern

VOLKSBUND DEUTSCHE qj&jb
KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE

WERNER-HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL

POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BLZ 50010060
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barometer
Mk. -.Der Auftragseingang spie*

gettdre Stimmung ind«Wirtschaft

besser wider als Produktionsergeb-
- pisse und Arbeitslosenzahlen. Und
danach herrschen trotz des harten
Winters in der Industrie weiter die
Dur-Töne vor. Denn, die Firmen
können mehr Bestellungen herein-
holen als in den Vormonaten.

Allerdings kommen sie immer
noch in erster Linie aus dem Aus-
land. Die Ausnahme, die der Monat
Februar machte, sollte nicht überin-
terpretiert weiden. Gegenwärtig
gibt es jedenfalls keine Anzeichen
ftir eine Lähmung der Weltkon-
junktur, selbst wenn sich die Gang-
art in den USA verlangsamt hat
Überdies sieht es gerade in Europa,
dem Hauptabsatzgebiet deutscher
Produkte, günstiger als vor einem
Jahraus.
Daß die Inlandsnachfrage nicht

stärker angesprungen ist, lag in er-

heblichem Umfang an der Verunsi-
cherung der Käufer durch die Dis-
kussion um das abgasanne Auto.
Hier tritt allmählich mehr Klarheit
ein, was rieh nur positiv auf die
Bestellungen auswirken kann
Die jüngsten signalisieren

auch, daß neben den Export jetzt

auch die Investitionen als Konjunk-
turstutze getreten sind. Damit wird
das Fundament für die weitere wirt-
schaftliche Erholung solider. Inden
nächsten Monaten dürfte sich die-

ses auch auf die Produktion und

den Arbeitsmarkt auswirken. Nicht
nuraufgnmd des Frühlingswetters

J™“* ««* hier in den näch-
sten Wodren einiges bessern. Lei-
der allerdings noch nicht so. daß
von einer zufriedenstellenden Lage
auf dem Arbeitsmarkt gesprochen
werden kann.

Fehlgriff
Wb. - „Macht blau!“ - so prangte

es den Lesern mehrerer Zeitungen
im Rhein-Main-Gebiet dieser Tage
in großen Lettern aus einerAnzeige
entgegen. Wer dahinter zunächst
den Aufhänger für irgendeinen
fröhlichen, wenn auch etwas mißra-
tenen Werbegag vermutete, der
wurde auch bei näherem Hinsehen
enttäuscht Der Slogan war völlig
ernst gemeint: „Während der Eröff-
nungstage haben wir so günstige

Angebote, daß es sich lohnt nicht
zu arbeiten“, bekräftigte das schwe-
dische (das mag vielleicht einiges
erklären) Möbelhaus Ikea
Aufforderung wiw Einkaufsbum-
mel auf Kosten der Solidargemein-
schaft Nun ist man ja von dem in-

zwischen ganz schön etablierten
Hecht im Möbelkarpfenteich so ei-

niges an leicht überdrehten Gags
gewöhnt Wenn aber ein Arbeitge-

ber selbst zur Arbeitsverweigerung
aufruft dann scheint doch der
Zweck die Mittel allzusehr zu heili-

gen. Wie wäre es mit einem Appell
der Unternehmer-Kollegen an die

Ikea-Mitarbeiter, an den Eröff-

nungstagen des wiederaufgebauten
Kaufhauses in Wallau selbst ein we-
nig „blau“ zu machen?

Zuversicht der Unternehmer
Von WILHELM FURLER, London

Kaum hatte der britische Schatz-
kanzler Lawson sein Regie-

rungsbudget für das jetzt beginnende
Finanzjahr 1985/86 vorgelegt ging

von allen Seiten ein Hagel von Kritik

aufihn herunter. Es sei zu strikt anti-

inflationär, und das eingangs abgege-
bene Versprechen, ein „Budget für

Arbeitsplätze
11

geschnürt zu haben,

sei in kein» Weise gehalten worden.
Kurz: Es fehle jeder Stimulusfür die

Wirtschaft in Form von staatlichen

Investitionen, um der immer noch
steigenden Arbeitslosigkeit endlich

Herr zu werden, wurde dem Schatz-

kanzler von den Oppositionsparteien,

aber auch mit erstaunlicher Schärfe

aus den eigenen Reihen vorgeworfen.

Nur 14 Tage nach der Budget-Vor-
lage hat Lawson jetzt gleich von zwei

Seiten wichtige Rückendeckung er-

halten. Die angesehene London Busi-

ness School schätzt, daß die in der
Haushaltsvorlage pnthaitwim Maß-
nahmen wie die Veränderungen bei

der Abführung der Sozialversiche-

rung und die Ausweitung der Lehr-

lingsausbildung bis 1988 rund 300 000

zusätzliche Arbeitsplätze schaffen

werden. Gleichzeitig ist die jüngste

Umfrage des IndustrieverbandesCBI
bei seinen Mitgliedern so optimi-

stisch ausgefallen wie seit vielen Jah-

ren nicht mehr.

Für den Schatzkanzler kommt die-

se Rückendeckung zur rechten Zeit

Denn wie fortgeweht scheinen bei im-

mer mehr seiner Parteifreunde vom
Schlage eines Ted Heath alle schlech-

ten, ja schlimmen Erfahrungen zu

sein, die in derVergangenheit mit der

laxen Einstellung gegenüber Inflati-

on und Steatsverschuldung gemacht

wurden. Kaum ist die Preissteige-

rungsrate auf einem Niveau um die

fünf Prozent hemm angelangt, wird

von immer mehr Politikern so getan,

als sei damitjede Gefahr einer wieder

steigenden Inflation gebannt

Der Ruf nach einer Ankurbe-

lungspolitik der Regierung ange-

sichts der extrem hohen Arbeitslo-

senzahl von 3,2 Millionen mag ver-

ständlich «»in, aber ihm zu folgen

wäre fetal. Zu tief sitzt bei den Briten

noch immer die Inflationsmentalität

zu wechselhaft sind, wie die letzten

Monate gezeigt haben, die Launen

der Preisentwicklung, als daß vom
Pfed der konsequenten Antiinfla-

tionspolitik nur um eine Handbreit

abgewichen werden könnte.

Eis ist kein Zufall, daß der Optimis-

mus der Unternehmer bei der Umfra-
ge direkt nach der Budget-Vorlage

neueHohen erreicht hat Zwar sind es

in erster Linie nüchterne Auftrags-

zahlen, die für das positive Umfrage-
ergebnis verantwortlich sind. Aber
gerade bei der Trend-Beurteilung der

Unternehmen spielen psychologische

Einflüsse des von der Regierung ge-

setzten konjunkturpolitischen Rah-
mens eine große Rolle.

So ist die Voraussage des CBI, daß
das Wirtschaftswachstum in diesem
Jahr vier Prozent erreichen und da-

mit sogar um einen halben Punkt
über der Regierungsvoraussage lie-

gen wird, auch als persönlich»Erfolg

für Schatzkanzler Lawson zu werten.

Sein Bemühen, der Wirtschaft mög-
lichst keine Zügel anzulegen, aber si-

cheret!Stellen, daß das Geldmengen-

Wachstum unter Kontrolle bleibt, hat

nicht nur das Vertrauen der Unter-

nehm» in die Regierungspolitik ge-

stärkt, sondern auch das in letzter

Zeit etwas angekratzte Vertrauen der

internationalen Fiiianzmärkte wie-

derhergestellt.

Das von den Firmenchefs ausge-

drückte stärkste Vertrauen in

die konjimktureOe Entwicklung seit

dem Beginn der letzten Rezession im
Jahre 1979 wird für eine Verbesse-

rung am Arbeitsmarkt langfristig

mehr bedeuten, als dies Beschäfti-

gungsprogramme vermocht hätten.

Ein auf 7,5 Prozent geschätztes

Exportwachstum für dieses Jahr so-

wie ein Anstieg der Industrieproduk-

tion wie seit mehr als zehn Jahren

nicht mehr bei einem gleichzeitig»!

leichten Rückgang der Inflationsrate

auf 5,2 Prozent- Diese Erwartungen
des Industrieverbandes setzen selbst

für einige wichtige Konkurrenziän-

der kaum zu erreichende Maßstäbe.

Abzuwarten bleibt allerdings, ob es

den Arbeitgebern gelingen wird,

überzogene Lohnforderungen zu-

rückzuweisen, ohne dabei das Risiko

von Arbeitskampfen einzugehen.

Dem Anstieg der britischen Lohn-
stückkosten um vier Prozent steht in

vielen Wettbewerbsländem ein Rück-

gang gegenüber. Wenn es Großbritan-

nien nicht gelingt, diesen Trend um-
zukehren, wird es an der Arbeitslo-

senfront noch lange grimmig ausse-

hen. Daran würde auch der Früh-

lings-Optimismus der Unternehmer
nichts indem.

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT

Loch in der Kasse ist 1985

wieder größer als erwartet
WILHELMHADLER, Brüssel

Mphr als erwartet müssen die EG-
Regierungen in diesem Jahr in die

Kassen der Europäischen Gemein-

schaft nachschießen. Dies zeigt der

„Berichtigungsbrief“, den die Brüsse-

ler Kommission zu dem (vom Eu-

ropa-Parlament abgelehnten) Haus-

haltsplan 1985 vorgelegt hat

Während: die Experten bisher da-

von ausgingen, d»fi die EG etwa 4,5

Milliarden DM mehr Geld braucht,

als sie an Ejgenemnahroen besitzt,

veranschlagen säe den Mehrbedarf

nun auf 5,1 Milliarden DM. Vergli-

chen mit dem ersten Vorentwurf lie-

gen die geschätzten Ausgaben sogar

um 2jt Milliarden DM höher als ur-

sprünglich angenommen wurde.

Die Außenminister hatten .sich

kürzlich daraufverständigt, den Fehl-

betrag durch nicht zurückzahlbare

„Vorauszahlungen* aufdiegeplanten

höheren Mehrwertsteuereinnahmen

der Gemeinschaft auszugleichen. Die

Aufstockung des Einnahmeplafonds

soll nämlich erst zum L Januar 1986

(nach Ratifizierung der Beitrittsver-

träge) geschehen. Uber die Höhe die-

ser zusätzlichen Finanzbeiträge gibt

es indes noch keine Übereinstim-

mung. Einige Regierungen geben

nach wie vor von einem Bedarf von

2,9 Mülianfen DM aus, andere wollen

mflhr zahlen.

Die Kommission hat in ihrem

neuen Etatentwurf sogar die Ausga-

benansätze wieder eingestellt, die

vom Ministerrat gestrichen worden

waren. Auf diese Weise kommt es zu

einer Jiaushaltslücke“ von 6,5 Müli-

arfen DM. Noch höher dürfte der Fi-

nanzbedarf werden, wenn sich Bun-

despmShningsmmisterIgnaz Kiechle

mit seiner Weigerung durchsetzt, die

Getreidepreise zu senken.

SCHULDENKRISE / Gläubigerbanken fordern gerechtere Verteilung des Risikos

Industrieländer und Währungsfonds
sollen größere Lasten übernehmen

H.-A. SIEBERT, Washington
Eine gerechtere Verteilung des Risikos fordern die rund 200 Geschäfts-

banken, die dem Institute ofInternational Finance in Washington angehö-

ren und aufdie mehr als 80 Prozent aller Bankforderungen gegenüber der
dritten Welt in Höhe von rund 400 Mrd. Dollar (etwa 1236 Mrd. Mark)
entfallen. Nach ihrer Ansicht müssen die Regierungen der Industriestaa-

ten und die multinationalen Organisationen größere Lasten übernehmen.

Die gesamten Auslandsschulden der Entwicklungsländer haben 970 Mid.

Dollar erreicht

Rückführung von Fluchtkapital laßt

sich durch Amnestien, die Anerken-
nung von Forderungen in fremder

Wahrung oder die Schaffung garan-

tierter Investitionsfonds beschleuni-

gen. Vordringlich sind lukrative An-
lagemöglichkeiten zu Hause.

Im Auftrag der Mitglieder hat das
Bankeninstitut ein Schreiben an den
Vorsitzenden des Interimsausschus-

ses des Internationalen Währungs-
fonds (IWF), den holländischen Fi-

«myminigter H. O. Rudiüg, gerichtet

in dom ein Musterkatalog für die end-

gültige Bewältigung der Schulden-

krise aufgestellt wild, ln einer Groß-
konferenz beschäftigen sich das Inte-

rimskomitee und der Entwicklungs-

ausschuß der Weltbank vom 17. bis

19. April in der US-Hauptstadt mit
diesem komplexen Thema. Die Bun-
desrepublik wird durch die Minister

Stoltenberg und Wandte vertreten.

Es ist das erste Mal, daß die Ban-
ken aus 38 Ländern eine gemeinsame
Stellungnahme abgeben, die auf ei-

nem Konsens beruht der einer politi-

schen Willenserklärung gleich-

kommt. Danach darfes grundsätzlich

nicht so sein, daß von den Banken
besondere Opfer verlangt werden.

Zinsen und Tilgungen müssen eben-

so behandelt werden, wie alle ande-

ren Verpflichtungen eines Schuldner-
landes; zu akzeptieren sind demnach
auch negative Transfers, also Netto-

Kapitalabflüsse.

Die an die Finanzminister und No-
tenbankchefs des Interimskomitees

gerichteten Forderungen der Banken
- aus Deutschland sind die Bank für

Gemeinwirtschaft, die Commerz-
bank, die Dresdner Bank, die Ver-

eins- und Westbank, sowie die West-

deutsche Landesbank Girozentrale

dabei — sind diese*

L Das Schuldenproblem ist am be-

sten durch ein dauerhaftes und infla-

tionsfreies Wirtschaftswachstum so-

wie sinkende Realzinsen in den grö-

ßeren Industrienationen, gekoppelt
miteiner gesunden Wirtschaftspolitik

und Umschuldungen in den Schuld-

nerländem, zu lösen. Tritt das Gegen-
teil ein, verschlechtern sich die inter-

nationalen Bedingungen für einzelne

Schuldnerstaaten. Nach wie vor gilt

das Prinzip des fellweisen Vorgehens,

wobei Anpassungserfolge berück-

sichtigt werden.
2. Die Schuldnerländer können ihre

Abhängigkeit von den internationa-

len Finanzmärktenverringern, indem
sie ausländische Direktinvestitionen

ermutigen, und zwar durch Sicher-

heitsgarantien sowie zins- und
preispolitsche Korrekturen. Die

3. Die Banken haben insofern ihre

Pflicht getan, als sie 1983 und 1984

trotz des enormen Risikos mehr als 25
Mrd. Dollar (netto) an neuem Geld in

die sieben größten Schuldoerstaaten

pumpten. Außerdem haben sie seit

1982 rund 80 Mrd. Dollar umgeschul-
det; hinzu kommen jetzt weitere 60

Mrd. Dollar mittelfristig zugunsten
Mexikos und Venezuelas. Zu er-

schließen sind jedoch alternative

Geldquellen, wie beispielsweise
durch Anleihen auf den internationa-

len Kapitalmärkten, während die

Schuldnerländer gleichzeitig die Effi-

zienz auf ihren eigenem Finanzmärk-
ten wiederherstellen.

4. Erreicht wird eine bessere Risiko-

verteilung durch einen größeren Bei-

trag der öffentlichen Exportfmanrie-
rungs-Institutionen. So sind die versi-

cherten oder verbürgten Ausfuhrkre-

dite an Entwicklungsländer(ohne Öl)

von Ende 1982 bis Mitte 1984 nurum
drei bis vier (Jahresrate) gestiegen.
Außerdem müssen der IWF, die Weh-
bank und die regionalen Organisatio-

nen stärker emspringen, zumal ihr

Engagement viel kleiner als das der
RanktMi ist. Fin Dutzend afrikanische
Staaten wird überdies den Fonds in

Anspruch nehmen müssen.

AUF EIN WORT

99 Die Probleme am
deutschen Arbeits-

markt werden wirkaum
mit einseitig produkti-

vitätsorientierten Lohn-
formeln lösen. Statt des-

sen muß der Lohn wie-

derstärkerals Preis ver-

standen werden, von
dem Angebot und
Nachfrage abhängen. 99

Prot Dr.-Ing. Otto H. Schiele. Präsi-
dent des Verbands Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau, Frankfurt.

FOTO; FSSCHLAPPS

SPD-Forderungen
an Wirtschaftsgipfel

Mk.Bonn

Maßnahmen mm Abbau der hohen
Arbeitslosigkeit erwartet die SPD
vom Bonner Weltwirtschaftsgipfel

Anfang Mai. Er dürfe nicht wieder,

wie in den vergangenen beiden Jah-

ren, zu einem „substanzlosenMedien-
spektakel verkommen“, heißt es in

einer großen Anfrage der Sozialde-

mokrat«!. Vielmehr müßten die Gip-

felgespräche zu verbindlichen Ver-

einbarungen zwischen Industriena-

tionen fuhren, die Realzinsen abzu-

bauen. Ke europäisch«! Staaten

müßten die US-Regierung überdies

zum Verzicht auf protektionistische

Maßnahmen drängen. Den drasti-

schen Wechselkursschwankungen

müßten die Notenbanken durch ge-

meinsames Handeln begegnen.

METALLINDUSTRIE

Zunahme der Produktion ließ

Beschäftigtenzahl steigen
dpa/VWD, Köln

In der Metallindustrie, dem mit 3,7

Millionen Beschäftigten größten In-

dustriezweig der Bundesrepublik,
geht es mit der Konjunktur und mit
der Beschäftigung aufwärts. Wie der

Arbeitgeberverband Gesamtmetall in

Köln mitteilte, lagenAuftragseingang

und Produktion in den rund 19 000

Betrieben der Branche am Jahresan-

fang 1985 um gut 10 Prozent über
dem vergleichbaren Voijahresstand.

Die Aufträge aus dem Ausland haben
dabei™ 25 Prozent Tiigwinmmpn
Das Jahresergebnis 1984 sei um gut

3,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr

gestiegen. Die Zahl derBeschäftigten
sei im zweiten Halbjahr 1984 um
73 000 gestiegen (plus zwei Prozent).

Die 7rfrhl der Kurzarbeiter habe sich

laut Gesamtmetall im Jahresveriauf

1984 halbiert und im Februar 1985

knapp 104 000 betragen.

Sorge bereite, daß sich diese Kurz-

arbeit auf über 4000 Betriebe in der

Bundesrepublik verteile. Dies mache
deutlich, daß weite Bereiche der Me-
tallindustrie bei einem konjunkturel-

len Rückschlag sehr schnell wieder in

eine labile Beschäftigungssituation

geraten könnten. Überdies würden
die Auftragsbestände noch von ei-

nem guten Viertel der Metallunter-

nehroen als zu klein beurteilt

Die Jahreseinkommen der Be-
schäftigten in der Metallindustrie

seien 1984 um 3,2 Prozent gestiegen.

Unter Berücksichtigung der steigen-

den Lebenshaltungskosten bedeute

dies eine Zunahme der Realeinkom-
men um 0,8 Prozent Diesem Anstieg
der Lohnkosten stand laut Gesamt
metall ein Produktivitätsfortschritt

von Prozent gegenüber, so daß die

Lohnkosten je Erzeugnisum ein Pro-

zent gesunken seien.

VEREINIGTE STAATEN

Gerichtshof nimmt Japans
Preispraktiken ins Visier

H.-A SIEBERT, Washington
Der Streit über Japans Uberschuß

im Warenverkehr mit den USA, der

im vergangenen Jahr 36,8 Milliarden

Dollar erreichte, spitzt sich weiter zu,

nachdem Ministerpräsident Nakaso-
ne hjny^i^pftiTtigehe Zugeständnisse

gegenüber zwei Emissären des Wei-

ßen Hauses bestritten hat So wird

jetzt der oberste Gerichtshof in Wa-
shington darüber entscheiden, ob ein
Antitrust-Verfahren gegen 21 japani-

sche Hersteller von Farbfernsebgerä-

ten eröffnet wird.

Vorgeworfen wird den Unterneh-
men eine Verschwörung gegen die

Antitrust-Gesetze mit dem Ziel, sich

durch künstlich niedrige Preise Vor-

teile auf dem US-Markt zu verschaf-

fen. Der Fäll ist zehn Jahre alt, Kläger
«rfnd die Zenith Electronics Corp. und
die National Union Electric Coqx, die
heute zur ELectrohuc Group A B. ge-

hört Ein Bundesberufungsgericht

hatte Ende 1983 die Beweise für aus-

reichend erklärt Wegen der handels-

politischen Folgen lehnt das US-Ju-
ytiTTninj^torimn eine Unterstützung

der amprikanisphen Firmen ab. Ge-
gen das Urteil des Berufungsgerichts
haben wiederum die Japaner Beru-

fung eingelegt

Der Streitwert geht in die Milliar-

den; um Dumpingpraktiken generell

zu stoppen, ist der Druck auf die

obersten Richter enorm. Auch an ei-

ner anderen Front kann Japan zur

Kasse gebeten werden: So forderte

der Honeywell-Chef Edson Spencer,

der den Beraterausschuß der US-In-
dustrie für japanisch-amerikanische

Wirtschaftsbeziehungen leitet, daß

sich Tokio verpflichtet zusätzlich für

vier Milliarden Dollar Waren in den
Vereinigten Staaten zu kaufen. Da-

durch sollen die auf2ß Mülinnen Ein -

heiten steigenden japanischen Auto-
exporte ausgeglichen werden.

BUNDESWEHR / Kritik an Verteilung und Abwicklung von Beschaffungsaufträgen

Mittelstand fühlt sich benachteiligt
RÜDIGERMON1AC, Bonn

Die mittdstandische Industrie hat

es nicht leicht, bei der Verteilung der
Beschaffungsaufträge durch die Bun-

deswehr öuen angemessen Anteil zu

erhalten. Dies ist bei einem wehrtech-

niflrhen Seminar deutlich geworden,

aufdem verantwortliche Beamte und

Offiziere aus dem Bundesverteidi-

gungsministerium technische, finan-

zielle und wirtschaftliche Details

über die BeschaffüngspJanung dar

Bundeswehr für die nächsten 15 Jah-

re berichteten.

Mehr am Rande der Tagung, die

von der VerlagsgruppeMönch veran-

staltet worden war, wurden Klagen

über die Auftragsvergabe durch das

Bundesamt für Wehrtechnik und Be-

schaffung laut Die Großunterneh-

men, die auch Rüstungsaufträge rea-

lisieren, agieren als .Generalunter-

nehmer* für bestimmte Beschaf-

füngsprojekte und verteilen Unter-

aufträge häufig nicht unter Wettbe-

werbsbedingungen. So wurde be-

klagt, daß mittlere Betriebe nur rund

70 Mark für eine Mannstunde in

Rechnung stellen, die Großfirmen

aber bis zu 120 Mark,weü sie eine viel

umfangreichere Verwaltungsorgani-

sation unterhalten müssen. Trotzdem

knmnwi Hip kleineren Unternehmen

mit ihren preiswerteren Angeboten

nur selten zum Zuge.

DerHauptabteilungsleiterRüstung

im BuiMiesverteidigtingsmiinLsteriuin^

Karl Helmut Schnell, forderte die In-

dustrie in seinem Vortrag auf, sich

stärk« auf eine europäische Zusam-

menarbeit Hin zu orientieren. Sonst

würden einzelne Unternehmen kaum
in der Lage sein, Einschnitte in die
fr»pagitnt<B>nginB*i »ng als Folge einer

nicht kontinuierlichen wehrtechni-

sefren Beschaffung aus eigenen Kräf-

ten zu Überbrückern

gungsministeriums. Als dessen Ziele,

die mit stark erhöhten Finanzmitteln

erreicht werden sollen, nannte der

Ministerialdirektor die Stärkung der

konventionellen Verteidigungsfähig-

keit, Venneidung unvertretbarer Ab-
hängigkeiten vom Ausland, Deckung
emps anssrhlipfllirh nationnten Be-

darfs und die Erhaltung der Koope-
rationsfälligkeit.

Schnell erläuterte erstmals öffent-

lich auch das neue Forschungs- und
Technologiekonzept des Vertedi-

Mehr als du Drittel der 700 Millio-

nenMark pro Jahrgeht nach SchneQs
Worten in die Nutzung der „technolo-

gischen Intelligenz“ für Waffen und
wehrtechnische Ausrüstung. Die In-

formatik sei damiteindeutig der tech-

nologische Schwerpunkt im For-

schungskonzept des Verteidigungs-

ministeriums. Dabei geht es um eine

Verbesserung von Führung und Auf-

klärung für die Truppe,um gesteiger-

te Waffenwirioing, um Einsparung

von Personal sowie eine Verringe-

rung des logistischen und betriebli-

chen Aufwandes.

i

AUFTRAGSEINGANG

Weiterhin starker Zuwachs
der Auslandsnachfrage

HANSJ.MAHNKE.Bonn
Der strenge Winterhat die Nachfra-

ge nach Industrieprodukten nicht

tangiert. Vielmehr bewegte sich der

Ordereingang bei derIndustrieim Fe-

bruar aufdem hohen Niveau des Vor-

monats. Nach den vorläufigen Anga-
ben des Statistischen Bundesamtes

blieben die Auftragseingänge beim

Verarbeitenden Gewerbe gegenüb«
Januar preis- und saisonbereinigt un-

verändert. Während jedoch die In-

landsorders um ein Prozent anzogen,
ging die Auslandgnnrhfragp im glei-

chen Umfang zurück.

Daraus kann nach Ansicht von
Experten jedoch nicht auf eine Ab-
schwächung der Exportaufträge ge-

schlossen werden. Vielmehr entwic-

kelt sich die Auslandsnachfrage nach
wie vor dynamischer als die aus dem
Inland. Dieses zeigt auch der Zwei-

monatsvergleich Januar/Februar ge-

genüber November/Dezember, der
die Zufallseinflüsse etwas glättet

Hier wird auch die weiterhin auf-

wärts gerichtete Grundtendenz deut-

lich.

Nachfrage im Gnindstoffbereich um
2£ Prozent zurück. Der Bestellern-

gang des Verbrauchsgütergewerbes

blieb unverändert Deutlich nach

oben gerichtet verlief die Auftrags-

entwicklung im Investitionsgütersek-

tor; Mer zogen die Bestellungen in-

nerhalb von zwei Monaten um 6,5

Prozent an.

Den Stand des entsprechenden

Voijahreszeifrauins übertrafen die

Auftragseingänge beim Verarbeiten-

den Gewerbe im Januar/Februardem
Volumen nach um insgesamt vier

Prozent Auch hier wird die gespalte-

ne konjunkturelle Entwicklung deut-

lich: Wahrend die Bestellungen aus

dem Inland in den ersten beiden Mo-
naten um 1,5 Prozent niedriger lagen

als im Vorjahr, konnten aus dem Aus-

land volumenmäßig 13,5 Prozent

mehr Aufträge hereingeholt werden.

Während bei dies« Betrachtung das

Verbrauchsgütergewerbe ein Minus
von drei Prozent hinnehmen mußte
und der Gnindstoffbereich stagnier-

te, kletterten die Aufträge des Investi-

tionsgütergewerbes um 8,5 Prozent

Im Zeitraum Januar/Februar nah-

men die Auftragseingänge beim Ver-

arbeitenden Gewerbe gegenüb« den

beiden vorangegangenen Monaten
um insgesamt 2,5 Prozent zu. Wäh-
rend die Inlandsbestelhingen um 0,5

Prozent stiegen, expandierten die

Auftragseingänge aus dem Ausland

um sechs Prozent

Innerhalb der Hauptgruppen ver-

lief die Bestelltätigkeit allerdings

sehr unterschiedlich. So ging die

Im Februar lag der saisonbereinig-

te Index des Auftragseingangs im
Verarbeitenden Gewerbe (1980 = 100)

insgesamt bei 108. Wird nur der Be-

stelleingang aus dem Inland betrach-

tet, so lag der Index volumenmäßig
bei 97, der aus dem Ausland jedoch

bei 132. Das Investitionsgütergewer-

be lag im Februar bei 1 13, der Grund-
stoffbereich bei 106 und das Ver-

brauchsgüter produzierende Gewer-
be bei 99.

WIRTSCHAFTS#JOURNAL
Kfz-Steuem: Zeitplan

wird eingehalten

Bonn (UR.) - Die Bundesregierung
wird ihren Zeitplan für die Einfüh-

rung von Steuererleichterungen beim
Kauf schad5toffenn« Autos einhal-

ten Irnnnpn Finanz, und InnenaUS-

schuß werden gemeinsam am 17.

April die abschließende Entschei-

dung üb« eine neue Tabelle für die

Steuernachlässe treffen. Die Korrek-

tur ist nach den Brüssel« Beschlüs-

sen üb« die Einführung schadstoff-

arm« Autos notwendig geworden.

Der Bundestag wird zwei Tage später

das neue Kfz-Steuergesetz beschlie-

ßen. Nach dem zweiten Durchgang
im Bundesrat kann das Gesetz dann

am 26. April mit Wirkung vom 1. Juli

in Kraft treten. Für die deutschen
Steuemachlässe besteht nach An-
sicht von Bundesinnenminister
Friedlich Zimmermann die erforder-

liche Rechtssicherheit, nachdem die
EG-TCnmmissinn riip von d« Bundes-
regierung geplanten Steueranreize

für den Kaufumweltfreundlich«Au-
tos abgesegnet hat

d« Leiter des handelspolitischen Bü-
ros führte Yeutter mehrfach die stets

schwierigen Agrarverhandlungen.

Minus Im Fachhandel
Köln (dpa/VWD) - Die Einzelhan-

delsfachgeschäfte im Bundesgebiet
haben in den beiden ersten Monaten
1985 gegenüb« d« gleichen Voxjah-

reszeit eine Absatzeinbuße von zwei

(preisbereinigt: minus vier) Prozent

hinnehmen müssen. Wie das Köln«
Institut für Handelsforschung berich-

tete, standen die Schuhgeschäfte

beim Verkaufsergebnis mit plus zehn
Prozent an d« Spitze. Schlußlicht

mit minus 16 Prozent ward« Beleu-

tungs- und ElektroeinzelhandeL

Höhere Textfl-Importe

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Nied-

rigpreisländer konnten ihren Absatz
von Textilien und Bekleidung 1984 in

d« Bundesrepublik mengenmäßig
um 13 Prozent steigern. Nach Anga-

ben des Spitzenverbands Gesamttex-
til nahm d« Absatz von Textilgutezn

aus d« EG und aus anderen Indu-

strieländern gleichzeitig lediglich um
drei Prozent zu. Der gesamte Men-
genabsatz von Textilien und Beklei-

dung trat 1984 in cter Bundesrepublik

aufder Stelle. Damit haben die inlän-

dischen Produzenten Marktanteile

eingebüßt Die Ausfuhr nahm ab«
mengenmäßig um etwa zehn Prozent

zu.

200-MilHonen-Anleihe
Bonn (DW.) Die asiatische Ent-

wicklungsbank begibt üb« ein inter-

nationales Bankenkonsoitium unter

Federführung d« Deutschen Bank
eine Anleihe üb« 200 MUL. Mark. Die
Anleihe mit ein« Laufzeit von zwölf

Jahren wird zu einem Zinssatz von
7% Prozentund einem Kurs von 99,50

Prozent zum öffentlichen Verkaufan-
geboten.

Preisstopp in Brasilien
Rio de Janeiro {dpa/VWD) - Brasi-

liens neue Zivil-Regierung hat für

vierWochen einen Preisstopp für alle

wichtigen Produkte und Dienstlei-

stungen des täglichen Bedarfs ver-

hängt Wie in Rio de Janeiro bekannt

wurde, sollen die Preise dafür nur
noch in dem Maße angehoben wer-

den. wie die Löhne und Gehälter stei-

gen. Die Regierung will mit dem
Preisstopp die zur Zeit bei 234 Pro-

zent galoppierende Jahresinfiation

bremsen

Neuer Handelsbotschafter

Washington (Sbt) - Präsident

Reaganhat den Vorsitzendend«Chi-
c&go Mercantüe Exchange, Clayton

Yeutter, zum neuen Handelsbevoll-

mächtigten derUSA mit Botschafter-

rang vorgeschlagen Erford«lich ist

die Zustimmung des Senats. Yeutter

tritt die Nachfolge von William Brock
an d« den Posten des Arbeitsmini-

ster übernimmt Er ist in Brüssel und
den anderen europäischen Haupt-
städten bekannt Als steDvertreten-

Neue Preisliberalisierung

Paris (J.Sch.) - Die französische

Regierung hat auf ihr Vetorecht für

Preiserhöhungen der staatlichen Gaz
de France gegenüber industriellen

Abnehmern verzichtet Diese indirek-

te Liberalisierung nutzt das staatliche

Gasmonopol bereits am Wochenende
zu ein« Preis«höhung um sechs

Prozent nachdem ihm zu Jahresbe-

ginn bereits sechs Prozent zugestan-
den worden waren. Für die Industrie

entstehen Mehrkosten von 750 Mi».

Franc auf ein Jahr gerechnet Die
Preise für Haushaltsgas bleiben regle-

mentiert

,
Anzeige

Jeden Monatgibt es Geld
für unsere Bausparer

Im März 1985 zahlten

wir an 19.925 Bausparer

716.306.763,75 Mark aus
zum Bauen, Kaufen,

Modernisieren.

Auf diese Steine können Sie bauen

Bausparkasse Schwäbisch Hall
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken
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BAYER / Hohes Gewinnplus trotz Schelde-Chemie

Investitionen werden erhöht
J.GEHLHOFF, Düsseldorf

Die an der Börse vorherrschende

Erwartung, daß die BayerAG, Lever-

kusen, mit ihrer für 1984 angekündig-

ten Dividendenaufstockung hei 9

(nach 7) DM landen wird, bekräftigt

diese mit 2,56 MnL DM Aktienkapital

größte deutsche Publikumsgesell-

schaft (350000) Aktionäre) nun mit

der Vorlage des vierten Quartalsbe-

richts 1984. Zum Dividendensatz sagt

der Vorstand zwar traditionsgemäß

noch nichts Aber das schon 1983 er-

reichte Spitzenniveau im Gewinn vor

Steuern hat sich nun 1984 noch um
19,1 Prozent auf 1,37 Mrd. DM bei der

AG und um 34,1 Prozent auf 2.9 Mrd.

DM im Weit-Abschluß verbessert

aufechwungs, der diese Sonderlast

glatt verkraftete, waren Umsatzsfei-

gerungen bei der AG um 10,7 (10,2)

Prozent auf 16,2 Mrd. DM mit 65,5

<63,4) Prozent Exportanteil und um
15,3 (7,2) Prozent auf 43,03 Mrd. DM
bei Bayer-Welt

Ohne die Sonderabschreibung bei

der „Schelde-Chemie Brunsbüttel

GmbH“ aus mißglückter Großinve-

stition in eine neue Technik der An-
thrachinon-Herstellung, die schon im
letzten Herbst nebst sonstigen «An-

laufverlusten“ dieses jungen Betrie-

bes mit gut 0,5 Mrd. DM angedeutet

wurde, wäre Bayers Welt-Gewinn vor

Steuern 1984 demnach um fast 60

Prozent auf 3,5 Mrd. DM weiter ge-

stiegen. Basis des weiteren Ertrags-

Für die AG erklärt der Vorstand

die Ertragsbesserung insbesondere
Ham»t

)

rfaS die Umsatzzunahxne
„überwiegend“ aus größeren Absatz-

mengen mit entsprechender Kostenr-

degression bei den „gut ausgelaste-

ten“ Anlagen stammte. Erstmals seit

Beginn der 80er Jahre wurde bei der

AG-Belegschaft auch der bisherige

Abwärtstrend in e»ip Personalauf-

stockung um 0,4 Prozent auf 61 615

Beschäftigte umgedreht

Deutliche Wachstums-Abschwä-
nhung zeigen die Umsatzphis-Eaten

de vierten Quartals bei der AG mit

3^j Prozent (Inland minus 2,1 Pro-

zent) und bei Bayer-Welt mit 9,9 Pro-

zent Das Wachstumstempo jedoch

bleibt noch so ansehnlich, daß die

Sachinvestitionen für 1985 bei derAG
auf 800 (638) MÜL DM und im Welt-

Bereich auf 2 (1,84) Mrd. DM erhöht

werden sollen.

FRANKREICH / Konjunkturanalyse der Unternehmer

Staat soll Investitionen fördern
JOACHIM SCHAUFUSS, Paris

Der französischen Wirtschaft geht

es „etwas besser“ - aber ihre Gesund-
heit bleibt weiterhin anfällig- Auf die-

se Formel bringt der nationale Unter-

nehmerverband CNPF (Patronat) sei-

ne jüngste Konjunkturanalyse. Die

von den großen Auslandskonkurren-
ten, insbesondere von der Bundesre-

publik, erzielten Erfolge seien durch-

weg größer gewesen.

So hat Frankreich im Außenhandel
trotz gestiegener Exporte auch im
letzten Jahr Marktanteile verloren.

An der Ausfuhr der größten westli-

chen Industriestaaten war es nach
den Feststellungen der CNPF 1984

nur noch mit 8,5 Prozent beteiligt,

gegenüber 10,4 Prozent 1979. Das wä-
re der niedrigste Anteil seit 1969.

Das im letzten Jahr verbuchte fran-

zösische Wirtschaftswachstum von
zwei Prozent wird vom Patronat vor
allem auf die ungewöhnlich günsti-

gen Ernteergebnisse zuräckgeführt

Dagegen habe sich die produktive In-

vestitionstätigkeit nur um real ein

Prozent erhöht Sie lag damit aber

immer noch um %3 Prozent unter der

von 1979, während säe gleichzeitig in

der Bundesrepublik um 4£ Prozent,

in Großbritannien um 20 Prozent in

den USA um 21,7 Prozent und in

Japan um 30 Prozent zunahm.

Nur bei der Produktivität so räumt
das Patronat ein, machte Frankreich

in letzter Zeit größere Fortschritte als

seine Konkurrenten außerJapan. Ge-
genüber 1980 verminderten sich die

Lohnstückkosten inflationsbereinigt

um Prozent ln der Bundesrepu-
blik war allerdings ein Rückgangum
4,1 Prozent zu verzeichnen.

Um die internationale Wettbe-

werbsfähigkeit der französischen

Wirtschaft wiederherzustellen, for-

dert das Patronat von der Regierung
eine Lockerung der Stabilisie-

rungspolitik durch „massive“ Maß-
nahmen zur Ankurbelung der Investi-

tionstätigkeit Denn es sei besser,

mehr zu investieren als „saniert zu

sterben“, meint das Patronat Eine

Wiederholung der gescheiterten Kon-
sumbelebungspolitik von 1981782

wird allerdings abgelehnt

BAVARIA-ST.-PAULI-BRAUEREI / Marktanteil gesteigert- Ausstoß gehalten

Der Dosenbier-Absatz wird forciert
J.BRECH,Hamburg

Die Bavaria-St-Pauli-Brauerei AG,
Hamburg, die Tl,rn Reemtsma-Kon-

zem gehörende zweitgrößte Brau-

gruppe in der Hansestadt, wird ihre

bislang geübte Zurückhaltung am
Dosenbier-Markt „lockern“. Diese

Notwendigkeit leitet der Vorstands-

vorsitzende Uwe Paulsen aus der Ent-

wicklung des Absatzes der Brauerei

im Berichtigahr 1984 ab. Wahrend der

gesamte Dosenabsatz im norddeut-

schen Einzelhandel um 7,2 Prozent

zugenommen hat, verlor Bavaria bei

Dosenbier 13,8 Prozent In diesem
wachsenden Marktsegment, so Paul-

sen, Wolle TTtan nir»ht. noch «*ir
||T
wl| l mit

pinwyi Minus abschneiden.

An den dafür erforderlichen Kapa-
zitäten. mangelt es nicht Die Tochter-

gesellschaft Steinike & Wendig ver-

fügt seit 1983 über eine eigene Dosen-
bierabfüllanlage, bei der die Kapazi-

täten ohne viel Mühen um 30 bis 40

Prozent ausgeweitet werden können.

Der Dosenbier-Anteü bei Bavaria be-

trägt zur Zeit nicht mehr als zehn
Prozent

Vor dem Hintergrund, daß die

Brauerei das expansive Geschäft mit

Billigbieren in Dosen bisher weitge-
hend der Konkurrenz überiassen hat
bewertet Paulsen das Absatzergebnis
im Berichtsjahr 1984 noch als positiv.

Der Gruppenabsatz blieb mit zwei
Miß. hl nahezu konstant, wobei auf
Bier 1,7 Min, und aufalkoholfreie Ge-
tränke 341 000 hl entfielen. Die AG
hielt ebenfalls den Bierausstoß mit'

1,7 MDL hL Zumersten Mal seitvielen
Jahren hat Bavaria Marktanteil
in Norödeutschland wieder leicht auf
16,8 Prozent steigernkönnen. .

Das weitereWachstum der Sprtzen-

marke Jever Pilsener glich die anhal-
tende Absatzschwäche bei dem Kon-
sumbier Astra aus. Zudem gelangen
Fortschritte in der Stabilisierung des
Auslandsgeschäfts, die Paulsen aller-

dings noch nicht giiflnfifigiprign WÜL
Der Umsatz derAG ging um 4$ Pro-

zent auf 245 MDL DM zurück, in der

Gruppe um 2£ Prozent auf 306 MDL
DM.
Im Ergebnis blieb es bei Bavaria

bei dem Motto, das Paulsen für die

Lage am Biermarkt ausgegeben hat
„Schon Balten ist ein Erfolg.“ Aus
dem mit 10,42 DM angegebenen Ge-
winn pro Aktie errechnet sich einum

etwa zwei Prozentverbesserter Netto-
gewinn von 5,6 Mül DM und eine

Rendite von 2$ CL2) Prozent Der
Jahresüberschuß wird dagegen mit
2,4 MDL DMum 13,2 Prozent niedri-

ger aasgewiesen. Aus ihm wandern
0,75 MDL DM in die Rücklagen, der

Best soll für gine unveränderte Drei-

dende von sechs Prozent auf27,1BdL
DM Grundkapital verwendetwerden.

Für vor in der Ga-
stronomie sei nochmals vorgesorgt

worden, und auf die 99,7 Prozent Be-

teiligung an der lück Brauerei zur

Walkmühle GmbH, Lübeck, habeBa-
varia vorsorglich eine Teilwertab-

schreibung vorgenommen. Die stark

verbesserte Liquidität und die sehr

guten Bilanzrelationen (die Eigen-

kapitalquote beträgt 56 Prozent) wer-

tet Paulsen als eine gute Basis für

voraussichtlich 1986/87 erforderliche

Investitionen in erheblichem Umfang
im Stammhaus Hamburg.
Die Erwartungen für dieses Jahr

sind vorsichtig optimistisch. Das Ab-

satzplus von drei Prozent in den er-

sten Monaten liege leicht unter den
Ahrgpjgigpn Planungen für das ge-

samte Jahr, meint Paulsen.

ADT /Nach dem Vergleich wird mit der Aktie offensichtlich wieder spekuliert

Gesellschaft soll aufgelöst werden
INGEADHAM, Frankfurt

Mit 25 DM notierten am Mittwoch
an der Frankfurter Aktienbörse die

50-DM-Aktien der Adt AG, die nach

der Kursaussetzung am Mittwoch der
Vorwoche (letzter Kurs: 55,20 DM} am
Montag zu 5 DM und am Dienstag zu

15 DM gehandelt wurden. Es wird

also offensichtlich wieder spekuliert

mit den Aktien der überschuldeten

Holding, die wie ihre zum nichtkon-

solidierten Bauträgerbereich gehö-

renden Töchter Vergleich anmelden
mußte.

danach jeweils Kalenderjahre. Als

Abwickler werden der Steuerberater

Klaus Kaleschke und der Adt-Proku-
rist Gwt Mathgisen vnrgeschlageri-

Nach dem Verlust von mehr als der

Hälfte des Grundkapitals (25 MDL
DM) hat das Unternehmen zum 7.

Juni zu einer außerordentlichen

Hauptversammlung eingeladen. Auf
der Tagesordnung steht die Auflö-

sung der Gesellschaft Die Abwick-

lung des verschachtelten Unterneh-

mens dürfte einige Zeit in Anspruch
nehmen. Als erstes Abwiddungsjahr
ist das Rumpfgeschäftqahr 8. Juni

bis 31. Dezember 1985 vorgesehen.

Damit wird ein vorläufiger Schluß-

strich unter die wechselvoHe Ge-
schichte des seit 1839 (seit 1901 als

AG) bestehenden Unternehmens ge-

zogen, das einstGebrauchsartikel fer-

tigte, nach einer Fast-Liquidation En-

de der sechziger Jahre zur Holding
mit umfangreichem Bauträgerenga-

gement wurde und heute als einrigen

Massebestandteil für den Vergleichs-

Verwalter eigentlich nur noch die 49-

Prozent-Beteiligung an der deut-

schen AUibert GmbH (Baderimmer-

und Gartenmöbel) bietet

und mochte nun nicht weiter stützen.

Sommer ADibert war Anfang der

achtziger Jahre bei Adt eingestiegen,

die damals 15 Prozent Dividende

zahlte. Die Ausschüttung wurde aber

bereits für 1982 auf 4 DM zurückge-

nommen und fiel für 1983 ganz aus.

Die restlichen 51 Prozent an AUi-

beit liegen beim Adt-Graßaktionär

(50,01 Prozent), der französischen

Sommer Allibert S.A. Sie hatte be-

reits im letzten Herbst Adt mit dem
Erwerb dieses Anteils unter dieAnne
gegriffen und zusätzlich 12£ MDL DM
Gesellschafterdarlehen bereitgestellt

Ursächlich für die Schwierigkeiten

ist die nicht gelungene Sanierung im

Bauträgerbereich (nicht konsoli-

diert), zu dem die Dacosbau (gemein-

sam mit der britischen Costain Ltd),

die Adt Unibau, beide Frankflirt, und
Neidei GmbH, Hannover, gehören.

Der 1970 eingeschlagene Wegzur Ver-

besserung der Ertragslage über den
„Erwerb ertragskräftiger Beteiligun-

gen'' hat sich als Irrweg erwiesen.

Angesichts der derzeitigen Situation

mehren sich Stimmen, die den „Sa-

nieren!“ bei Adt „Asset-Stripping“

vorwerfen, das Realisieren stiller Re-

serven beiangeschlagenen Unterneh-

men. Ob die vom Adt-Vorstand ange-

strebte Vergleichsquote von 35 bis 40

Prozent erreicht wird, ist noch offen.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
-.hpl

BHF-Bank zahlt 10*50DM
Frankfurt (cd) - Die BHF-Bank

zahlt für 2984 eineBardivideride von

10J50 DM (9 phialj» DM Bonus) auf

das von 135 auf 155MDLDM dividen^

denbrechtigte Kapital und stärkt die

offenen Rücklagenum 8 (5) MilL DM.

ken rettungslos'ungünstige Umsätze
brachte (1984 nur 93 MDLTJM). Für
die 550. Beschäftigten sieht der Kon-
zern.im wese^chßQd«Chancezam
Ersatz-Arbeitsplatzbeiseinen zahlrei-

cheü Aktivitäten'im Rhein-Main-Gfe-

biet - - •
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Triton-Belco kürzt

Hamburg (JB.) - Die Triton-Belco

AG, Hamburg, schlägt der Hauptver-

sammlungam 2.JuheiiM von vierauf
dreiDM gekürzteDividende vor. Die
Dividendehküizung sei, wie es mei-
ner Meldung haßt, trotz eines Um-
satzanstiegs in derAGum 6,5 Prozent
auf 111 MDI- DM und im Konzern auf

126 MDL DM notwendig, weü die

Handelspanne aufgrund der an-

gespannten Lage auf dem Baumarkt
und fm Schiffgeschäft stark unter

Druck stehe.

Nenn Mark bet Wanderer

Enropartner zufrieden.

DüsscWotf CFV ) ?- Die Commerz-
Credit-BankAG Europartner, Saar-

brücken, hat 1984 trotz rückläufiger

Zinsmarge ein „zufriedenstellendes“

Ergebnis erzielt Der Jahresüber-

schuß wuchs auf 3,5 (2,1)-MDL ' DM,
von denen 2 MDL DM-den eigenen

Reserven und den Aktionären unver-

ändert 10 Prozent Dividende (auf 14

MBL DM Grundkapital) zufließen.

D» Bank, deren Bilanzsumme mit

1,23 Mrd. DMum 5,3 Prozent stieg,

gehört' zu 60 Prozeit der Commerz-
bankAG und zu35 Prozent der Crödit

Lyonnais.
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Düsseldorf (J. GO - Unter Verzieht

auf den im Vorjahr mit Buchgewin-
nen begründeten Bonus wDl dieWan-
derer Werke AG, München, für 1984

eine glatte Dividende von neun (nach.

8 plus 1) DM je 100-DM-Aktie zahlen

Die jungen Aktien aus der im Herbst
mit 210 Prozent Agio vollzogenen

Kapitalerhöhung auf zwölf (7,5) MilL

DM.sind für das tetzeQuartal gewinn-
berechtigt Die Kapitaierbohung, bei

der die DortmunderHarpenerAG Dt
ren Anteil leicht auf rund 41 Prozent

verstärkte, wurde benutzt,umbä der

florierenden Böwe Maschinenfabrik

GmbH, Augsburg (25 MflL DM
Stammkapital, 200 Mül. DM Umsatz)

die noch in Famflienhesitz liegende

Kapitalhälfte (die andere Hälfte bei

Harpener AG) zu erwerben. Noch ab-

seits vom Bowe-Ertrag begründet

Wanderer den 1984er Ertragsfort-

schritt, der sich 1985 fortsetzen wer-

de, mit Erfolgen der „traditiondien“

Aktivitäten im Immobilien- und Be-
teiligungsbereich.

Verzicht auf Frankfurt

Düsseldorf (J. G.) -Wegen dort an-

haftender Verluste will Europas größ-
ter Warenhauskonzem, die Essener

Karstadt AG (1984er Umsatz 11,9

Mrd. DM) zum L Oktober sein einst

mit der Neckermaim-Überaahme in

den Konzern eingegliedertes Waren-
haus an Frankfurts Einkauf-Pracht-

straße „Zeü“ schließen. Der Konzern
wird dann in der Main-Metropole

überhaupt nicht mehr präsent sein.

Dieser Verricht wird damit begrün-

det, daß die Filiale mit 13 700 qm
Verkaufefläche auf neun Stockwer-

Muß
unternehmerischer

Mut zum persönlichen

Risiko werden?
Männer, die sich in wirtschaftlich schwieriger Zeit selbständig

machen, beweisen Mut. Noch mutiger sind Frauen, die diesen Schritt

wagen.

Um so wichtiger ist es für Sie als Frau, Ihre Selbsnrerwirklichung
und Unabhängigkeit finanziell abzusichem. Mit einer eigenen
Lebensversicherung.

Von den Vorteilen, die dafür sprechen, möchten wir Ihnen hier
einige nennen:
1 . Der Risikoschutz gilt vom ersten Beitrag an. Ohne Wartezeiten.
2. Durch die hohe Rendite bilden Sie langfristig ein beachtliches Vor-
sorgekapital für später. Nach dem derzeitigen Stand der Überschuß-
beteiligung kann sich Ihre Versicherungssumme in etwa 25Jahren
verdoppeln.

3. Mit einer dynamischen Lebensversicherung können Sie die
Versicherungssumme ständig Ihrem wachsenden Lebensstandard
anpassen.

Weitere Informationenbekommen Sie vonjedem Versicherungs-
fachmann. Oder von einer der vielen Fachfrauen, die sich die

Lebensversicherung zur Lebensaufgabe gemacht haben.

Lebensversicherung
Leben braucht Sicherheit .

Wartung verläßt CCC
Hamburg1

(JB.) - Der Vorstands-

sprecher der Coutinho, Caro& CoAG
(CCC), Hamburg, Wolf-Elmar War-

ning, verläßt zum 30. April das Unter-

nehmen. Coutinho, Caro, das von der

Fantitie Coutinho Anfiing 19ß4 an den

US-Konzem McDermott Internatio-

nal Ine. verkauft worden ist, setzt mit

internationalem Stahlhandel und Ak-
tivitäten im Anlagenbau rund 2,4

Mrd. DMum. Warning begründet sein

Ausscheiden mit »unterschiedlichen

Auffassungen über die Führung des

Unternehmens*1

- Warning gehörte

dem Unternehmen zehn Jahre an und
will künftig eine „freie unternehmeri-

sche Tätigkeit“ ausüben.

w

Gertrud Jäger 60
Köln (Py.) - Spitzenpositionen in

der Wirtschaft, die von Frauen besetzt

werden, sind immer noch selten. Das
güt auch für die Versfchenmgswirt-

schaft Gertrud Jäger, seit elf Jahren

Vorstandsvorsitzende der Berliner

Verein Lebensversicherung sG und
der Berliner Verein Kranlcenvö^iche-

rung aG, Köln, gehört zu den Ausnah-

men von der Regel Sie wird am 6.

April 60 Jahre. Die gebürtige Wester-

wälderin ist eine Fachfrau von hohen
Graden, die ihren beruflichen Erfolg

sicherem Urteil und ihrem Engage-

ment im Beruf („mein Hobby“) ver-

dankt Offen, herriiehund spontan ist

die einzige deutsche Versicherungs-

Chefin, die in Fachausschüssen der

Assekuranz ebenso mitarbeitet wie

als Vorstandsmitglied der Deutschen
Gesellschaft für Versicherungsma-
Ihematik.
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DEUTSCHE BANK / Kräftige Expansion - Unverändert hohe Risikovorsorge WARBURG-BRINCKMANN/ Constanze-Verlag beteiligt

Bm. Essen
• . MalierFrage; ob es zu einerVaian-
^nmg des Hutten-Vertrages zwi-
schen der. Stahlindustrie und da
Rührkohle mit Hälfe da öffentlichen
Hand kommen -wird, ist aus da
Rnhrkoble AG, Esset, zu hören, daß
über die VoUversorgung da Hinten
mit heimischa Steinkohle Einigkeit
mit der Stahlindustrie besteht Die
Findung des Wettbewerbspreises ist

weitgehend gesichert Über die Ko-
sten da Verkokung finden noch Ge-

“L8fichert Ergebnis erreichte 83er Spitzenniveau Ertragslage weiter gefestigt

« v
«1äßt 0t
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.
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Nadh den Erklärungen, die inzwi-
schm ansKreisenda Regiaungund
von Pöütikem abgegeben worden
se»©\ könne man davon ausgehen,
daß eine Flankierung des fortgesaz-
tenHüttenvertragesüba 1988 hinaus
durch eine Kofeskohle-BeMfe zuge-
sagt werde. Dies entspreche auchda
bisherigen Energiepolitik. Bei der

RAG heißt es weiter, daß eine Ableh-
nung da Vollversorgung durch die
tamischg Kohle auch eine völlige
Umkehr der Kohlepolitik bedeuten
wurde.

Lm vergangenen Jahr betrag die
Kokskohle-Beihilfe je Tonne 45,30
Mark, da Selbstbehalt derStahlindu-
strie 1,90 Mark undda des Bagbaus
8,10 Mark. Da die Beihilfen vom Welt-
marktpreis für Kokskohle abhangen
- und damit auch vom Dollarkurs
kann davon ausgegangen werden,
daß für 1985 etwas geringere Beihil-

fen zu erwarten sind.

Typisches Beispiel für die
Schwankungsbreite der Kokskohle-
Beihilfe ist das Jahr 1981. Damals
brauchten die öffentlichen Hände je
Tonne lediglich 17,50Mark aufzubrin-

gen. Der Selbstbehalt der Kohle be-
trug 14 Mark, und der der Stahlindu-
strie 1,50 Mark.
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INGE ADHAM, Frankfurt

.
Mit „recht erfolgreich“ kennzeich-

nen die Frankfurter Privatbankiers
‘Georg Hauck & Sohn KGaA das Er-
gebnis des Geschäftsjahres 1984, das
den Aktionären eine erneute Erhö-
hung der Dividende auf 12 (10) Pro-
zent bringt. An dem Bankhaus ist die
Allianz Lebensversicherungs AG mit
25,1 Prozent, die kuwaitische Vermö-
gensholding, Al-Sabah mit 15,3 Pro-
zent, Wüstenrot mit 11,6 Prozent be-

teiligt, die restlichen 48 Prozent lie-

gen bei den Familien Hauck und
Brinkmann sowie wenigen privaten
Aktionären.

Bei einem leichten Rückgang des
Ergebnisses im zinsabhängigen Ge-
schäft und im Leasingbereich (minus
3 Prozent) habe sich, betonte persön-

lich haftender Gesellschafter fonhari

Hauck, das zinsunabhangige Ge-
schäft zur „vollöi Befriedigung“ ent-

wickelt (Provisionsüberschuß plus

7,8 Prozent). Nach Risikovorsorge
und Bildung stiller Reserven zeigt die

Bank bei einer um 4,1 Prozent auf719

(691) MüL DM gestiegenen Bilanz-

summe gut 4 (1,8) MUL DM Jahres-
überschuß, von dem 1,8 Mill. DM in

die Rücklagen Hießen. Inklusive der

LuxemburgerTochter macht die kon-
solidierte Bilanzsumme 1085 MilL
DM aus (plus 4,3 Prozent).

Vor dem Computerzeitalter ist den
Privatbankiers, die ein ausgespro-

chen starkes Dienstleistungsgeschäft

pflegen, nicht bange, sie setzen auf
den weiter vorhandenen Beratungs-

wunsch ihrer internationalen Privat-

kundschaft. Nach der Gründung ei-

ner Tochter zur Kreditvermittlung zu
Jahresbeginn ist zur Jahresmitte die

Erweiterung der Dienstleistungspa-

lette durch enge Zusammenarbeit mit

einem großen spanischen Reisebüro
geplant, die vor allem dem Sorten-

handel neue Impulse geben soll

CLAUS DERTINGER, Frankfurt

Die Deutsche Bank hat ihr Ziel,

1984 wieder das '83er Spitzenergebnis
zu erreichen, sogar leicht überschrit-

ten. Sie erwirtschaftete ein Betriebs-

ergebnis emsehljpfihch Eigenhan-

delsgewinnen von über 3,8 Mrd. DM
(plus 1,3 Prozent) im Konzern, davon
knapp 2,7 Mrd. DM (plus 0,4 Prozent)

in der AG. Dieses Ergebnis vor Steu-

ern sowie freigewordene Wertberich-

tigungen ermöglichten es der Kon-
zemmutter, bei einer Ausschüttung

von 353 (326) MÜL DM Dividende

(wieder 12 DM je 50-DM-Aküe) auf
das erhöhte Kapital und unveränder-
ter Rückiagendotienmg mit 150 MüL
DM das Polster für die Risikovorsor-

ge mit dem gleichen Betrag wie 1983

anzureichem. Das dürften, grob ge-

schätzt, im Konzern mehr als Mrd.
DM sein, wovon dieAG wohl 1,5 Mrd.

DM für die Absicherung ihres eige-

nen Geschäfts verwendete.

Dies hielt die Bank, wie Vorstands-
sprecher F. Wilhelm Christians sagte,

nicht nur für nötig, weil in den Pro-

blem!ändern, in denen die ungesi-

cherten Engagements wegen des ge-

stiegenen Dollarkurses von 7,1 auf7,9
Mrd. DM zugenommen haben, noch
keine „Entwarnung“ gegeben sei;

hier schlug noch die Hilfe für die

Euresbank mit knapp 200MüLDM zu
Buche. Vorsorge sei auch wegen der
noch nicht überwundenen Schwie-

rigkeiten vieler kleiner und mittlerer

Unternehmen sowie für Engage-
ments in strukturschwachen Bran-
chen, vor allem für die sich im Kon-
zern auf 50 Mrd. DM summierenden
Baufinanzieningen erforderlich. Des-
wegen waren die Wertberichtigungen
und Rückstellungen im Inland auch
etwas höher als die fürAuslands- und
Länderrisiken.

Qualitativ ist das Spit2energebnis

der Deutschen Bank weniger gut ein-

zuschätzen als das voijährige. Ein-

mal, weil es mit einem um jahres-

durchschnittlich 6,5 Prozent höheren
Geschäftsvolumen (126 Mrd. DM) in

derAG erwirtschaftet wurde; zum an-

deren, weü das Teübetriebsergebnis

aus dem laufenden Geschäft (s. Ta-

belle) 66 MilLDM weniger besteuerte,

wofür freilich die von schätzungswei-
se 750 auf 830 MilL DM gestiegenen,

aber von der Entwicklung an den Fi-

nanzmärkten abhängigen Eigenhan-
delsgewinne, vorwiegend aus dem Ef-

fektengeschäft, einen Ausgleich ge-

bracht haben.

Im Zurückbleiben des Teilbe-

triebsergebnisses spiegelt sich wider,

daß der Zinsüberschuß wegen des

Rückgangs der Zinsspanne von 3,32

auf 3,16 Prozent nur noch unter-

durchschnittlich um 1,7 Prozent auf
gut 4,2 Mrd. DM stieg, während der
Verwaltungsaufwand um 6,9 Prozent

auf3.54 Mrd.DM zunahm. Im Dienst-

leistungsgeschäft nahm die Bank 1,17

Mrd. DM (plus 8,5 Prozent) ein. Wie
sich die Schere zwischen Kosten und
Erträgen erstmals seit Jahren wieder
geöffnet hat. wird daran erkennbar,

daß der mit dem Einsatz von 100 DM
Verwaltungsaufwand erzielte Zins-

und Provisinsüberschuß von 157,59

auf 151.90 DM zurückging. Die Bank
will dies nicht zum Anlaß für eine
Gebührenerhöhung nehmen.

Dieser Trend und die mit der Aus-

weitung des Geschäftsvolumens (um
16,8 Prozent auf 143 Mrd. DM im Jah-
resvergleich) einhergehende leichte

Verschlechterung der freilich immer
noch guten Eigenkapitalrelation un-

terstreicht nach Christians Aussage
ganz besonders die Notwendigkeit,
einer an der Rentabilität der Eigen-

mittel orientierten Geschäftspolitik

durch enges Zusammenwirken aller

Konzernglieder - am addierten Kon-
zemgeschäftsvolumen von 238 Mrd.
DM hat die Muttergesellschaft einen

Anteil von 52,6 Prozent - höchste

Priorität zu geben. Der gleiche

Zwang zu einer „kapitalschonenden“
Politik gehe vom novellierten Kredit-

wesengesetz aus, wonach bis Ende
1990 im Konzern das Kreditvolumen
nicht über das 18fache des Eigenkapi-
tals hinausgehen darf; jetzt liegt es
noch beim 19^fachen.

Die kräftige Geschäftsexpansion,

in der sich auch die Dollarhausse

spiegelt, konzentrierte sich 1984 auf
das konjunkturell lebhafte zweite

Halbjahr, in dem besonders die Nach-
frage der Finnenkundschaft nach
langfristigen Krediten stark wuchs.
Im Konzern, dessen Kreditvolumen
um 18 auf 177 Mrd. DM stieg, war der
Zuwachs bei den Eurokrediten (plus

3),4 Prozent) besonders kräftig. Ab-
geschwächt hat sich dagegen das bis-

lang starte Wachstum des Baukredit-

geschäfts, das der Konzern aus Risi-

koerwägungen künftig noch selekti-

ver betreiben wird, wie Christians

ankündigte. Die Ri»finan7«»r.ing-Cmit-

tel der AG wurden zu mehr als der
Hälfte von den Auslandsfilialen her-

eingehoh. Weü die Spareinlagen san-
ken, bemüht sich die Deutsche Bank
verstärkt um das Angebot neuer Pro-

dukte.

Im Januar und Februar '85 hat die
AG bei einem ößprozentigen Rück-
gang des Geschäftsvolumens trotz

Verengung der Zinsmarge von 3,16

auf 3,07 FTOzent einen höheren Zins-

überschuß und vor allem einenum 13
Prozent gestiegenen Provisionsüber-
schuß erzielt, während die Eigenhan-
delsgewinne wegen Rentenabschrei-

bungen sanken.

Dentac&e BlakAG 1384

MiH QM
Bilanzsumme 137 888 + 17,1

Eigenkapital 6235 + 12J>
rn % d. Bflanasumitiü 4£ (4,7)

Gelder na Banken 45 889 + 20.1

Gelder von Kunden 73 599 +14^
Sgene SchuMverschr. 2553 + 65y2

Forderungen an Banken 43 186 +36,7
Kundenkredite 73 485 +10.1
FestverzmsL Papiere 11 876 + 1L8

Teilbetrtebsergebn.1
) 1839 - 3ä

£L o. Ergebnis *) -412 (-403)

Gewinn v. EEV-Steaern 1427 + 1,7

EEV-Steoem 924 - 1,0

JahresäbersdmB 503 + 7,1

‘iZm*. unri PiwuldnMnIyfrtrimR Per-
sonal- aSachsofwaod sowie Kormalab-
schreibungen auf Sachanlagen.
^Abschreibungen u. Wertberichtigungen auf
Kredite und Wertpapiere sowie sonstige
AatwcpdBBiW Saldo aus sonstigen a.

a Erträgen (darunter Eigenhandetegewinne
u. aufgeUMte RflckWelhmgenX

JAN BRECH, Hamburg
Bei dem Hamburger Privatbank-

haus M. M. Warburg-Brinckmann,
Wirtz & Co haben sich Veränderun-
gen im Kommanditisten-Kreis erge-

ben. Nach Angaben des persönlich

haftenden Mitgesellschafters Hans-
Dieter Sandweg hält der Constanze-
Verlag John Jahr GmbH & Co seit

Januar einen Anteil von 10 Prozent

Bei unverändertem Kapital von 110

MilL DM haben sowohl Privatperso-

nen als auch die Industriekreditank

Anteile abgegeben. Der Anteil der In-

dustriekreditbank ist von gut 25 auf
etwa 20 Prozent zurückgegangen.

Die Bank, so betont Sandweg, habe
stets erklärt, daß sie sich der Aufnah-
me neuer potenter Partner nicht ver-

schließen werde. Mit dem Constan-
ze-Verlag habe man einen solchen
nun gefunden, der „uns auch Ge-
schäft zuführen könnte“. Daß derAn-
teil von anderen Kommanditisten
übernommen und nicht neues Kapi-
tal der Bank zugeführt worden ist,

erklärt Sandweg damit, daß die Bank
erst 1984 das Kapital um fast 10 MüL
DM aufgestockt habe. Die Eigenkapi-
talquote beträgt 4£ Prozent

Außerdem gab Sandweg die Grün-
dung zweier neuer Gesellschaften

durch die Bank bekannt ln die

Brinckmann & Stracke Grundstücks-
gesellschaftKG sollen nicht betriebs-

notwendige Grundstücke und in die

Brinckman & Sandweg Beteiligungs-

gesellschaft Beteiligungen der Bank
eingebracht werden. Diese Verände-
rungen haben nach Angabe von

Sandweg keine materiellen Auswir-

kungen auf die Bilanz der Bank.

Zum Geschäftsverlauf im Jahr

1984 erklärt Sandweg, daß vor allem

der Ausbau des Dienstleistungsge-

schäfts zu einer weiteren Stärkung

der Ertragskraft geführt habe. Wah-
rend der Zinsüberschuß um 6 Pro-

zent sank, stiegen die Erträge aus

dem nicht zinsabhängigen Geschäft

um 10 Prozent Zum nochmals gestie-

genen Jahresüberschuß trug der

Zinsüberschuß knapp 50 und der

Provisionsüberschuß gut 50 Prozent

bei. Im Gegensatz zum Vorjahr deck-

te der Zinsuberschuß die spürbar um
15 Prozent auf 54 MüL DM gestiege-

nen Sach- und Personalaufwendun-

gen nicht Infolge des hohen Sachauf-

wands ging auch das Betriebsergeb-

nis leicht zurück.

Die Bilanzsumme der Bank weitete

sich um 0,5 Prozent auf 2,5 Mrd. DM
und das Geschäftsvolumen um 2.3

Prozent auf 3 Mrd. DM aus. Unter
Einbeziehung der Luxemburger
Tochter, die nach Angaben von Sand-

weg durch deutlich höhere Erträge

im nicht zinsabhängigen Geschäft
das Betriebsergebnis verbessert hat
wuchs die konsolidierte Bilanzsum-

me um 0,6 Prozent auf 3,4 Mrd. DM
und das Geschäftsvolumen um 2,1

Prozent auf knapp 4 Mrd. DM. Das
Kreditvolumen des Hamburger
Stammhauses stieg um 8Prozent wo-
bei höhere Kundenforderungen und
Avalkredite die Ausweitung be-

stimmten. Konsonlidiert betrug das

Wachstum lediglich 4,9 Prozent

NAMEN
Gerhard Garbe, Direktor des Bun-

desverbandes Deutscher Versiehe-

rungskaufleute, München, ist am 29.

März im Alter von 63 Jahren verstor-

ben.

Prof. Dr. Hermann Simon von der
Universität Bielefeld wurde mit Wir-

kung vom 1. April zum wissenschaft-

lichen Direktor des Universitätssemi-

nars der Wirtschaft (USW). Erftstadt

berufen.

Werner Bothe, seit 1965 in leiten-

der Position bei der Grundig AG tä-

tig, ist zum 31. März in freundschaftli-

chem Einvernehmen aus dem Unter-

nehmen ausgeschieden.

Be2ait«mder Halsschmuck
nach antikem Vorbild,

Platin 950 kombiniert
mit Gelbgold 750 und
Diamanten und Brillanten

zusammen 0,67 Carat,

top wesselton si,

dazu ein beweglicher
Zuchtperl - Tropfen. Ein
Collier mit großem Charme.
Der Preis: 8750,- DM
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Zu verkaufen

EUROPALETTE

über 10 000 Stück

Telex: 33 784 misu s
Telefon 00 46/4 07 86 56

Ein StOck gebrauchtes Oberflä-
der

Marke JOB. EnBSCT“, vollauto-
matisch, mit BahnHüge 25 Me-
ter. Ein StOck gebrauchte, voll-

automatische TZansportanlage
mit Stationen. Die Anlage be-
steht aus 3 Stück Kettentzans-

portem k 55mx 400 cm, sowie 6
Stock Rollenbahnen k 6 Meter
und 6 Stück Rollenbahnen ä 4
Meter sowie Steuerschrank/
Schränke. Zwecks weiterer In-

formationen wenden Sie sich

bitte an:

Stea Jaaason Import AB
Bmc 3H3, 72M3 Vastena

Schweden

Zu verkaufob

I i i • Tn
nur große Mengen.

2000 DM/t -

Telex 33 784 misu s
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Warenpreise - Termine
Fester schlossen an Dienstag die Gold-, Silber- und Kuptemo-
betragen an der New Yorker Comex. Während Kaffee zulegen
konnte, notierte Kakao In den vorderen Sichten schwächer and
in den entfernteren Kontrcdcten etwas fester.
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HOISTEN

HOLSTEN-BRAUEREI
AKTIENGESELLSCHAFT

HAMBURG
Bilanz zum 30. September 1984

AKTIVA

L ANLAGEVERMÖGEN

A Sachanlagen und
immaterielle Anlagewerte
1. Grundstücke und grund-
stücksglefehe Rechte
mit GeschUfts-, Fabrik-
lind anderen Bauten

2. Grundstöcke mit
Wohnbauten

3. Bauten auf fremden
Grundstücken

4. Maschinen und
.
maschinelle Anlagen

5. Fuhrpark
6. Betriebs- und
Geschäftsausstattung. . .

.

Stand
1. 10. 1983

DM

Zugänge

7. Anlagen im Bau und
AnynhliiTiBpn aufAniuhlimgpn auf

Anlagen
8. Marken und
andere Rechte. .

.

B. Finanzenlagen
1. Beteiligungen
2. Ausleihungen mit einer

Laufzeit von mindestens
vier Jahren.
(davon durch Grund-
pfandrechte gesichert
DM 624 074.731

U UMLAUFVERMÖGEN

A Vontite
1 Rob-. Hilfb- und Betriebsstoffe
2. Bier und Handelswaren

3982628,- 1433450.-

12378 165.- 1666 625.19

57 526 452.52

24 337 068.70 1 9 773 570,08

Um-
buchungen

DM

Abgänge

DM
Abschrei-
bungen

DM

+ 7 681 091» 91409,70 2 619 047,16

'

“l -Y

—

1957L-

9 803.-

+ 5116 88041 15026148
3 153,-

9867 71348
2 281 751,—

+ 12040,40 49 309,- 9874 82443

-1280999148 255 587.79 “
'p

261 556,- 2358152.19

+1280999148
-12809 99148

811 27747 28960863,16

-i- 413 13643

9457 89049 2 299 67848

+12809 99148
-12809 99148

1068230449 29 280 54144

Stand
30. 9. 1964

DM
PASSIVA

LGRUNDKAPITAL

U.OFFENE RÜCKLAGEN
L Gesetzliche Rücklage
2. Rücklage für eigene Aktien
Stand LOktober 1983
SMmrfpIhrog ................

8. Freie Rücklage
Stand L Oktober 1983
twliahm«

na.SONDERPOSTEN MIT RÜCKLAGEANTEIL
L Rücklage gemiB 50bEStG
3. RücklagegemäßS 52 Aba. 5StG

I 2716167,54

57 414 177.49

HL PAUSCHALWERTBERICHTIGUNG
ZU FORDERUNGEN

IV. RÜCKSTELLUNGEN
L PrwdonarBcfcBtelhrogm.
X Andere Rückstellungen.

.

B. Andere Gegenstände
des Umlaufvermögens

1. Geleistete Anzahlungen
Z Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
3. Schecks
4. Kassenbestand. Bundesbank-und Postscheckgulhaben
5. Guthaben bei Kreditinstituten
B. Eigene Aktien (Nennwert DM 533 600.-)
7 Forderungen an verbundene Unternehmen
8. Forderungen aus Krediten, die unter $ 89 AktG fallen

9. Forderungen aus Krediten, die unter $ 1 15 AktG fällen

10. Sonstige Vennögensgegenstände

ln.RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN
1. Disagio

2. Andere Rcchnungsabgrenzungsposten

7 470 250.67

1

10646452071 18118702,74

320679.22
44 529039.43
1 140 699.71

L53 026.01

2342017.13
2076 830,-
1541 632»
457028.11
7 612.50

4 827 972,07 57 397 434,61 75 514 137»

364 168,67

255474.— 819 640.87

251 155803.69

V.VERBINDLICHKEITENMET EINER LAUF-
ZEIT VON MINDESTENS VIERJAHREN

L VertändBchkeiten gegenüber Kreditinstituten
(davon vor Ablauf von vier Jahren
fUUg DM 17 768 750*-)

2. Sonstige Verbindlichkeiten
(davon durch Crundpfandrechte
gesichert DK 10 000 000.—)
(davon vor Abimzf von vier Jahren
flilllg DM 3 819688,—)

VLANDERE VERBINDLICHKEITEN

L Verbindlichketten aus Lieferungen
uodLeistuagen

2. wjtedswSiifchtelttn.
2. VertaindMäikeiten gegenüber Kreditinstituten
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen

5. Noch nicht ttlHge Bier- und
andere Steuern

6. Sonstige VerbindUchkeiten

30000000,—

19672 800.-

2041 640,-
35 290.— 2076830.-

20358380,—
35 290,- 20 323070,- 42072800.-

88785,-
2222853.- 2809 638.-

2416000.—

64 800 821,-
3095172147 95752 542,07

25 621250.-

10 103 677,41 35 734 927,41

VIL BILANZGEWINN.

WechaelobUgo
vnMm(ifa«hfcm>nim Bürgschaften

,

17 469 205»
8972012,—

14 108»

1337 448»

3560 012,74
997214032 39 333 92821

3535 988,-

251155803»

Gewinn- and Verlustrechnangr
für die Zeit vom 1. Oktober 1983 bis 30. September 1984 Znsammengefaßter KonzeraabschluB zum 30. September 1984

Zusammeiigefaßte Konzernbilanz zam 30. September 1984

1. Umsatzerläse
2. Bestandsmebrung der Erzeugnisse,
3. Andere aktivierte Eigenleistungen

.

[
370 983 818,04

1

1385856»

4. Gesamtleistung
5. Aufwendungen Hlr Hob-, Hltte- und Betriebsstoffe sowie für
bezogene Waren

6. Rohertrag.
7. Erträge aus GewinnabföhrungsvertrSgen
8. Ertrüge aus Beteiligungen
9. Ertrage aus anderen Finanzanlagen

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Ertrüge
1L Ertrüge aus AnlageabgSngen
12. Ertrage aus der Herabsetzung der Pauschalwertberichügung

13. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
14. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit RücklageanteU

.

15. Sonstige Ertrüge - davon außerordenthebe DM 1 738 715» - ....

1383925,10
1751088»
1713303»
359729,81
453079,71

110 000.-
634 11148
246 984.-

372428102»

135 753 604,47

236675498.12

AKTIVA

L Raehanlapen Und
immaterielle Anlagewerte 141545

2. Beteiligungen
3. Lang-u. mittelfr. Forderungen.
4. Konaotidierungs-
ausgleichsposten

5. Vorräte
8. Kurzfristige Forderungen
7. Flüssige MitteL
8. Sonstige Aktiva.

PASSIVA

L Grundkapital 30000
2. Rücklagen und Sonderpostco
mit RücklageanteU 45858

3. Ausgleicbspostea für Anteile
ln FTemdbesttz 12498

4. PauBchahvcrtberichtigung
zu Forderungen 3 287

5. PeudonsrücksteUungen 79235
R Sonstige Rückstellungen 40800
7. Lang-u. mtttettr.VerMndtkdak. 41991
6. Kurzfr. VerbindUchkeiten 56 857
9. Konzerngewinn 3 536

16. Löhne und GehUter
17. Soziale Abgaben.
18. Aufwendungen für Altersversorgungund Unterstützung
Um Geschäftsjahr 1983/1984 wurden DM4 340 068.75 Penslnns-
zahhiiigen geleistet Für die nächsten fünf Geschäftsjahre
werden entsprechende Zahlungen voraussichtlich mtt 107%,

'

108%. 110%, 112% und 1 16% des gerannten Betrages mrihllen.)
19. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Sachanlagen und

Immaterielle Anlagewerte. ...

20. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Finanzanlagen...
2L Verluste aus Wertminderungen oder detn Abgang von Gegen-

ständen des Umlaufvermögens außer Vorräten und £
ln die Pauschalwertberichtigung zu Forderungen ...

22. Verluste aus Anlageabgängen
23- Zinsen und ähnliche Aufwendungen
24. Steuern

a) vom Einkommen, vom Ertragund vom Vermögen.
b) sonstige

6967865^91
24346645»!

25- Einstellungen ln Sonderposten mit RüdUageenleU
26. SonstigeAufwendungen

27. Jahresüberschnfi
28. Entnahme aus der freien Rücklage ...........
29. Wmt»n»mg ln di» Rücklage fftrygew» Aktien

.

30. Bilanzgewinn

11073011» 17725234.02

6502862049
11053959.49
882238445

294400732,14

28980 86346
229967848

263448740,
190894.19:

4 149 18842

30914 S11.44

80785.-
98703410.79 250864 764.1«

3 535968,—
+ 35 290,—
- 35290,—

3535968,—

für die
refaßte Konzem-Gewino- und Veriastrechmmg
t vom L Oktober 1383 bis 30. September 1984

1. AtiP*Tt||m<a>Ypr!ftwt
X Nicht gesondert auszuweisendeAufwendungennach Verrechnungmit
Bestandsänderungen und Eigenleistungen

3- Erträge aus Beteiligungen.
4. Sonstige Erträge.

S. Abschreibungen
Ra) Steuernvom Einkommen, Ertragund Vermögen,
b) Sonstige Steuern

7. Andere Aufwendungen, soweit nicht inden gesunde
Aufwendungender Position 2 enthalten

Buszuweisenden

8. Gewinnvortragausdem Vorjahr.

9. gwtnqhiTMmau» TMk-klagen

10. Kouzerngewüm

Hamburg, den 14. Dezember 1984

DER VORSTAND Dr. K. Asche W. Feldmann R. KOnig Dr.W. Rinke Dr. H. Roß
Die Buchführung, der JahresabfichluO und der Geschäftsbericht entsfsKCbea nach unserer pEUchbnaBlgen Prüfung
Gesethund Satzung.

Hamburg, den 14. Dezember 1984
HOLSTEN-BRAUEREIAG

-DerVorstand-

Homburg, den 21. Deaember 1984 Deuticfae Warentreuhond- Kontlaentale

Der voüsi&iadtee JahresabschhiB «t»w dem unelngMChrgiiklen Bestätigungsvertnark der Deutsche Waren-
treuhand- und Kontinentale Treuhand-Aktiengesellschaft. Wlrtschaftsprüfungsgeseitochaft. Steuer-

Dr. Middendorf
Wirtschaftsprüfer

ppa. Donuenbaum
Wirtschaftsprüfer

beratnngsgesellschafL Hamburg, wird cm »unäeaanMefger im Monat April 1985 veröffentlicht.

Die Hauptversammlung hat am 19. März 1985 beschlossen, den Bilanzgewinn von DM S 535 968,- als Dividende In

Höbe von DM 6.- }e AkBe im Nennwert von DM 50,- auazuschOtten.

New Ywter MtitaUbBree

Internatiouate BtelraetaUe

LoiMkreer Metallbörse

S"'
"^ 8SMM»» 906.0M®»

iSSSärZZ mjM&ßB
uumäoi- 31T»^12» 3J13M12»

3io»-32D» aawwao»

IIMA-IUSjD 1183JWT84JH

321»«1» 318»419»j affige 1ZD3JW2BW jjgWJgS
- 128,0-1

Die WEIT ist an etwa jeder vierten Zeitungsverkaufsstelle in der Bundesrepublik Deutschland zu haben.

* * * Sofort - gegen bar * **
>J *1 q '(1 1 , [cvf .7 • f l

;

(tituliert - mindest«» 50 Stück)
ZRkassoburD Dr. Stapf; 5300 Bonn

Adonaucrallce 46. TcL 02 28 / 2 69 04 75

3llc>a3b..

ZtefoqArt-
3 State

ZteoliAltaM.
3 Motte

IID^IW
1305JW206h
797JO-803»

730JB-731.00

9740-9741

9740-9741

119UM1MJ)
13PJW2D6J)
8ß»-805.00

73WM40»
975397»
3770-3771

(VT-Bnö.1

^ Centralboden

Deutsche Centralbodenkredit-

Aktiengesellschaft

Köln - Berlin

- Wertpapier-Kerm-Nr. 809 800 -

Hinweisbekanntmachung

Einladung zur Hauptversammlung
Hiermit laden wir unsere Aktionäre zu der am

Freitag, dem 10. Mai 1985fum 11.00 Uhr

im Sitzungssaal der Deutsche Bank Berlin AG,
Berlin 10. Otto-Suhr-Altee 6-16

stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung

ein.

Wegen der Tagesordnung verweisen wir auf den Bundesanzeiger

Nr. 66 vom 4. April 1965.

Berlin - Köln, den 4. April 1985

DER VORSTAND

KLDCKNERWERKEA3 DUISBURG

Bekanntmachung
ütarrtie

8. Auslosung von
DM10000 000.-

Inhaber-TeilschuldvBrEChrekbung unserer

8% Anleihe von 1S72/1987 m» Tilgungsfonds
- WertpaptorXenn-Nr- 3T1541 -
-zur Rückzahlung am 1. Juli 1985

Bei der am 27. März 1985 gemäB § 3 (2) der Anleihebedingungen unter

notarieller Aufeicht vorgenommenen 8. Auslosung Im dte nachstehend aufge-
führte Gruppe 1 gezogen worden: -

9000 Telischuldvarschreibungen zu je DM 1000 —
Nr. 000.001-006.000

Nr. 060M t-063.000
10 000 Teilschuldvefschralbungen zu je DM 100.-

Nr. 090.001-097.000
Nr 160D01-163.000

Die ausgelosten Teilschuldverschreibungen werden vom 1 . Juli 1985 an bei den
in § 6 (1) der Anleihebedingungen genannten Banken eingelöst

Den ausgalosten Stücken sind die dazugehörigen Zinsscheine Nr. 14 ufl.

beizufügen. Der Betrag fehlender Zinsscheine wird bedingungsgemäB vom
Kapitalbetrag abgezogen. DieVerzinsung der ausgetosten Stücke endet mitdem
FSJIigkoltsage.

Gleichzeitig geben wir bekannt daß von den früher ausgelosten Gruppen 2, 3, 5.

6, 8. 9 und 10 noch nicht alle Teilschuldverschreibungen zur Einlösung
eingereicht worden sind.

Duisburg, im März 1985

Der Voraland

Weltweite Fertigungslizenz für

PapierverarbeHungsmaschinen

Von Konstruktions- und Verkaufsfirma zu vergeben.
Stückgewicht von 5 t bis 18 t.

Angebote erbeten unter W 14 771 an WELT-Veriag,
Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

Existenz der Superlative
Geschäftsleute, ihr rwenes Bein. Ais Vermittler, vom Schreibtisch aus, erzielen

Sie neben Ihrem Verdienst bei ca. 5-6 Stunden wöchentlichen Zeitaufwand ein

sechsteiliges Jahreseinkommen
Voraussetzungen- kleines Büro. Organisationstalent sowie Eigenkapital in Höhe
von DM 15 000,- * MwSt Ihr Beruf spielt keine Rolle, da unser Programm Sie
systematisch zum Erfolg führt

Kurzschreib«! mit Telefonangabe unter z U774 an WELT-Verlag. Postfach
10 08 64. 4300 Essen.

BETEILIGUNGSKAPITAL

VERFÜGBAR
Sollte Ihre Firma, ungeachtet ihrer Größe, eine neue
Ware oder Dienstleistung entwickelt haben, die Ihrer

Überzeugung nach große Erfolgsaussichten hat, dann
können wir Ihnen zusätzliches Betriebskapital in einer
Höhe von bis zu DM 500 QQQ,— zur Verfügung stellen.

Bitte übermitteln Sie uns noch heute ausführliche Un-
terlagen in deutscher, englischer oder französischer
Sprache, die von uns mit absoluter Vertraulichkeit
behandelt werden. Wir vereinbaren dann mit Ihnen
zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine persönliche Be-

gegnung in der Bundesrepublik.

Dept.321
Box BCM-8466

London WC1M 3XX, England
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F NECCorp.
F Nestta

D MkkoSec
F Nippon Kokon
F Nippon Shinpon
M Mppen Sieei

F Nippon Yusen
F Ninan hfotar

F MulUn Sieei

F Nkuho - hwai

D NLInaunne*
M Nomura Sec.
F NoiiL Hydio
F Nova Ind.

F Njna
H Ooc. Patiotaum
P OoB w. d. Oifnt

F OSvettl SL
F Oflveni Vr
F Olympus Opdcal
H «. Ofiuneten
F Oimon ToieM
F PoofieTtlaa

F Pokhoed
F ftuiAm

D Parker DfWng
F NrlnUMta
F PtUe WtBsard

F Sh Kcofi Comp. 78
F 6'n Rolhm. Nu 72
F 3h Sonden Corp TB
F Al. Sotofui 76

F P3 Stanley TB

F 4 TaiyA TudM 83

F 5 Tenaco ha. M
F 5* TotBec. 78
F 4 Tokyu lond 79

F JV, Trio Herme. 76

Anmerkung'. * Susen steuerfrei. PF > Mond
bftat. KO -KomtminoioDiigaiisn, KS* Konunu-
noiicmmonsseisung. ß «imoberschuioyer-
KhrafBung- *S Centeosdiuldvef -Mtu ch

-

Dung. S - SdhAdwencftreibung. [Kurt« ahne
Oe- währ). B- Bertn, Br- Bremen. 0- DUtei
darf. F -Frankfurt. H * Hamburg. Hn • Hanno-
ver. M - Müncnen.5 Slungon.Kunhie Posi-

tionen Ausionabcner Frehretkehr

M Pepti 143/

F Pofnod »»
F Fntfror 100

F Philip Mortis IU
M MBre-Soornen m/
H PMDpi 51/

M Pioneer El 54/
F PtreH M
M Polaroid 92

M Pifme Computer 50

F Procter AG- 168

D Rtcnaoolrmt 23

M Kotiger Ol 1>4

F Keuler 14/

F Ricon HG
F RioXrxo NA-Sl. 24

F K>4 Tinas Kutnm. 19

H Rabe» 62.7

F Rockwad 108

H Rofinco SM
F Ransmo S9G
F RetNWll Inl 07T

D Rasran Cox 28

H Royal Durch 177

M KiMnb.PZB.HoU 28/
F Sänke Steamthip 1J
F Saneun Corp 7/
M Jener 13

F Soi>ve Etat 5.7G
F Sonwo BL 19T

M SASOl 9/
F Sfbemg Flosa* '7*

f Scnlumoerger 1i9

F Sein* Atusn 1074

F Schw. Bankverein PS 379/

F Schur. Bankverein OR -

M Sears. Roebuck 108>
F Seryu Stores 7ßG
F Sousul Home 09G
F Satactod Risk SOG
F Shell CanodO Al

H SlHMITAT Z7T

0 Singer 1075

F Snia Vitcosa 4/1
D Sohrav . 2in
D Sony Corp $45
F Soitauarm VC
D Spery Corp t61vD
F Sautab 172G
F Standard Oil >425

F Stanley Bet ITT

F Survi-Dcnmier-P 24.7

F Sumitamo 8.4

F Sunfiaino Haevy 24G
0 Sumitome Meuri 1.B5G

D Sun 15»
M Aattfanr Mmmg 235G
F Swnsoir 13306
F Tonei Kens. 2.4T

M lanoy lOA

F Tayo Vuaen 11,7

F Toitnoco IS*

D Tetoco Uta
F loyn« Insinimann 5*4.5

D Ihomson-CSF T77T

D Thom tmi 15.51

F Tokyo El 146
D Tokyo Poe «*OG
F Tokyo Sanyo B. BAG
D Torny 5.V»
D Toshiba 5.1G

M Tcryoto Motor 15.85

D Tran* World Airl 405
F TRIO Korwrood 10T
F TRW 245G
F Tsumuaa kittndo 27G
O UAL 14Z4T
H Unilever ÜB
F Union Carbide 120

D lifiiroyal 476
F Untied Töehn. 1245
F lUSml 85
M l'S Wal 2S2

M Vom Reefs ExpL 301
D Vml-Slorfc 134

D Volvo A
D dgl. Nom B
M Wang Labor 614
F Warner Cammun. B5.4

F Warner Lomben 121

F Wells Fargo IR
M Wettern Deep L 139/
M HtalrmMimnS 85
M Wectlnghauia EL 93.9

F VttmtL -Ufrecht H. 91

M WOyemaeuiei 884
M Wheutock Mo,dun 14

D Xerox Corp IST
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COMMERZBANKAKTIENGESE L.L SCHAFT

Wir laden hiermit unsere Aktionäre ein zu der

am Mittwoch, 15. Mai 1985, 10.30 Uhr,

im Internationalen Congress Centrum, Messedamm/Neue Kantstraße, Berlin,

stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung.

Tagesordnung
(Kurzfassung)

1. Vorlage des festgesteltten Jahresabschlus-

ses, des Geschäftsberichts des Vorstands

und des Berichts des Aufsichtsrats sowie

des Konzemabschlusses und des Konzem-

geschäftsberichts für das Jahr 1984

2. Beschlußfassung über die Verwendung des

Bilanzgewinns

Vorschlag: .Bilanzgewinn des Geschäftsjahres

1984 von DM 101.208.000,- zur Zahlung einer

Dividende von DM 6,- je Aktie im Nennbetrag

von DM 50,— zu verwenden.

3. Entlastung des Vorstands für das Geschäfts-

.. . -fahr .1984

4.

- Entlastung des Aufsichtsrats für das

Geschäftsjahr 1984

5. Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat

Vorschlag: Herr br. Uwe Haasen, Stattgart, Mit-

- glied des Vorstands der Allianz Versicherungs-

AG und des Vorstands der Allianz Lebensversi-

" cherunge-AG.

6. Ermächtigung des Vorstands zur Ausgabe

von Genußrechten

Vorschlag: Bis zu DM 500 Mio Gen^ßrechte bis

15: Mal 1990 mit Bezugsrecht für Aktionäre

,
(außerSfHtzenbetrag).

7. Wahl des Abschlußprüfers für das

Geschäftsjahr 1985

Vorschlag: Treuarbeit

Die vollständige Tagesordnung mit Vorschlägen

zur Beschlußfassung wird im Bundesanzeiger

Nr. 66 vom 4. April 1985 veröffentlicht. Wir bitten

dieser Bekanntmachung außerdem die Einzel-

heiten über die Hinterlegung von Aktien zur Teil-

nahme an der Hauptversammlung zu entneh-

men. Letzter Hinteriegungstag ist Mittwoch, der

8. Mai 1985.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft erhalten mit

den üblichen Hauptversammlungs-Unterlagen

eine Kurzfassung des Geschäftsberichts 1984

zugesandt. Aktionäre, die an der ausführlichen

Fassung interessiert sind, werden gebeten, sich

an ihre Depotbank oder an unsere Abteilung

ZVÖ, Postfach 1137, 4000 Düsseldorf, zu

wenden.

Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg,

den 28. März 1985

COMMERZBANK
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Von Merrill Lynch empfohlen:
38 attraktive US-Aktien

In den USA werden über 24000 verschiedene Aktien gehandelt. Wer kennt

sich hier noch aus? Und wer kann behaupten, über Marktrrends, Preise und

Zinsentwicklungen in den USA kompetent sprechen zu dürfen ?

Die renommierte US-Zeitschrift „InsnmrionaJ Investor“ führt jedesJahr eine

Umfrage bei insriturioneUen Anlegern durch. Dabei iiegr Merrili Lynch mit

seinen Werrpapieranal ysten jetzt zum 7. Mal hintereinander auf Platz 1.

Was bedeutet das für Sie als Kapitalanleger? Bei Ihren Investitionen können
Sie das Know-how unserer Wertpapierspezialisten in Anspruch nehmen.

Denn deren Wissen kann für Sie größere Gewinnmöglichkeiten bedeuten.

Rufen Sie daher noch heute die Anlageberatung von Merrill Lynch an und
lassen Sie sich die neueste Ausarbeitung über die Chancen an Wall Street

sowie konkrete Anlageempfehlungen schicken.

Minimum-Einlage: DM 100.000,-

Merrill Lynch
Mehr als nur eine Investmentbank auf dem US-Kapitalmarkt.

Wenden Sie sich für weitere Informationen an das nächstgelc^ene Büro des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG:

4000 Düsseldorf Karl-Arnold-Platz 2 - Tel. 02 11/4 5S 10

6000 Frankfurt/Main Ulmensiraße 30 -Tel. 069.-71330

2000 Hamburg 1 • Paulsuraße 3 -Tel. 040.-32 1491

8000 München 2 • Promenadepbtz 12 - Tel. 089 2303 60

7000 Stuttgart 1 • Kronprinzstraße t4 - Tel. 0711/222

X

Erbitte aktuellen Report „Wall Street: Börscnentwicklung.“

Telefon

Das neue Buch von Paul C. Martin ist da 1

Nach der Prognose nun die Konsequenz;

Sachwert schlägt Geldwert
(360 Seiten, Leinen, DM 36,—)

Wie Sie Ihr Vermögen vor dem unausweichlich kom-
menden Crash retten können. Ein Buch, das den

Politikern Kopfschmerzen bereitet!

Jetzt in allen Buchhandlungen oder über

Wirtschaftsverlag Langen Müller/Herbig
Hubertusstraße 4 • 3000 München 19

ff
...r- 4111 'ta.

~3
'
t' \,rni

r - dran
Sie haben den entscheidenden InformatiQ^orspmn^

^oiTes^n-

denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes für die V ELT tätig.

Sie berichten aktuell aus nächster Nähe von den Brennpunkten des

rWeltgeschehens. . * -—

Schweizer Immobilies-Gesell
achaft bietet erfahrenes

Antagdberatera und
Solesmaiiogem

lukrative Verkaufsaktivitäten für

Schweizer Spitzenobjekt
(Kein BauhörrexunodelL'l

Nähere Auskunft unter Chiffre
25-138020 an Publicitas. Gubel-

straQe 18, CH-6300 Zug.

Der Sprung zur eigenen Existenz
Wir vergeben für die PLZ-Gebtete 1-8 Oie Exklusivrechte unserer erfolg-

reichen Werbeträger. Als Startkapital ist ein Betrag von DU 10000.-

erforderlich, bei einem garantiertem Umsatz von DU 186 228,- p. a. Wenn
Sie nun endlich in die eigene Tasche wirtschaften wollen, dann sollten Sie

mit uns Kontakt aufnehmen, denn Ihr Erfolg ist bei uns vorprogrammiert.
Zuschriften u. X 14 684 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

Charmante, unabhängige Geschäftsfrau
mit tätiger Beteiligung für verantw. Position in ronom. Münchner Immo-
bilien- and Grandstfidkagesellschaft fln-/Ausland) gesucht- Ihre Persön-
lichkeit sollte dem gehob. Niveau unseres Klienteis entsprechen. Fach-

kenntnisse von Vort, jed. nicht Bed. Kapitalnachweis erforderlich.

Kontaktaufnahme u. Y 14 B77 an WELT-Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen.

Eine komplette neuwertige

COMPUTER-ANLAGE „DATA-GENERAL“
- ein Jahr alt -

Anschaffungswert: DM 360 000,-

ist meistbietend gegen bar zu verkaufen.

Angebote bzw. Auskünfte bei:

Ernst Görges
Lichtenhainer Straße 17

2800 Bremen
Tel. 04 21 / 49 30 02 (zwischen 15.00 u. 17.00 Uhr)

Wir transportieren alles!
Spezialkuriere transportieren Ihre Wertsachen diskret, zuverlässig

und sicher us In- und Ausland, speziell Be&elux.
46

Bei Transportproblemen, gleich welcher Art. sollten wir uns ken-
nen!einen.

Zuschriften erbeten unter V 14770 an WELT-Verlaz.
10 08 64, 4300 Essen.

01 ™atach

J
:
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Stahlaktien gesucht

AKTIENBÖRSEN
Fortlaufende Notie

Der schwächere Dollar störte kaum
DW. - Trotz des zurückgefaHonen Dollars lag Bgestlicb« Scbwerpmkte zelcteeten sich an

nolstoo clnirttcUoii Standardaktion gut Im- MlUwmJi ilfht db.iuiclwhwowialinPapl<-
Swuptot- E* setzt sich die Ansiebt durch, daß ree zflhltaa StaMwecte, von denea sieb Hoescfa
»cb der devtsefae Aktieiraiarfrf zur Zeit In einer deutlich befestigten. Dareit hat sich dsraaafy-
KoesolkBeruiigspliase befindet, die nSgll- tbch kam zu rechtfertigende Abstand zun
cborweise aadi Ostens ihr Ende finden wird. Thyssen Kurs nochmals eiweiten.
Die Papiere der Groöchemie konnten ihren Vortagsstand nicht erholten »eh um 2 DM and Berli-

«v uiden vorwiegend auf Vortags- ganz halten. ner wnnicum j DBB. Schering lagen
basis erhandelt Das gilt auch fijr Frankfurt: Binding zogen um 5 um U50 DM. Bekula um 1.20 DM
die meisten anderen Papiere die- DMauf 212DMan, Cbemieverwal- und Oiensteinumje 1DM leichter,
ses Sektors. Unter kursdräcken- ta^konntenaA vm 9,50DM ver- Aigner ver-dm GewinnmTtyhmen Utten alT brasma und Pfafifs^genum 3DM DMA^Jb St.
lerdings Beiersdorf-Aktien. Bei auf 158 DM an. Varta verminder- um
Siemens und Deutsche Bank wa- ten sich um 4 DM auf 181 DM und um
ren wieder Auslandskäufe zu be- Wella gaben um 9,80 DM nach.
obachten. Auch bei Contigummi Dfissedorf: Audi NSU gaben um

i

soü ein Teil der Käufe auf au&län- 30 DM nach, Kabel + Metall fielen . jSPnSSLSS
dische Rechnung gegangen «et» mn 3 DM und KromachrSder um 7 jvojoermoor konnten sich um 30

Auf dem Marktder Autoaktien er- DM. Leiters zogen um 4 DM auf DM verbessern.

htten Audi erneut einen Rück- 227 DM an. Hasset verbesserten Stuttgart: Audi NSU fielen um
schlag Es fällt offensichtlich sich um 4 DM und VGT um 5 DBB. 15 DM auf 1215 DM. Stuttgarter
schwer angesichts des spekulativ Hamburg: Beiersdorf mußten Hofbräu Vz. gingen it 450 DM mi-
aufgeblähten Kurses Gewinne s5- bei 495 minus 7DM einen größeren nus 5 DIB um. Salamander waren
cherzustellen. Unter Druck gerie- Kursabschlag hinnehmpn. Triton' um 2^0 DM auf 115 DM gedrückt,
ten auch Porsche. Am Banken- gaben auf 113 DM minus 2 DM Stuttgarter Bäckermühlen waren
markt reagierten die BHF-Aktien nach. HEWwurden mit 94 PMpfcig mit 255 DM minus 5 DM taxiert,
auf die kräftige Dividendenanhe- 0,40 DM und NWK Vz. mit 168 DM Ttfnrtihfimr- hrhmmt-rf
bung nur mit einem relativ kleinen plus 0,50 DM bezahlt.

naemwse. oemniptei.

Aufwärtssprung. Im übrigen blie- Berlin: Detewe konnten 8 DBB, 1UI . ....

ben di? Notierungen weitgehend DUB-Scfanltbelss h»h Reheinme- wRT-Aiiwn ina»c i»M li*wil

unverändert, Maschinenbauwerte tall je 4 DM zulegen. Herlitz St. WttHinittlwfcc 2880 (2920}

Inland

AmMndbcfae

DM-Anleihen

r* Air. IMwfcbk. 7»
B dal. 79

mäBia?
B dgLM
• An CanodaB?
7%dgL SS
9 Afcjo M.V 80
9K dd.82
n* A/fcjdOimntog»
8h AMCA Ud. 83
5W Am. Espnw 19
BW ANAS. 81
SW daL 84
8 Arcb.Bank.Corp 83
Ah Aiöod 77
I0W ArcLog Sund. 81
4W AroaminkKi 78
7*flgL79
5% As. Emw. Bk. TS
TV. daL TV

wtfgLaa
BW ckjL 80
10 dglBI
10*dgLB1
VWdflTC
VAdgiezn
BK dal BI
TWOgLK
SVtdgLBI
»dgLM
8 dgl 84
Pim Audi Ra. 8*
7'H Auma 73
7Australian 72
SWdflL 77
4 dgl 78
8WOgL80
WtdgLBl
9HctgL82
7W <JgL BI
41k dgl. 83
6h Austr. ID.C 72
8 Ainop CE. 71

4WdgL n
7*i Airart 83
BBancoNoc.71
Bfc BNDE77
th dgL TB
VW dgL 80
SW 8t Amartfca TB
7h Bank Tokyo 83
TW Qonqua Beter. 78 1

TW Bonquo Inda« 83
TW Bonquo Nd.P. 03

Ausland
New York

*0875 41,25
37 3A875
87 MJB75
35J5 MATS
30 303
STAK 38.2S
S4.TS 54.75
»4 59.415

Spany Corp.
Siono. Oil CoSf.
Stand Oil Indiana
Sloroge Tectin.

Tandy
Tetadyno
Tote» Corp.
Tetoro
Texaco
Taxas Irmiwm.
Totco
Trans World Corp.
Trcmamerkn
TraveRofi
UAL
UcceiCorp.
Union Carbide
Union 04 ol Com.
USGyymrm
US Steel
United Technologies
Watt Disney
Warner Cornm.
Westinghouse 8.
WayurKogwiar
WMnokar
Wootwonti
Xerox
Zentrh Radio
Oow Tones Iudex
Blond. 1 Paar*
Mtgeieiti von Merrill

Afartibi Priee
Aksn Alu.

Btot Morn reoi

Bk. of Nova Scotia
Bell Cda Emerprket
Bluexky OB
Bow Valley (nd.
Brenda Minos
BrarawriacM A Sol
Cda Unperlol Bt
Cda Paal. Erterpr.

Cda Podfle Lid.
Comfneo
Coxelia Res.
Denlson Mnas
Oomo Prnroteum
Domtar
Falcoabripge Ud.
Great Lake* forest
GuK Canodo
Gulfstieuu i Res.

«2 42425
44375 44J7S
71475 71475
124548 1246.78

17533 174.14
lynch (Hbg )

14. T.4.

«iot Wolter Ros. 2915 30
Hudson BayMng Sa. 15,75 143
Hurty Ol» 11425 II425
Imperial 03 -A 52 51125
tnco 18.75 183
littw Cty Gas üd. 17,75 17425
tmerprov. npeüno J63 54.75
Kerr Addison 143K 14
Loc MlnoraM
Massoy Ferguson 2,9 245
Moore Coro 7042S 71
NoitmdO Mine» 17475 17475
Noreen e^orgy Bo*- U3
NodKgaie ExpL 5.5 5
Nonhrm Telecom 473 *7475
Novo An Alberta 'A' 4375 «3
No West Group 03* 033
OaBMMd Petrol 435 4475
Pnxleco 335 345
Piwgo uk. 193 19^5
RangerCH 5>2S 545
Kevonuo Propertes 135 138
Rio Atoom 25.75 253*5
Royal Bk. ol Caa 2&2S 27J5
Soagrora 53425 533
SÄeRConada 273 »
SHtkiW Gordon 6.875 4475
Stetoj -A 203 N35
Tran,Cda Pipelines 25.125 3
Woiicoaa Transin. 14475 14475
fadesmm 2614.9 26154
MKgateift von MemO Lynch (Hbg.)

Amsterdam
|

Sa. ZA.
ACF Hokflog 197 »74
Aegon 1614 169
Am «6.1
Alg. Bk. Nodori. SW 4044
Amov ?14j 214JB
Anno Book 75.* 7V
BortsT» Potont 564 KJ
BUnnkort »4 40
BaisLvon» uw

IJJ-
5

Brodera 155 ISS

Buahnnoon 71

| Crodi Ivomxrii WlN 9S 944
Omssoux 125 125

Faktor 100 100

989.4

Mailand

14.
AS. Lyons 172
Anglo An. Corp3 1247
Ang* Am. Gold S 84
Sabeock Int 152
Bardays Bmk
Beecnoai 5»S
6o«*oter zso
BAT. Industrie* 33S
Br. Leytcnd 39
BrtiWi Petroleum SSO
BurtiypiCW 208
Cßdbury Sdiweppes 158
(Charter Coos. 195
Coro. Gold. Heids 529
Coro. Murebbon 447
Couaouids 144

De Beers s

DKM«»
MefanuinS
Ckmioo

MS MS
27? 2*1
Z737 2*
653 44

Mondodon A.

MorascSeon

OfvenlSt.
dgL Wl
SmiSpa
RAS

SB»
Solo Veeoto

Credlamt-Btv.VL
OdssecBrauerei
lAadorbcnt Vt
ötterr. Brou AG
Perlmooeor
BeWnghaut

Schwechater Br.

Semper*
Steyr- Qaisrfei^P.
mSre iroSsHechTle*
«fescher Magnesit

257
*n 430
244 245
4K 425
595 *02
SM SB

145 148
7*0 237
397 389

Cyde • Cor. 4 4
CokJStoiage 249 747
De«. Bk. ot Sng 6.15 6.15
Fraser » Neova 5.TS 5.15

Optionshandel
Fraakfort: J. 4, 83

1325 Optionen - 87 000 T73 750) Aktfaa.

davon 115 Verkaulsaptloaen ° 5900 Aktien

Kaufoptionen: AEG 7-110753. 7-120/25. 10-110/84, 10-
130’4.7. 10-130/23. 1-120«. BASF 7-1S9.0S/38. 7-180/2». 7-
190TM. 7-200/ IS. 7-210/10, 7-220/5. 7-230/3, 10-1S0/29, 10-
200 23.8. IO-210H5.4. 10-220/10. 10-230

«

4, L0-3W/54. 10-

260/5, Buyer 7-170/45. 7- L90Ä8. 7-210/14, 7-220/73. 7-230/8.4.
7-250/245. 10-210/22,8, 10-220/15, 10-230/13. 10-24005. 10-

250-74, 10-260/3. 1-2S0/S. 1-2G0A^HF 7-270/10. (0-290173.
Brj Hypo 7-330/22. BMW 7-400/8. Bay. Yerelnsbk. 10-
39*V7. CommcnfaL 7-170*13. 7-190/2.4. I0-1BW7, 10-190/4A
1-180/10. Cool! 7-t3(La3.S, 7-140/73. 7-160/4. 10-130/18.6.

10-140/10A 10-150/103, 10-170/33. Daimler 7-700/18, 7-
720/12. 10-720/13. 10-7S0/T, 1-760/12, Dt Bebcecfc SL 10-
190/5,4, Pentmhr Bk. 7-440/19.1. 7-*TW8. 7-MM, Dresdner
Bk. 7- 176.5/193. 7-200/7A 7-2100.4. 10-100/16,1. 10-210/7A
10-220/4, Hoechst 7-220/5,5, 7-2300. 10-220/11,4, 10-230/9.
Hoesr* 7-100/15.6. -7-110/63. 7-120H. 10-110/13. I0-120n.
IO-I30Z4. 10-140/X Ksnfhot 7-230^6. 7-2NW5. 10-240/13.
Kl6clener 7-70/7. 7-75/195. 7-B0fl. 10-70^3- 10-7Sn.l. 10-
30/5. 10-85/4. 10-90/2.4. I-7S/10A l-ÄJ/7.4. I-W3.1. I-9Sn
Lttrutama SL 7-200/10: LafÜBU«» Vt 7-200/8. 7-210/4.
Blaoaemaaim 7-150/22, 7-171K73. 10-160/173. 10-170/10.6.
10- 1 80/8.5. 10-19015. Pmusaf 7-291VS.«. BWE SL 10-180».
10-170/4.1. Seherin* 1-510/14.4. Kall Sals 10-300/5. Sie-
mens 7-5233/33. 7-340/24. 7-560/12. 7-3700. 10-590/15. 10-

600/11. 10-610/6.4. 1-600/15. Thymen 7-90/18,6. 7-95/113.
7-I00A.1. 7- 110/43. 10-100023, 10-lIOm. 1O-120/3A 1-1KV9.
1-120/53. Tete 7-190/33. 7-200/2, 10-200/4. TW 7-200/16.
7-220/5.4. 7-230/4. 10-190/37. 10-210/173. 10-230/12. 10-

230/9.2. 10-250/4, Alcan I0-WVS.1, 1-90/10. DH 7-40000.
7-120/18. 7-450/6.6, 10-480/10. 10-490/8. Nersk Hydra 7-
35/43. 10-40/33. 1-40/5, rUlips 7-55.3A Xerox 7-1W7A
VertrsafaepSirrogn: 48C 10-09/1. 10-1000.4. 14-1109.4
BASF 7-190/1A 7-200«. 10-20003. Bayer KOOTIS. 7-
210/4. 10-200/38. 10-210/6,9, BMW 7-360/7. 10-360/74. Conti
7-140/6,1, 10-130/3A Daimler 10-630H03. Detttgcte Bk.
10-410/5.5. Dresdner Bk. 7-190/5,7. Hoechst 7-200/3, 10-
200/3.5, Boesck 7-100/1A 10-1UU73. Klürltncr 7-70/4. 10-
65/Z Mercedes 10-570/10, IKaenmanana 7-100/4. Scheriac
7-400/13, Siemens 7-S20/8.C 10-900/5. 1-520/19. Tfaxca 7-
100/2.1. 10-95/1.6. 10-100/4.1, Tete 10-180/4. TW 7-200/3,
10-190/4, Chrysler 7-100/1,1. 7-1 KW38. Of 1-75/3.6. IBM
7-400/12, Norsk Hydro 10-35Ä3. Xerox7-130/4.4.

Euro-Geldxnarktsätze
Nkdrieat- und Huchstkur» lm Handel unter Ban-

ken am 3. 4. 85; RedakttoaachluB 14.30 Uhr

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am 3. April folgende Cdtd-

nmazenpreise genannt (in DU];

Gesetzliche Zahlungsmittel*)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 1*05,00 1778.40
10 US-DollarOodlan)“) UOtLOO 147X25
5 US-Dollar (Ubertr} 480.00 07X60
1 L Servereign alt 2=830 283^8
1 £ Sovereign EfizabethQ. 220,75 282,44

20 belgische FtankEn 17B3S 229,43

10 Rubel Tscherwooez 239,75 300,08
2 südafrlkairiscbe Hand 22435 277J1
Krüger Hand, neu 1013JOO 1194.72
MapäeLeaf 1013J» 1194.72
Platin NobleMan B77jOO 103838

Devisen und Sorten
Frankfurt Derbmaz

14B
Geld Me«

New York*] 3,1038 34118
London') 3.799 UU
Dublin'» 3,121 3439
HsabraPI 2JSCTTZ 24752
Amsterd. 88400 88.720
Zürich I1A060 118460
Brüssel 4,960 4^80
Paris
KopenfL
Oslo
Stockfa.**)

32.680 323S0
27A10 ZiJHO
34.700 34839
34.410 M^TO

Mailand3) **) 1463 U7Z

1 Monat
3 Monate
6 Monate
12 Monate
Mätgetei

eifere Luxe

US-5
8S- 87.

8Ä- 9V«

9H- 04fc

10^-10% sv»
Ol von: Deutsche Bank Compagnie Finan-
embonrg. Luxembourg.

Außer Bors gesetzte Münzen*}

COCoWroark 243J0 306.09
20 Schweiz. Franken .Vreneü“ 18040 233.70
20 franz. Franken .Napoleon“ 179^5 232,85
100 dsterr. Kronen (Neuprägung) 935,25 1130m
20 osterr. Kronen (Neuprägung) 186j00 =3434
10 bsterr. Kronen (Neuprägung) 874)0 127,68

4 &&teir. Dukaten (Neuprägung) 435,25 530^9
1 osteir. Dukaten (Neuprägung) 10X50 139,65

•) Verkauf mkl 14 % Mehrwertsteoef
) Verkauf inkl 7 % Mehrwertsteuer

Wfau
Madrid“)
Lissabon**)
Tokio
Helsinki
Buen. Air.

Rio
Athen*» •)
Frank?
Sydney*»

14410 14450
1,788 1.798
1.738 1483
L2330 14360
47450 «410

ZS72 2J2S

3J03S 2fiBlS
Johauusbg.*] 14755 14945
Alles m Hundert; t> t Pfund; n 1090
• ) Kurse für Trauen 80 bisH Taxe;
»1 Einfuhr öegwat gntatleL

*n6iAaliUn.5er1aa
)

Ankta.-
Kw) Ankauf Verkauf

3JJ7B2 345 3.15

3,746 3.75 340
3,068 3» 3J0
74332 245 Ul
88,42 87,76 89.75

118.005 116,75 119.75

4419 4JBS 5,05

32485 32.10 3385
2743 27JS 294»

34JOOE 33.75 3640
33.7® 3340 3546
1432 143 IjBS

14.19! 14.13 1445
1.768 1.74 L«

1.2255 1.43 ZS5
- U9 US

47m 46.75 48.75

340
043 0.18
»40 2.70

- 240 2.10

1.« US
lin; 1) 1 Dollar.
*» slcU *wtfiiA notiert

Kl Kepong
MoL fewSuog

6790 Not. Iran

2000 OCBC
7500 SmaDoTOy
4575 SngosJW Inod
5250 Ua.Ovon.BoHL

2272.78 2261.40

Devisenmärkte
Der US-DoQar unterlag wiederum am 3. 4. deuts-

chen Schwankungen. Nach einem niedrigsten Tages-
kurs von 3,0820 setzte eine Aufwärtsbewegung ein.
die den Kurs um 4,5 Plg. auf 3.1Z80 cmpoitrug. Der
Handel war wcitciliin von Nervosität und relativ
breite KurasteUuaff gekezmaetdioct. Die amUfadw
Notiz lag mit 5.1078 etwa in der Mine der heutigen
Bandbreite. Die Steigerung des US-Dollar im Tages-
verlauf ist in der Entwicklung der übrigen Währun-
gen noch nicht zu «kennen, denn im Gegensatz zu
sonstigen Situationen kamen die meisten atntücb
Dotierten Währungen schwächer zur Notiz. Auch un-
ter dco nicht amfücto notierten Währungen fanden
kräftige Veränderungen statt. UmOber 4 Prozent gab
der fingt Hör*ho fofrtfay X2fi€fc| tXDd der
Hand um mehr als U25 Prozent. US-Dollar in: Am-
sterdam 34HO; Brüssel 0253; Paris 9,5068; »fotfand
100140; Wien .21^270; Zürich 24302; Ir. Pfund/DU
3J28; Pfund/DoDar 1^247; Pfund/DU 3406.

Dtc BDspUscfac RSknapriahdi fECU) am 3
April: In D-DSark 2J35SB (Parität 2J41B4»;
in PoUar 0,715064 (»2. März 197B: igWL
Ostmzrkkan am S. 4. (je 100 Hark Out) - Berlin:

Ankauf 2D,tXT, Verkauf SJJO DM West; Frankfurt:
Ankauf 19,75; Verkauf 22,75 DM WesL

1J* 2J4
6 6
in
* 9.1

i-Sc v-S IWWtonsaoad 046 55W I WartpodOc Bcvädng S/W 3,43 „4J4 4J4 IwsMMikMng *.D0 «^1 %
| Woodrids Potr. ißt ißt
bdn 3574 626»

PeröenterminmaiktAb famiU kn cs xu Hner AbscMcHnoi d» DoOsnta^t»™ 1/14 Pniral MdasrckkSMtfaCBlsIdasn BcftämaBodar OM-
teronitTtimHMBii mtk/iiTi— a. AprtldaaflmvxrttaBst-

1 Monat 3 Monate 0 lfonate
Dollar/DH BfiU0.7* 2,44/2^4 SJOOßB
Kand/DoHor 0,48/0A4 121SLH UB8/I&
Phmä/OK 3,20/2.70 740/540 i&OnOfi
FF/DM 2275 «8/32 90/74

Geldmarktsätze
GeMmarkteStse im Hwwtol m«i*r Bauten am X i:

Tagesgeid SJ85-6JB5 Prozent; Monatagrid 5,75-48®
Prozent; Dn-bntmatsaeld 640-8,14 Prozent. .MTxtgrtwitrftn am 3. 4n lOteafftwAflEC-
3J0B Prozent; und 30 Mz 90 Tage *BS G-dSoB Pro-
cent. Diskontsatz der Bundetiiaxifc am L-.t: 44 H»-
aent; Lombard»** 8 Prozent
BRadtswhbMefc (Zinslauf vom L März U85 an)

Znnastaffet fas ftrnra i «MM. fo un—u—

m

Zwt-
Kbenrendttcnin Prozent fOrdteJexraüiBeBwted»'

glHMBteiaagweMfae da Mm»ds« (HeaSten 1»«^
»ntk 1 Jahr 6.04, 2 Jahre 6*97. BMiateBoltHgMg^
l^^bedmipmgeH in Prozent}: Zba *ün*

S^;-asr.s-.^.r“
'' - ..

Sbu
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die Kamera
V’BÄ. - ISe Nostalgiewelle Jai
längst däeTbötographie überflutet

JDfe^I^lMauiimBilder erfreuen

.sich^^Aj&ßoiKQfinjßa’BeliäÄ.
heit and ggehnKchtt Preise. Die
aSm ’ Apparaturen, die Platten-,

Balg- und Boa-Kameras stehen
jüngst schon in den Vitrinen

, der
Pho&affltteen, und Photographica-

Saramtac jagen hinter jedem Stuck
hinterher, das noch keine Elektro-
nik im Gehäuse lägt

. Ein* Ur-Leica gilt langst als schö-

ne Baritat Eine Ermamot oder
Flsubd Mairmn können gwum^
ini£ großem Zuspruch rechnen wie
die erste einäugige Spiegelreflexka-
mera, die Thagee Exakta mit dem
Mmfimnat 4 x 6% cm. Auch die
alte zweiäugige RoQeiflex gehört in-
zwischen zu den gesuchten Samm-
leistückfin. Aber der Markt ist eng,
das Angebot gering, und denent-
sprechend steigen die Preise.

Um den Kameran&rren, die bis-
lang kein Glück bei der Suche nach
einer Original-Rollei hatten, eine
Freude zu beerten, beschloß jetzt

Äe Ffana Mei Fototechnic, die
berühmte zweiäugige Rolleiflex2A
F md dem Zeiss Plenar 23ß0 mm
“^^rawauen. Aber natürlich sollen
das keine gewöhnlichen Repliken
sein, die etwa ab Jiahresmitte zu ha-

j^
sem weiden. Man hat sich

schon etwas Besonderes j»mfanaw

Die Gehäuse „sind mit wertvol-
kan Krokoleder belegt* (was dazu
wohl unsere Urnwelischützer anzu-
Pftfken haben werden?). Und jede

wird „mit einem Zertifikat
in einer Edelholz-Kassette1

' gelie-
fert. Außerdem ist die Produktions-
ohl „streng auf 500 Stück* limi-

tiert. Die Usancen der Kusstrepli-

mit hausieren gehen, daß ihre Auf-
lagen streng begrenzt (als ob
fine Kopie damit mm Kunstwerk
würde), haben also mm den Photo-
graphlca-Markt erreicht.

Das alles gibt sich so fern und so
edel, daß die Präge, ob man mit
diesem Stück
auch Photographien kffun ,

gar nicht erst aultaucht. Dazu hat
man ja schließlich wnwi vollelek-

tronischen Knipsapparat - aus
Japan.
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Bremen: Kramer/Fischers Version der „Lysistrate“

„Alles muß sich drehn“
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Wenn es Frieden geworden ist

zwischen Athen und Sparta,
gibfs für die Frauen, die ihn erzwan-
gst, erst mal kräftig was auf den AL
terwertesten. So was tut eine Frau
einfach nicht: den Männern ver-

weigern, was sie vor altem arHtenpn

begehren - und damit auch noch er-

folgreich in die Staatsgeschäfte em-
greifen. Wo käme die Welt hin, wenn
der Zweck die Mittel heiligte

Wäre damit in Bremen die Aristo-

phanes-Version von Gunter Kramer
und Torsten Fischer zu Eivte gewe-
sen, dann hätte sie eine wirkungsvol-
le Pointe gehabt Aber das Regie-

Team mußte der Komödie „Lysistra-

. te" noch ein Liedchen von Thomas
Huriimarm m Vt+rBaben» S«n"*ygs-

affhmitetm-Miiwlf draufeetzen: Die
siegreichen Damen defilieren durch
aße Theatertüren und dfii ganzen Zu-
sch&negraum nnH sphmafhton die

holpernden Verslein j^Res muß sich

drehn/um zu bestehn im Lauf der
Zeit“. Sollte das nun Ironie sem?
Kzämer/Rscher hatten ihren Ari-

stophanesdodi ohnehinschon genug
bezweifelt Sie strichen den ganzen
Schluß zum^ Beispiel, das Versah-
nungsfest zwischen Athenern und
Spartanern also. Als ob Aristophanes
selbst daran geraubt hätte, mit der

UeÄesverwogeiung ’ der. Erauega

wirklich den. Frieden stiftesa za kön- ;

nenlWo dieVeroniiftnicht herrschen
'

will -bekanntlich richtete sichAthen
mit dfin Peloponnesischen Krieg

Selbist aignmde bldbt dem Dichter

nur bissiger Spott. Und was könnte

besser treßen, als der Menschheit
liebstes Spielchen zum geschichts-

trächtigen Argument zu erheben?
Immerhin: Krämer/Fischers Ein-

griffe in dm Text tragen zur drama-
turgischen Belebung bei In rund 90
Minuten lauft ein furioser Bilderbo-

gen über den Laufcteg, der sich durch
den ganzen Zmcfaauenaum spannt
und über die Schräge, die sich als

Akropolis definiert (Bühne: Andreas
Reinhardt). Es gibt in dieser Turbu-

lenz, die immer wieder wirkungsvoll
gphrpmgt wird, glänzende Einzelsze-

nen; etwa jene, in der dte hinreißend

erotische Myntüne (Mngdatena Eber-

ls) ihren tolpatschigen Gatten Kine-
gfe« (Alexander Grüß bis zur absolu-

ten Weißglut treibt

Hier hat KrämeriFischers F5gen-

wüligkeit, der Zweifel an Aristopha-

nes, Sinn: Myrrhhv» gibt rfpm Drän-
gen des Mannes und des eigenen Lei-

bes nach - bei Aristophanes verwei-

gert sie sich ihrn mit mildem Spott

Daß sich die Regissaire gegen den
Autor entschieden, bat wohl etwas
mit iwilgHiri>irht1ii»}iwi Erfahrungen

zu tun. Wer erinnert sich nicht jener

Bewegungen,
die allen ’Em.gti^ gisMiK.

ten, mit „Make Love-Not War“ den
Weltenlaufändern zu können?
EinelhszfiuenmgmftVenUensten

also, auch wenn Traute Hoess in der
TStdioIle etwas zu bieder-hausftau-
Hch wirkte. Die Meinung, «faB das
Thema heute keine bissige Komödie
mehr hergibt, muß man dennoch
nicht teilen.

LOTHARSCHMIDT-MÜHUSCH

LSelten war ein Polizist, ein De-

tektiv, em kämpferischer Held von so

.
imbeKthwerter Hetoiatlfievwiso
MndBchem Gemüt Eddie Muxphyist

- der Polizist, der „Cop“, mit dem erst

in Beverly Hills die Sonne aufgebt,

die dort angeblich das ganze- Jahr

lang scheint Er ist vor altem der Ko-
miker, der aus Ainum nichtigen Dreh-

buch einen spannenden FÜm macht
Einen Kassenschlager. Auf der Ga-

gen-Hitliste Hollywoods hat Murphy
sidiiimerbalb von zwei Jahren nach

'

,r“?- 'L

i ?• i

Ut
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Eter Film „Beverly Hills Cop“ mit Eddie Murphy

Drive im Turnschuh
Stande nach Ankunftm der Suite d***

Oberfiesßngs steht imd fiznfJUBnuten

später durchs Fenster auf die Straße

gekippt wird. Dort graft ihn die ein-

heimische Polizei au£ die - erheblich

feiner als jene in Detroit-fenen Leu-
ten nicht gern nachschnüffelt Sie be-

handelt Murphy als Vodächtigen,

nicht den graumelierten Bösewicht
Mit lausbübischer Nonchalance
schüttelt Murphy die Bürokraten ab

und schafft das Beweismaterial auf

eigene Faust herbei.

Die Konfrontation des fröhlichen

Anarchen mit der Schickeria-Weh ei-

nerseits, mit der stümperhaften

Ortspolizei andererseits bietet kurio-

se Scherze genug. Mit großsprecheri-

scher Chuzpe mietet sich der Tum-
schuhheM bargeldlosimGrandHotel
ein. Nicht minder dreist schwingt er

sich in einen Nabelclub, in dem der

halbseiden betuchte Bad Guy exklu-

siven Gelüsten frönt

Überall weiß er sich mit unbrems-

barem B*ArfhiR und blendender

Imitationsgabe jene Autorität zu ver-

schaffen, die ihm gleich den Gehor-

sam der minderen Chargen sichert

ggm*n tölpelhaften Beschattern zeigt

er erst eine länge Nase, dann wahre

Freundschaft, und gönnt ihnen

schließlich den Ruhm für den gelö-

sten FaR Das Verdienst von Regis-

seur Martin Biest ist es, den Neben-

figirrenin Murphys Schatten zu eige-

ner Persönlichkeit zu verhelfen und

im ganzen Klm für jenes Tempo zu

sorgen, das alle Mängel zudeckt
• DIETMARB3TTRICH

„Ich bin lustig, weü ich glücklich

bin“, erklärt sich Eddie Murphy den
Erfolg. „Das Publikum spürt meine
positiven Schwingungen.“ So ist es ln

der Tat Das Defizit an ungekünstelt

glücklichen Helden wird mit Mur-
phys Erscheinen auf Anhieb offen-

bar. Er gteteht es p««
,
so gut er kann;

tmri das güt auch für das Defizit an

Dramaturgie. Der Fflm 3cveriy Hiös
Cop“ ist eine Klamotte mit aufreizend
ifan»ti«»ti3iihiwttr Handlung. Murphy
qiWt Hann wnw> TNnTtw'rfpfi, dffSich

rinrph nrmrthodoxe Methoden in sei-

ner Heimatstadt Detroit geheimes

Lob und offiziellen Tadel verdient

hat Er bekommt Bestich von einem

Freund, der in Los Angeles in dubio-

se Geschäfte verwickelt wurde und
aufder Flucht ist Cop Murphy bietet

Hufe -an) doch binnen kürzester Frist

wird der Mann umgefaracht

Also aufnach Beverly Hüb imd die

Dtahtzieher suchen. Die Spor ist so

deuükh, daß Murphy bereits eine

w l
s

nach obM
FOTOiülP

Zum zweihundertstel! Geburtstag Bettina von Arnims: Ausstellungen und ein wichtiger Briefwechsel

Kellerkind und Muse der Romantik
S

ie war im Bewußtsein ihrer Zeit-

genossen so etwas wie die ver-

körperte Muse der Romantik, und in

der Erinnerung an ihren 200. Geburts-

tag stellt sich dieses Büd wieder ein

trotz vehementer Versuche jüngerer
Zeit, sie auch oder gar ausschließlich

für das Junge Deutschland, den Früh-

sozialismus oder die feministische

Bewegung zu reklamieren. Daß sie

sich von diesen sowie auch noch an-

deren geistigen und politischen Strö-

mungen tangieren ließ und sie kurz-

zeitig so engagiert wie letztlich immer
wieder dilettantisch propagierte, läßt

bei unvoreingenonunener Betrach-

tung dennoch nicht verkennen, wo
ihr quicklebendiges Wesen und Wir-

ken wurzelt: Dein genialen Bruder
Clemens Brentano verdankt die

Frühverwaiste und im Grunde (wie in

fest jeder Hinsicht!) stets Heimatlose
den ersten Schritt ins bewußte Le-
ben, als nämlich die Zwölfjährige bei

der ersten Begegnung ihre Puppe fei-

lenläßt und dafür ihren schönen Bru-

der in die Anne schließt

Acht Jahre später wird ihr Achim
von Arnims und Brentanos „Wunder-
hom“ zum poetischen Erweckungs-
erlebnis. Das vollzieht sich - wie alles

bei Bettina - nicht nur rezeptiv, son-

dern zugleich höchst produktiv. Zu-
sammen mit dem lange vergessenen

Volkslied- und Marchensammler,

dem seinerzeit hochberühmten Ju-

gendschriftsteller Albert Ludwig
Grimm - damals Student in Heidel-

berg - ist sie die erste und produktiv-

ste Beiträgerin zur Liedersammlung
ihres Bruders Clemens und ihres

nachmaligen Ehemanns Achim. Erst

spater treten Kerner, Uhiand und vor

allem die Kasseler Brüder Grimm in

den Kreis der Mitarbeiter. Sie aüe
wurden in ihren poetischen und
volkskundlichen Bestrebungen
durch das „Wimderhom“ geweckt

und für immer geprägt
Und wie die Brüder Grimm sam-

melte m»*h Bettina Marrh*>n
)

Sagen und Legenden, die zum Teil in

Arnims „Zeitung für Einsiedler
*1
ver-

öffentlicht wurden, überwiegend
aber unretuschiert liegenblieben, so

daß sie - vier Jahre vor Erscheinen

der Grimmschen Sammlung- wichti-

ge Dokumente mündlicher Literatur-

tradition sind. Selbstverständlich

konnte und wollte es sich Bettina so

wenig wie die „Wunderhom“-Heraus-

geber oder spater die Brüder Grimm
versagen, letzte Hand an ihre Auf-

zeichnungen zu legen, das heißt, so

romantisch zu überformen und aus-

nischmucken. Folgerichtig fühlte sie

sich auch zu Ipsefekten in diesem
Genre gedrängt JDer Konigssohn1

*,

der erst zum Herrscher über die Tiere,

dann über alle Wdt wird, ist ein

Kunstmärchen Bettinas p»» dem
Jahr 1808, an dessen Tendenzen sie

als über 50jährige gleichsam nahtlos

mit dem zauberhaften Märchenro-

man Jfochgräfin Gritta von Ratten-
miiaH?dwiuns“ anachltetten Irnnnto

Genie der Weiblichkeit oder doch Ignoramtin? - Oie Schriftstellerin

BettinavonAmin (1785-1859) foto: keystone

Wie sie seinerzeit engste menschli-

che und künstlerische Anlehnung an
Brentano und Arnim suchte und
fand, so in ihren alten Tagen an ihre

kunstbessenen Töchter, denen man
bislang wohl fälschlich den Hauptan-

teil an dieser spätromantischen Mar-
chenproduktion zugeschrieben hat
Die Bettina-Ausstellung im Frankfur-

ter Goethe-Museum (sie wird heute

eröffnet und dauert biszum 30. 6.; im
Düsseldorfer Goethe-Museum: 7.7.-

15.9.) und der zugehörige imponie-
rende Katalog (300 Seiten. 25 Mark)

erweisen erstmals, daß etwa auch das
Märchen „Aus den Papieren eines

Spatzen“ weitgebend auf Bettina zu-

rückgeht Im Grunde bietet die Aus-

stellung lauter Neuigkeiten oder zu-

mindest neue Sichtweisen, was bei

einem so mannigfach facettierenden

Phänomen wie Bettinaauchnichtan-
ders zu erwarten steht

Immer aber vermag man den ro-

mantischen Grundakkord ihres Le-

bens und ihres Werkes zu erkennen,

wie z.B. in der gerade skizzierten

Tendenz zu Gemeinschaftsproduktio-
nen, hinsichtlich derer sie mit Arnim,
Brentano, Görres und den Brüdern
Grimm übereinstimmt Es ist beileibe

kein Zufall, daß die Brüder Grimm
ihr in diesem Sinn alle Auflagen ihrer

„Kinder- und Hausmärchen“ zwi-

schen Weihnachten 1812 und Herbst

1857 gewidmet und herzlich zugeeig-

net haben.

Das ist die eigentlich bewunderns-
werte und wohl auch zeitüberdauero-

de Leistung Bettinas: In ihrer gren-

zenlosen Kontaktfreudigkeit und
Empfänglichkeit fand sie spielerisch

Zugang zu den Bewegungen und Per-

sönlichkeiten ihrer Zeit, nicht nur zu
den gldchaltrigen Romantikern, son-

dern auch zu Goethe, Beethoven,
Tieck, Schleiermacher, von Hum-
boldt und par distanee sogar zu Höl-

derlin - und damit schuf sie nichtnur
eine einmalige Aura um ihre Persön-

lichkeit, 'sondern auch eine Sphäre,

die viele beeinflußte und beschenkte.

Ihre schriftstellerischen Werke waren
dagegen seit je umstritten, „Goethes

Briefwechsel mit einem Kinde“, »Die

Günderode“, „Clemens Brentanos

Frühlingskranz“, zunächst wegen ih-

res fragwürdigen Quellenwerts, heute

eher wegen ihrer Gattungsproblema-

tik.

Vor allem aber vermag Bettina im-

mer noch und immer wieder dank
ihrer quecksilbrigen Persönlichkeit

leidenschaftliche Bewunderung (Ril-

ke) oder Ablehnung (Grillparzer) zu
wecken. Mancher sieht in ihr ein Ge-

nie der Weiblichkeit und der Künstle-

rin (die ja auch komponierte und
Denkmäler entwarf), andere eine ego-
zentrische Persönlichkeit, die ihre Ju-

gendhaftlgkelt etwas peinlich forder-

te und sich bei allen heftigen Engage-
ments eher selbst als die jeweilige

Sache im Sinn hatte.

Selbst die sozialkritischen und po-
litischen Schriften ihrer Spätzeit - lei-

denschaftlich, aber oft auffällig sach-

unkundig verfaßt - wurden und wer-
den kontrovers beurteilt „JDies Buch
gehört dem Könige!* Drum lesen's

auch so wenige“ - mit diesem zeitge-

nössischen Spott hat Hebbel jeden-

falls recht behalten. Bettinas Einsatz

während der Choleraepidemie und
auch ihre unvergeßliche Großtat, den
durch den Göttinger Protest brotlos

gewordenen Brüdern Grimm zu ihrer

Berufung nach Berlin zu verhelfen,

sollten ihr indessen jenseits des

Streits um ihre persönlichen Eitelkei-

ten hoch angerechnet weiden - so
weit pflegt bloßer Narzißmus nicht zu
gehen.

Zur Neubeurteilung ihres Wirkens
für die BrüderGrimm schafft die Edi-

tion des gesamten Briefwechsels Bet-
tina/Grimm aus jenen Jahren, die

Hartwig Schultz pünktlich zum bei-

derseitigen Jubfläumsjahr bei Insel

(420 S., 36 Mark) herausgebracht hat
erstmals die willkommenen Grundla-
gen. Nicht weniger als 36 Briefe wer-

den hier zum ersten Mal veröffent-

licht; alle zugehörigen Briefe und
Dokumente sind überdies philolo-

gisch akribisch und mit einem umfas-

senden Kommentar vorgestellt Jch
schwöre, Euch treu zu sein, und für

Euch herzhaft in die Domen der Zeit

zu greifen“ - dies nicht nur schön
formulierte, sondern auch gegen Un-

vorstellbare wissenschaftliche Eng-
stirnigkeiten und ängsriiehp politi-

sche
‘

Rfickmchtnahmen (schließlich

konnte und wollte selbst Friedrich

Wilhelm IV. die Grimms nicht wieder
zu Beamten machen!) eingAhaltpnp

Versprechen wurde mit Recht zum
Motto des anregenden Buchs.

Solcher Arbeiten bedürfte esmehr,

um dem irisierenden Phänomen Bet-

tina endlich gerechterzu werden. Mit
der Frankfurter Ausstellung und der

Briefedition sindermutigendeAnfän-

ge gemacht die hoffentlich Folgen
haben. HEINZRÖLLEKE

Bilanz von Karajans Salzburger Osterfestspielen

Umkehr nach Berlin?
Das güt es nun für den Berliner

Senat als Dringlichstes auszufor-

schen: Wie ernst ist Karajans Ab-

sfehtserklärung zu nehmen, sich nach
zwanzig Jahren mit der für 1986 ge-

planten Reprise des »Don Carlos“

von Verdi aus den vonihm begründe-

ten Salzburger Osterfestspieten zu-

rückzuzieben? Wie überhaupt stellt

man sich an der Salzach wie an der

Spree das weitere Schicksal des zehre

tägigen Festivals vor? Eines ist ge-

wiß: ICt der fbrtdauönden ständigen

Verpflichtung der Berlin«1 Philhar-

moniker nach Salzburg wird es ein

Ende haben. Das Orchester war
BphlipBKeh nur seinem ChefÜirigen-

ten nach Salzburg gefolgt Ohne ihn

wäre es sinnlos, weiter nach Salzburg

zu gehen, wo doch der alljährliche

österliche Orchestererodus der Stadt

und den Hunderttausenden ihrer Be-

sucher seit langem einDom im Auge
ist Was Salzburg für Karajan bis heu-

te attraktiv machte, war das leerste-

hende Große Festspielhaus, in dem er

seine einst modeÖhaften Opemauf-
ffihnmggn herausbringen konnte.

Verrichtet er in Zukunft darauf; dürf-

te che Berliner Philharmonie ihm
oder auch anderen Dirigenten als

Konzeitsaal durchaus genügen. Salz-

burg muß von Berlin schließlich

nichtinaHeEwigkeitphilharmonisch

gepäppelt werd«L
Entscheidungen also stehen an. In-

zwischen wurde überdies bekannt

daß Karajan seinen Vertrag mit der

Deutschen Grammophon-Geseil-

schaft um Jahre verlängert hat Im
Zentrum der neuen Absprachen sol-

len Produktionen von Straussens

JElektra“ wie von BeHinis „Noima“

stehen, ergänzt von einer Fülle von
Aufnahmen sinfonischer Musik. Wt
welchem Orchester dieseAufnahmen

durchgeführt werden können, ist frei-

lich noch offen. Natürlich bleibt zu

hoffen, daß es die Berliner Philhar-

moniker sein werden. Doch haben sie

einstweilen keinen neuen Vertragmit

derDGG aitsgehandrit

Dabei wurde es in Salzburg wieder
überwältigend deutlich, wie glanzend

nachwie vor das Zusammmspiel zwi-

seben den Berliner Philharmonikern

und Karajan ist MR einem französi-

schenProgramm, dessen Würaenicht
einzig die Kürze war (seine rund 55
Mtnitten Musik pasapn ^iifpiiy pinTi.

ge Schallplatte), feierten Orchester

und Dirigent nicht nur Debussy und
Ravel, sondern beiläufig auch sich

selbst durch einen ebenso machtvol-

len wie finessenreichen Vortrag.

Mit Debussys „La Mer“ gelang ei-

nes jener Bravourstücke der gebro-

chenen Farbgebung, der Delikatesse,

der unerhörten Nuancen, die Karajan
jetzt wie kein anderer zelebriert. Im
^Nachmittag eines Fauns“ fand An-

dreas Blau Gelegenheit zu Flötenru-

fen von lockender Sinnlichkeit ge-

bettet in einen Orchestexklang von
unübertrefflich weicher Schattie-

rung, und wie zum Programmschluß

der phänomenale Geraot Schulz an

der kleinen Trommel Ravels »Bole-

ro“-Rhythmus schlug, das war der
Triumph einer Nervenkunst in die

alte Soteinstmmente nach und nach

charaktervoll einschwangen.

Allerdings fiel es dabei Neukömm-
lingen wie dem frisch verpflichteten

Soloposaunisten Christhard Gossling

noch schwer, sich der schier verruch-

ten Delikatesse des musikalischen
Schlachtplans nahtlos zu lügen. Es ist

eben doch schwerer, Philharmoniker

zu »in, als es mitunter selbst Philhar-

moniker wahrhaben wollen.

Darunter litt auch der mit Neugier

erwartete Auftritt Klaus Tennstedts

im Rahmen der Salzburger Osterwo-

che. Die „romantische" Sinfonie

Bruckners ist natfiriieh vor allem auf

überirdischen Hörnerklang angewie-

sen. Der aber wollte sich diesmal par-

tout nicht einsteilen, und wachsende

Nervosität machte die Sache noch
schlimmer. Tennstedt, der mit Mo-
zarts wHaffhPT

4,
.Sinfhnip attackierend

und selbstsicher begonnen, auch den

ersten Satz der Bruckner-Sinfonie

noch zutreffend aus dfin Küangdäm-
mer des Beginns zu strahlender

Klangüppigkeit entfaltet hatte, zerfie-

len wie entnervt vom Homfiasko in

der Folge zunehmend die Span-

nungsbogen. Das Orchester spielte

unfrei und mit wachsender Bedacht-

samkeit, die Brucknersche PoraeH-

ankiste nicht am Snhhift auch noch
mit Posaunenschall zerschellen zu
lasser), So langte es dteamal nur zu

Anerkennungsbeifall der dritten Ka-

tegorie. Nicht jeder Tag ist ein Sonn-
tag, selbst nicht bei der philharmoni-

schen Salzburger Ostermusik.

KLAUS GEITEIL

Baden-Baden feiert den Musiker Pierre Boulez

Bunte Tinte klärt alles

D ieser Tage wurde Pierre Boulez
«1 Jahre att - Grund genug für

den Südwestftink, dem der Kompo-
nist seit Jahrzehnten freundschaft-

lich verbunden ist, vier Tage lang zu
feiern: mit vier Konzerten, dazu mit

einer Ausstellung von Fotos und
Briefen, Video-Bändern und Partitu-

ren. Alles in altem also die umfang-
reichste Boulez-Retrospektive, die je

in Deutschland geboten wurde.

Boulez
1

Partituren, der größeren

Übersichtlichkeit halber meist mit

verschiedenfarbigen Tinten notiert,

entsprechen in ihrer Klarheit auf ge-

radezu verblüffende Weise dem Ein-

druck, den die Kompositionen hinter-

lassen: Klarheit, Genauigkeit und Ra-

tionalität. Darin kann freilich aueh

eine Gefahr liegen: Bei den „Struc-

tuzes I“ von 1952 z. B. dominiert das

Element formaler Virtuosität deut-

lich über Elangsmnlicfakeit und emo-
tionale Ausstrahlung. Bei aller Be-

wunderung für Boulez
1 komposi-

tionstechnisch perfekte Materialbe-

herrschung läfit sich da eine gewisse
Trockenheit nicht leugnen. Da sind

etwa die dritte Klaviersonate oder

auch das zweite Buch der „Struc-

tures“, obwohl aus demselben strak-

turalistischen Geist geboren, schon

saftigere Musik.

Da Boulez noch nie ein Vielschrei-

ber war, da er zudem seit Ende der

sechziger Jahre auch als Dirigent -
durchaus nicht nur von Neuer Musik
- von sich reden machte und deshalb

kaum Zeit «im Komponieren fand,

ist sein Werkregister nicht sehr um-
fangreich. Die vier Tage der Baden-

Badener JHommage ä Pierre Boulez“
genügten also, um einen repräsentati-

ven Überblick über sämtliche Schaf-

fensperioden zu geben. Nicht fehlen

durfte da natürlich ein so wichtiges

Wok wie JLe marteau sans maitre“,

jenes genialische Frühwerk aus den
fünfziger Jahren, mit dem sich Bou-
lez von der streng durchrationalisier-

ten Form bereits wieder lossagte und
mit dem er prompt zum führenden

Kopf der damaligen französischen

Avantgarde avancierte. Das Werk er-

lebte übrigens in Baden-Baden durch
die Altistin Elizabeth Laiaence und
Mitglieder des Ensembles InterCon-

temporain unter Leitung des Kompo-
nisten aiwa schlechterdings muster-
gültige Aufführung.
Fehlen durften gleichfalls nicht je-

ne Werke wie etwa das „Ritud in

memoriam Bruno Maderna“, in de-

nen sich Boulez mit offenen Formen
beschäftigte, in denen genau notierte

neben improvisationsartigen Passa-

gen stehen. In der fremden, an asiati-

sche Tempelrituale erinnernden Mu-
sik des JSituel" kommt auch mit be-

sonderer Deutlichkeit ein Aspekt an

Boulez zum Vorschein, der fast sein

gPfiamtAc Werk HurrhriAht- Boulez,

der Klangmagier. Ob in seinem neue-

sten, erst im vergangenen Jahr urauf-

geführten Werk JRgponse“, das er

nach seinem Rückzug von der Diri-

gentenlaufbahn schrieb, oder ob in

„Cummings ist der Dichter“ von
1970: Derart duftige, ätherische und
Einnlif»hA Klanggespinste weben -

das kann außer Boulez wohl nie-

mand. STEPHAN HOFFMANN

KULTURNOTIZEN
Wolfgang Hilhigs Erzählung „Der

Brief wurde von der Dannstädter

Jury zum Buch des Monats April ge-

wählt.

Michael Endes „Unendliche Ge-

schichte“ erscheint jetzt auf unga-

risch im Budapester Europa Verlag.

Ein arabisches Filmfestival findet

vom 17. bis 30. April zum dritten Mal

in Pariser Kinos statt.

Das Amateurtheatertreflen des

Ruhrgebiets in Bochum findet zum
fünften Mal statt, vom 10. bis 15. Juni

und vom 2. bis 7. Dezember.

Das Opernhaus in Hannover soll

am 23. November mit einer Aufrüh-
rung von Arnold Schönbergs Musik,

drama „Moses und Aron“ wiederer-

öffhet werden.

Venedig, Rom, Genna und Pisa be-

werben sichum das erste Disneyland
nach kalifornischem Muster in Eu-
ropa.

Das Centre Georges Ponxpidou in

Paris zeigt bis zum 22. April eine Aus-

stellung über die verschiedenen Ten-
denzen der Architektur der Gegen-

wart.

JOURNAL

Polens Untergrund

finanziert Forschung
J.G.G.Bonn

Das „Sozialwissenschaftliche Ko-

mitee", eine Einrichtung des polni-

schen Untergrunds, dem anonym
zahlreiche Intellektuelle des Lan-

des angehören, hat angesichts der

zunehmenden Ideologisierung der

polnischen Wissenschaft und des

Hochschulwesens beschlossen, wis-

senschaftliche Stipendien an Stu-

denten und Gelehrte zu vergeben,

die nichtvom Staat unterstützt wer-

den. Auch wird das Komitee For-

schungsarbeiten nicht-konformer

Wissenschaftler subventionieren.

Geplant ist ferner der Druck von

«alternativen“ Lehrbüchern sowie

die Veranstaltung „alternativer
1

Vorlesungen im Untergrund. Das
Komitee weist darauf hin, daß die

Regierung weiterhin plane, dem zu-

ständigen Minister die Nominie-
rung des Rektors, des Senats oder
der Professoren zu überlassen und
die studentische Selbstverwaltung

ganz aufzuheben.

Breites Programm der

Dresdner Musikfestspiele

Reg. Dresden

Ein attraktives Programm bieten
in diesem Jahr die Dresdner Musik-
festspieie in der Zeit vom 25. Mai
bis zum 9. Juni. Aus der Bundesre-

publik komniAn die Hamburgische
Staatsoper mit „Ormindo“, das Stu-
dio der Alten Oper Frankftul/Main
mit Monteverdis „Orfeo“ und die

zwölf Cellisten der Berliner Philhar-

moniker. Gastspiele des Bolschoi-
Balletts, des Nationaltheaters Prag
und aller bedeutenden „DDR"-
Bühnen sind ebenso vorgesehen
wie Konzerte der New York Phil-

harmonie (Zubin Mehta), der Stock-
holmer Philharmonie (James Lo-
ughran), der Staatskapelle Dresden
(Peter Schreier, Hiroshi

Wakasugi/Herbert Rlomstedt) und
der Dresdner Philharmonie (Ken-
Ichiro Kobayashi, Herbert Kegel).

Baden-Württembergs
Bühnen präsentieren sich

Reg. Heilbronn

Die Baden-Württembergischen
Theatertage, an denen alle namhaf-
tenBühnen desLandes teilnehmen,

finden dieses Jahr vom 20. bis zum
28. April in Heilbronn statt Als Ur-

aufführungen rind „Freispiel“ von
Enke/Richter als Beitrag des Lan-

destheaters Tübingen, „Zweifel“

von Heinrich Henkel (Württember-
gisghp Landesbühne Esslingen]

und eine „Sinti-Revue“ von Michail
Krausnifr (Badische Landesbühne
Bruchsal) geplant Das Tanztheater

ist mit „Waltz - Nocturne“ von
Krisztina Horväth (Städtische Büh-
nen Freiburg) und „Sylvia Plath“

von Johann Kresnik (Theater der

Stadt Heidelberg) vertreten.

Schwetzinger Festspiele

mit Handel und Scarlatti

Reg. Schwetzingen

Mit Handels JVgrippina“ in der
Inszenierung von Michael Hampe
werden am L Mai die Schwetzinger

Festspiele eröffnet (bis 2. Juni). Fer-

nicrio Solen inszeniert als Produk-
tion des Zürcher Opernhauses

Alessandro Scarlattis „II Trionfo

dell’Onore“. Das Hamburger Tha-
lia-Theater gastiert mit Schillers

„Kabale und Liebe“ im Schwetzin-

ger Schloßtheater. Solo-Abende

sind Teresa Berganza, Lucia Alber-

ti, Konstanze Eickhorst und Victo-

ria Mullova Vorbehalten. Die Kam-
mermusik vertreten beispielsweise

die London Baroque Players, das

Consortium Classicum/Collegium
Vocale aus Köln, das Trio Zacha-

rias/Hoelscher/Schiff und das Alvä-

rez-Klavierquartett.

Lithographien, die

wie Aquarelle wirken
DW. Nürnberg

„Steindruckmalerei“ nennt Chri-

stian Kruck seine Färblithogra-

phien, die jetzt als erste Ausstellung

im erweiterten Fembohaus in Nürn-
berg zu sehen sind. Kruck, seit 1953
Leiter der graphischen Abteilung
an der Frankfurter Stadel-Schule,

wechselt bei eigenen Motiven zwi-

schen Gegenständlichkeit und Ab-
straktion. Ihr Hauptkennzeichen ist

die eigenartige Behandlung der Far-

be, durch die die Bilder wie Aqua-
relle, eher malerisch als graphisch,

wirken. Die Ausstellung dauert bis

zum 1 Juni, der Katalog kostet 24

Mark.

Die Sarden sehen ihre

Sprache diskriminiert

M.V.Z. Mailand

Die italienische Regierung hat of-
fiziell erklärt, daß die sardische

Sprache lediglich ein Dialekt sei.

Die Sarden, die seitJahren um grö-

ßere Autonomie und um das Recht
auf Zweisprachigkeit bemüht sind,

fühlen sich dadurch diskriminiert

Wissenschaftlich ist das Sardische

seit 70 Jahren als eine der sieben

aus dem Lateinischen abgeleiteten

romanischen Sprachen anerkannt

Die Inselbewohner führen die Her-

absetzung ihrerSprache aufdie feh-

lende Unterstützung ihrer Forde-
rungen durch andere europäische
Länder zurück.
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WILMHERLYN, Bochum
„Ein Mann mit unerhörter Energie

und ebensolchem Durchsetzungsver-

mögen.“ Oder. „Ein Mann, der sein

Imperium an kurzem. Zügel führte.“

So der Tenor diverser Zeugenaussa-

gen vor dem Bochumer Landgericht
Wie dem auch sei: Gestern wurde Er-

hard Goldbach, der 06jährige ehema-
lige „Ölkönig von Wanne-Eickel“, we-
gen fortgesetzter Steuerhinterzie-

hung in zwei besonders schweren
Fällen zu einer Freiheitsstrafe von
zwölf Jahren verurteilt Nach Über-

zeugung der Zehnten Großen Straf-

kammer hat Goldbach, der Ende der

70er Jahre unter dem Firmennamen
Goldin rund 200 Tankstellen im
Ruhrgebiet und am Niederrhein be-

trieb, zwischen 1974 und 1979 Um-
satz- und Mineralölsteuern in Höhe
von 145 Mülionen Mark hinterzogen.

Drei weitere Angeklagte, zwei Proku-

risten sowie Goldbachs Steuerbera-

ter, wurden wegen Beihilfe zu diesen

Steuerhinterziehungen zu Haßstra-

fen zwischen dreieinhalb und vierein-

halb Jahren verurteilt

Es ist schon der

zweite Prozeß, den
Goldbach übeT

sich ergehen las-

sen mußte. Im Mai
’83 wurde er zu

sechseinhalb Jah-

ren Freiheitsstrafe

verurteilt; dieses

Urteü wurde in die

Gesamtstrafe mit

einbezogen. Einer

von Goldbachs
vielen Tricks: Er
hatte zur Ausnut-

zung des damals

noch geltenden

„Blindenprivi-

legs“ (eine Befrei-

ung von der Um-
satzsteuer) einen Blinden als „Stroh-

mann“ eingesetzt ihn später - nach
Fortfall des Vorteils -in den Konkurs
getrieben und in den folgenden Ver-

fahren den Staat um 6,5 Millionen
Mark betrogen.

Allein diese Handlungsweise wirft

ein bezeichnendes Licht auf Gold-

bach, der sich als „Stachel im Fleisch

der Multis“ befrachtete. Er kannte
sich in den Rechtsvorschriften und
Steuergesetzen bis in den letzten

Winkel aus und suchte diese „exzes-

siv zu seinen Gunsten“ zu nutzem
Und so penibel wie in diesen Dingen
leitete er auch sein verschachteltes

Unternehmen, das nur noch er über-

blickte. Seine Genauigkeit war eben-

so gefürchtet wie seine Ausbrüche.

Einen Lehrling warf er eigenhändig

die Treppe hinunter.

Nach dem Firraenzusammenbruch
1979, nach Flucht und spektakulärer

Festnahme erschien Goldbach bei

seinem ersten Prozeß als siecher

Erhard Goldbach (56)- ein sie-
cher Mann

Mann. Stets hatte er einen braunen
Plastikeimer bei sich. Thm werde
ständig schlecht, wenn er die Ankla-
gepunkte nur höre. Ob gespielt oder

nicht - darüber stritten Mediziner

und Psychologen tagelang die Zu-
schauer jedenfalls schauten mehr
schadenfroh denn mitleidsvoll auf

das Elend des Erhard Goldbach. Mit

seinem Konkurs hatte er auch einige

von ihnen materiell auf dem Gewis-

sen. Viele kannten ihn nur alte den
harten Geschäftsmann, der Geld le-

diglich als Mäzen des Fußballklubs

Westfalia Herne locker machte und
sich freute, wenn „seine“ Spieler mit
dem Schriftzug nGoldin“ auf dem
Trikot ins Stadion trabten.

So spektakulär 1979 der Zusam-
menbruch der Firma Goldin (Jahres-

umsatz: zwei MilliardenMark) war, so
spektakulär war auch seine Festnah-

me im Jahr darauf. Einen Tag lang

beobachteten Zielfahnder ein Ferien-

haus (Miete: 3000 Mark proMonat)im
DorfWeilerbei Boppard. Dann waren
sie sich sicher: Der Bärtige mit dem
sf.hidterlangon Haar warder früher so

gepflegt auftreten-

de Erhard Gold-

bach. Seine

25jährige Freun-

din kassierten die

Beamten gleich

mit Ain

Heute gibt rieh

Goldbach gelasse-

ner als bei seinem
ersten Prozeß.

Schon zur Eröff-

nung im Novem-
ber wartete er mit

einer Überra-

schung auf: Er
räumte die Taten
„in großen Zügen“
ein.

Heute ist klar,

wie er den Zoll täuschte und
Schwarzgelder in Höhe von 52,3 Mil-

lionen Mark beiseite schaffte. Fünf
Jahre lang flogen die Betrügereien

mit überhöhten Schwundmengen
beim Entladpn der Öltanker nicht

auf. Das Gericht rügte gestern den
Zoll: „Kein Beamter kam auf die

Idee, auch mal in die Tanks hineinzu-

schauen.“ Um den chronischen Li-

quiditätsengpaß zu überbrücken und
im Ruhrgebiet das billigste Benzin
anhieten zu können, konzentrierte
Goldbach von 1975 an spine umsatz-

stärksten Tankstellen in einer Gesell-

schaft. Vertrauensleute, darunter

auch seine verstorbene Freundin,

kassierten die Tankstellen alle zwei

Tage ab. Beliefert wurden sie mit spe-

ziellenTankwagen, derenmanipulier-
tes Zählwerk ständig auf Null stand.

Rund ein Drittel der Kasse floß auf

das Konto einer Schweizer Kraft-

stoff-Lieferfirma. Nur 70 Prozent lie-

fen durch die Firmenbücher.

Walzer und Tango
verlangen mehr

Zwölf Jahre Haft für

ehemaligen Goldin-Chef iS™S'Ä
Aufstieg und Fall des „Ölkönigs von Wanne-Eckel“ HORSTLH3TZBERG, Hamborg

Wat hat sich lyi dpn Tanyhimionpn,

wo Hunderte Meter Tüll wippten,

noch nie gefragt: Ist das nun eigent-

lich ein Slowfox, ein hwgga»npr Wal-

zer oder gar ein Quickstep? Unter-

scheiden krtnmtn Hag Tänggf nur noch
Experten. Was da übeis Parkett

schwebt, sind meist ganz speziellaus-
getüftehe Choreographien.

Damit ist es ab Ostern vorbei.

Wenn pamlirh in Hamburg ™m Ab-
schluß des TfifamaHnnalAn Tanzleh-

rerkongresses („Irrtako *85“) die Pro-

fi-Elite der Standard-Paare zum
„Super-Worldcup 85“ anfritt (Sonn-

tag nachmittag im ZDF), gibt es erst-

mals Pflicht und Kür - wie bei den
Eisläufern. Also konventionell im er-

sten Teü, damit die Zuschauer sich

ein Urteil bilden können, und voller

ifjf**nrr*it'hpr Variationen im zweiten
Teil „So kommt jeder auf seine Ko-
sten“, hofftErnstFern, Chefder deut-
schen Tanzlehrer.

Sechs der weitbesten Paare wollen
dieses Experiment des Deutschen
Tanzlehrerverbandes mitmachen.

U. a sind aus Deutschland die Mei-

ster Werner und Ingrid Führer sowie
Max-Ulrich Busch und Renate Hil-

gert dabei Gekniffen haben, die Welt-

meister Victor Barr und Partnerin.

Tanzen verbindet.

Tanzen halt fit

WETTER: Meist sonnig-warm
Wetterlage: An der Westflanke eines
mitteleuropäischen Hochdruckgebie-
tes gelangt erwärmte Atlantikhift von
Südwesten her nach Deutschland.

Vorhersage für Donnerstag:
Im Norden zeitweise starte bewölkt
und gelegentlich etwas Regen. Tages-
temperaturen dort 14 bis 17 Grad, ln
den anderen Teilen Deutschlands
Durchzug höherer Wolkenfelder, sonst
sonnig und Erwärmung auf 18 bis 23
Grad. Nächtliche Tiefstwerte zwi-
schen 8 und 13 Grad.

Weitere Aussichten:
Am Karfreitag ebenfalls meist sonnig
und warm. Danach leicht unbeständig,
Höchsttemperaturen bis 20 Grad.

Temperaturen am Mittwoch , 13 Ofar.
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Berlin 11® Kairo 22*

Bonn 16° Kopenh. 8“

Dresden IV Las Palmas 27®

Essen 16® London 17®

Frankfurt 15® Madrid 16*

Hamburg 8" Mailand 17®

List/Sylt 5® Mallorca 17*

München 14® Moskau e*

Stuttgart 15® Nizza 15*

Algier 19“ Oslo 5®

Amsterdam 13® Paris ie®
Athen ar Prag n*
Barcelona 19® Rom 16®

Brüssel 17* Stockholm 4*

Budapest 1F Tel Aviv 21*

Bukarest 16® Tunis 16"

Helsinki 1® Wien 14"

Istanbul 12" Mrich 15®

Sonnenaufgang* am Freitag: 6.49 Uhr,

20.00 Uhr, Untergang: 7.06 Uhr
*m MEZ, zentraler Ort Kassel

Doch btt Glanz »««i Enthusi-

asmus auf dem Turnier-Parkett:

Deutschlands Tanzlehrer haben auch
Sorgen. Da ist einmal der Püen-
lmiek, der den Ansturm in tfen Tanz-

schulen bremst Er konnte gerade

noch durch die „Tanzkreise“

kompensiert werden. Dabei handelt

es um wöchentliche Veranstal-

tungen für jene, denen es beim Tan-

zen weniger aufdie korrekten Schrit-

te, sondern mehr aufGeselligkeit an-

knmm t.

Es geht schließlich nicht um Prei-

se, sondernum Spaß und Vergnügen,
um Kontakte. Oft entwickeln sich

daraus GriDpaities, Frühschoppen,
Weinfeste, sogar Femreisen. Tanzen
verbindet Überdies hält es körper-

lich fit Auch daraufachten heute die

Tanzlehrer. Ihr Ehrenpräsident Gerd
Hädrich sagt* „Tanzen ist bekannt-

lich gut für den Kreislauf, für Gden-
ke, auch für den Kopf. Walzer und
Tango verlangen eben mehr Hirn als

Jogging.“

Die Zeiten, in ^<*ripp man sich in

den Tanzschulen über Leute mokier-

te, die ständig über ihreFüße stolper-

ten, sind vorbei Hädrich: „Das wich-

tigste beim Tänzen ist die Lebens-

freude.“ Dagegen ärgern sich

Deutschlands Tanzlehrer über etwas

anderes, die vor kurzem gelaufene

Femsehserie „Tanzschule Kaiser“.

Ihr Urteü: Billige Effekthascherei, da-

durch eher eine Anti-Werbung.
Eins allerdings verzeichnen die

deutschen Tanzschulen mit großer

Genugtuung: „Mädchen und Jungen
sind wieder richtig nett zueinander.

Die Jugend flirtet und ist zuvorkom-

mend und romantisch", hat Hädrich

festgestellt

Man sagt wieder

„bitte“ und „danke
4

Der rauhe Umgangston früherer

Jahre ist vergessen. Man sagt wieder

„bitte“ und „danke“, hält den Mäd-
chen die Tür auf oder hilft ihnen in

den Mantel. Der Kavalier hat das Zep-
ter übernommen. Lediglich, wenn es

ans Spendieren geht, sindjungeMän-
ner zurückhaltend. Doch daran haben
rieh die Mädchen -gleichberechtigt

-

gewöhnt

Auch in der Kleidung hat rieh der

große Wandel vollzogen. Ausgefran-

ste Jeans sind nicht mehr „in“.

NATO-grün hat völlig an Interesse

und Reiz verloren. Alles ist farben-

froh, fröhlich und leger, sogar bei den
gesetzteren Jahrgängen. Übrigens,
auf der „Intako *85“ wurde festge-

stellt, daß nun immer mehr Frauen
die Männer zum Tanz auffordem. Ei-

ne Entwicklung, die das gleiche Mot-
to hat wie die Kleiderordnung 1985:

Wie es euch gefallt

Ein Wahrzeichen feiert Geburtstag - 20 Jahre Europa-Center

FOTO-.lKASPStSKI

Wer baut, lebt für die Zu-
kunft“, philosophierte Willy

Brandt, damals Regierender
Bürgermeister von Berlin, und klopf-

te piymm Hammer auf Grund-
stein des Gebäudes, das zu einem der
markanteste" Wahrzeichen Berlins

wurde: das „Europa-Center“ im Her-
zen der City, nur einen Stemwurfvon
der Gedächtniskirche entfernt Seit

der Grundsteinlegung sind mehr als

200 Millionen Menschen durch dieses

Einkaufszentrum am Tauentzien ge-

strömt

Berlins

Marktplatz

Es sollte vor 20 Jahren nach den
kühnen Plänen des Berliner Groß-
kaufmanns Karl-Heinz Pepper so et-

was wie das New Yorker Rockefel-

ler-Center an der Spree werden. Es
wurde zwar eine Nummer kleiner

und doch: Umgeben von außerge-

wöhnlichen Kunstwerken, siedelten

sich auf drei Etagen elegante Ge-

schäfte allerBranchen an.Aufdem 89
Meter hfthpn Hochhaus thront ein.

kreisender Mercedes-Stern mit elf

Metern Durchmesser und pinem Ge-

wicht von 28 Tonnen. Bei starkem

Wind legt er sich antnmatiyh lim.

Die Kinderkrankheiten von einst

hat das aufMillionen von Postkarten

gedruckte „Europa-Center“ längst

überwunden. Sek eine gläserne

Kuppel den Innenhof überzieht und
eine Klimaanlage für temperierte

Luft sorgt zieht es in dem 90-Mfllio-

nen-Bau nfcht .mehr „wie Hecht-
suppe“, wie kritische Besucher im-

mer wieder bemerkt hatten. Auch die

nach New Yorker Vorbild errichtete

Frefluft-Eislaufbahn verschwand

1976 aus dem Gebäude und machte
dem von rauschenden Wasserspielen

und Urwaldpflanzen umgebenenTer-
rassen-Cafe „Tffany" Platz.

Schon Bauherr Pepper hatte zu Fu-

ßen des Emkaufeparadieses einen der
schönsten Plätze Berlins arrangieren

)asspn Um den futuristischen Brun-

nen des Berliner Bildhauers Joachim
Schroettau (Foto) gruppieren sich

heute an Breitscheidplatz und Ge-

dächtniskirche Bummelvolk, Break-

Dancer und Touristen. Gläserne At-

traktion im Innern des „Europa-Cen-

ters“ ist die „Uhrderfließenden Zeit“

des Franzosen Bernard Gitton. Sie

gibt durch fluoreszierendes Wasser in

einem Gewirr von Rohren die Tages-

zeitan. F. DIEDERICHS

Verschenkt LEUTE HEUTE
Schwedens Steuersystem ist be-

rüchtigt. Und so mancher phriinhp

Bürger hat das I^and schon verlassen,

um nicht «»inen letzten Rock auszie-

hen zu müssen. Jetzt hat auch Refaat

El-Sayed (39), ein in Kairo geborener

Geschäftsmann, das Handtuch ge-

worfen. Der Besitzer des schwedi-

schenChemieuntemefamcns Fermen-
te will dein Staat sein Vermögen
srhe.nkpn, weil er - wie er sagt - die

F.itilcnmmenst«MiPT nicht mehr bezah-

len kenn Das Aktienpaltet, Hai Tü.

Sayed für den symbolischen Preis

von 35 Pfennig abgeben will, ist um-
gerechnet nicht weniger als 350 Mil-

lionen Mark wert Doch Fmanzmini-
ster Kjell-OIof Fetdt freut sich zu

früh. Das Geld soll nicht zur freien

Verfügung des Ministeriums stehen.

sondern einer staatlichen Stiftungfür

junge Forscher zukommen.

Ausgebucht

sident Ronald Danach
Rückkehrzum Wohnsitz in Los Ange-
les. So liest rieh der Terminkalender

von Armand Hammer. 86jähriger

Präsident der amerikanischen Ölge-

sellschaft Occidentri Petroleum.

Donnerstag: Tee mit Prinz Charles

im Kensington Palace. Freitag: Mit-

tagessen mit dem ehemaligen öster-

reichischen Bundeskanzler Bruno
Kreisky auf Menorca. Abendessen
mit König Juan Carlos und Königin

Sophia in Madrid. Samstag: Konfe-

renz mit dem Präsidenten von Paki-

stan, General MnHeiwin^H 7fa ul-

Haq, in Rawalpindi. Sonntag: Konfe-

renz mit dem Sultan von Oman in
Muskat. Montag: Ruhetag. Dienstag:

Mittagessen mit dem Präsidenten

von Kolumbien, Belisario Betancor,

in Washington. Abendessen mit Pra-

Geschlossen
ZweiThemen beherrschen sein Le-

ben: Geschäfte und Frauen. Letztere

haben bei ihm stets nur eine Rolle

gespielt, wenn er geschäftliche Ziele

vor Augen hatte. Doch Glück brach-

ten sie dem Sohn eines mittelständi-

schen Müllereibesitzers nur zu Be-

ginn seiner Karriere. Seit Jahren

nämlich treibt die Tankerflotte des

griechischen Reeder-Königs Stavros

Nlarcbos (76) in den roten Zahlen.

Jetzt will Niarchos sogar seine Werft

„Hellenic Shipyards“, Griechenlands

größten Schiffbaubetrieb, schließen.

Die Antwort heißt: Antonio Stradivari
DETLEFBERTHELSEN, London
Viktoria Mullowa wußte gestern

noch nichts von ihrem Glück. Die

22jährige russische Geigerin, der vor

einem Jahr die Flucht in den Westen
gelang und die heute in New York
lebt, wird die JTules-FaIk“-Stradivari

erhalten, die gestern bei Sotheby’s in

London für 286 000 Pfund (1,08 Mfl-

lionen Mark) den Besitzer wechselte.

Erworben hat das 262 Jahre alte In-

strument eine amerikanische Stif-

tung, die es der jungen Geigerin zur

Verfügung stellen wird. Bei dem
Preis handelt es sich um den zweit-

höchsten, derjemals für eine Stradi-

vari bezahlt worden ist

Eine Stradivari zu besitzen ist ein

exklusives Vorrecht: Umgerechnet

1,45 MillionenMark kostet „La Cathö-

drale“, rin Meisterstück ausdem Jahr

1707, das im vergangenen November
bei Sotheby’s unter den Hammer
kam. „Nur“ 80 000 Pfund (rund

300000 Mark) war „Lady Blunt“,

Jahrgang 1721, ihrem Käufer wert
der sie - ebenfalls bei Sotheby’s -
1971 ersteigerte. Die meisten dieser

klingenden Berühmtheiten führen

ein Leben im Verborgenen. Unter

Glas in Museen oder in den Panzer-

schränken ihrer Eigentümer, entlockt

ihnen kein Bogen das Geheimnis ih-

res Schöpfers.

Trotz vieler anderslautender

Schlagzeilen war auch mit modern-
sten Untersuchungsmethoden nie zu-

friedenstellend herauszufinden, was
eine Stradivari so rinmaligmacht Ist

es die Zusammensetzung des alten

Lacks oder das Holz der Baume um
Cremona? Die ratlos-verzweifelte

Antwort der Forscher lautet immer
wieder Antonio Stradivari.

Wie er aussah, weiß niemand.
Schriftliches hat er nicht hinterlas-

sen. Sein Denkmal ist nur zu hören:

der Klang der hölzernen Kunstwerke

des Mannes aus dem norditalieni-

schen Städtchen Cremona ist noch
ein Vierteliahrtausend nach seinem
Tod unverwechselbar und unüber-

troffen. Nur 550 Geigen hat Antonio

Stradivari im Laufe seines langen Le-
bens - er starb 1737 als 93jähriger -
aus dem Holz der heimischen Wälder
in Königinnen der Konzertsäle ver-

wandelt

Stradivari war und bleibt das uner-

klärliche Genie unterden Geigenbau-
ern. Ein Mann, der erst mit 75 Jahren

seine „goldene Periode“ hatte. Um
1710 stand er auf der Höhe seiner

Kunst, erreichte die unverwechselba-

re Klangperfektion, die sich heute

nur noch Mäzene leisten können.

Jede dieser Geigen hat ein beweg-

tes Leben hinter sich, und ihre Spu-

ren lassen sich anhand von Rechnun-
gen und Gutachten durch die halbe
Welt verfolgen. Etwa die der „König
Maximilian“, die 1966 von der AxeL
Springer-Stiftung für 80 000 Dollar in

den USA erworben wurde. Die Stif-

tung stellt die 1709 gebaute „KM“
dem 1. Konzertmeister der Berliner

Philharmoniker, Michel Schwalbö,
aufLebenszeit zurVerfügung. Solche
„Sponsoren“ sind für die Meistergei-

ger der Gegenwart oft die einzige

Möglichkeit, mit einer Stradivari das
ihrer Kunst angemessene Instrument
zu spielen.

Seit immer mehr der „überleben-

den“ Stradivaris fest in Sammlerhän-
den sind - der Name des Musikbox-
Herstellers Wurlitzer steht für eine
der umfangreichsten Sammlungen
klettern die Preise für gut erhaltene

Arbeiten des Meisters aus Cremona
ins Unermeßliche. Damit schwinden
auch die Aussichten des Konzertpu-
blikums in aller Welt, einmal in den
Genuß einer echten Stradivari zu
kommen und nicht nur immer von
ihrem sagenhaften Klang zu hören.

Schreckliches

Ende eines Spiels

auf der Kieshalde
dpa,Voerde

Opfer eines ungewöhnlichen Un-

fells würden zwei 13 und 14Jahre alte

Schüler in Voerde:-Aufeiner 20Metei
hohen Kieshalde gerieten sie in einen

Sogtrichterderautomatischen Förde-

jung.' Die riesige Kraft der ständig

nachnitschenden .

Steine zog

die Jungen mitund erdrückte sie Ein

Siebenjähriger konnte sich retten. Im

Baggerwerkwurde der Un&H'erst be-

merkt, als das Förderband stoppte,

nachdem das Brin eines totenJungen

in der Anlage hängengeblieben war.

Nach Angaben der Polizei hatten die

drd Jungen am Dienstagnachmittag

widerrechtlich das mit einem hohen

Drahtzaun gesicherte Baggerwerk be-

treten und waren aufdie Naßkteshal-

de geklettert. In einem Betontunnel

unter der läuftein Förderband,

auf das aus jeweils einem der vier

Trichter Kies geschüttet wird.An der

Haldenspitze bildet sich über dem in.

Betrieb befindlichen Trichter ein

Gegentrichter. Gerade als die Jungen

die Haklehspitze erreicht hatten,

schaltete die Anlage auf einen ande-

ren Fördertrichter. Den Schülern

wurde damit buchstäblich derBoden

unter den Füßen weggezogen.

Bilanz verhagelt
DW.Munchen

Der Hagelstunn, der am 12. Juli

vergangenen Jahres München trat

hat sich nach Angaben der Versiche-

rer als weltweit größter Hagelschaden

herausgestellt Wie der global führen-

de Rückversicherer, die Münchener
Rückversicherungs-Gesellschaft, ge-

stern mitteilte, erwies sich der Sturm

mit 1,5 MilliardenMark auch als größ-

ter Versicherungsschaden in der Ge-

schichte der Bundesrepublik

Deutschland. Der volkswirtschaftli-

che Gesamtschaden wird auf mehr
als drei Milliarden Mark geschätzt

„Muttertag abschaffen“

AP, Bonn
Der Muttertag in Deutschland soll-

te nach Ansicht des Deutschen Fami-
lienverbandes in der bisherigenForm
abgeschafft, statt dessen vielmehr zu

einem „Tag der Fämailie“ ausgewei-

tet werden. Jffit Blumen allein ist es

heute nicht mehr getan.“ Der Mutter-

tag ist eine „amerikanische Erfin-

dung“ und gflt dort seit 1914 als

Staatsfeiertag. In Deutschland wurde
der Tag 1933 eingeführt

Deftige Nachzahlungen
dpa, München

Für die zum Monatsende auslau-

fende Heizperiode müssen vermut-

lich alle kräftig nachzahlen. „Die Ko-
sten weiden schätzungsweise 20 Pro-

zent höher liegen als im Vorjahr“,

meinte der Rechtsreferent beim
Deutschen Mieterbund in Köln. „Wer
monatlich 2,50 Mark Heizkostenvor-
schuß pro Quadratmeter gezahlt hat,

sollte mit 50 Pfennig Nachzahlung
rechnen.“

Warnung vor Reisewelle
lnw, Köln

Die erste große Reisewelle des Jah-

res wird sich nach Einschätzung des
ADAC Nordrhein schon von heute an
durch Nordrhein-Westfalen in Rich-

tung Süden ergießen. Der ADAC
rechnet mit stärkerem Verkehr als-

Ostern 1984.

ZU GUTER LETZT
„Papst desJahres“ - Überschrift in

der „Bild “-Zeitung zur Meldung, daß
69 Prozent der Chilenen Papst Johan-
nes Paul Ü zum „Mann des Jahres“
gewählt haben.

&r' : -

’iv>

Cholera weitet sieb aus
dpa, Mogadischu

Der Ausbruch von Cholera in ei-

nem nordsomalischen Flüchtlingsla-

ger fordert immpr neue Opfer. Nach
Angaben internationaler Helfer in

Mogadischu sind bereits mindestens

700 Äthfopien-Jjlüchtlinge ums Le-

ben gekommen. Allein am Dienstag

seien 125 Menschen in dem Camp
Gannet vor den Toren der Provmz-

hauptstadt Hargeisa der Seuche erle-

gen. Angeblich sind mehr als 2400

Menschen erkrankt

V.»

Wirtschaftspolitik mit Orientierung!
LUDWIG ERHARD:

Die Soziale Marktwirtschaft

ist noch nicht zu Ende geführt
Es gilt, auf ihrer Grundlage
eine moderne freiheitliche

Gesellschaftspolitik zu entwickeln.

Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe-
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick-
salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Erhard

geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe
gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt-

schaftsordnung erwiesen.
Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung

engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft. Anerkann-
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information

und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts-

Politik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientierungen
zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik".

„Orientierungen“ Heft 22 behandelt die Lage und
die Zukunftsaussichten der Forstwirtschaft, befaßt sich

mit den Neuen Technologien und der Dynamik der
Wirtschaft mit der Politischen Ökonomie, mit Grundla-
gen wirtschaftlichen Denkens, enthält Beiträge über die
Konzentration im Handel sowie über Konjunktur- und
Sozialpolitik und fragt, ob der Wiederaufbau ein „Wirt-

schaftswunder“ war.

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, wollen
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig-Erhard-

Stiftung werden? - Schreiben Sie uns:

Ludwig-Erhard-Stiftung,

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1

.
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yXädgelanta - Sommerweideptetz und
'pftand der Sehnsucht, dasjeder mit der

. Ar.Seete- sucht und niemand findet, wie
auch die Lappen sagen. Für den 18jährigen&aas Stockholm Ikgt es in derTundra, wo
keiner leben kann, wo alle nur auf der
Durchreise sind. Dorthin treibt es ihn, dort
wffl er unter mörderischen Bedingungen
überwintern. Zunächst lächelt man über
fiesen Touristen, um ihm schließlich Farai-
IknanscMußzu gewahren. Denn kann man
sich solch einen Verrückten entgehen las*

sah? Autof Anton Quintana bietet abwech-
selnd lebensgefährliche Abenteuer und in-
teressante Details aus dem Nomadenleben
der Lappen von einst und heute.

Nüchtern beurteilen Bos Lappenfreunde
die Wirklichkeit, und wenn sie sich hin und
wieder rin paar wehmütige Exkursionen in
die Vergangenheit gestatten, muß Bo damit
rechnen, nicht nur einen prächtigen Baren,
sondern rin ganzes Mammut aufgebunden

' zu.bekommen, das sie noch vor kurzem in
der Tundra entdeckt haben wollen. Zwar
klagen die Lappen die Weißen an, daß sie

-• ihnen Religion und Lebensraum genommen
_ haben, aber sie freuen rieh auch

,
wenn sie

per. Telefon einen Arzt oder Hubschrauber
berbemolen können, daß es Schneescooter
gibt und sie nicht mehr so frieren müssen.
Nach einem unglaublichen Winter kehrt

Bö in die Stadt zurück. Doch was besagt das
gegen Padjelanta? Spricht es gegen die
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Die Lappe« binden Fremden statt eines
Bfiranaedi schon mal ein Mamnot auf

• - FOTO: ERNSTPROBST

blaue Blume der Romantik, daß noch nte-

mänd rie gepflückt hat? Gern empfohlen ab

i3."

Sn Wanderer begegnet einer alten Eski-

mofrau, die sofort von der guten alten Zeit

kn »Land aufderanderenSeite“ zuerzählen

beginnt .Das war Grönland, rin Paradies
' bevor die Plänkler (Nordeuropäer) kamen
und die Eskirnokuttur zerstörten. Sie erzählt

moderne, alte Mythen, z. B. von der großen

Mutter aufdem Meeresgrund, in deren Haar

sich der Dreck festsetzt, den die Menschen

ins Meer kippen Zur Strafe sperrt sie darauf

alle Fangtiere so lange rin, bis dieGeisterbe-

schwörer ihr Haar gesäubert haben. Aber

heute gibtes keine Geisterbeschwörermehr.

Und rie .erzählt von den BrüdernTunerak
und Tugto, von denen der eine rin großer

'Schamane und der andere ein kühner See-

fahrerwurde. Mit ihnen geht Padjelanta, das

Goldene Zeitalter, zu Ende. Sonderbare Leu-

.

ieahfRip<Arv^hiffpTMnachenBekanntschaft
'mit den letzten Überlebenden eines großen.

Volkes, das dahinsiecht, weil die Fanggrün-

de zu Land und Wasser erschöpft sind.

Es wäre vielleicht klüger, wenn Lars-Hen-

rik Olsen sich wie die Brüder Grimm von

emg alten Frau nur hätte berichten lassen,

um das Gehörte dann in eigener Redaktion

,

nach71wraShlpn. Probleme mit der Authenti-

\

zität hätte er dabei nicht gehabt Jetzt
lauscht man zwar gern den Sagen seiner

Berichterstatterin und nimmt ihr auch be-
reitwillig ab, daß die Kultur der alten Grön-
länder offenbar an der Spitze alter Kulturen
gestanden hat, doch wenn sie dann plötzlich

über Ökologie und Probleme der Vierten

Welt spricht, als lese sie jeden Tag die Zei-
tung, hört die Glaubwürdigkeit auf. Trotz-
dem spannend ab 13.

Warum geht nicht nur Henry Hollins, son-
dern ein gan?pT Laden mit aufblasbaren Ar-
tikeln (Schwimmwesten, Schlauchboote,
Rettungsringe, Luftballons, Wasserbälle,
Gummitiere) buchstäblich in die Luft? Ganz
einfach: Weil der Besitzer Gas statt Luft in

seine Waren gepumpt hat
So beängstigend der Vorfall an sich auch

ist, haben doch eine Menge Leute ihren

Spaß daran. Vor allem die zwei Polizeibeam-
ten, die sich in Cockleton-am-Meer zu Tode
langweilen. Eheringe aus dem Sand sieben
und nach vergessenen Koffern in Taxis for-

schen, worüber der eine rin Protokoll

Anton Quintana:
Auf dar Sud» nach Padjtekutta
Deutsch von Miriam Pressler. CeriKe
Dressier Verlag, Hamburg. 207 S., 18,80
Mark.
Lars-Henrik Olsen:
Das Land auf der andere« Seite
Aus dem Dänischen von Gerda Neumann.
Illustriert von Svend Otto S. Benziger Ver-
lag, Zürich. 169 S., 18,80 Mark.
Willis Hall:

Henry Holdns geht hi die Luft
Deutsch von Irmela Brender. C©rille

Dressier Verlag, Hamburg. 134 S., 14,80

Mark.
William Woodruff:
Reise zu« Paradies
Aus dem Englischen von Wolf Harranth.
Bilder von Sabine Wllharm. Verlag Beltz &
Gelberg, Weinheim. 223 19,80 Marie

schreibt, was der andere dann liest - mehr
gibt es für sie nicht zu tun. Jetzt haben sie

ihren großen Auftritt und genießen ihn.

Durch geschickte Qflsrnanipnlatinn lind

Abwerfen von Ballast gelingt es Samuel
Swain imri Henry Hnltins, ihren TjiftlaHpn

so manövrierfähig zu halten, daß er schließ-

lich unter dem Jubel der Menge sanft wie
eine Sahnetorte aufdem Anleger von Cock-

leton aufeetzt Ein gelungener Ausflug, der

nichts als unterhatten will, hat ein gutes
Ende gefunden. Henry HnDms bedauert je-

denfalls nicht, daß ihm hn Hotel wegen einer

Luftpaitie der Krabbencockiail entgangen
ist Rundherum lustig fiir 10-12jährige.

Wüliam WhftdmfF, wn helcanntpr amerika-
nischerWirtsriaftshLstoriker, hat sein erstes

Kinderbuch geschrieben, weü er glaubt daß
wirklich Wichtigesambestenin der Sprache

der Kinder gesagt werden sollte. Und wirk-

licb ŵichtigfürihnund fürseineTiere istdie

Suche nach dem Paradies.

Es beginnt im Schweinestall wo Eber

Walter sich benachteiligt fühlt und aus-

bricht Das Kamel Ali, der Esd Ding Dong
und die Maus Mathilda schließen sich ihm
an Bis™m Land der Sträuße gpht aß**8 gut,

aber dort, WO der Minister fiir F.mmisrhnng

in fremde Angelegenheiten benscht, der je-

den „einstraußen* läßt der nicht in den
Strafen paßt hört rite Gemütlichkeit auf.

Zwar können die Freunde seinen Haschern
entkommen, aber nur um vom Regen in die

nächste Traufe zu geraten: Pavianland, Fle-

dermausland, Zaunsitzeriand, Froschland

usw. Die meisten Landstriche sind eine ein-

zige Katastrophe, andere konnten ein Para-

dies sein, wenn auch mit Fehlem.
Mathilda trifft schließlich den Nagel auf

den Kop£ als sie sagt: „Das Paradies gibt es

vielteicht nur im Traum, aber ohne ihn wa-

ren wir verloren.“ Woodruffs Spitzfindigkei-

ten gehen manchmal über die Köpfe seines

Publikums hinweg. Über einen Strauß als

besonders kühne Konstruktion der Natur

können 10-1

2

jährige herzlich lachen, aber

seitenlang ist F.J. kein Thema. Weniger
Gags, weniger Abenteuer, dafür aber ein

dickerer, roter Faden, das würde der Span-

nung dienlicher sein.

LEESELOTTBAUSTIAN
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Philippe Rx: Riesen sind nur halb so groB (1972)

Lauter liebe alte Freunde
Zwei Lexika über Kinder- und Jugendliteratur

Kindhritserinnerungen werden wach, gewerk, an das man sich schnell
wenn man in diesem Lexikon blät- und das man nicht mehr missen mj
tert. Bilderbuchfiguren tauchen wie- «.• ^ ,Kindhritserinnerungen werden wach,
wenn man in diesem Lexikon blät-

tert Bilderbuchfiguren tauchen wie-

der au£ Erzählungen, die man scheinbar

vergessen hatte, Ittel, die sich eingeprägt
haben, aber bei denen man nichtmehr weiß,

zu welchen Geschichten sie gehören. Das
„Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur“

.

das jetzt in einer preiswerten Paperbackaus-

gabe voriiegt. versteht sich jedoch nicht als

ein Kompendium kindertümelnder Nostal-

gie. Es ist ein sehr nützliches Nachschlage-

werk- nicht nurfürden Nutznießer und den
Liebhaber dieser Literatur.

Do* raste Band des Lexikons lag 1975 vor,

der dritte 1979. Drei Jahre später folgte Hann

der Ergänzungsband mit zahlreichen weite-

ren Stichworten und umfangreichen Perso-

nen- und Sachregistern. Schon damals be-

dauerte der Herausgeber, daß es nicht mög-
lich war, für diesen Ergänzungsband die

Beiträge der ersten dreiBände fortzuschrei-

ben. Das unterblieb leider auchjetzt beidem
Nachdruck. So hat das Lexikon den Nach-
teil, daß die frühen Stichworte einen gut

zehn Jahre zurückliegenden Sachstand spie-

geln.

Trotzdem ist das Werk keineswegs über-

holt. Es bündelt eine Fülle von Informatio-

nen, die kaum einer aktuellen Ergänzung
bedürfen. Man erhält hier Auskunft über
Kinder- und Jugendbuchautoren und -illu-

straloren, über Verlage und Auszeichnun-

gen, über die Entwicklung des Genres in

wichtigen Landern (nichtnurEuropas). The-
menstichworte verfolgen berühmte Kinder-
buchfiguren wie den Struwwelpeter, Alice

imWunderland oderRobinson. ZentraleMo-
tive wie die Gespenstra- oder Lügenge-
schichte, Zauberer oder Feen werden im
Zusammenhang dargestellt Und natürlich

fehlen auch nicht die pädagogischen Ten-

denzen und Theorien vom „antiautoritären“

Kinderbuch über die Katharsistheorie bis

zum Tendenzstreit

Hilfreich ist, daß eine Fülle von Autoren
uTvri Illustratoren, die in den normalen Lexi-

ka nicht oder nur kurz erwähnt sind, hier

sehr ausführlich vorgesteütwerden. Ergänzt

werden die Personenartikel meist durch

recht umfangreiche Werk- und Sekundärli-

teraturbibliographien: bei den Sachartikaln
helfen Auswahlbibliographien weiter, die

sich nicht nur aufBücher beschranken, son-

dern auch Beitrage inJahrbüchern und Zeit-

schriften rinbeziehen. Es ist ein Nachschla-

gewerk, an das man sich schnell gewöhnt
und Hag man nicht mehr miRggn mag

Eine sehr praktische Ergänzung zu dem
Lexikon legt derDeutscheTaschenbuchver-
lag mit den zwei Bänden „Abc und Aben-
teuer“ vor. Sie vereinen „Texte und Doku-
mente zur Geschichte des deutschen Kin-

der- und Jugendbuches“. Das hört sich recht

trocken an, klingt, als sei das alles nur für

Pädagogen oder Literaturwissenschaftler

fruchtbar. Doch wenn man die Bände zur
HarjH nimmt

,
erweisen sie sich als ein sehr

lebendiges Lesebuch.

Die Autoren haben die Entwicklung der
Kinder- und Jugendliteratur in chronolo-

gisch angeordnete fünf Kapitel unterteilt,

beginnend mit den „Ansätzen“ in den fünf

Klaus Doderer (Hrsg.):

Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur
Beltz Verlag, Weinheim. 4 Bande, 2776 S.,

198 Mark.
Clemens Baumgärtner/Helnrich Wetlcha:
Abc und Abenteuer
Deutscher Taschenbuchvertag, München.
Zwei Bände. 871 S., 48 Mark.

Jahrhunderten vom Mittelalter bis zum Ba-
rock und endend mit den „Neuen Wegen“ in

der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts (der

letzte Text stammt von 1944). Zwar stehen
am Anfeng die Betrachtungen des Thomasin
von Zerclaere, der sich bereits 1215 in sei-

nem „weibischen gast“ überlegte, was die

Jugend hören und lesen soll. Später folgen

Luthers Überlegungen zur Lektüre junger
Menschen, die Vorrede aus dem „Orbis sen-

sualium pictus“ des Amos Comenius und
dann noch manche anderen Texte überNutz
und Frommen der Literatur für Kinder.

Aber den Hauptteil nehmen typische Ge-
schichten ein, die in der Zeit geschrieben

(oder ad usum delphini umgeschrieben) und
gedruckt wurden. Selbst die jedem der fünf
Kapitel vorangestellten Einleitungen ver-

zichten auf theoretischen Ballast

So findet sich in dieser Auswahl Bekann-
tes idie Kinderiiteratur hat nicht nur mit
Märchen und Gedichten ihre Dauerbrenner)

neben Unbekanntem - von rührenden Mo-
ralgeschichten bis zu drastischen Spielsze-

nen für die Schulbuhne. Damit erweisen
sich auch diese beiden Bände als reizvolle

Anregung für eine Expedition in die eigene

Kindheit und in die Kindheitsgeschichte.

PETERDITTMAR

Und noch ein Stück

Fleischwurst vom besten
Astrid Lindgren schreibt on dem Skript

! eines neuen Bullerbü-Hims. Daraus hat

i sie uns folgende Kostprobe »ge-
schickt:

(Lisa auf dem Vorplatz von Mittelhof.

Ihre Mutter kommt die Vortreppe herun-
ter)

|
Lisas Mutter Lisa, du mußt für mich

einkaufen gehen!

Lisa: Gerne! Was soll ich mitbringen?

Lisas Mutter denkt nach: Nun, wir wer-
den sehen.

Sprecher Lisa: Es war nicht wenig, was
ich kaufen sollte. Zwei Hektogramm Hefe
und ein Stück Fleischwurst vom besten,

ein Paket Ingwer, ein Nähnadelsortiment,
eine Dose Sardellen, ein Hektogramm
Süßmandeln und eine Flasche Essig.

IAnna kommt aus dem Nordhofheraus.)
Anna: Ich gehe einkaufen, willst du mit-

kommen?
Lisa: Haha, ich wollte gerade losgehen

und dich fragen!

SprecherLisa: Anna sollte Schmierseife
und Knäckebrot und alles mögliche besor-
gen. Und so ein Stück Fleischwurst vom
besten, genau wie ich.

Anna; Und Kandiszucker und Kampfer-
salbe für Großvater.

j
(Olles Mutter kommt aus Südhof

I herausgestürmt)

j

Olles Mutter Geht ihr einkaufen? Oh,
! könntet ihr mir eine weiße Garnrolle Nr. 40

j

mitbringen und eine Dose Vanillezucker?
Wartet, da war doch noch etwas!

Lisa; Ein Stück Fleischwurst vom be-

sten vielleicht?

Olles Mutter Ja, woher weißt du denn
das?
(Anna und Lisa gehen die Berge hinun-

ter auf Storbyn zu, das Wetter ist sehr

schön und sonnig und die Umgebungma-
lerisch.)

Anna: Hoffentlich hat er genug Fleisch-

wurst, daß es für ganz Bullrabü reicht

SprecherLisa: Er - das war Onkel Emil

den sie meinte. Ihm gehört das Geschäft in

Storbyn, wo wir immer einkaufen.

(DieMädchen singen undgebärden sich

wie drittklassige Opernsängerinnen, um
sich daran zu erinnern, was sie einkaufen
sollen.)

Anna (singt): Knäckebrroooot!

TJsa (singt): Eine Dose Sardellen.

Anna (singt): Und Gummiband! Und
Kampfersalbe fiir den alten Großvater.

Lisa (singt): Und Fleischwurst. ..ja

Fleischwurst!

Anna (singt):Vom besten.

Lisa (singt):Vom allerbesten.

(Anna und Lisa gehen in das Geschäft

Die Ladenglocke ertönt Onkel Emil der

Kaufmann, kommt herbei und zieht höf-

lich die Mütze.)

Onkel EmiL Guten Tag, sind das etwa
die Fräuleins aus BuIIerbü?

T.isa undAnna (zischen): Ssss!

Onkel Emil: Und was belieben die Da-
men heute einzukaufen?

Lisa undAnna (zischen): Ssss!

Onkel Emil (ahmt nach): Ssss! Darf es

ein Zitronenbonbon sein, während Sie
sich entschließen?

Sprecher Lisa

:

Zuerst zählte Anna alles

auf, was sie für ihre Mutter und den Groß-
vater holen sollte.

Onkel Emil: Ein Paket Knäckebrot . .

.

bitte!

Sprecher Lisa: Und dann zählte ich alles

auf, was ich für meineund für Olles Mutter
holen sollte.

Lisa (grübelt): Da war dann wohl nichts

mehr, was ich holen sollte?

Anna: Hoffentlich habe ich auch nichts

vergessen, aber ich glaube nicht
Onkel Emil: Danke und bis zum näch-

sten Mal!

(Die Mädchen kommen zur Kreuzung,

von der der Wegnach BuIIerbü abzweigt)

Lisa: Anna, kannst du dich erinnern, ob
ich Hefe eingekauft habe?

Anna: Ich weiß nicht!

(Lisa tastet dasPaket in ihrem Korb ab.)

Lisa: Nein, da ist keine Hefe drin. Wir
müssen inntehrpn.

(Im Geschäft überreicht Onkel Emil ih-

nen ein Päckchen Hefe und bietet dann
Bonbons an.)

Onkel Emil:Na also! Nun könnt ihr nach

Hause gehen und backen. Darfes noch ein

Bonbon sein?

(Die Mädchen sind auf dem Heimweg
und kommen wieder zur Wegkreuzung.)

Anna (verzweifelt): Du hebe Güte Lisa!

Großvaters Kampfersalbe!

Sprecher Lisa: Ja, wir waren gezwungen
zurückzugehen, und wir bekamen die

Kampfersalbe und wieder einige Zitronen-

bonbons.

(Sie kommen zur Wegkreuzung.)

Anna: Lisa, weißt du was, ich habe kei-

nen Würfelzucker gekauft!
TJsa (jammernd): Aber um Gottes Wü-

ten, du hast doch wohl Zucker gekauft?

(Wieder im Laden. Onkel Emil über-

reicht den Zuckerund hält die Bonbondo-
se hin.)

Onkel Emil: Ich hole wohl besser eine

neue Bonbondose - diese hier ist bald leer.

Anna

:

Nein, jetzt kommen wir bestimmt
nicht mehr zurück.

(An der Wegkreuzung.)

Lisa und Anna (singen): Nun will ich

eine Fleischwurst haben . . . von der aller-

besten Sorte . . . (Anna sieht plötzlich wie
rasend vor Wut aus und packt Lisa am
Arm.)

Anna: Lisa, wir haben keine Fleisch-

imzr v
? IPfevS. Ifrfcs»-

Astrid Lindgren

FOTO: JAN COUJSTOO

wurst gekauft! (Kleinlaut kehren die bei-

den in Richtung Geschält um.)

Lisa: leb wünschte, daß niemand die

Fleischwurst erfunden hätte.

Anna: Warum können die Leute statt

dessen nicht Würstchen essen?

(Zurückim Laden. OnkelEmilläßt sich

an den Kopf und holt rasch eine neue
Bonbondose.)

Lisa: Nein danke, wir wollen keine Zi-

tronenbonbons mehr.
Onkel EmiL Na sowas, was wollt Ihr

denn?
Lisa: Drei Stück Fleischwurst vom be-

sten.

Anna:Wenn jetzt noch welche da ist von
der besten Qualität (DieMädchen sindauf
dem Heimweg: es ist düster. Johann von

derMühle kommt mit dem Auto vorbei)

Lisa

:

Schau, da kommt Johann von der
Mühle.
Anna

:

Manchmal hat man Glück im Un-
glück.

Lisa: Johann, dürfen wir mitfahren?
Johann: Na klar.

Lisa (beginnt zu singen): Nun will ich

Fteischwurst haben . .

.

Anna: Nimm dich in acht! Wenn du noch
einen Ton von diesem blöden Lied singst,

dann schubse ich dich vom Wagen.
(Zn der Küche vom Mittelhof. Lisa wird

von ihrer Mutter empfangen.)

Lisas Mutter Es war ja schrecklich, du
hast so lange aufdich warten lassen.

Lisa: Kein Wunder, wenn man so viel

Fleischwurst einkaufen muß!
(Lisas Mutter packt die Päckchen aus

dem Korb.)

Lisas Mutter Aber was für ein tüchtiges

Mädchen, das alles behalten hat!
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Im Hasenwunde/land Ü
Uh BMvn ton JoM«h Maudv 1

Sechs Kinder machen
sich auf denWeg,
den Osterhasen zu

suchen. Auf einer

Waldwiese schlafen

sie ein; im Traum
werden sie In das
HasenWunderland
eingelassen...

Mit schönen alten

Farbtafeln.

7914/DM 9,80

junior

Das berühmte
Jugendstil-Bilderbuch

aus dem Jahre 1906!

Im Frühling ziehen die

Wurzelkinder nach
langem Winterschlaf

unter der Erde als

Blumen und Gräser
mit den Käfern und
Schnecken hinaus

in die Welt...

7942/DM 5,80 Ab
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Nur ein kleines
Samenkorn
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Zehn Samenkörner
machen eine Luft-

reise. Aber nur ein

einziges wächst
in fruchtbarer Erde

im Sommer zu einer

wunderschönen
Blume heran. !m
Herbst bläst der Wind
die Samenkörner
wieder davon...

Deutsche
Erstausgabe

7947/DM 8,80 Ab 4

Ein Buch für Pflanzen-

freunde und alle, die

es werden wollen.

Hier wird anschaulich

beschrieben und
gemalt, was zu tun

ist, um Pflanzen zum
Grünen und Blühen
zu bringen - und
das macht Spaß!
7931/DM 7,80

Dich vergeS ich ms
im Leben

B4dn und RaudiUgr
1 i» düs Fccmalbum

Reime, Bilder und
Ratschläge für das
Poesiealbum.
Vorschläge in Hülle

und Fülle, damit die

Poesieeinträge von
heute nicht von
gestern sein müssen.
Mit Bildern zum
Anschauen, Aus-
schneiden und Ein-
kleben von Janosch
und Frantz Wittkamp.
dtv junior

Originalausgabe
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Grimmiges I

Sechs Grimm-Marchen versammelt
rin« Buch. Aber das ist nur der Anlaß für

eine witzig-ernsthafte Wissenschaftlerei:

„Krauses Grimm’scheMärchen“ von Al-

bert Schindehütte (J. Stauda Verlag,

Kassel, 136 S., 36 Mark). Der Maler und
Graphiker Schindehütte hat nämlich

herausgefunden, daß jener Dragoner-

wachtmeister Johann Friedrich. Krause,

der den Brüdern Grimm ein halbes Dut-

zend Märchen als Gegengabe für deren
abgelegte BpinMmfer erzählte, nicht aus
Hoof - wie man bisher annahm son-

dern aus Breitenbach stammte. Das alles

wird mit reizvollen Büdem, Dokumen-
ten, Faksimiles, einem wohlgesetzten

Geleitwort von Heinz Rölleke und einem
nicht minder klugen Grußwort von
Hein? Voryahr samt den Mämhpn in ih-

rer ersten gedruckten Fassung ausge-

breitet P. D.

Grimmiges II

Herrlich bunt sind die Bilder, die Lilo

Fromm malt Da gibt es viel zu sehen,

ohne daß zu viel hineingeheimnist wird.

Die Figuren könnten aus unseren Tagen
stammen und leugnen zugleich nicht

daß sie der Märchenwelt angeboren. Und
weil in diesem Jahr der 200. Geburtstag
der Brüder Grimm zu feiern ist erhalten

sie einen Extra-Auftritt Der Eüermann-
Verlag in München hat nämlich drei Mär-

chen mit den Büdem von Lüo Fromm,
die zuvor in Einzelbänden erschienen

waren, unter dem Titel „Es war einmal
ein König . . zum Sonderpreis von 22

Mark in einem Band gebündelt Ein hüb-
sches Präsent P.D.

Grimmiges QI

So sittsam waren die Märchen gar

nicht als sie die Brüder Grimm auf-

schrieben. Erst in den spateren Fassun-

gen wurden sie geschönt Das ist natür-

lich das rechte Fressen für einen Psycho-

analytiker. Und Peter Dettmering laßt

rieh diesen Happen auchnicht entgehen.
„Die Kinder- imd Hansmärchen der

Brüder Grimm" in der Urfassung von
1812/14, die der Antiqua-Verlag in Lin-

dau jetzt herausgab (2 Bd. in einem, 596

S., 58 Mark), versah er mit einem Nach-
wort, das das Augenmerk auf Inzest,

Blutschande, außerehelichen Beischlaf,

heimliche Schwangerschaften, Sadis-

mus. viel ödipales und was ähnlicher

Dinge mehr sind, lenkt Das wirkt

manchmal recht komisch. Aber man
muß sich davon ja nicht beeindrucken
lassen. P. D.
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Konflikte zwischen Anpassung und Selbstbestimmung: Die Schule ist häufig Schauplatz im Kinderbuch

Edmund hat Angst vor seines Vaters Plastiktüten
TPIederieicht funkelnd und spritzig er-

zahlt die Amerikanerin Barbara Wers-
ba in „Alles wegen Harold“ die Ge-

schichte dm* 16jährigen Jacqueline Frances
McAüister. genannt J. F., eines Mädchens
aus guter Familie, das sich allgrdings eher

wie ein Junge kleidet Oder wie ein Taxifah-

rer - findet ihre Mutter, die das Seelenleben

der Tochter einem Bananen verzehrenden

Psychoanalytiker namens Dr. Waingloss an-

vertraut

Doch die blitzgescheite, zuweilen etwas

schnodderig-unterkühlt daherredende J. F.

läßt sich vondem Bananenfein nichts vnrma-

chen. Viel nützlicher als dessen Ratschläge
sind die ihrer Freundin Mazylou, die ihreine

Mundharmonika schenkt, um ihr das Ket-

tenrauchen abzugewöhnen. Mit Hilfe dieser

nützlichen Gabe gelingt es ihr, als Straßen-

musikantin im Getümmel New Yorks 1000

Dollar zu „erarbeiten“, um dem von ihr ge-

liebten und vermeintlich mittellosenPoesie-

lehrer Hatold Murth eine Studienreise zu
schenken. • • ~

Leider mißlingt dergeneröse Plan in einer

Fülle spektakulärer und witziger Verwick-

lungen, weil alias ganz anders ist, als sie sich

in ihren Traumen ausgemalt hat Immerhin

anstelle des geliebten Harold findet sie et-

was für sie viel Wichtigeres: sich selbst

„Zettelbotschaften“: Edmund, Sohn eines

Chemiemanagers, dessen geplante neue Fa-

brik 1000 Plastiktüten in der Minute

Barbara Wersba:
Alles wegen Harold
Aus dem Amerikanischen von Ulla Nedce-
nauer. Arena-Verlag, Würzburg, 176 5.,

19,80 Mark.
OUe Mattson:
Zettelbotschalten
Aus dem Schwedischen von Gerda Neu-
mann. Arena Verlag, Würzburg, 188 S.,

19,80 Mark.
Aranka Slegal:
Weißt du nicht, dafl du Jüdin bist

Aus dem Amerikanischen von Heike
Brandt. Otto Maier Vertag, Ravensburg,
240 S., 19.80 Mark.
Manfred Mai:
Mut zun Atme*
Benziger Vertag, Zürich, Köln. 144 S., 19,80
Mark. -

ausspucken wird, fühlt die Sintflut kom-
men, wenn sie auch heute einen anderen

Namen hat - Neutronenbombe oder die gro-

ße Gaswolke oder Umweltgift Zwischen

Hexe - das reimt

sich gut auf Fexe

Zurück in die gute alte märchenhafte

Gmseligkeit führen „Die Hexe und die 7

Fexe“ (Otto Maier Verlag. Ravensburg. 18J»
Mark). Und natürlich hat hier zum Schluß

alles wieder seine Ordnung, siegen die Gu-
ten über die Bosen. Die Guten, das sind die

rieben munteren Fexe, die wohl so heißem,

weil es sich auf Hexe reimt Die Bösen, das
sind die Hexe mit ihrer Echse und einige

kleinere böse Geister. Doch was nutzt aller

Zauber der Hexe, wenn die Fexe ihr den
Zauberstab abgejagt haben? Was nutzt die

furchterregende Gräßlichkeit der riesigen

Echse, wenn die pfiffigen Fexe ihr dasMaul
zugebunden haben? Nichts! Der spärliche

Text von Irmgard Haßer tritt in den Hinter-

grund. Und das ist gut so; denn auf diese

Weise kann sich das Auge ganz gefangen-

nehmen lassem von den bezaubernden Bä-
dern von Ali Mxtgutsch. Mit

Schlafen imd Wachen, im Cognac- und Ta-

blettenrausch erfährt er die Geschichte sei-

nes Großvaters und lernt so den Sinn der

Zettelbotschaften verstehen, die er in einer

alten Dachsfeütasche gefunden hat

„Irgendwer muß die Tasche immer wei-

tertragen. Doch sie ist schwerer, als man
glaubt. Man schafifs nicht, wenn man bei

den ersten Schritten ireinan hat, der einen

bei der Hand nimmt“. - Mattson möchte
Jugendlieben, die nur noch wenig Bezug zur
Vergangenheit haben, die unterste Sprosse

der Leiter zeigen: Ein Gemeinwesen voll

snrialpr Ungerechtigkeit, in der die Armen
Angst haben, unwissend sind und sich um
die Brotbrocken schlagen, anstatt gegen die

Was es bedeutet, als Jüdin geboren zu

sein, erfahrt die neunjährige Piri beim Aus-
bruch des Krieges im Jahre 1939 („Weiß du
nicht, daß du Jüdin bist“).Dann, „solange es

Kriege gibt, werden wir es sein“, wird sie

von ihrer Großmutter belehrt Unter Demü-
tigungen, Verboten, Kälte, ' Hunger und
Angst durchläuft die Familie Davidowitsch

im Ghetto die ganze Skala der Verzweiflung

beim Versuch zu überleben. „Du mußt ler-

nen, dich mit Hunger, Kälteund Nässe abzu-

findpn, und du darfet nicht krank werden,

denn Medizin gibt es keine. Sie schlagen

Hieb, wenn du nicht gehorchst, und sietöten

dich, wenn du zu fltehen versuchst"

Das mit zahlreichen Preisen bedachte

Erstlingsbuch der heute in NewYork leben-

den Autorin Aranka Siegal ist ein Stück

Zeitgeschichte. Es ist allendenengewidmet,

die überlebt haben, und „sollte von allen

gelesen werden, die steh für den Holocaust

interessieren und dafür, was jung und alt

damit angetan wurde", äußert dazu Aranka

Siegais berühmter Kollege Isaak B. Singer.

In Manfred Mais Buch ..
Mut zum Atmen“

ist der Prüfungsau&atz über Platons Ge-

danken zur Erziehung ein Anlaß, über das

Leben nachzudenken. „Was dieser Platon da

schreibt, ist doch Quatsch“, stellt Christine

fest Auch ihr verständnisvoller Lehrer wird

geprüft - ähnlich die Geduld des Lesers

durch an den Haaren herbeigezogene Eitem-

probleme, Lehrerprobleme, Schüler-, Auf-

satz-, Lebens-, Luftverschmutzungs-, Erzie-

hungs-, Kompromißprobleme und Demo-
probleme. Nein - letztere nicht „Leise, fest

zärtlich gingen die Leute aufder Demo mit-

einander um." ILONABODDEN

Verse schmieden

fürs Poesiealbum

Regine Stigloher ist in der Vorbereitung

ihres Büchleins „Dichvergeß ich nie Im
Leben“ (Reime, Bilder und Ratschläge für

das Poesiealbuin. Mit Sprüchenund Bildern

von Janosch u. F. Wittkamp. Deutscher Ta-

schenbuchveriag, München. 61 S., 12$)

Mark) mit wissenschaftlicher Gründlichkeit

und viel Humor der Geschichte des Poesie-

albums nachgegangen. Auch beute noch ha-

ben viele Kinder ein Poesiealbum. Um sie

abervom Nur-Abschreiben fremderGedich-

te oder der unverwüstlichen alten „Hits“ zu

lösen, gibt die Verfasserin eine Vielfeit von

meist humorvollen Anregungen mit pädago-
gischem Einfühlungsvermögen für den

kindlichen Schreiber. Viele lustige Bilder

von Janosch und Wittkamp mit entspre-

chenden Versen können unverändert oder

mit eigenen Gedanken umrahmt nachge-

zeichnet werden. A.H.

Abenteuer im Zoo

Ein wuscheliger, niedlicher Bar na-

mens Paddington, mit Schlapphnt, Man-
tel, Stiefel sowie einem Marmeladebrot

ausstaffiert, vor ihm ein scheckiger, sym-

pathischer Papagei: Das ist das Um-
schlagbild des ersten Bandes einer neuen

Bilderbuchreihe für die Kleinen: „Paft-

dington im Zoo" (Benziger Verlag, Zü-

rich/Köln. 28 9,80 Mark).Der süße Bär
stammt aus Peru, und er lebt bei der

Familie Braun und den Kindern Judy
und Jonathan in London. Mit Padding-

ton zusammen erleben die Kinder die

verschiedensten Abenteuer, so z. B. bei

einem Besuchim Zoo,wo sicheine ganze

Reihe vonAbnehmern fürdie mitgenom-

menen Marmeladebrote einfindet Der

knappe Text von Michael Bond (ausdem
Englischen von Beatrice Dtroese) und die

farbenfrohen Illustrationen von David
MpKpp lassen das Bärchen bd denjüng-

sten Lesern sehr schnell zum Freund

werden. F..M.

Staunen lernen

Längst erleben wir sie nicht mehr be-

wußt die Erfindungen, ohne die unsere

Welt nicht so wäre, wie sie ist Langst

sind sie so selbstverständlich: das Rad
oderdie Lokomotive, dieGlühlampe, das

Telefon, die Fotografie oder das Fernse-

hen. Karl Rezac hat mit seinem Jugend-
buch „Bund um die großen Erfindun-

gen" (HpfHat Verlag. Freiburg. 200 SM
zahlr. Abb„ 24JJ0 Mark) tiefhindngegrif-

fen in die Geschichte menschlichen Ide-

enreichtums, so daß derjunge Leser, der

sich heute mit Computer-Spielen amü-
siert doch noch das Staunen lernt über
die bahnbrechenden Erfinder vergange-

ner Tage. Mit seiner Zeittafel zu den
wichtigsten Errungenschaften auf dem
Pfed des Fortschritts ist das reichillu-

strierte Buch sogar ein kleines Nach-
schlagewerk. row.

Schöner Angentrog

„Ingaimi" heißt der schmaleBand von
Mario Mariotti (C. Bertelsmann Verlag,

München, 32 SM 14,50 Mark). Das italieni-

sche Wörterbuch meint es handele rieh

um den^Plural von „Betrug“. Aber das
dazugehörige Verb bietet als zusätzliche

Bedeutungen „lauschen“, „die Zeit tot-

schlagen“ an. Das trifft die Sache besser.

Denn die „Inganni“ sind ein schöner Au-
gentrug. Mario Mariotti lehrt nämlich
wortlos die komische Kunst mit ein biß-
chen Farbe und den Glasaugen eines

Teddybären aus Händen, Füßen, Nasen
allerhand seltsame Wesen entstehen zu
lassen. mar

Brüder Grimm/
Dorothea Desmarowttz
Borg und Tal begegnen sich
Eine altersgerechte Auswahl von
27 Märchen der Brüder Grimm
in ihrer Urfassung, die den Zauber
und Reiz des Erzählens bewahrt
120 Seiten, farbig und s/w illustriert

Format 21,5 x 27 cm.
Lam. Pappbend mit SchutzumscMag.
ISBN 3-473-35159-8
DM 29,80; ab 4 J.

Otto Maler Verlag

Elske Ebedng-saeger

Glaubt ihr, daß ich glücklich bin?
Geschicritensammiung für ein mehrfach behindertes blindes
»nd. Die fabetarttgen Erzählungen werben für Verständnis
gegenüber Geschöpfen, eße nicht der Norm entsprechen und
nicht ln unsere perfeKOonferte Welt zu passen scheinen.

Anregung zum Nachdenken für Kinder und Erwachsene -
speziell Ober ihr verhalten zu Behinderten (auch für Schulen
geeignet!. preis DM9,80

zu beziehen bei:

Elske EbeBng-saeger, Selbstverlag

Heuauerweg 30, 6900 Heidelberg

Der kleine Käfer Immerfrech
Das Spielbilderbuch

von Eric Carle*

nur DM 12,
m

Lbei SSS"----

Gerstenbeig

Die neuesteAusgabe, Nr. 10, ist da: Mh einem Roman von
Christine Nöstlinger, Bildern, Rätseln, Comics, Gedichten,
einem ErzählWettbewerb u. v. a. m. 64 bunte Selten.

nurDM 9,80. Schnell besorgen

!

In jeder Buchhandlung

!

Die nächsten Sondersetten zum Thema

Kinder- und Jugendbücher
erscheinen am 21. November 1985

(Anzeigenschluß 8. November 1985)

Informationen über Anzeigen erhalten Sie bei

DDE®WELT-Anzeigenverkauf
Kaiser-Wilhelm-Straße 1, 2000 Hamburg 36

Telefon 0 40 / 3 47 42 64
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Erwin£mzmger
Kopfschmuckfür Mansfield
Roman

ww* Bcweg&Wcdt der Sprache und
eine Begabung för flberraschendc KooaeUa-
jioneg zdduun diesen Roman aus, in dem

, tidi die UfaensgMdikAtt Sandbachs, der
Enlhkr, an der der Dichterin Kathcrine
Mamfidd reibt.

"

216 Seilen, Leinen,DM 32,—

Franz Michael Felder

AusmeinemLeben
»Ich wEI der Vihrhchsgeigcr sein mul
Woben, wenn man mir auch die Geige am
Kopfe zerschlagen sollte.« Franz Michael
FeMm Ldwgeraahlung ist eines der großen
aBWk*02rMiiscben Bad» unserer Litera-
tur. Peter Handke sagt von ihr: »Sie hat mir
die eigene Kindheit gedeutet.«

328 Sam, Lernen, DM 32,—

Diana Kempff
Der Wanderer
Fantasie

Ein grandioser Monolog, gehalten am Rand
des Lebens, ehe Fantasie Ober den Zustand
nach der Verzweiflung und kurz vor dem
Wiederbeginn der Hoffnung. Das Buch *****

dort ein, wo die Geschichten zu Ende gegan*
gen sind und ein anderes Erzählen beginnt.

1 16 Seilen, Lernen, DM 22,—

Gert Jonke

Schule der Geläufigkeit
Eine Erzählung

Dies, ist der erste Teil von Gen Jonkes
großer EraflhltriJog», die mir »Der ferne

Klang« und »Schlaflcrieg« fortgesetzt wur-

de. Jonke etablierte skfa damit als einer der
faszinierendsten Stilisten der Gegenwarts-
literatur.

1S6 Seilen, Leinen. DM 28,—

°y\ iso v^>Ci

WELT DES $ BUCHES

RESIDENZ VERLAG

f-y.tWM

MaxPemtner
Bilderschrift

Wasgeschieht, wennmandieErfahrungender
Sinne nirht A-rp Reglement der

Vtnnmft miteinft
|
«rndtmihnwi rahilligt,

selber »Ordnung zn schaffen»? Max PeEni-

ners Überlegungen offnen Fenster, die das

H imumdawcn wieder aufregend machen.

120 Seiten, Broschur, DM 22,

—

Alfred Koileritsch

Gespräche im Heilbad
Verstreutes, Govmnnriire

Alfred KaDawch zagt, wie schon Denken
sein kann. Der bedeutende Lyriker erweist

ach erneut ab einer der origineUsren und
tirfpniii'prpw Proosdoiftsidkr unserer

Zeit.

164 Seiten, Leinen, DM 26,—

Eva Schmidt

Ein Vergleich mit dem

Leben
Erzählungen

Eva Schmidts Bück ist gerichtet aufdie cm p-

findüchcn Steilen des Lebens, dorthin, wo
ächtbar wird, was das Zusammensein von

Menschen ausmacht und zugleich in Frage

stelh.

108 Seiten, Leinen. DM 22,—

Jutta Schütting

Das Herz eines Löwen
Betrachtungen

Begegnungen mir Bildern oder Sätzen, Bäu-

men oder Landschaften werden in diesen

Betrachtungen zu Abenteuern mit der Kunst
und erweitern sich fQr den Leser zu einer

Schule des Sehens.

192 Seiten, Leinen, DM 28,—
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Ich will

den Herrn
wiederhaben

t. niedliche
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i; Joseph Hellers großer
„^«..Äyid-Röittan „Weiß Gott
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dete sich mit dem Feind. Nach Sauls Tod im
Kampfwurde derlängst Gesalbte erst König
über Juda, später auch über die räderen
Stämme der Israeliten. Er machte Jerusalem
zum Zentrum des Gottesdienstes und damit

auch der Politik. Unter Davids Naehkom-

Joseph Heller:
Wen Gott
Aus dem Amerikanischen von Günther
DanehL CBertelsmannVeriag, München.
448 S„ 34 Mark.

wieder inJu&uäi Israeli ‘hi:/ n*i

AD dies und noch einiges mete- kann in

tnbfischen Büchern des ProphetraSanmel
nachgelesen werden. Davids Schatten ist in

drei Jahrtausenden um keinen Zoll kürzer

geworden. Das gilt auch für einen neuen
Roman, in dem des Heros gewaltige Statur

auf sozusagen menschliche Maße gebracht

wird: Joseph Hellers „Weiß Gott“ . Bei Hel-

ler, dem Autor des satirischen Jahrhun-

dert-Klassikers »Catch 22“
,
darf der Leser

zweks Dinge sicher sein: Einmal, daßHeller

ohne eine Spur von Rücksicht hebgeworde-

ne Vorstellungen demontiert - aber so, daß
jedermann ihm zustimmen muß; zum ande-

ren, daß er sich so manches Jahr dafür Zeit

läßtund am Ende einen Stoffvollendet ab-

handelt, der scheinbar mit seinen, anderen

Arbeiten, überhaupt nichts zu tun bat Dieser

- Aimifl«

f letzräEindiuck trügt Heller mtt derStimme

ij Davids, das handelt von der Weh vor drm-

5*? tausend Jahren nicht anders als von heute

i und morgen. .

/ Gegenwart mit einigem Feueratem weht

durch alle vierzehn Abschnitte von Davids

Selbsterzählung - das beißt, David selbst
*

friert, tarn» nicht mehr warm werden, ist alt

und kalt, da hilft nicht einmal eine junge

GeBebte uri Bett Mächtig aber ist die Erin-

• nernng an die Hitze der Schlachten, der San-'

ne* und der zahllosen Nachte mit einer von

acht imgetrauten Frauen oder auch einem

de- Kebsweiber. David, wahrhaftig, hat

gründlich gelebt auf Erden, herangewach-

^
8eh vom HirtaüungBa zum. Anführer in ei-

ft.
*4"'."'^
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"^avid, zweiter König über Israel, lebte

sn Bande®
gjj^ : I ;Juad regierte ein Jahrtausend vor

^ Kleiijjj. k‘ Christi Geburt Bei Lebzeiten des er-

iBeruiger Yab t • sten Königs salbte ihn nach Gottes Weisung
10 Markt - imGeheimen der Prophet Samuel: Saul hatr
. und er kft te wider Gottes Gebot gehandelt David, der

:
a ^en Kio^ u junge Hirt, sang vor Saul, umihnaufeumun-
Locdon Mit pj^. tem. Spater lief er dem Heerhaufen zu, der
•l&ben die Safe?

’ gegen dte Philisterim Felde stand und tötete

vbeoeuer. soiiu- Goliath mit einem Stein aus der Schleuder.

vjC'.wcsxhrägj: ' Noch spät» erhielt er Sauls Tochter zum
nem iSrciesatü*- üm 001 Preis von 200 Pbflister-Vor-

ebrcie eafiEtv'’ hauten, das hei^, totst Philistern. Dann

>-* - - V«, ---sC

loseph Hallor
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nem rundum mörderischen Zeitalter. Hem-
mungslos war er, gewalttätig, dabei geschla-

gen mit jener rasigen Klugheit, die Staat

macht und einen Staat

Getötet, geliebt, getrunken, getanzt, ge-

sungen, gelitten, und jede Tat wie jede Erin-

nerung getränkt mit weise gedämpftem Zy-

nismus - auf solche Art entsteht hier Da-
sransgeschicbte, dieses Davids, dieses Vol-

kes Israel Heiler hält sich getreu an die

überlieferten Fakten, füllt aberden ftahmpn
mit pjpprw FmgercpftTgngpffihl einer Erfin-

dungsgabe und einem ironischen Witz, die
allesamt ihrA«gIpi>hpn sunhpn

In den Zeiten der Inquisitionhätte „Weiß
Gott“ dem Autor einen gewaltigen Scheiter-

haufen eingetragen. Jedoch, blitz-bös-

artige und trinHlfch naive Daseinsbeichte er-

scheint dermaßen wahrhaftig, daß dem Le-

ser die ehrwürdige Rage ans der Liturgie

sich aufdrängt, wie sie geschrieben stehtim
Psalm Davids: „Was ist der Mensch, daß du
seiner gedenkest, und des Menschen Kind,

daß du dich seiner annimmst?“

„Weiß Gott“, wie alle Romane von Rang
und einiger Weisheit, ist ein schandbar
amüsantes Buch. Heller geht seiner Natur

nach davon aus, daß auchtraurige Geschich-
ten komisch sind: Etwa die Mar von Batb-

Seba, die David sich nahm, nachdem er ih-

ren Mann Uria in den Tod geschickt batte,

die zur großen Lust des Königs wurde, aber

auch zu seinem Verhängnis und seiner De-
mütigung: Bath-Seba überreif; überreif ge-

worden, wie sie ihremMann sich verweigert,

wie sie spöttisch die junge Geliebte berät,

und wie sie ständig drängelt, David solle

Omen Sohn Salomo zu seinein Nachfolger

machen. Sie tut das mit Erfolg, und das will

in Hellers Konzept einiges heißen, denn laut

dem Erzähler ist dieser Salomo ein stink-

langweiliger Tropf; der Davids Worte dau-

ernd auf Tontäfelchen verewigt, darunter

manches, was später im Hohenlied auf-

taucht Die Weisen, so weiß David und wohl

auch HeUer, sind selten-angenehme Zeitge-

nossen.

Hellers Geschichte von des David Gesprä-

chen mit dem Herrn aber, das ist eine behut-

same »nrf respektvolle Ausdeutung all der

Anlässe, in denen nach der Schrift die Pro-

pheten und Könige im Gespräch waren mit

Gott Davids Taten fuhren dazu, daß der

Herr ihm an Ende die Antwort verweigert,

imri in Gottes Schweigen muß er bedrückt

yMn ehrbares wie sein wüstes Leben been-

den: „Ich will meinen Gott wieder haben;

und bekomme eine Jungfrau.'* Das sind Da-

vids letzte Worte. CHRISTIANFERBER

Schreiben

nach dem
Fegefeuer
Hans Joachim Schädlich
vor einem neuen Anfang

Trgend etwas irgendwie“ - ein irritieren

-

I der Titel, sollte doch nach landläufiger

JLMeinung ein Autor wohl um dasWas und
Wie seines Schreibens wissen. Doch wenn
nicht? Wenn er in die Zone zwischen Ver-
stummen und Schreiben gerät? ln die Phase
neu zu versuchender Nahe?

HJ. Schädlich hat sich nach dem Verlas-

sen der „DDR“ jahrelang in dieser schmerz-
lichen Zone befanden und gibt nun in einer

kleinen Sammlung von zehn Texten darüber

Auskunft Es sind Geschichten von Men-
schen, die unterwegs sind, abgereist und
noch nicht angekommen, die ihr Zuhause
verloren und ein neues noch nicht gefunden

haben; Prosastücke von der Entfremdung
des unbehausten Menschen als Spiegelung
eigener Erfahrung - bis in die Traumwelt
hirwin.

Am stärksten die Titelgeschichte, als letz-

Hans Joachim Schädlich:
Irgend etwas Irgendwie
BrennGlas Verlag, Assenheim. 100 S.,

14 Mark.

te des kleinen Bandes; von autobiographi-

scher Dichte: die Krise eines Autors im
Übergang von Ost nach West Insofern

symptomatisch für andere, die den gleichen

Weg wählten oder denen er aufgezwungen
wurde. Ein scheinbar problemloser Über-

gang* Bei Schädlich von einem Teil Berlins

in den anderen. Dieselbe Stadt dieselbe

Sprache, die gleichen sozio-kulturellen Tra-
ditionen.

Bleibt „nur“ die Andersartigkeit der ge-

sellschaftlich-politischen Verhältnisse. Nur?
Wie stark Was und Wie eines Schreibens
durch gesellschaftliche Bedingungen be-

stimmt sind, hat HJ. Schädlich wohl erst im
nachhinein erfahren. Sein Erstling „Ver-

suchte Nahe“ (1977) war ihm um wenige
Monate in die Bundesrepublik vorausgeeilt

und von der Kritik mit höchstem Lob be-

dacht worden. Ein Lob für die Themen aus

den offiziell tabuisierten Grauzonen des rea-

len Sozialismus, ein Lob aber vor «llgm für

die Sprachkunst mit der ihr Autor auf ver-

schlüsselte Weise der Realität adäquat nahe-

zukommen trachtete, die sie verfremdende
Tabuisierung mit einbeziehend So entstan-

den literarisch anspruchsvolle Texte, in de-

nen sich die realsozialistischen Wirklich-

keitsfelder mit fremden, doch analogen Stof-

fen verschachtelten.

Aber konnte der Autor, im Westen ange-

kommen, so weiter schreiben? Mußte nicht

auf ganz neue Weise Nähe versucht werden?

Also Suche nach dem Etwas und dem Wie?
Das wiederum heißt sich lösen von bisheri-

ger Thematik und den ihr angemessenen

Sprachverfahim Ein neuer Ausgangspunkt

war zu finden: „Es steht ihm frei", heißt es,

„beliebig Worte zu benutzen. Niemand fragt

danach. Gänzlich frei von den Gesetzen der

gebundenen Rede. Oder der Zensur .

.

Der Weg bis zum „Irgend etwas irgend-

wie“ ist weit Und er ist schmerzlich. Er

führt durch innere Abgründe, durch Gefähr-

dungen der Identität Ein notwendiges Pur-

gatorium, mystischer Erfahrung vergleich-

bar. das der fiktive Autor dieser als Telefon-

gespräch komponierten Erzählung zu

Intimes,

Träume,
Leitartikel
Dieter Wellershoff über
die Arbeit seines Lebens

Daß der Autor in dem Verlag, der alle

seine Bücher veröffentlicht, früher

vollberuflichund später noch für drei

Tage pro Woche angestellt war, nun aber

dort überhaupt nicht mehr aufVertragsbasis

arbeitet das erfahrt der Leser in Dieter Wel-

lershoös neuem Buch. Es wurde in der Ab-

sicht geschrieben, Schneisen in die Vergan-

genheit zu schlagenund im Spiegelder eige-

nen Lebensgeschichte paradigmatisch so-

wohl Zeiterscheinungen wie „letzte Fragen“

sich brechen zu lassen. Sehr persönliche Äu-
ßerungen wechseln mit kuhurkritiseben

und philosophierenden Sentenzen und erge-

ben ein merkwürdiges Kuddelmuddel.

An einer Stelle entsteht aus den divergie-

renden Erzählelementen immerhin eine ge-

wisse Einheit „Wenn die Generation vor
emem gestorben ist, dann hat man einen

Schutz verloren. Es gibt niemanden mehr,

Dieter Wellershoff:
Die Aitett des leben
Vertag Kiepenheuer & Witsch, Köln, 271

S.,34Mark.

der zwischen einem selbst und dem Tod
steht.“ Das bezieht sich auf die Eltern und
Verwandten des 1925 geborenen Schriftstel-

lers, die teils im Zweiten Weltkrieg, teils

danach — mannhp an matftrjeV

ler und psychischer Natur - das Zeitliche

gesegnet haben.

Solche luziden Aussagen sind jedoch die

Ausnahme in einem zu.sammengestoppelten

Text, der den Eindruck erweckt, als wolle

hier jemand in der literarischen Szene, die

Han Joachim Schädlich
FOTO: BRIGITTE FRIEDRICH

durchschreiten hat und wovon er der Anru-
ferin -und damitdem Leser-Auskunft gibt

Bis am Ende das Bedürfnis wach wird,

„noch irgend etwas irgendwie“ zu sagen.

Allerdings „ohne zu wissen, was jenes Etwas
hätte sein sollen“, doch schon mit der Ein-

sicht, „daß jenes Etwas mehr war als das

Bedürfnis nach dem Ausdruck von etwas”.

Mit diesem letzten Satz der Titelgeschichte

schließt der Band.

Wer nach den Gründen fürdas zeitweilige

Verstummen dieses Autors fragt, wird

Schädlichs jüngste Erzählprosa nuehrtenk:-

lich lesen und Ansätze wnw Wandels im
Was und Wie registrieren: Die „DDR“-The-

matik tritt stark zurück, die kunstvolle Ver-

schlüsselung ist, weil unnötig
, aufgegeben.

Erfahrungen begegnen in deutlicher Verin-

nerlichung, als psychische Prozesse. Geblie-

ben ist ein hohes Sprachbewußtsein, das

sich gegen die Trivialität der Alltagssprache
angestrengt zu behaupten trachtet Alles in

allem erste Versuche, die man als Zeichen

eines neuen Anfangs verstehen darf

THEOMECHTENBERG

DieterWellenhoff
FOTO: FELICITAS TTMPE

Dauerpräsenz erfordert, seinen Namen wie-

der einmal zu Gehör bringen. Die Kemstük-
ke des Bandes bestehen aus Aufsätzen, die

Wellershoff schon früher publiziert hat, dar-

unter „Deutschland - ein Schwebezustand“,

in der 1979 von Jürgen Habermas herausge-

gebenen Sammlung „Stichworte zur .Geisti-

gen Situation der Zeit
1“.

Die Nachdrucke wirken wie überlange

Leitartikel, die erkennbar nichts mit der von
frühester Kindheit entfalteten Autobiogra-

phie des Autors zu tun haben. Sie reden mit

Vorliebe von alten und neuen „Strukturen“

und sind geradezu versessen aufdieVokabel
„kollektiv“ - das jedoch in kritischer Attitü-

de, weil Wellershoff „seit dem Kriegsen-

de... einen tiefen Graben zwischen mir

und allem Kollektiven gezogen“ hat

Von nostalgischer Poesie sind manche
Passagen, die von den Träumen des Kindes,

den Erlebnissen des jungen Freiwilligen und
von Verwandtenbesuchen erzählen. Aber
das allein hätte eben nie zu einem „ausge-

wachsenen“ Buch gereicht

ALFREDSTARKMANN

Wer Martin Walser bisher für einen

Schriftsteller gehalten hat, rfgrq

pino schier unermeßliche Bered-

samkeit zur Verfügung steht, der immer
noch und immer wieder Formulierfunken

auch aus dem abgegriffensten Thema zu
schlagen versteht, den wird sein neues

Buch eines Besseren belehren. Denn
jMeßmets Gedanken“ (Suhrkamp Verlag,

Frankfart/ML, 106 SL, 20 Mark) enthalten

tatsächlich lediglich Gedanken, aneinan-

dergereiht wie Perlen auf einer Schnur.

Aber halt - sind es wirklich Perlen, und
gibt es überhaupt eine Schnur?

Wenn man Walsers Buch hintereinander

wegliest (was trotz seiner Kürze einigerma-

ßen schwerfallt), wird^ schnell dörflich,

(TaR hier — auch qualitätsmäßig — Unter-

schiedliches zusammengesperrt wurde.

Dieser Meßmer ist ein Mensch, der sich am
liebsten über sich selbst Gedanken macht
Ich und die Welt, das ist sein Thema, nicht

gerade brandneu in der Literatur dar letz-

ten zehn Jahre.

Sn Beispiel: „Ich schleppe mich durch

Wenn Walser aphoristisch kommt
die Welt Das kann ich sagen. Ohne Ge-
fehlten bin ich, wie andere auch. Ich trage

Schicksal . . . Allgemeiner als ich, kann
man nicht sein.“

MpRmpr ist ein Mann, der vorzügliche
Gedanken hat und sie auch auszusprechen
weiß: „Von da- Sucht zu leben, muß man
sich entwöhnen wie von anderen Süchten

auch.“ Oder „Alleinsein hat keinen Ton.

Lautlos wartet, wer allein ist Sobald er
Gott annimmt, singt er. Sich durchschau-

end wird er wieder stumm."

Andererseits scheut er sich nicht Bana-
les zu notieren („Manchmal spür ich einen

brennenden Mangel an Mitgefühl“) und
auch schlichten Quatsch („Mir tut die

Commerzbank leid, bei der ich mein Konto
gekündigt habe. So ist das.“)

Und hin und wieder wird man als Leser

in Versuchung geführt zu glauben, es ent-

werfe vielleicht der Autor ein Selbstpor-

trät Kurzum: Diese Gedanken, teils apho-
ristisch, teils banal, teils sprachverspiek,
teil« unsinnnig, kann man lesen, oder man
kann es sein lassen.

Wichtig ist etwas ganz anderes: daß die

Aufmerksamkeit an diesem Buch sehr

bald nachläßt So schlecht sind die Apho-
rismen doch eigentlich nicht und ziemlich

geschickt in Sprache gesetzt sind sie alle-

mal

Woran liegt's also, daß es langweilig

wird? Es hat einen ganz einfachen Grund:

Hinter all den wohlformulierten Sätzen

Walsers wird kein lebendiger Mensch
sichtbar. Hier ist nicht gestaltet sondern

nur gesprochen, hier ist nicht gebaut son-

dern nur geredet

Was die aphoristische Prosa Vortäu-

schen soll, daß nämlich der Schriftsteller

seine alte Schwäche, die Beredsamkeit

die oft genug in pure Geschwätzigkeit
überging, überwunden hat - das Buch
zeigt genau das Gegenteil

Wenn Walser nämlich kein Erzählgerüst

zur Verfügung hat dann ist seine Prosa
lediglich formuliert aber leer und langwei-
lig. Martin Walser ist in diesem Buch, was
er vielen schon vorher war. ein Trickkünstr

ler der Sprache. LOTHAR SCHÖNE
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Karl Otto Conrady • Goethe -Leben undWerk

Zweiter Band: Summe des Lebens
614 Seiten, gebunden mit SchutzumschlagDM 48,- - ISBN 3-7610-8259-2

Mit dem zweiten Band gelangt die großangelegte neue Goethe-Biographie Karl Otto Conradys zu ihrem Abschluß,

ln der von der Kritik gerühmten Anschaulichkeit und Lesbarkeit schildert er Goethe als Bürger seiner Epoche,

seiner Umweh und Gesellschaft ebenso wie als Dichter, der in der Zeit nach der Französischen Revolution Probleme

der Zeit und der eigenen schwierigen Individualität in Schauspielen, Romanen und Gedichten zu bewältigen sucht.

Die Freundschaft und Zusammenarbeit mit Schüler, „Faust I“, J3ie Wahlverwandtschaften“, die Gedichte des

„West-östlichen Divan“, die naturwissenschaftlichen Schriften, „Wilhelm Meisters Lehr- and Wanderjahre“,

„Faust II“ - das sind nur einige Daten aus dem reichen Leben und umfangreichen Werk Goethes. Conrady ist es

gelungen, dem Leser Goethe in seiner Universalität nahezubringen.

Erster Band: Leben und Werk
530 Seiten, gebunden mit SchutzumschlagDM 42,- * ISBN 3-7610-8199-5

Athenäum
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Bewußter reisen mit
Bruckmann-Büehem

Gustav Faber / Otto Kasper

Portugal
176 S. mit 140 Abb., davon 64
in Farbe. 1 Obersichtskarte

Lsn. DM 64/-

Eine Auswahl aus
unserem
Landschaftsprogramm

»Die Bücher des renommierten Münchner Verlages

genießen dank ihrer vorzüglichen Ausstattung und

ihrer sachkundigen Texte hohes Ansehen bei Freun-

den gut gemachterBildbände über besuchenswerte

Landschaften oder Länder.«

StuttgarterZeitung

Erica Wünsche / Knut Liese

Kreta Wiege des Abendlandes

140 S. mit 133Abb.. davon 83 in Farbe.

1 Übersichtskarte. Lsn. DM49,-

Martin Locher/
Richard Mayer

Ischia
Grüne Insei im Golf

140 S. mit 136 Abb..
davon 75 in Farbe. Lsn. DM49,-

Franz Baumer / Knut Liese

SizOlen Insel zwischen drei Meeren
140 S. mit 135 Abb.. davon 85 in Farbe
1 Übersichtskarte. Lsn. DM 49,-

Franz Baumer / Emmanuel de Nora

Goldene Toskana
1«B S. mit 145 Abb., davon 64 in Farbe.

1 Übersichtskarte. Lsn. DM 68,-

Leopokto Jaumonet /

Rudolf A. Steiger

Goldenes Spanien
192 S. mit 194Abb.. davon 81
in Farbe. 1 Übersichtskarte

Lsn. DM68/-

Hans J- Aubert / Ulf£ MüHef

Skandinavien
Dänemark. Schweden, Norwegen,

Finnland .

208 S. mit 149 Abb. davon72 }n Farbe.

1 Übersichtskarte. Lsn. DM75r- '-“ '

Richard Mayer / Kaspar Loibf .

.

Oberbayem

\

160 S. mit 120Farbabb.. 1 Gbaoicht*

karte. Text in Deutsch und Erigfödt

.

Lsn. DM 49r- .
~

Walter Weiss -
:

Karibik Insettraum Antillen

140 S. mit 124 Abb., davon 86 in Farbe,

1 Übersichtskarte- Lsn. 49/-
'

Leopoklo Jaumonet/ Dieter Herbrecht .

.

Burgund r ,

-

Landschaft. Kunst und Kulturim Herzen Frankreichs . . .

.

140 S mit 130 Abb.. davon 75 in Farbe. 1 Ubereichtslsana'

Lsn. DM49,- 9
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IhrBuchhändlerzeigt oderbesorgtIhnen gerne diese undalle weiteren Titel
^

aus unserem Landschaftsprogramm

Postfach 27, Nymphenburger Straße 86, 8000 Müffchen 20 ~V2vV:

Bruckmann München

„Als Störer der Unordnung
in die Zeit getreten..."
Elsie Altmanns Erinnerungen an Adolf Loos

1 s ist ein tragisches Gesetz, daß so viele,

|H die etwas zu sagen haben, nicht sehr

-I—/gut zu schreiben vermögen. Und um-
gekehrt, Dieswird wiedereinmal evident bei
Bem Buch von Elsie Altmann, die mit Adolf

Loos verheiratet war, die ursprünglich Tän-
zerin und später Operetten-Soubrette war,

die ans verschwand und sich nach
Jahr- 1

.i »•:’ Z: ::•:<!'!me»harn; mit einem
Erb* li ' ir i ’ .-i.

• .r iiiaiufilierte. Sie

lebte lüuyöl ul Ar^ciuinien, wo sie vor kur-

zem gestorben isL

Sie war eine gescheite, vielleicht besser

gesagt eine vernünftige Person, oberhalb

von „Gräfin Mariza“ und „Zfrkusprinzes-

sm", deren Hauptrollen sie am Theater an

Elsie Altmann-Loos:
Mein Leben mH Adolf Loos
Mit einem Nachwort von Adolf Opel.
Amalthea Vortag. Wien/München. 318 S..

36 Morl-.

der Wii?n * .n.ein vlial's um
Adolf Lm»i*: _>.»)> ]• Zun unter ei-

nem guten Vorzeichen. \J-dS hat sie nicht

alles miterlebt! Was hätte sie nicht alles zu
erzählen?! Aber sie war der kompetenten
Darstellung in der Sprache, noch dazu nach

so langer Zeit und in einer rundum sie nicht

mehr lebendigen Sprache, nicht recht ge-

wachsen.

Da war der Schönberg-Kreis, da war Ko-
koschka, da war Karl Kraus, Altenberg, da

-gr'-

Elsie Aftaunn im Jahre 1729
FOTO: ÖSTERR. NATIONAlßlBUOTHEX

war jenes Wien, das allmählich über Öster-

reich hinaus so wichtig wurde. Und davon
merkt man nur wenig in den späten Auf-

zeichnungen. Erst 1964-65 begann sie mit

der Niederschrift, und als der Schriftsteller

Adolf Opel sich der Loos-Materie anzuneh-
men begann, hat sie den Text ergänzt Man
hat aus ihr-oder sie hataus sich-noch alles

herausgepreßt, was an Erinnerung zutage zu
fordern war. Dadurch bekommt das Ganze
eine spttgamp Form, fangt einmal an und

hört mehrmals auf Die Illustrationen sind

recht interessant und sehenswert

Wer aber einigermaßen über Loos und
seinp Zeit informiert ist, der wird fassungs-

los angesichts der Feststellung, was alles in

diesem Buch nicht vorkommt Dies dürfte

der Herausgeber Adolf Opel gespürt haben;
und er hat an den Schluß einen dokumenta-
rischen Anhang gestellt deraufetwa fünfzig
Seiten Zeitungsberichte, Karikaturen etc.

enthält Da steht trocken anemanderge-
reiht vieles, was in dem Buch zu berichten

gewesen wäre.

Adolf Loos war ein sehr großer, sehr ei-

genwilliger „Viel-mehr-als-Architekt“ . Er
hat die damals moderne Kunst der „Wiener

Werkstätte“, als sie kaum da war, überwun-
den, er hat jegliches Ornament als verbre-

cherisch abgelehnt er hat an das Material

allein geglaubt erhatte lebensreformerische

Züge. Die Loos-Bar im Kärntner-Durch-

gang, Wien L, und ein original erhaltenes

Zimmer seiner Wohnung im Museum der
Stadt Wien sprechen seine architektonische

Sprache- und allzu wenigePrivathäuser. Er
predigte kleine Schlafraume und einpp gro-

ßen gemeinsamen Wohnraum.
Seine zwei Bücher heißen „Ins Leere ge-

sprochen“ und „Trotzdem“, sie sind im Sor-

timent erhältlich; das Buch über ihn, das
sein Schüler Heinrich Kulka sehr sorgfältig

geschrieben und dokumentiert hat wird

bald wieder erhältlich sein.

Vor kurzem war in Wien eine große
Adolf-Loos-Ausstellung. Die. Woge der Re-
naissance geht längst über Österreich hin-

aus. Aber gewiß ist der Zukunft noch viel

Vorbehalten.

Positiv zu werten an Elsie Altmanns
Buch: Es ist nicht vertratscht nicht indis-

kret nicht spekulativ. Es weckt denWunsch
nach einer großen Biographie, einem
kompetenten und kompetent geschriebenen
Werk überjenen Mann, von dem Karl Kraus
am Grab Adolf Loos’ (25. August 1933) in

seiner bewegenden Rede sagte, er sei als

„Störer der Unordnung in die Zeit getreten“,

die Welt werde sein Andenken „als ihren
lebendigen Besitz, als Bestandteil ihres

Seins, als ein Haus, von Deiner sichern und
gütigen Hand errichtet wohnlich finden“.

HANSWEIGEL

Viel Spaß mit dem Velo
Ein Buch auf der Suche nach neuen Fahrradwegen-

*
«m*-•

Kobi Weltfrieden ohne RetigloBsfriedes: Katholische Mefitoter
FOTO: MANFREDVOllMER

Die großen Lebensfragen

Ein friedliches Zmammpnlphpn, eine

Toleranz, die mehr ist als nur Gleich-

gültigkeit erfordert Kenntnis des An-
dersartigen und Verständnis. Dafür setzt

sich der Tübinger Ökumeniker Hans Küng
rin. Auf der Hasis einer Vorlesungsreihe, in

welcher der Orientalist Josef van Ess den
Islam, der Indologe Heinrich von Stieten-

cron den Hinduismus und der Indologe und
Buddhaloge Heinz Bechert den Buddhis-
mus als Lehre im Kontext der jeweiligen

Gesellschaft schildern, stellt Küng dem je-

weiligen Bündel von Aspekten „Eine christ-

liche Antwort“ gegenüber.

„Kein Weltfrieden ohne Religionsfrieden.

KemReligionsfrieden ohne Dialog zwischen

den Religionen“, sagt der Verlag in seiner

Ankündigung: Abgesehen davon, daß es

selbst imv*rhalh einer Religion durchaus
Konflikte geben kann, bedeutet Dialog

.wechselseitige Frage und Antwort von Ver-

tretern verschiedener Religionen. Tatsäch-

lich referieren hier jedoch - instruktiv und

Hans Küng/Tosef van Ess/Heinrich von
Stietencron/Heinz Bechert:
Christentum und Weftretigfcnea
Hinführung zum Dialog mit Islam, Hinduis-
mus und Buddhismus. Piper Verlag, Mün-
chen. 631 S., 46 Mark.

Denise und John Carmocfy:
Die großen Lebensfragen
Antworten der Weltreligionen. Styria Ver-
lag, Graz. 254 S.f 29,80 Mark.

unter Ausleuchtung vieler Gesichtspunkte -

Wissenschaftler, die eben nicht der jeweili-

gen Religion angeboren.

Küng versucht in seinen Antworten so-

wohl christliche Selbstkritik im Spiegel der

anderen Religionen als auch christliche Kri-

tik „im Licht der eigenen Botschaft, wobei
freilich nicht Beliebiges miteinander, son-

dern nur Gleiches mit Gleichem verglichen

werden soll“. Doch wie weit läßt sich, will

man nicht manches harmonisieren, über-

haupt vergleichen? Und wie weit entspricht

die Theorie der gelebten Praxis? Am kon-

kreten Beispiel Ist derIslam des gebildeten,

deshalb auch in fremder Umgebung selbst-

bewußten Türken die „wahre“ Form, oder

ist es der des unter der Fremde leidenden

Anatoliers, dessen Kinder in der Koransr.hu-

le mit Vorstellungen konfrontiert werden,

für die offiziell nicht rinmal fo der islami-

schen Türkei, geschweige denn in einer

westlichen Industriegesellschaft Platz ist?

Solche Einwände ändernjedochnichts an
der Tatsache, daß hier erstmals in diesem
Umfang versucht wird, dem Leser das We-
sentliche von - Islam, Hinduismus und
Buddhismus nahezubringen, das, was diese

Religion vom Christentum trennt, was sie

mit ihm gemeinsam haben und was für sie

spezifisch ist

„Die großen Lebensfragen“ und die Ant-

worten der Weltreligionen - Hinduismus,

Buddhismus, Taoismus, Islam, Judentum
und Christentum - behandelt das Buch der
an der State University in Kansas City leh-

renden katholischen Theologen Penise und
John Cannody. Dabei werden - im Gegen-
satz zum Buch von Küng -Differenzen klar,

jedoch nichtum der Kontroverse willen, her-

ausgearbeitet etwa in Sätzen wie diesen:

„Nein, es gibt keine gemeinsame religiöse

Moral Trotzdem sehen wir bei genauerer
Analyse, daß die religiösen Traditionen in
vielen Lebensbereichen übereinstimmen.“

Und: „Es gibt eine gemeinsame religiöse

Weisheit Der Mensch ist nicht das Maß der
Realität“

Gemeinsam ist beiden Büchern bei aller

Verschiedenheit in Methodik und Durchfüh-
rung doch eines: Sie wollen durch eine mög-
lichst eingehende Darstellung fremde Reli-

gionen jenen verständlich machen, die wil-

lens sind, sich zu informieren - und dies
nicht, wie früher so oft, imTon derHerablas-
sung. HENKOHNESORGE

Die Neuerschpinung Jnt Fahrrad-

typen“ (Bauverlag, Wiesbaden: 108

24 Mark) gilt den weiten Bevolke-

rungskreisen, die heute nicht anders als .vor
mriir als einem Halbjahrhundert den Zeilen
eines wegweisenden sächsischen Gedichts

narirtehen welche unter anderem lauten:

JDu mein Rad. Wer auf dir saß, hat für alle

Zeiten Spaßl“ und auch: „Was dem Jäger

seine Flinte, was dem Schreiber seine Tinte,

der Elektrischen ihren Draht — das bist du
für mich, mein Rad/“

Der Titel mag etwas irreführend sein: Es
handelt sich nicht um die Leute drauf, son-

dern um die Fahrräder drunter. Es sind dies

erstaunliche Gefährte, gebautin unserenTa-

gen, und weitaus amüsanter als gewöhnliche
Fahrräder, wenn auch sehr wahrscheinlich

anstrengender Lastfahrräder etwa, Rik-

schas auch, oder voflverkleidete Räder (au-

ßen sozusagen Auto, innen Pedale), sodann

das wahrhaft wegweisende Liegestuhl-Fahr-

rad, auch ein bescheidener Vierzehnskzer,

ein Vferkantrohr-Tandem, einRad zu Vieren

mit vier Rädern, angetrieben ^vonHand nach

d<*m Vierruder-Prmzip, und überhaupt noch

mancherlei dieser Art - älfefr mit Bildern,

auch Schema-Zeichnungen i>der .anderen

Hinweisen wim Selbstbau. 1 '

Selbstgebaut sind
,
die» revolutionären

Fahrräder allesamt, von Leuten, die daran

Spaß haben, gebastelt mit teurem Hirn, zu-

meist aber billigem Material. Erfinder sind

da am Werk, auch BVdoharatoixums
a-Grün-

der—und aus all ihren Einsendungen an den

Bauverlag hat Eckard Mbelfer ein schönes,

eifrischendes Buch gemacht

Denn hier, wo hoch Möglichkeiten eines

Fahrradwege gesucht werden wieneue Le-

benswege- hier also offenbart sich, daß bei

weitem nicht alle Zeitgenossen unsererTage

dermaßen konform und langweilig and, wie

bei weitem die meisten Zeitgenossen den-

ken. Natürlich, um auf diese Erkenntnis zu
kommen, muß man für Fahrräder etwas 5b-

rig haben. CHRISTIANFERBER
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Strettkräfle 1984/B5
Die deutsche Ausgabe der .MMary
Balance* das Imemafionaien Instituts tür

Strategischen Studien, London.
Aus dem Englischen
VIII. 384 Setten, graphische DaratelHingeh
und Tadelten. Geb.
DM 2*50. ISBN 3-7837-S342-7
Eine Auflistung ater Armeen dieser Wert.
Strukturen und Ausrüstung werden
ebenso aulgezShH wie Dislozierung und
Fakten am* )omfltgen Land.

Roh Tophoven
OSG9
Kommando gegen Terronsmus
4. Auflage. 124 Selten. SO Fart>- und 1 15
Schwafzweifllotos. Leinen.
DM 48.— -ISBN 3-7B37-5445-8
Die GeschfchZe Oer öenihmfen deutschen
Anti-Tenor-Truppe. Die einzige

MöflücNrett. Ober diese Bite-Emhuij
Näheres «achgerechtzu erfahren.

Günther Wageniehner (Hrsg.)

Dta Kampagne gegen den NATO-
UoppeBteechhiS
Sine Bilanz
224 Sehen. Geb.
OM 28,50. ISBN 3-7637-5343-5
Sxpedan aus der BundesrepubO*
Deutschland, aus den USA, den
Niederlanden und aus Fnwtomd) zteheo'
eine Bilanz dar Kampagne gegari den
NATO-OoppettiescWuB und ihrer
vietecMchSgen AuswMmatn ln Waat und
Ost

Paar Runge (Hrsg.)

Jahrbuch der WafntectaoJJc —
Folg« 15 :.

284 Sedan. zaMr. Fbtoa. Skizzen und
Übersichten. Ln
OM 36.-. SBN 3-7634-4763-1
Ein hervorragender Embte* kl Won und
Bild über die verschiedensten Gebiete
modamerWaftontechnac. - -

Bemard&Graefe Vertag
Fachvertag für Sichert» Itspolrtik, MiUtürgeschfchta

’

und Wohrwosan

Kart-Wand-Straße 2 5400Kot*mz1

Ich habe
Jim Dodge/Wind in den Zäunen

gelesen;
n

C'T/«- /J tsr *7 £/&S<Cts

C/'S/Z'S' _ — £-'nfe2e$ &<

-r-

_l

'/AS
Name

City - Buchhandlung
im Cilv -Center Chorwefler

Mailänder Passage 48

wSi

—

5000 Kö in T\

Tel. 0221/706887

Wind in den Zäunen - das ist die häter-deftige

Geschichte zweier liebenswerter Originale und einer wundersamen
Stockente,

Da ist der kauzige alteJake, der - nach einer wild bewegtenVergan-
genheit als Goldsucherund Glücksspieler- dank einer täglichenRation
vom selbstgebrauten Whiskey »Ol’ Death Whisper« fest an seine
Unsterblichkeit glaubt ...

Da ist Tinyjakes verwaister Enkel, der unent-
wegt nicht benötigte Zäune baut, die derWind an
manchen Tagen zum Klingen bringt. .

.

Und da ist eine statdicheEntenamensFup, die
an Jakes Seite »Ol’ Death Whisper« nippt, Pfann-

kuchen, Wurst und Popcorn bevorzugt, leiden-

schaftlich gern ins Kino geht und für Liebesfilme

schwärmt...
Mit Illustrationen von Wilhelm M. Busch. DM 24,-

hr-

JIM DODGE
^VWnd In -

Denzäunen

ULLSTEIN-
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Sehnsucht nach Romantik und Natur Kahnpartie im Spreewald
FOTOS: P. PßOBST/HB-ATLAS/MEHNER
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Ferien in Berlin: Und am Wochenende geht’s ins Grüne
Berlin
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- „Es jrünt so jrün . . Kaum einer

der schier dutzendfach vorhandenen
Schablonenratze Sir die Metropole
Berlin erweist sich in diesem Jahr
treffender als der Lehrsatz des Pro-
fessorHiggms aus „My Fair Lady".
Andere deutsche Reiseziele werden
in diesem Sommer gegen die preußi-

sche Konkurrenzkaumaufeinen grü-

nen Zweigkommen. Dieohnehin mit
Natur gesegnete Stadt läßt vom 26.

April an beider JSundesgartensclwk
Berlin 1985“ 800 OOO Blumen $1$^
und feiert mit rund 2000 Veranstal-

tungen auf märkischem Sand ein

„Sommerlanges Gartenfest“,

Berlin, schon 1984 mit 1,7 Millionen

Bgsjpehern Deutschlands Touristen-

magnet Nummereins, rechnetindie-

sem Jahr mit- neuen Rekordziffem.

Das bewährte Motto „Berlin tut gut“

soll wie nie zuvor bei Besuchern, Ho-
teliers und Einzelhandel für strahlen-

de Gesichter sorgen.

Die Weichen für einen weiteren

Aufschwung sind mit einem Veran-

staltungskalender gestellt, der die

schon vorhandenen Vorzüge' der

Halbstadt an Spree und HavÜ.unter-

streicht und dem im Werbe-Vokabu-
lar der Berliner Tourismus-Manager
immer noch existenten, aber schon

arg angestaubten Slogan Geltung ver-

schafft, die Stadt sei eine Reise wert

Die wird allem für vier bis fünf

Bflnionen Nicht-Berliner, so_ hoffen

die Organisatoren, zu der künstlich

modellierten Naturlandschaft im Sü-

den der Stadt fuhren: Bis zum 20.

Oktober können im Stadtteil Britz,

naht» der Blauer, auf 22 Kilometer lan-

gen Wegen Europas weiteste Rosen-

felder und nnrähligp Lgefrefhissen

. aus Flora undFauna beiderOlympia-
de da* Gärtner bewundert werden.

Won danach die Füße nicht schmer-

zen, dem bieten sich weiteredreizehn

kultivierte Parkanlagen mit 800 Kilo-

nieter Wanderwegen.

U_ Schon Friedrich Schüler pries das

Eiair der Stadt: „Es ist dort eine große

persönliche Freiheit und eine Unge-
zwungenheit im bürgerlichen Le-

ben,“ Wo anders als auf Berlins be-

kanntestem Boulevard läßtsich diese

Aussage nachfuhlen: Nachts um eins

herrscht aufdem „Kudamm“ Betrieb

wie am verkaufeoffenen Samstag.

Auf Bismarcks FlamenneUe sind

mittlerweile viele der Baulücken mit
attraktiven Ladenpassagen geschlos-

sen worden, und auch dis „Kranzier“

läßt sich derzeit liften und wül sich in

Kürze wieder als Dame von Welt prä-

sentieren, die ihr altes Mottengewand
abgeschüttelt hat

musikalische Leben pulsiert - sei es

in der Großdisco Metropol im tradi-

tionellen Quartier Latin oder im Qua-
simodo neben dem Theater des We-
stens, das kürzlich eine architektoni-

sche Veijüngungskur erfuhr und am
6. April mit einer „Kurt-Weill-Revue“

.

eine Collage aus dem Gesamtwerk
des Komponisten, startet

Leicht bekömmlich wie diese

Nummer an Berlins Operettenbühne
erweisen sich immer wieder die be-

währten Boulevard-Komödien an

den Kuriurstendamm-Bühnen, be-

setzt mit Entertainern wie Pfitzmann,
T^>ihnTte oder Juhnke. Musikfreun-
den offeriert die Deutsche Oper bis

zum Juni Mozarts „Cosi fan tutte“,

danach folgt die Ballettpremiere des

„Professor Unrat“ von Heinrich

Mann.

Abstrakte, Realisten und Imperessio-
nisten: Die „Freie Berliner Kunstaus-
stellung“ vom 19. Mai bis 17. Juni gilt

als Spiegel der Arbeit der Berliner

Maler und Bildhauer. Mehr als 2000

Exponate bieten die Chance, neben
Postkarten auch ein handfestes Stück
Berlin mit nach Hause zu nehmen.

steht, dokumentiert am 21. Mai das

„Dallas Symphonie Orchestra“ mit

Werken von Schubert und Mahler in

der Berliner Philharmonie.

Die Schlagzeilen des weiteren kul-

turellen „Sommemachttraums“ las-

sen die Wahl zur Qual werden:

• Bis zum 26. Mai zeigt das Charlot-

tenburger Schloß noch Meisterwerke
von Antoine Watteau.

• Der Martm-Gropius-Bau, einst

Statte der weltweit beachteten Preu-

ßen-Ausstellung, kann vom 12. Mal

bis 18. August mit einer für Europa
einmaligen Präsentation renommie-
ren: Das Pekinger Palastmuseum
zeigt dort zum ersten Mal die Kunst-
schätze der „Verbotenen Stadt“. Ein
Staatsschatz aus Asien in Berlin-

Kreuzbeig: 80 Roübüder aus dem al-

ten China, dazu Gegenstände wie ein

2500 Jahre altes und 120 Bieter hohes
Weingefäß aus Bronze.

• Berlin steht als einzige deutsche

Stadt auf dem Spielplan der Europa-
Tournee des französischen National-

zirkus’ „Gruss“, der vom 26. April bis

23. Mai die Zelle aufschlägt

letzterem Orte spielt zum Früh-

schoppen bei Bier, Buletten und Ro-
ter Grütze gar ein „Salonorchester“

auf, und ein ganzer Bahnhof histori-

scher U-Bahnwagen, gelullt mit Trö-

del und Antiquitäten lädt zum Stö-

bern ein: wie London Portobello
Market nur eine Nummer kleiner.

Am „Kudamm“, den. Seitenstraßen

und dem typischen Berliner „Kiez" in

Kreuzberg und Charlottenburg haben
noch immer rund 6000 Kneipen ohne

Sperrstunde geöffnet bieten vie-

lerorts Live-Musik aller Sparten: An
der Spree pflegen allein 1000 einhei-

mische Gruppen regelmäßig den Um-
gang mit Instrument und Phon. Das

• Im Ägyptischen Museum, nur we-
nige Schritte vom Schloß entfernt

haben sich zur schönen Nofretete

weitere funkelnde Schönheiten ge-

sellt Unter dem Motto „Nofret“ („Die

Schöne“) skizziert eine Ausstellung

mit rund 100 Leihgaben aus Kairo das

Bild der Frauen im alten Ägypten:

Königinnen und Priesterixwen aus

drei Jahrtausenden.

• Junge und alte „Wüde“, Naive und

• An gleicher Stelle und zur gleichen

Zeit Das dritte Festival der Weltkul-

turen „Horizonte" mit Schwerpunkt
Südostasien: Alt-chinesische Opern,

ostasiatische Puppenspiele, traditio-

nelles Butoh-Theater aus Japan,

aus Asien.

• Für „„Musike“ in Berlin sorgen

schließlich auf einer der schönsten

Freilichtbühnen Europas 15 britische

Militärkapellen. In der Berliner Wald-

buhne spielen sie vom 28. bis 30. Juni

unter ariderem Tschaikowskys „1812

Ouvertüre“, untermalt von Böller-

schüssen und Feuerwerk.

• Daß Dallas nicht nur aus J. R. be-

Neben diesem opulenten Kultur-

programm sorgt auch der Sport für

Kreuze im Terminkalender. Zu
Pfingsten treten auf dem Rasen des

Berliner Olympiastadions deutsche

Bundesliga-Kicker zum Endkampf
um den Deutschen Fußball-Pokal an.

Tradition haben schon die „Interna-

tionalen Deutschen Tennismeister-

schaften“ der Damen (11. bis 19. Mai),

zuvor treffen sich in der Deutschland-

halle die 40 besten Springreiter der

Welt zum Sprung über Oxer undWas-
sergraben (17. bis 21. April).

Dieses Programm ist keine Liste

für flinke Touristen. Wer Europa in

zweieinhalb Tagen absolviert wird es

selbst mit SiebenmeQenstiefeln kaum
hhaffen, die Fülle des „Sommer-
nachtstraums“ zu einem kompletten

Genuß werden zu lassen. Zudem es ja

och gilt sich den lukullischen Ge-
nüssen der Weltstadt hinzugeben.

Beim Frühstück fängt es an, hier sind

vor allem die sonntäglichen Alt-Berli-

ner Büffets zu empfehlen, die im Ber-

lin-Museum (Kreuzberg) oder auf

dem Hochbahnhof NoDendorfplatz

(Schöneberg) aufgetafelt werden. An

Lukullisches in Berlin, das sind die
Kreuzberger Mauerkneipe mit Bol-

lerofen und Brathühnern, aber auch
Feinschmeckerlokale wie das „Mai-

tre“ in Dahlem oder der Grill des

Hotel Berlin. Was jedoch in den typi-

schen Berliner Töpfen brodelt: Klop-
se aus Königsberg, Pellkartoffeln mit
Leinöl Eisbein oder Kasseler mit

Kraut Was auf den Herd geschoben
wird, ist meistens keine „Haute cuisi-

ne“, sondern deftig, reichlich, ohne
Schnörkel. Wer dieses sucht sollte

bei Heini Holl (Tisch bestellen) oder
bei Hardtke hereinschauen.

Zoll-Urteil

Geht ein Gegenstand, den der
Zoll beschlagnahmt hat, verloren,

muß die Reisegepäckversicherung

für den Schaden aufkommen. Das
Oberlandesgericht Saarbrücken be-

gründete ihr Urteil zugunsten eines

Reisenden, dessen Videogerät un-

vorhergesehenerweise zur Einfuhr

nicht freigegeben wurde, daß eine

Hinterlegung gegen Quittung recht-

lich wie eine Gepäckaufbewahrung
und nicht als eine Beschlagnahme

zu behandeln sei Im konkreten Fall

war das Gerät bei Abholung spurlos
verschwunden (AZ: 2 u 55/83).

England preiswert

Zum 1. Mai fuhren die Britischen

Eisenbahnen eine neue 2. Klasse-

Rückfahrkarte ein. Sie ist einen Mo-
nat lang gültig und bietet - außer
auf den Zubringerstrecken von
London nach Dover und Harwich -

Fahrpreisermäßigungen bis zu 30

Prozent. Sie kann mit dem Sparan-
gebot „Füni-Tage-Ausflugskarte
London“ kombiniert werden. Diese
Karte und das Ticket „Zum Spar-

preis nach Großbritannien“ sind

jetzt aufallen deutschen Bahnhöfen
erhältlich.

Vogelfhigjinien-Rekord

Die Gesamtzahl der Reisenden
über die kürzeste Verbindung zwi-

schen Skandinavien und dem Kon-
tinent überstieg 1984 mit 5,96 Millio-

nen Reisenden die Einwohnerzahl
Dänemarks. Das war ein Zuwachs
von 6,4 Prozent

An jeder Ecke schließlich bieten

Verkäufer das Nationalgericht Num-
mer eins der Berliner feil: Unter der

Registeraummer 721319 ist beim Pa-
tentamt jene Chili-Ketchup-Sauce
verzeichnet ohne die die von einem
Berliner Imbißbuden-Ehepaar erfun-

dene Curry-Wurst kaum zum Welt-

ruhm gekommen wäre . .

.

FRIEDEMANN DEEDERICHS

Auskunft: Verkehrsamt Berlin, Eu-
ropa-Center, 1000 Berlin 30. Zur Bun-
desgartenschau: BUGA Berlin, San-
gerhauser Weg 1 1000 Berlin 47.

Ägypten
Belgien
Dänemark
Finnland
Frankreich

1 Pfund
100 Franc
100Kronen
100 Fmk
100 Franc

2,70

5,05

28.75

49.00
33.75

Griechenland 100 Drachmen 2,75

Großbritannien 1 Pfund
Irland
Israel

Italien

Jugoslawien
Luxemburg
Malta
Marokko
Niederlande
Norwegen
Österreich
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Tunesien
USA
Kanada

1 Pfund
1 Schekel

1000 Lire
100 Dinare
100 Franc

1 Pfund
100 Dirham
100 Gulden
100 Kronen
100 Schilling 14^5
100 Escudos 2C25
100 Lei 640
100 Kronen 35,25

100 Franken 119,75

3,91

3,17
0,008
1,63

1,70

5,05
6,95

34.50

89,75

35.50

100 Peseten
100 Pfund

1 Dinar
1 Dollar
1 Dollar

1,87

0,95

3.85

3,22

2,94

Stand vom 1 April — milgeteilt von der
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr}.
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PAHTBKRCHEN

»Gesimdheitsurlaub-Pauschal«
1 Woche Ü/F mit mediz. Betreuung

DM 524.- bis DM 1014.- p. Peivon

Im Zeichen von Schneekristal/ undSonne
Heilklimatischer Kurort • Zugspitze (2966 m) • 12 Bergbahnen • 300 km Kur-

und Höhenwege • Vielseitige Kultur-, Sport- und Unterhaltungsprogramme •
Alpspitz-Wellenbad • Olympia-Eisstadion mit Sommereis • Spielbank •
Vorzügliche Hotellerie und Gastronomie • Preisgünstige Pensionen und
Privatzimmer • Ü/F DM 17,- bis 145 - • VP DM 45,- bis 195,- • Zwischensai-

son-Preise • Herbst-Skiwochen • Club-Reise-Programme

GUTSCHEIN für Prospekt-Paket »Jedem sein Steckenpferd«
Kurverwaltung

8(0 8821)53055 k P , n
pf. 149 noo Ga.-Pa. Au I nach Bayern

IciSm

»Pr •‘^-‘^--^ADGsrtemenrsmjf Kleiner Kuohe
Zuhause

, , .

'

,, nil o.iri v.<r Balkon
it* G'irmisch* KofnforlziiTimei. alie ;mt bac wu ^
IR öarm,scn

GsmuJti Aüfor-^aMsraume • Ksminzimmer ii,

Fensehraum - bes. ruhig u. zentral gelegen

Rienersoostr.2 • glCC GarmscrrParter^.ircncr. :
*!0832U5&G08

Zimmer mit Frühstücks-Büfett p. Person ab DM 49.-.

4 -\t>

/

HOTEL WTTHSBACH, 6AMflSCH^AfiTBflaiOaf
Bin Hotel für den anspraduvollen Gast 1. KaL 100
Bettes. NSke Knnuik (200 m). Komfortable 2im-
mer. allemH Privatbad oder^-dusche, die meisten in
rußi«er.soind£erSfliJ)flxemltAusbBckaufZu£spit-

reuml WetterstebL Haflenhad (28-2S^.Saum, Hef-
axage. Ausretetdoxte Kflcbe. WOOffiMMKANSE-H (7 Nächte). Haftpension pro Person: z. B. |

30. 3^-13. 4. Doppel/Dnsdie Dil 525,-, Etozel/Dosdw Ml 560,-. Unser Osterangebot

für Samöien: Kinder wohnen gratis im Zämmer der Ettern. Z. B. 27. 4.-1. 6. Doppel/
Dusche DM 485/-, Einzel/Dusche DM 500.-. Z. B. 1. 6.-15. 10. Doppd/Bad DM 645.-,

ESnzeDBadDM 730,-. vertanem Sie bitte unsere «usfflhrifcben önteria*en. Postfach

507. 8100 Ganatacb-Partemdrcben,’
-

,
Telefon 0 88 21 / 5 30 96, Telex 59 668.

Komfortables Hotel, ruhigste

Lage am Skistadion, alle

großer Garten,

geheiztes Freibad Mai-Oktober

Hotel garni

Boddenberg
—

m

u, 941 81089
Wlldent«« Str. ZI 1

Partenkirchner Hof
BedunSie krau SoauMmriaub

bi du Mp«,M tat esn tato
steat Srnnwi mri fnina OM SS.-

95 -. H? DM 80.- bts IX.-
pro Person Vnc grilre ‘Aföclvt 3
mrtBoö HP ww Sportarten.

DU 541 - HaBenMd Massagen.

Sauna. 2 Gärten. 2 BarsL Tenosse.

Tielflaofle ändge-Oul?

BarObnto Wicto im KU-«DL

'Arur.gen Sie unsere Unterlagen
_

Bes. FomHie Reims
ßioo Garmisch-Partonkirchen 3 ® 08821/54006 - •- 059653

Gmtech-PaRenkircften 1,Tel.08821 -58025,Telex 59241

2

Urlaub in Garmisch..dannun
HOTEL GARN!

Herrlich gelegen
Nähe AIpq»t^WeUenbad, Olympia-Eisstadion, Tennisplätze. Tennishaltan
und Bergbahnen. Wanderwsge fest vor der Haustür.

HOTEL HILLEPRANDT
ruhig - zentral • komfortabel

Panoramabück - Hallenbad
Sauna

;Ü| U F OM 43.- b.s 77 - p. P.

Kleines, modern« Familionhotel. Sonnige, besondere ruhige und dennochzanbale Lage. Alks Zimmer ma Bad/WC, Telefon, Radio, TV 3rafierAuWb^^n^toaregen. gute Küche. Halbp^m dm « - btafiE
p. Pers. t. DZ. Bitte fordern sie unseren Prospekt an!

“*

Brauhausstraße 3 »8100 Gannisch-flartEflkirchen • ® 08821/521 ZI

Rfftetatr. 17, 8100 Garmisch-Partenkirchen 1, TeL 0 88 Zf / 28 61
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Erholung. Kultur, Feriensport, Lebensfreude - dies ^
alles (und noch mehr!) bietet die Metropole an •
Deutschlands gro8em Binnenmeer, ln 5 Preiskategorien

von DM 134.- Ws 421.— kann individuell ausgewähH wer-

den. Insel Mrinau - Blumenparadies direkt bei Konstanz. Die

Autofähre Konstanz - Meersburg verkehrt Tag und Nacht.

Thermalbewegungsbad (33°). Spielbank, Theater. Konzerte.

Fordern Sie unsere ausführlichen Angebote an.

TOURIST INFORMATION KONSTANZ, POSTFACH 1230, 77S0 KONSTANZ
oder telefonisch s 07531/284376

r V'\

Wandern im Schwarzwald

Aufder c ^
FährtedesJ^P
Rothirsches
rrA

zwischen Freudenstadt
und Baden-Baden
»Rundum dieHornisgrinde«

Die Route mit der
persdnhdienBetreuung
Erleben Sie die vielfältige Schön-
heit des nördL Schwarzwaldes
mit seinen Naturschutzgebieten.

10 Ü/Fr mit Gepäckbeförderung
ab 420,- DM
(Auch Teilstrecken möglich)

Farbprospekte anfordern bei
:«•Kurverwaftung 7290 Freodenstadi

Telefon 07441/6074

-

BAD
/ Ihr Kur-undErholungsortim sonnigenSüdbayem.Schwefelhaltige Th.ermal-

I

Aw quellen (56° C). Kunnrttelhäuser. Thermalhallen- und -freibader (30-37° ).

^ • Außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma. WirbefsSulenleiden, Unfallfolgen,

Lähmungen. Arthrosen. Kreislauf-Durchblutungsstömngen, Altersbeschwer-

den. Umfangreiches Kultur-, Sport- und Freizeitangebot, gepflegte Gastlicn-

kelt Wie Sie zu einer Kur Kommen, erfahren Sie von uns.

BAD WINDSHEIM

Ihr KurWert-Urlaub -

Meister-, Kenniern . Kluge Winterkur

0ß^.

Eine neue Urfaubsformef
fürhohe A nsprüche:

Römerbad RESIDENZ
Appartements,
idyllisch am Fusse des
südlichen Schwarzwalds,

mitThermal Frei- und
Hallenbad. Verlangen Sie

den Prospekt . mit Tarif.Ä
Friedrichstrasse 1

7847 Badenweiler

07632-70246

Kiiriiotdf^
KumtttalabtoHung, Kurajzlin Tür Orthopädie. Geräumige

Balkonzimmer. Tiefgarage. Liegewiese, Restaurant, auch

DMtverpftegunfl . 838 7 Bad FOsejng. Tel.0 85 3 1 /2 T 6 ZI -Z«

Für alle
die sich auf ihre Uriaobsre^ frerän oder

^rienerinneningen .

anffriscfacn wollen,
sind die „Rese-WetT in der WELT nad
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche wQUrommene
Lesestoffe.

tf'Zrt !>Si
~ S

'

,

for HOCHSCHWARZWALD

?.r

Frühling im deutschen Süden
Info: Kurverwaltung 7847 Badenweiler / SüdL Schwarzw., Tel. 0 76 32 / 7 21 1 0 u. Reisebüro

I B _ m. — 1 -jl (deal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermaltt
HflTPl KOSl gene Hallenschwimmbäder. Solanum. Sauna. Litt. Garagai

® ww ® • lIMhnlrnmfnrf Anortfae fSJafAfiftn« mit Annsriomonlr I

B B - A- — l n jl (deal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, 87 Betten, 2 •<-MQTcl MflST gene Hallenschwimmbäder. Solanum. Sauna. Litt. Garagen. Zimmer mit groatem_»»»• Wohnkomfort, separates Gästehaus nrif Appartements, ferienwohnung. Vor-.

ITUt Gastenaus Zwischen- und Nachsaisonpraisa Familienbetrieb. Telefon 07632/5051.

Thermalhallenbad 2P0 - 30X. Sauna. Sonnenstudio. Massagen. Restaurant, Cafeierrasse.
I -- |A| SB I n r Cafe. Hotel appartemeni mit wohn -/Schlafzimmer. Lift km Appartementhaus. Neu erbaute

nilTBl 6*1 1 OLtJI Appartements mit altem KomtorL EigenerPark. Liegewiese. Garagen. Ganzjähriggeäffnet.
* ^ Famllienbemeb. Tel 0 76 32 >50 7iPre4swtn»Bigung fOr Vor- u. Nachsaison auf Anfrage.

” Romanttk-Hoiel - 100 Jahre im Familien besitz, ruhig und zentral. Alle ZimmerU«4*1 mm mit Bad/Dusche. WC-Hoielappartemenls. Gepflegte, neuzeldlche Küche, gemüt-nUWI liehe Wein stu be. neu e Ferienwohnungen mitallem KomtorL auch mit Hotelservice.
Preisermäßigung vom 25 6 bis 2.8.1985 — Ruten Sie an-

0

7632/5055.

Landgasthof E.-Schettelisiraße 5. Telefon 07832/52 28. Gepflegte Markgräfler Gastlichkeit

Vorzügliche Küche. Eigener Weinbau Moderne Zimmer mit Dusche/WC.

OwTIW91IltBn Bitte (ordern Sie unseren Prospekt an

KlirsanatOrium Slaall anerk beihill Sanalonum lür WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSERKRANKUNGEN. Fachärzte

*\m _ f lür konventionelle u. b<olog Therapien. Massagen, Sauna, autogen. Training. K5ltetherapie nach Dr

UUBIiennOT Yamauclii.Japan. Gymnastikraume CHELAT-.NEURAL-,THYMUS-THERAPIE Thermalbewegungsbad
BedeiwwBer. BUmtrck- i. H ( 35°!. ThermalSchwimmbad im Garten 1 261. vorzügl Küche I

Oiai. Reduttions-. Vollkom-, Ent-

str. 2, Tel- 07882/5000 schiackungs-u. Vegeta n er ko sl 1 Quellenhof- Ihr Sanatorium m.d. OrtglrvatwasaerderROmerguefle.

Hotel

Hotel
Landgasthof

Schwanen

Werarngsfedfer Kur -zu jeder Jotaeir- hier

stinHm einfoch (des. Ffishes Seekfima inkS jod-

haltige Luft. Moderne Kureinrichtungen, Wefien

und Strand, Wiesen, Wolken, Weite. Hinzu bm-

1859-1984
125 Jahre

Seebad

men Plretsvwfede für die Vor- und Nccftsoim

Es stimmt eben einfodi ales.

Auskünfte: Kurverwaltung 2283 Wenningstedt/

Sylt.-TeL: 04651/41081-

qPPMfTiit.' -*®*-xw t '
'

I ux-cx^gai «* L^'
;

'

Zu Jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

Nordseeheil

KUR-UND
'UTHOTEL

Moor macht Bad Wurzach/Allgäu
mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden

Ältestes Mocrneilbcd ßad.-VVüfttbg. m.t den großen Keiiertclg-m.

Kur 21 Tp. ?,'0Gfö3t!3kjf alles incL ab DM 1413,-. 2t 7p. Helifcstsn-

kur ob OM l,83ü.- (Sanäterium). Kultun -Barockes Himmelreich,

Konzerte. Theater. Heimatabende, Tanz Natur: 2300ha Mccrnside

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach,

Fordern Sie unseren Prospekt an.

KURH/N5
Christ. Kur- und rartwhoftil. elg Park, direkt am Wald Nahe Kurhaus, Litt.

HALLENBAD, Sauna. Solarium. Massagen. Arzt im Haus. IwJeOiäLDas Haue
milder besonderenAtmoepMre l Foiborosp aulWuiwchlTal.07441,‘4001.

Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder

Telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran.

12 km NonlseesirumL Wälder, i leide. Wjuenmccr. Lines

der wcligrößien l iallcnbäder mit Mecrwasscr- —

^

brandung. Modernes KinTr:"Hv
i Tufft 1

Kurpark mit i t .In iiilH
1 *

{

Vogelwiese. r 1

Hochseeangeln. 1 ^
Reiten. Tennis,

\ot»en«**^S8Ä ^^

&

Kegeln - vielerlei

Unterhaltung das
\ 1 ^

ganze Jahr. \ ^ Ek^SaSS^^

Trimm Trab:

Das neue Laufen,

ohne zu schnaufen

uriauD
an der Ostsue. ln einem gepflegten
Hotel mit hohem ErhoUingawen für

die Familie. Großes FrauaitangeboL
Tennis. Windsurfing. Hallenbad.

Sauna, einmalige Dünenlanoachaft
KurmUiethaua Angenehme Ur-

laubsaimosphare. Übernachtung
mit Frühstücksbuffet ü Hallenbad
ab 46,- BM pro .Pers. im Doppelz.

STRAND
n#TEL

3440 WEISSENHÄUSER STRAND
t OSTSEEBAC1 - TEL ID-IJon 4B0I U

iiSs
l
Kunterwaltung,219 Cuxhaven.Tel (04721)47044

Im Park direkt am Keilersee mit
200 m Seeufer. Hallenbad 28°.

Solanum,Sauna,ChiroGymnastik,
Massagen. - Gr. Komf. Zim. m.
Bad /Dusche. WC. Tel.. Loggia.
Seeblick. - Ruhigste Südlage.
Segel boote. Fahrrad verleih,Angeln.

Individueller Service.

Mehr sagt der Hausprospekt!

Hotel
Admirakholm
2427 Malente
Telefon 04523 - 30 51

Das seböxte Ferien- und Tagungshotel der Schweiz

WEISSER HOF
Alle Zimmer mit WC, Bad oder Dusche. Hallenbad 30 “C, Sauna,
Solarium, großer Garten mit Sonnenterrasse, kostenL Fahrradver-
leih, ausgezeichnete Küche, hausgebackener Kuchen, Frühstücks-
buffet, Halb- u. Vollpension. Lassen Sie sich von uns verwöhnen.
Spezielle Pflogst- und Urlanbsangehote. Fordern Sie unseren Pro-

spekt an.

TeL (8 43 81) 54 43
*

Kneippkurhotel — Sanatorium

LANDHAUS AM HOLZBERG
2427 Malente - Ruf 04523/39 82 - Familie Glicmann

Kneipp-, Schroth-, Reduktionskur. Nulldiät, Sauerstoff- und
Zelltherapie unter facharzrlicher Leitung. BHV §5 u. 6, hauseigener

Tennisplatz, Hallenschwimmbad, Sauna, Sonnenbaak, alle Massagen.

^Dief&e-^Holnu

MhA ausnjhen
entspannen

sich's gut gehen lassen

die sympathische Kurstaot

der Ort für unbeschwerte
Oberbayem - Uriaubstage

Auskünfte: Stäui. Kur/e.^vaiturijj
6‘,”0 Bsd i ö!z - lei. (0SC41 ) A 1493

Das Kup und Ferienhotel

in bester Lage und mit der
schönen Aussicht in

Oberstaufen.
BnzaK Doppelzimmer. Studios.

Suiten und Appartements mit

Dusche. WC und Radio. Minibar und
Färb-TV nui Video. Appartements

mit komplett eingerichteter Küche.

Restaurant. Bar. Kegelbahn, Hallen-

bad mit Whirlpool, Sauna. Fnness-

raum. Spiet- und B3SieUummer.
Sonnenstudio. Friseur. Kosmetik-

Studio. Spotgeschäft,

eigener Kindergarten. Massage-

und Bäderabteilung.

Gebührenfreie Pkw-Sieiipfaue.

kosienioser Gäste- Transfer mn
eigenen Mercedes-Benz-

Geündetxissen.

Eigene Ar2tpra»s. Sanatorium.

Leitung Dr. Brasig. Alle Kuranwen-
dungen. Schrothkur und Reduk-
bonsdölen Im Hause. Tägbdies

Sportprogramm mit unseren Sport-

lehrern. Skischule. Spieteasmo.

(ioie( allgau sonne fe:rung fcanf

im 1 Ö974 ot>tr3tauten

le-l i'Oaae'ji 702C IfK* 54 370 »Mio d

Gute Dienste
Ihr Urijubsdel
unierhalb der
zugspttze
Ü/Fab75.-. HP ab
75.-. Wochenarr,
ab 565.-. Kosm.
Kurprogramrn ab
DM 375.-

%##«-ALPENHOTEL

bei der Gestaltung von Urlaub. Freizeit und Wochenende leisten die

Reise[eile von WELT und WELTam SONNTAG mit ihren vielfältigen

Anzeigen.

Appartement-Hotel »garni« 2427 Malerne-Gremsmühlen
Diekseepromenade 25, Tel. 04523-30 88 und 30 89

Besitzer G. Elvers und H. Eickemeyer

1984 neu erbaut mit allem Komfort, alle Appartements und Zimmer
zum See. Direkt an der Verkehrs freien Promenade.

Schwimmhallenbenutzung in der Nähe kostenlos. Lifi im Haus.
Bitie Hausprospekt und Preisliste an fordern.

^ALPENHopL.. «, fängtiofef cra/nau-carmlsch

i Fl Fl^VPiiI?TPITT telefon 08821/50 01

T

*- 5 9663
IA**V I% % 8IM Grainau, das Zugspitzdorf

RESTAURANTS BAR HALLENBAD SAUNA SOLARIUM BEAUTYFARM
Alle Sportarten mögl.

./ >:-

*
“Mur SSeidatSauuke

Cef Asendorf >

i rustikaleHaus^^ ^
in herrlicher

Beilage, / f
aller Komfort, L^.
100 Betten,

Hallenbad.

Wüldlage,

aller Komfort,

kei Hallenbad,

-/Sauna, Solanumi -vet

/ 2116 Asendorf/

V

/ Lüneburger Heide
Tel. (04183) 34 8 L<0094>Nr

Mitten wald
ExkL PerlenwohnuDG in prlv. T^nrihatic 4 ZL. Bad, sep. WC, Luxusküche,

ruhige Lage, Balkon, TV, für 3-4 Personen
an anspruchsvolle Interessenten

Anfr. uu ^oanenscbJSßcben-, Am Kalneck 5. TeL 0 88 23 / 13 04

f
DiekMiie

PM^sönlkiifceit
Ke feine Art. Bierzu brauen.
Die feine Art. föerzu genießen.

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken!

Gpiejeine ^Sier vugenießen .

.

im Hotel JEisenhut”
in Rothenburg o.d.T.

„^erme/tsenejüradition unrf
unrrrgfeiefißehe £%m6imee situf

SuntergntnrCßir eine üGer-

(furefisrlinittficle 2?eistunrr.
z
-
* ^ f i

w-f

^crienhall«

sgiSii-
er GcO l -9|'

aP
^, 2d Reichen

rvetern.
J

. e qcnL.9»>-

_inncW

haV,.Pc^
:5

^Ve'.elO'-'
036S1

HOTEL

?rigwrg7rö&i&r.

^rivaibtsucrei 5iaude^

Ov Essen

°ffie schön, daßes so etwas

noefiqiGt

hsuJ Rulhenbury c< d.T.. Hermnii« 3 -5/7
Tel KlHhl/rtMl ‘

Buchener SJraßa 14 «(08041)4031
Zfamnar m0 iriom Komfort

FiflftsttcksMMl - HoBenbod - WNrl-Pool
Sauna Solatum UbobiiObsb

Fflftnrs&fteln Im Uriaofi

schnell, sicher, preiswert tim We-
serbcrgland), laufend 2wöchli;e
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern!

Fahrschule TEMME, Markt 28

4950 Minden
TeL 05 71/2 92 28 + 0 57 86/ 12 16

Für ihren Urlaub
in unserer Heimat

Entscheiden Sie sichßir die

Urlaubsvielfalt
Hier erleben Sie naturverbundene Mnlipwa—
Ferientage in reizvoller Landschaft. ^17d!^s7£Ld
Ganz individuell, erholen, aktiv sein oder Geselligkeit pflegen. Ihr Urlaubs-

hotel mit Hallenschwimmbad. Sauna. Sonnenbank. Haus der Schönheit,

Tennis. Reitbetrieb und vieles mehr. Buchen Sie Appartements ab DM 285.-

pro Woche und Hotel ab DM49.- pro Person und Tag. Sprechen Sie mit uns.

Schwaizengrund 9 • 6431 Hohenroda • Telefon 06676 - 5X1

r* '•f* ’ ' * - -

-
;„4!^s%

„Reisen zu zweit,

dos heiSt einer

Frau die Weit er-

oben."
Peler Bamm

Vielfältige Anre-
gungen und
Informationen
über Urlaub und
Freizeit erhalten
Siejeden Freitag

in der WELT und
jeden Sonntag in

WELT am
SONNTAG. S

v SAM
-*/ fordern Sie da* luntwilgse

JUWhz. PROBEEXEMPLAR an:
Verlag Andrea Singer

im Sonnenpätz 23/41 53 Bonn 1

TeU 02 28/23 24 26

Liebe Leser
Scnratben SM bitte alo Chiffre-Nr. mög-
iiöral deutlich, wenn Sie aufeine Chiffte-

Anzeige antworten. Sie ersparen eich

damit Zart und unnötige Rückfragen.

DEUTSCHLAND-URLAUB
preiswert + ertioliam
FainlflerMPNiitactialarrangenNint

2 Eiw.12 Kl . 14 Tage HP ab 998.- p. P.

Kannenfomprett, 3 Tg. VP 295r p.,P.

HalleRScnwimmbad 2S \ Sauna. Solanum.

PerafwUteho Eletnuum) Ourctt geschmu
Fachhrflfta - SCHWHBTSrWtM!

Kneipp- und Scfiroth-Kurhotel
„Wlojwunbekor Teich-

3422 6»d Lautorberg im Harz

Tel. 0 55 24 ; 33 09 und £3 94

FrJirplan
für
Abenteuer
lustige
Für den einen ist

schon der Besuch
einer Großstadt ein
kleines Abenteuer -
für manchen ande- .

ren fangt ein Aben-
teuer-Urlaub viel-

leicht erst im Ur-
wald von Borneo an.

Aber welche Form
des Abenteuers Sie
auch immer
schätzen - Anre-
gungen und Infor-

mationen fürjede
Art von Urlaub
finden Sie durch die

Anzeigen der Reise-

teile vonWELT
und WELT am
SONNTAG. .
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KATALOGE
:
:•!» (deutsches Reisebüro,

fö^wshefmer Landstraße 25-27.
kiOEp Fronkfurt/Moin): „DDR". Eine
'jOreJ-Toge-individualrejae zur
:
|jinReroper nach Dresden ist
igw des diesjährigen „DDfT'-Ka-
Xoiogs des Deutschen Reisebü-
ros* Ehe ab Enzelreise mit indi-
ividueüer Betreuung konzipierte
Tour „Musikerlebnis Dresden"
enthält zwei Aufführungen ln der
Oper. Der Gast übernachtet im
neueröffneten. Japanischen Lu-
xushotel „Bellevue" an den E!b-
wfesen. Das Gesamtarrange-
ment wird nur aufierhoib der Fe-
riensaison (20. 3uni bis Mitte Sep-
tember) ab 525 Mtirk angeboten.
Die Reise kann täglich angetre-
ten werden. „Viva ta Musica“ ei-
ne weitere Musikreise, führt im
Omnibus (ab 590 Mark) nach
Dresden, Leipzig, Halle und Öst-

Besuchen der dortigenBerlin mit
Opernhäuser und Konzertsale.
Neu im Programm sind dieStädte
Hatberstadt und Haldensleben.
Nedunran Beben (NUR Toii-

ristic. Hochhaus am Baseler Platz
6000 Fronk-

furt/Maln) „Die großen Reisen
dieser Weh - Voyages iulet Ver-

Luxusreisen Im Stil der Jahr-
hundertwende verheißen die
bufwendigen Arrangements der

wverne, die invi-f^3£HAScmcrnci von Necleermonn
^vertreten wird. Wo immer mög-

werden Bahn und Schiff als
. ehrsmittel benutzt. Unter
den Reisen sticht eine Fahrt unter
>d®n> Titel „Nachtzug von Peters-
burg" für 5659 Markhervor. Weih-
nachten und Silvester 1985 in
Rußland ist die Reisedevise. Von
Moskau bis Irkutsk fährt ein Son-
derzug durch das winterliche Si-
birien. Weitere Schienenklänge
vermittelt von April bis Septem-
ber für 10 110 Mark der „Central
föngdom Express" ein Sonder-
zug von Köln bis Hongkong.
Ucam Tours (Ikarus Expeditio-

nen GmbH, Fasanenweg 1, 6240
KÖnlgstein/Ts.): „Ikarus 1985/86".
im neuen Katalog sind unter an-
derem eine Reise nach Nord- und
Südjemen sowie Djibouti für 8990
Mark, eine Fahrt „Südafrika auf
neuen Wegen" für 7990 Mark und

Teikraskht des Gray cfAlblon FOTO- DIEWELT

Marbellas Traumschloß aus
Tausendundeiner Nacht

Marbella

eine „Maharadja-Tour durch In-
dien" für rund 6700 Mark enthaf-
ten. Für die Maharadja-Tour wur-
de ein Zug aus ehemaligen Pri-

vatwaggons indischer Fürsten
zusammengestellt, mit dem man
eine Woche durch Rojastan fah-
ren kann; anschließend besteigt
der Tourist den modernen „Great
Indian Rover" ln die Ganges-
Ebene. Die Südafrika-Fahrt be-
rührt die Karoo-Steppe, unbe-
kannte Teile des Kruger-Natio-
nalparks sowieden Kariba-See In
Zimbabwe.

Direkt am Meer, nur wenige Schrit-

te vom mondänen Yachthafen Puerto
Banus, dort uro Marbella am schön-

sten und teuersten ist, entsteht das

exclusiv sie Apartmenthaus der Welt
Traditioneller andalusischer Baustil

und ein fiktiver Palast aus Tausend-
undeiner Nacht standen Pate für das

Modell des „Gray d’Albion“. das der

französische Stararchitekt Louis de
Marien entwarf. Weißer Marmor und
Kupppeldächer mit Kacheln aus le-

gierter Bronze, die im Sonnenlicht

glitzem, bestimmen das Bild der

Wohnanlage nach außen. Auf sieben

terassenartig angelegten Ebenen ent-

stehen hier Öl Luxus-Eigentumswoh-

nungen auf ein, zwei oder drei Etagen
zwischen 114 bis 892 Quadratmeter,
von denen bereits knapp ein Drittel

verkauft ist.

Der Rohbau des „Gray d’Albion“

wird voraussichtlich bis Mai abge-

schlossen sein, und mit der Gesamt-

fertigstellung wird im Spätsommer
gerechnet Restaurants, Swimming-
pools, Liegewiesen, der „Beach Club“

am Privatstrand und ein tropischer

Palmengarten an der Rückfront der

Residenz gehören zu den Gemein-
schaftsanlagen, die von allpn Bewoh-
nern genutzt werden können.

Auch Marbella selbst und die anda-

lusische „Sonnenküste“ von Malaga
bis nach San Pedro de Alcantara bie-

ten genügend Freizeitmöglichkeiten.

Sechzehn 18-Loch-Golfplätze in der

unmittelbaren Umgebung. Tennis-

courts, Reitställe, Palofelder und der

benachbarte Yachthafen Puerto Ba-

nus sorgen für Abwechslung.

Die luxuriöse Inneneinrichtung
der Musterwohnung entspricht dem
exclusiven Gesamtcharakter des

„Gray d’Albion“. Die Raume sind

groß und hell und verfügen fast alle

über weitläufige Terrassen mit unver-
baubarem Blick auf das Meer. Mar-

mor, Messing, Glas und überdimen-
sionale Spiegelwände dominieren.

Das Mobiliar, Bilder und Blumenar-
rangements sind so verteilt, als könn-
te es gar nicht anders gruppiert wer-

den: Nichts steht zufällig herum, alles

an seinem Platz. Perfektion ist allge-

genwärtig.

Auch für die Sicherheit der Woh-
nungsbesitzer soll mit modernster

Technik gesorgt werden: Über ein

Dutzend bewaffneter Body-Guards,

zahllose elektronische Überwa-
chungsanlagen, Video-Kameras und
eine Rezeption in der Empfangshalle
sollen verhindern, daß sich Unbefug-
te Zutritt zu dieser geschlossenenGe-
sellschaft verschaffen können.

Das „Gray d’Albion“ an der „gol-

denen Meile“ Marbellas zählt wohlzu
den schönsten Luxus-lmobilien-Pro-

jekten seiner Art. Eine moderne
Traumwelt, mit der sich Architekt

und Investoren ein architektonisches

Denkmal setzen wollen, denn zwei-

felsohne wäre mit einem großen, vie-

reckigen Beton- Komplex mehr zu
verdienen gewesen.

SABINE FRECKWINKEL

*
Auskunft: Sales Office Gray d’Albion,
Puerto nannB, p.O. Box 80,

Uarbdla/Spaoien

NEUE KARTEN

Ein Stück mehr
Sicherheit im
Staßenverkehr

;

Vorschau auf den Sommerflugplan 1985

Zahlreiche neue Airlines

und Ziele ab Frankfurt
KW, Bonn

Rechtzeitig vor Beginn der Reise-

saison ist im Längen Verlag, Köln,

nun der neue Große ARAG-Auto-At-

las erschienen. Das Besondere ist ne-

ben derAktuaHtätiTledalrtionsschluß
im Januar ’S5> der Maßstab von

1 : 200 000 in einer bestechenden kar-

tographischen Qualität. Der Maßstab
erübrigt einzelne Gebietskarten in

der Bundesrepublik. Urlauber finden

ihre Zielgebiete zwischen Flensburg

und Berchtesgaden, Aachen und Ber-

lin ausgestattet mit allen Sehenswür-
digkeiten und touristischen Beson-

derheiten.

RW. Bonn

Durch den überzeugenden Maß-
stab wird selbst die kleine Autofahrt

zu einem überschaubaren Erlebnis.

So sind zum Beispiel Mühlen oder

landschaftlich schöne Aussichtpunk-

te ebenso lagekorrekt vermerkt wie

die Vielzahl kleiner Nebenstrecken,

auf denen der Autofahrer jedem Ver-

kehrsstau mühelos ausweichen kann.

Das umfangreiche Kartenmaterial

des Europateils - hier in den üblichen
Maßstäben - reicht vom Nordkap bis

in den gesamten Mittelroeerraum.

Deutschland- und Europateil werden
durch ein ausführliches Ortsregister

ergänzt. Preis: 29,80 Mark.

„Städte und Straßen in Europa“ ist

der Titel des neuen Hallwag-Auto-At-
lanten. Auf Großformat (28,5 x 38ß
cm) leistet er wertvolle Hilfe beim
Planen und Reisen. Das 105 Seiten

starke Kartenwerk zeigt auf85 Stadt-

plänen alle Haupt- und Durchgangs-
straßen. Die Straßenkarten sind ange-
legt im Verhältnis 1 : 1 000 000 und
1 : 3 500 000. Preis: 19,80 Mark.

Auch Aral hat den bekannten Stra-

Jfc ßenkaitensatz Deutschland und Eu-
ropa stark aktualisiert. Die praktische
Kartentasche enthält 15 Einzelkarten.

Die handlichen Karten zeigen die be-

ste Reisestrecke, übersichtlich darge-

stellt sind auch die schnellen Fern-

verbindungen und die reizvollen Ne-

benstrecken. Weitere Vorzüge der

Aral-Straßenkarten: Ideale Blattan-

schlüsse und Handhabung, kontrast-

reiche Farbabstimmung, übersichtli-

che Darstellung von Stadt- und Bal-

lungsgebieten, 125 Stadtdurchfahrts-

pläne auf den Kartenrückseiten. Die

im Kartographischen Verlag Busche,

Dortmund, erschienene Kartentasche

ist an den Aral-Tankstellen und im
Buchhandel für 37,50 Mark erhältlich.

Noch nie zuvor registrierte der
Frankfurter Flughafen so viele neue
Fluglinien und Zielflughäfen wie zu
Beginn des neuen Sommerflugplans.
Am 12. April wird zum ersten Mal
eine DC-10 der American Airlines auf

Rhein-Main landen. Die bislang vor-
wiegend im inneramerikaräschen Ge-
schäft tätige Fluggesellschaft fliegt

fünfmal in der Woche - von Juni an
sogar täglich - auf den Strecken
Frankfurt-Chicago und Frankfurt-
Dallas. Auch TWA, PanAm und
Northwest Orient gehen mit neuen
Streckenführungen in das transatlan-

tische Rennen. TWA richtet mit der
neuen Boeing 767 einen täglichen
Dienst Frankfurt-St. Louis ein. Pan-
Ara fliegt täglich auf den neuen
Strecken Frankfurt-San Francis-

nTristar“-Maschinefi nach Bahrein,

Dubai, Doha, Dhahran und Muscat in

Oman. Bahrein und Muscat sind auch

neue Lufthansa-Ziele. Der Flug von
Frankfurt nach Bagdad wird einmal
wöchentlich nach Muscat verlängert;

außerdem richtet die Gesellschaft

neue wöchentliche Verbindungen
nach Muscat und Bahrein über Ku-
wait ein. Cameroon Airlines schließ-

lich wird mit einer 747 einmal wö-

chentlich Frankfurt via Rom mit

Douala (Kamerun) verbinden.

KURORTE
Schlank Im Allgäu Stern

Lufthansa nimmt zusätzlich noch
Houston, Lyon, Salzburg, Aleppo (Sy-

rien) sowie die Kanalinseln Guemsey
und Jersey in ihren Flugplan auf
Lyon und Salzburg werden sechsmal
wöchentlich bedient. Dreimal wö-
chentlich besteht die Linie nach Hou-
ston. Aleppo wird nur einmal in der
Woche auf dem Wege nach Amman
angeflogen. Auch die Kanalinseln
sind nur jeweils sonnabends mit der

Lufthansatochter DLT zu erreichen.

Peking aber erhält eine zweite wö-
chentliche Verbindung mit einer Boe-
ing 747.

co-Los Angeles und Frankftut-Wa-
shingtnn-Miami- Northwest Orient

schließlich, die Ende Januar Ham-
burg aus ihrem Streckennetz gestri-

chen hat, fliegt dreimal wöchentlich

nach Minneapolis und viermal wö-
chentlich nach Boston. Außerdem be-

dient die Gesellschaft die Ziele De-
troit, Denver und Milwaukee.

British Airways, die Glasgow erst-

mals in den Frankfurter Sororoerflug-

pian aufnimmt, setzt ebenso wie Pan-
Am neue Akzente im Berlinverkehr.

Das wöchentliche Sitzplatzangebot

wächst um 18 Prozent auf 20 520 Plät-

ze und umfaßt eine zweimal pro Tag
beflogene Verbindung nach Mün-
ster/Osnabrück. Nach Köln/Bonn und
Düsseldorf fliegt je ein zusätzliches

Flugpaar. Herausragende Neuerung
des Sommerflugplans jedoch ist der

Anschluß Berlins an den modernen
Großraumflugzeug-Verkehr durch
den Einsatz des PanAm-Airbus.
Frankfurt erhält 20 Airbus-Flüge pro

Tag, Hamburg und München werden
sechsmal täglich mit dem Großraum-
flugzeug bedient, und von Stuttgart

aus werden zwei tägliche Großraum-
flüge starten. Das Sitzplatzangebot

wurde um 45 Prozent auf 38 048 Plät-

ze pro Woche gesteigert

Auch der Verkehr von Frankfurt

zum Persischen Golf wird erheblich

ausgeweitet Die Fluglinie der Verei-

nigten Arabischen Emirate, Gulf Air,

nimmt von Juni an Frankfurt in ihr

Streckennetz auf und fliegt mit

Air France schließlich nimmt
Köln/Bonn wieder in das Strecken-

netz nach Paris auf. Täglich, außer
sonnabends, bietet sie eine Abend-
verbindung, die zum ersten Malezum
neuen Terminal Charles de Gaulle n
geleitet wird. Der Morgenflug wird
von der Lufthansa durohgefQhrt

Schlank und fit für den Frühling

will der „Allgäu Stern“ in Sontho-

fen seine Gäste machen. Eine „Kö-

niglich-Bayerische Schlemmer-
Diät“ soll das Abnehmen zu einem

kulinarischen Erlebnis werden las-

sen. Im Diät-Arrangement enthal-

ten sind Massagen, dreimal Solari-

um, zwei Sauerstoff- oder Kräuter-

bäder und Yoga. Die zwölftägige

Diät inklusive Fitnessprogramm

kostet ab 1425 Mark (Auskunft: Ho-
telpark „Der Allgäu Stern“, 8972

Sonthofen-Staig).

Golf in Bad Salzuflen

Bad Salzuflen, das über zwei

Neun-Loch-Golfplätze verfugt, bie-

tet allen Interessierten die Möglich-

keit, ganz ohne Vorkenntnisse und
vor allem ohne vorherige Investitio-

nen in Mitgliedschaft oder Ausrü-

stung diesen Sport kennenzuler-

nen. Ein siebentägiges Golfpro-

gramm für Anfänger gibt es ab 659

Mark. Eingeschlossen sind sieben

Übernachtungen mit Frühstück,

fünf Unterrichtstage mit Trainer-

stunden in kleinen Gruppen, eine
Leih-Ausrüstung und zahlreiche an-

dere sportliche Aktivitäten. Für
fortgeschrittene Golfer werden
Sonderprograznmme angeboten.
Hier kosten neun Übernachtungen
mit Frühstück und alle im Anfän-
gerkurs genannten Leistungen, je-

doch ohne Leih-Ausrüstung, ab
1012 Mark (Auskunft Kur- und
Verkehrsverein. 4902 Bad Salz-

uflen).

Kuren in Israel

Ein neues Kurprogramm fürAuf-

enthalte am Toten Meer und in Arad
stellt der auf Israel spezialisierte

Reiseveranstalter ATW Travel Ser-

vice vor. Die Reisen erfolgen mit

Chartermaschinen, schließen bei

Ankunft und Abflug je eine Über-
nachtung im Vier-Steme-Hotel Si-

nai in Tel Aviv und Transfer zum
Kurort ein. Vierzehn Tage am Toten

Meer kosten inklusive Flug und
Halbpension im Doppelzinmier ab
1833 Mark; eine zweiwöchige Kli-

nikbehandlung kostet ab 350 Mark.

Einzelreisende können bei den Pro-

grammen auch halbe Doppelzim-
mer belegen und damit den Einzel-

zimmerzuschlag sparen (Auskunft

ATW Travel Service, HartwicusStra-

ße 6, 2000 Hamburg 76).

holzberg
I ÜÖ®.' ABANO TERME (Italien)

- KcS*

.T.Jil5

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KÜREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

BLAUE WOCHEN AßFAHRTSTERMINE

(BUS-RBSEN W8E6MFFB0
16 .2 . - 2 .3 .

- 8.S. - 22 .6. - 6 .7. - 20 . 7.

3 .B. - 17.B. '- 28 .10 . - 9 .11 .

VP (IncL IIWST1
5 Tti Tc
OM

1570 .-

DU
j

DM
1390 .-

|
1230 .-

I
16 .3. - tXA. 2SJ. - 12-10 . 1690 .- 1500 .- 1 1340.-

30 .3 .
- 27 .4 . - 11 J. - 31 .6. - 14 .9 . - 28 -9- 1800 .- 1610 .-

i 1450 .-

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMIT), PAGANELLA (TRENTO)

Abano Tanne - Via Monteortone. 74 Ruf <0039«) 68716* Tatex «0240 Tworin

München Cura-Wertwng - AmuJfcMr 4-6 Hui (060' 664692-691516 - Telex

62S&A8Cu^P
Kdn Cura-Wertxjng Burgmauer 4 lam Dom) Hut 1022 1 ) 246414 - Tate»

8883357 Cura D _ . _

Frankfurt iReisevermmlunp) R H K . 6000 Frankfurt 70 Rul (0B9) 681074

Tete* 416969 non kj D

TEI3RT
-™ l

Posthotel „Weißes Rössl“
1-39056 Wetechnofen/Dotorntten/Sudtirol

^ TeL 0039471/61 31 13, Telex 400555

Für.genußreiche Ferientage bei Erholung und Sport inmitten

eigener Wiesen und Wälder. Alles Im Hause: Hallen- und Frel-

Schwimmbad (geh.), Sauna, Solarium, HutBrtitteimispl.

(Sand), Trainer. Wender-, Bergsteiger- und Sklgebiet.

ABANO-MONTEGBOTTO, TlierTf^-FaiijBO

cr‘*< D°bEl BBoMrtoB»m 4000 apWflnH. flQ 11)38 72 79

das hotel nmes mtuuBsm
JCSOLO UDO (Venedig) - GRAJMO HOTEL LAS VEOAS LKat.

Via Padriv? - TeL 4 2l7Wl5 15 - Telex 22 35 35 Svegas I- Postbox 401

Direkt am Meer-behrides SohwinnnbaJ-alle Zinun« m.

bedeckter u. geschlossener Parkplatz - Piano-Bar, Fest- n.Kongreßsaal,

Frühstücksbuffetsaal. Restaurant PaporaniajTerig^e-
Strand, Sonnenschirm, IJegestaihl und Kabtoe. AprilflÄm Iit

25000. JunÜSeptiOkU Ltt 89 000, JuU LU 50000, Auft US S6 000. Voflp- Lit

MDw Aufschlag p:Tag- Kinder Ws 2 Jahre Ut 10 OOOp/Tp bjfj® J.

W%Ba^SOlfesBANGKBOT FÜR BLAUE
Sarfscbole GRATIS!) RUFEN SIEUNS AN! Wöm*» Ven«hg besichtigen™ wohne in Jesolo! . .. Es lohnt ach!

taste „Kaes Pktkar“ i»
1-39018 sl Marita, «nfereag 9, Uta 1

(SiflnIL BalkonzL m. Da/WC u.

Frühst* ffetpütL Aufenthalter.,

gr. Garten,' günst. Vorsaison bis

20. El DM 18»-, Haupts. DM 19,-.

Xtt.ttS9-«S/85845

n

Gomi Ccstellon
1-30020 Fartschna b. Heran - Suonrol.

Cenflegte Erühstüdafpen». ln Panora-

aaSagTm. AUck wirf Heran. Unser bn

Ttgokr Stil erbautes Hai» liegt in
«ynn. Süflhan« in aboofcsl ruhigster Le-

«. Alte ZL in. BaJfc, UUrtfC^Stan^-

sl Frühst, DH 32&mSv.
Nloobsd. TeL 00 30 / 4 50 /

9

U.M

LANA300m

3 Klimazonen, 3 Erkbnisbereichc^lächcs Veisnügen,

hier koromen alle in der — — — — —
VOLLAN 650 m

Familie auf ihre Kosten:
Wanderer, Kunstliebhaber.

Weingwrießer. Bergsteiger. Einkaulslustige, Wasserbegeistene,

Radfahrer, Angler; Feinschmecker ...

Wenn Sie uns schreiben oder M||»M m
anrufen. schicken wir ihnen gern: TIVIImIW%iI1
Einen ausfuhriidten Prospekt mit Lagqilan und Preislisten vom
Luxusbotel bis zur Ferienwohnung.

Ziraroer/Frübstüdc von DM 12,-/110.-. HP von DM 25,-/137,-.

Der dreiiacbe Urlaub ist einfach zu planen!

Information; Verkehrsarm t-39011 Lana 1, :

TbL 0039/473/S1770 oder Info Völlan.

fn ruhiger Vilienfags hübsche Apparte-

ments für 1-6 Personen, Balkon, Farb-TV,

Tel. Safe. Freibad. Uegewteso, Qarage,
KMderspialpJatz. Von DM 35,-/130.-.

1-3001 T Lana, Dr.-J.-WaingartnefstraSa 32,

TbL 0039 /4 73 / 5 33 67 0(L 5 13 63 FERIENWOHNUNGEN

Hoher Komfort. fltpflBgta Aanospbäm. laAuaiwln

Spszufitän. wwnÜeB FtaHSrevichUBoai Ul «da

S&knlH ßasifidikan anmnaa Sie am «tebann

Urhab für ßenieSar. tataWBtWti Anpabeta

fir ramÜM. Tuta- Md Hitwfnanda.

HouHteuunn «Au Usd-Tnes. Fwfc Sand«
1-39011 Laos/Meran. TiL 0033473/51101 T«. 40031B

Pension Villa Amica

VIUA^
ARNICA.

1-30011 Lana b. Meran/SiklliraL Tal. 0039/473/51 260
Wann Sia Uebnabar von aBen FamHIananaitaen smo
und ein« atAvoUe «mosphOre *eh«ean, »wrdsn Sw
sich In unssrein Pirk md Gartenhaus und Sdiwhnin-

bed wohl fühlen. Ein «lobn«reWW}A^
nohnw Ruhe und doch im Mefzon von Lana. ,

—

nt Bod/Du/WC, TV-AnscNuB, Tel. und das Jbeson-

dare FriMwtück-} ab DM 49.-.

Rufan Sie uns b11*8 an. - Fern. WMerticUer

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
aa ABRUZZEN — ADRIA + CERVIA - PINARELLAW CLUB Hotel MONTESILVAHO - PESCARA
M»,iwii«nUim»«Bnetftie(Wnu»fli«.*u*aBaiaeeiie^Haciiflea.Own9«w«i30<Xlie* *»«PWwMew-
^L^iSandsIrtrtdeeiiiieMaBaii + TlwraiainPwiaSiainiioiaiil.aBWO .wnta^wrwsQfBniHioiBi.jT

TzlZHIZZm iBUBw^höal.FaBgB.Triar— WiIanli-KaWaATIwniifciS^Benedwro
BUCH roner ^ Udauea wna Rau Ibnorato-Lida Cenu und pmwwu Wer- ond Hach-

Wohnungen bM w-Pn«M. «W. SV31«8I». aß D« 3S.- Rix und tocB«

^ D mi --r
j———tSanP’WM

—

Rflfiwotuth« fnihSna «te
bcrauMiund« Samn» w
ScHadmkid £«• umwecC
adiertkiaubKiWa» *
wibwöhrtcrNaiw

TTa^HP.Frohpfldw
bdtamaBwfdo,.-
BwaBuegaML
WÄ«Hawni«ltn1*
iraMe^^ioiri*d»

.
fruhi.VfpWodwn' -

01
-pmonimOZ

A-8970 Sc.hiaditiing, Ifauptplate 10.

IcL auf» BRD; 0043.36^7;22571

f3«eSirt»ew*upi*p*a*a,e

SShmu-wo®"5 v.

Winteruriaub im Lechtal/
1

Sporthotel iHr**

Slteeitrode

1.060 m

Fam. BaWaut A^6ß52 Bbigenalp, Lechtsd/TTOl

Tel.: 0043/5634/6219 und 6661/53

GemülL, lamiüäres Komfort-Hotel:

Standardzimmer DU/WC bis Luxus-

ammer mri Wbhnleil/Balkon: Pan-
orama-HaHenbacf, Sauna, Sofarium,

Hinets, Kaminhalle, Gourmet-Stüb-

chen, Bauemstubchen; tägL Unler-

haliunsjspnagramm.

Nützen Sie die günstigen Pau-
schalwochen:
6.1.- 10.2. und von 10.3.-14.4.1985

HP QM S2.-/87,- ie nach Kategone
bzw. Saison. SklpaB für 25 Lifte mit

Warth/Arlberg.

Aktiver und erholsamer Urlaub mit Familie
oder Freunden. In romantischen Ferienwohnungen

mit allem Komfort. Da zeigt
sich der Mai von seiner schönsten Seite!

BP»

H »er fühlen sich Wandertreunde besonders wohl Unteranderem spezielle

Bergwandertehrgange. Sie wohnen in einer Fenenwohnung mit Koch-

nische, Bado. Dusche, WC. 1 1 .5.-25 5 85 A4Q
bp für G Personen bei eigener Anreise zum Mietpreis DM TXCKT1

__ rt mlormalionen und Buchungen: Kammer Bauerndörfer 'VJ*
•51?^ a-9500 Villach.Widmannsgasse 43 Telefon. (OO 43,424a 233 87

P Q er
oder in Ihrem TU)-Reisebüro. Katalog antordem' Q

*
y&.

jlBV Schawaa, unbarthrw LandsdinW; enterWasarechauptodTlOfilalCII Eunpaa. Aufstieg ZU 14 HOBen und Atmen, ge«(lnMb.Btt

am Großvened
1312 m %SfliAiVMd’U.WhndaneegeWraBmtJulaVtenderahzeichea

ZLm. Frühst abDu 13.-. Auatamhu-Prosp WWerod. Sommer
WiAehrsbürtS A-8974 Pröfirtlan 3Sa. TW. 0043/4677/52 17. -

mit JtetMnbMhWnderetob*. A-Hotei m.

Ozon-Haüenbad (14*8) u. Kmderschwimnv
— hecken (Sauna. Massagen. Fußpflege).,

Tennisplatz, Reitpferde i. angeschl. Landwinsch.. FarmlienvunCerweg. Individuelle Kmder-

prooramme (Betreuung durch D^.-Mndergännertn) u. weitere vieisertige QSsteprogiam-i

me. 1. FamteneluWieref PetzwWiMg, Fam, Neuberedi. Pf- 7, A-9143 St MtafiaelMämten,

Tfli. 0043/4235/20 87

Zu jeder Anschrift gehört

die Postleitzahl

Urlaub io WIEN! Ndchtigune + Wieaur
avr.hcii-.-ir abchtnUicb PS 2000 Pen-

Stoa Grabner, Phinipsg. 3,A-1W0 Wien.

Wenn Sie
einen Badeurlaub mit
40.000 anderen Leuten
verbringen wollen,

dann ist

Niederösterreich
dafür leider

nicht geeignet

zu uns
kommen die Individualisten.

Ffiederosterrekh
...woFerien noch Ferien sind!

Das Land rund um Wien hat 5 attrak-
tive Ferienregionen, jede Region
verfügt über einen Fartikatalog mit
detaillierten Preisen.

Bne weiche Vollpension. OHH -
im Komfortzimmer. ab L^IVI 4UU,

JKUP0N
Bitte gewünschten Katalog ankreuzen und

£ZD Alpin [ZJVöraipenland

OWachau-NIbelungengau iZUwaid-, weinviertel

n Wienerwaid

an die Oster r. Fremdenverkehrswerbung,
8 München 75, Postfach 750075. emsenden

A-954Q JO Km SÜDLICH VON WIEN
DilllfnPIftll Auskünfte u. Prospekte:» * Kurdirektion

Tel. 0043/22 52,77 43 0.71 61

Die Rotweinmetropole Österreichs

mitten in Föhrenwäldem und Weingärten, nur 45 Minuten vom
Stadtzentrum Wien (Linienbus), Thermalbad 24°, 28 Tennisf.,

Reitstall, Fahrräder, Fitkur usw.

Ie

A-33&4 Neuhofen a. d. Ybbs, Tel. 0043/74 75 / 21 12

Familientreundl. Komforthotel im Grünen - prä-

miertes Blumenschmuckhaus. 3 km vom Oft 2.
Bad/Du, WC, Tel. 2-3 Auswahlmenüs. FrühstücksbuffeL Sauna, Solarium,
Tischtennis, Kinderspielraum, GäSJe-öibliOthek. TV-Ffiume, Kegeln, Hotel-
tennisplätzB mit Flutlicht, großer Kinderspielplatz, Gartenschach. Elektroau-
tos für Kinder, Fahrräder, große Uegewiese, Terrasse, mark, Wanderwege,
Freibad im Ort Ausgangspunkt für Ausflüge. Wöchentl. Wienfahrt mit

Hotelbus, Juli/August Heimatabende. 50% Kinderermäßigung.

PAYERBACH, 500 _ lOOO (NÖ-Alptnl
Preisgünstigar Urtaubsort im Smokings- und Wandergebiet Senunenng-fiaifr-Sefin«.

alpe (Betga bis 2075 m). 1 Stunde südlich von Wien.
hi den Bwuan wohnan-Whn bwuclrnffl!

Anfragen und Prospekte: Verkehrsverein, Gtete-WamBfon.
A-2B50 Payertach. Postf. 6. Tel. 0043/28 8612644. jadaraeh erreichbar

Die VorwahFNummer gehört zu jeder
Teiefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran.
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KLINIK PROF. KAHLE
5 KöLo-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16

Leiter Dr. med. Kahle

Belhflfe6hig gemäß § 30 QWO
Nähere aasfübii informationell durch anserefl

Frischzellen
inkl. Thvmus

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet

BüSCHA
tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leilung mit 1 0-Jähriger

Fnschzeilönerlahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschäden und

|^ VerschleiBerscheinungen

|rV • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZEU.ENSANAT0R1UH GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

KiQlingerstrafle 24-26 (Hotei Bacfimair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

^ L
Privatklinik für innere Krankheiten
„Schwarzwald Höhensanatorium''

7821 Höchenschwand Tel. 07672/338

Moderne med.-technische Ausstattung -klin. Labor* große Bäderab-
teilung. Phys. Therapie. Massagen, Kneipp'&che Anwendungen,

Lymphdrainage, Akupunktmassage. Fußreflexzonenmissage* Kran-

kengymnastische Abteilung, spezielle Wirbelsäulenbehandlung •
Sauna, Hallenbad • Saueretofl-Therap.. Thymus-Kur, Neuraltherapie

• alte Diätformen • Heilfasten und die F. X. Mayr-Kur.

HeBanzeigen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen [Infarktnachbehandlung)

• Erkrankungen derAtemwege (keine Tbc) • StoTfwechselstöningen,

ins. Diabetes mellitus. Gicht, Migräne, Übergewicht • Erkrankungen
des Magen-Darm-Kanals, chronische Obstipation, Dysbakterie • Ope-

ration»- u. Unfallnachbehandlung.
SeihBfefähig: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit Pauschal-

preisen an.

Kneipp-Kuren Kur-Ferien Sciirotb-Kuren
Henp-Kratalauf. rtaumaL Fomtankrate, Wlrtteteäuten-Schädon, Obonjonncht, Manager-
krankheit, AiuchluBbeliandlung nach Krankenhausauferrthait Zatttfwrapia, Psycho-
therapie, Soto-Schwimmbad 32°. große Liegewiese mit Schwimmbad, Kosmetik-

Institut Alle med. Anwendungen In geschmackvoll eingericht. Haus. Zimmer DU/WC,
Amtsteletor. Radio. Frühstückst: littet ab OM 65.- / DM 148.-. BeMtoHldgl -

Institut Alle med. Anwendungen In geschmackvoll eingericht Haus. Zimmer DU/WC,
AmtstsMon, Radio. Frühstückst littet ab DM 65.- / DM 148.-. BeMtoHMgl -

Kurklmiken Dr. Wagner GmbH. 7595 Sasbachwaklen.TeL: 07841/ 64 31 (NAha Baden-
Baden iL StraBbuigL Bitte Prospekt anfordern!

ASTHMA-KLINIK NAUHEIM

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol-Miflfaraudi • Emjioning von (ortiuin- Präparaten

• aüergalogisdie Diagnostik • fmuuiv-Therapw und Enddhiag der KehabilitatnM

Prospekt anfatdom: 63S0 Bad Nauheiai, Tel.: 06032/81716

GESUNDHEIT
IN GUTEN HÄNDEN
Alles unter einem Dach:

Ärztliche Behandlung, Betreuung.
Beratung, Labor-, Röntgen- und
Funktionsdiagnostik, moderne
Diätetik, Kuranwendungen einschl.

Moorvollbäder.

aus dror und Unfall-

ZoslandmB
C
eweg'n9MPPar“t;Ki

an

folge" raBlJ und des KrciS-

STufTsÄ
Schwimmbad 30'. Bewegungsbad 35". Sauna, Kneippanwendungen, ge-
mütl. Cafeteria - in landschaftL schöner Lage - direkt am neuen Kurpark.

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu.

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG
4934 Horn-Bad Meinbera 2 Postfach 23 40

Telefon (0 52 34) S SO 6)

Psychosomatische Fachklinik
Probleme mH Medikamenten u. a. Abhängigkeiten, aber auch andere
psychosomatische Beschwerden, z. B. als Folge beruflicher oder persönli-
cher Krisen entstanden, erfordern eine fachlich erstklassige, intensive
(zeitsparende), schnelle und vor allem diskrete Intervention. Von der
akuten Situation (Entzug, intern., neuroi.. psychiatr. Behandlg.) bis zur
Therapie, auch unter Einschluß der Bezugspersonen und der ambulanten
Nachbetreuung, muß alles zur Verfügung stehen.

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte, Selbständige
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomatische
Fachklinik (17 erfahrene Ärzte und psychologische Fachkräfte für 48
Betten) in einem niveauvollen Ambiente. Durchschnittliche Behandlungs-
dauer 6-8 Wochen.

Anfragen werden sofort, individuell und diskret beantwortet

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Obambmgkflnlk, Pariketr. 25,
4902 Bad Salzuflen, Tel.: 0 52 22/ 18 01 11-2, Telex: 9 312212

Aufleben
auf Hoheleye

Bitte aakreezen ! \
Behabffitetkw - Regenenlloii \
AfteneifcrankBBgee \
Homöopathie - ZdUhmpic \
Kneipp- u»d Badekuren \
Trocken-. Wasser- und Atemgymnastik \
SddanklMitHStoaabOOOkcaL

\
Gertrand Gräber Kosmetik 1

Resranraniäia carte
|

Cafe-Terrasse I

700 mir. NN /
Hallenbad. Sauna. /
Kurpark /
VT DM 9ü.- bis DM 1 69.- /

L

V KörsanatoHnnJ JHfodhsauCiiaiid" / £\ Biologische Immuniherapic yL \ und Naiurhqilvcrfahrcn y *

C

57X8 Winierberg- Hoheleye y
'p xjel. H»27 5KJ 3 13. T1ä. K7S 629 er
. ^Vöp

Eadüch «och ia DwtwMsid (exdosM

Rheuma • Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN in Knien. Hüften. Schaltern, Rücken.
Füllen. Wirbelsäule erfolgreich behandelt mit der idealen

KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN

THYMO-IHERMA-KUR
THERMAL-Heiladilamtn-Komprcgcn extra aus Ungarn von

AUSSEN kombiniert mit der weltbekannten THYMUS-Kur
von INNEN

5 Ärzte verschiedener Facfarichtangen

auBenfem seit vielen Jahren bewährt . .

.

• Zelltherapie • Thymustfaerapie •

• Sauerstoff' u. H3-PrDcaln-Knren •
• Neural- u> Schmerz-Therapien •

ll/l in l/l IK.UI/ Privatklinik für innere Medizin und
InUlYruJIiln Natnrheilverfahren

LANDSKRONC 5483 bad neuenahr
Ravensberger Straße 3/3 Telefon: (02641) 8910

ALKOHOL-PROBLEME?
Kleiner Palientenkreis (bis 10 Personen).

Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose,

28tägige Behandlungsmethode. Absolute

Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht

Privat-SanatoriiBTi Landhaus Sonnenberg -Wotfgang Käflefai

6120. Erbach-Erbuch Odenwald 'Telefon 0 60 62 31 94

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pausehalbehandlung (Kassen), 25 Patienten

Privatklinik für innere Krankheiten
Großes Hallenschwimmbad

Ärztfidhe Leitung: Dr. Claudia Melms, Dr. Kurt Rümefin
Ärzte für nnere Medizin

UchtentalerAllee 1/ 7570Baden-Baden - Telefon (072 21) 23037-9

Informieren

Sie sich

über Natur-

heilverfahren,

mit denen wir
seit Jahren

beste
Heilerfolge

erzielen!

bitte ankreuzen:

O Wiedemann-Serum-
Therapie

O THX-Thymus-Immun-
Therapie

O Sauerstoff-Mehrschritt-

Therapie nach
Prof. v. Ardenne

O Ozon-Therapie

O Niehans-Zell-Therapie

8788 Bad Brückenau Smntall TeL097 41. 8010

Zeltikerapie in 3ad Hamburg

Kam- und KraMsuManngwi, Aathma und ehren. BnHKhU* Gslsi*-

und WbtMUutoftMdwi, ehren. OrgwreikrwilaiiioMi (Ubw, Bwrt-
pMctMddrOM, Prustet», Maren), dgmtav ErechBShmgvaiMinda,.

OMtetria, MgrSna- S-Ta«a-Kur zn gemdgm Pawaetnlpretaml

Sanatorium am Stadtpark • S5XX Bad Harzbura
Goslarsche &r 11 - 1 Z. Telefon 0 53 22 / 7083 Prospekt

Herz/Kreislauf • Asthma Bronchitis
' • alle Kurmittei • Anschfoßherfoeliandlung
• indiv. ärztliche Betreuung nach Herzinfarkt sowie
• Pauschalkuren, keine Asthma bronchiale

zusätzlichen Kosten • 39 m* großes Appartement

'/rv, Fordern Sie bitte unseren Intonnationsbrief an:

{fcvV; OstseekurfcUnlk Hohn - an der Kfstor Förde

.
2306 Schönberg, TeMon 04344 / 2002

FRISCHZELLEN
einschf. in/ekfionen von Thymus-Gewebe

— 35 Jahre Erfahrung —
- 500.000 /njefcffonen

-

Eigene Herde speziell gezüchteter BergsdtoÜa -
die optimalen Spendortiertt originalnach Prof. Niahant

Ein natüriiehes Behandlungsverfahren u. a. bei:

•Herz- undKreishufstörungen
• Chronischer Bronchitis undAsthma
•Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)
•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

• Nieren-/Bhsen-/Prostata-Leiden, Impotenz
•teber-/Magen-/Bauch$peicheldrüsenerkrankung

Deutsches Zentrum für Frischzettentherapie

Sanatorium Block
Öraurredcsfr.53

,

8172 Im
Telefon 08042/2011, F5
Blx# 25522 v* darafc*MUMvmt Oberbey&m

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmateriaf

bitte Alter und Seschwerden nennen.
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,Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wald
Klinitcix v Kui'Vrc pptm.-.lnuji" C ,-bH C<i

Sonnenhof Bcd Ibura . . immer aktuel

KURHOTELRESIDENZ ttW.
ErkanbrechtaDee 35, 8532, TeL (0 98 41) 9 11

CHBJVT-Behandhing. 20 Infusionen, 28 Übem„ VP. DM 4.990,-

SAUBftSTOFF nach Prof.M. v. Antenne, 14 Übern.. VP, DM 1.570,-

W1HJEMANN-KUR, Grundregen eratfon, 22 Übam., VP, DM 2.680,-

ARTHROSE-Behandlung (Mistefextrakte). 14 Übem^VP, DM 1.620,-

THYMUS-KUR, 10 Injekfioner, 22 ÜbetTL, VP, DMZ310.-
FRISCHZHJJ9J u.el aufAnfrage
Ärztlich geleitetes Haus, SchwerpunktNaturheükunde, Komfortzim-
mer, Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt
(KassenzuL), gemutL Gastronomie, Diäten.

Frischzellen
Über 30 Jahn ärr»Krlip Frf»1mm^ ¥11 lUlianiWimg

zuich der Oxteinal-MathodevonProf. Dr.J6ehansdncL
Jibbmhyfikm) im Sanatozlmn an KönfgstnhL

InfoimaGonen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordexn durch:

Sanatorium am Kämgstuhl, 5401 Rhena/Rhein,
Koblenzer Straße 9/3,®<92628) 2021 + 1725

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
Die ln Bad Honnef entwickelte Operationsroethode der

percutanan Exhahese hintertiBt keine Spuren.
Mehr all 12 000 erfolgreich operierte PattonteiL.

VorMte dwr Kr—pfsdtreiPwauiifl rliurh • Kutzar KUnlkaufanthafi (drei bä fünf Tage).

PMtutmbihdiMr. «0*1 gaManfn FftHeo sogar M6glichl»it

• Längs und oft probtamatixt» Haftung dar oinsr ambulanten Enttarnung auch in firt-

Schrdttunindan am Bain «ntflUtt Uchar BaMubung.
• M6oUcN<aH. dla Krampfadern zu antfaman Prinzip dar Mathoda:

auon bei den Fflltan.-wo dla Schntttmamo- Dia Kramptadwn werden mtttote eines apa-

da schon gefährlich und deswegen nicht zielten tnstnimentariurns durch etwa 1 bis

anzuwenden Ist (offene Beine). 2 nun areBe Einstiche enttarnt

• Sofort gehtiLMa. dadurch KbmpükaUoin- Wetam Einzelhetten erhalten Sie In der
rata stark reduziert (EmDofleL Phönix KNnflt, 534 Bed Honnef, Am Spftretv

• Hiotarlttt keine sichtbaren Naitoen. bech 16. Telefon 022 24/25 29 oder 25 18.

i . ‘teSMfnrXdM „5«4rU« “ttmnT
. «1 2061 Sütfakl/Hoistefo über Bad Ofdeofoe

Kassburg 28 b, TeL 0 45 37 / 4 30
Ambulante Kur unter ärztßdier Leitung mr biologischen RegeneratkiD

durch Timenlnff Melenla Hl Tfisinnl« nach ProL v. Ardenne; Ctekrt-Tberapta
(M DnrebbtatüngssUInmseii); Zcfl-Thenipta nach Prof. Niehans; Nenral-Tbsre-
ple nach Dr. Haneke; HCS-Kor gezielte Cewlchteabnahme); Thymes-, Das-,

Mistel Thstapie; Wjedemurei Kuren. Eausprospekt anfordern!

Kurhaus,

mm
\ 1

1

erwartet Sie mH
^ BetoenawartarOastflchteit

ZurZett basomteni gflnsttge Pauschriangcbote.

Bitte tenlem Sie anaaron Hau^7roape« an. s
Kurtuius Schloß Bühtetböho S
Postanschrift: 7580 Böhl 13

Telefon: (0 72 26) 50, Telex: 781 247 • y

Zelltherapie am Schliersee

B'O-Regcr.cr^tionsk'jren

jnier fachürzüichcr Leitung

„KURHOTEL STOLZEN“
in rulvger Lage - tß Setten

in der icnonsten Gegend Bayerns
mts: 0 30 26 72 22. auch Sa. So.

3t6£ Schliersee 2. Posftech 236

Internistischer Check
bis 6. Mai 1985

Umfangretehe Labortests

5 Massagen, 3 Sotebäder,

Hallenschwimmbad 30° C
Herrliche Spazieravege,

Normal- und Vollwertkost, Diät,

Eleganter Hotelkomfort

alle Zimmer mit Balkon, Dusche, WC
7 Tage inkl. Vollpension DM 980,'

Fachklinik für innere Medizin

und Naturheilverfahren

Information durch:
Kurhotel Park-Sanatorium St Georg

6483 Bad Soden-Salmünster,
Telefon 06056/8005-6

I
I

Jersey - die Oase im Kanal
Charmant französisch, sportlich englisch. Das ist

Jersey. Die britische Insel, aufder man französisch
kocht. EineOaseim wannen Golfstrom, direkt vor
Frankreichs Küste.

So kommen Sif fev DesSommerfiber mit DirekdlflgctiabFrankJuit (Din oder Dt^sd-
darfrÄA). Immer perAmoGhre van Sl Mala, Fraukreieh.
NSLcfg;durch:ADAC-R«scn.ilupun^German ia.Koorad-Reisen.Magnct-Reigefl.Ruoff-
Bc>ten,Ttil,'atahm4leisen. CMer seodea Sic ifiesen Coupon dlrdb an:DcpLG8,Scacs
of Jmey Toerian, Waghbridgc, Sl Hefter, Jersey. Chrnnri Idands. Wir senden Ihnen
Unterlagen zu-

GWUEIHEREiM»

Frischzellen
Regenerationskuren I,

Aosfuhflicr-j i-

!n forma t ions rr. -?.i
"

• i !

auf Anfrage.

Postkarte oder

telefonischer Anruf genug;

PRIVAT-KLif-JIK

Dr. Galt

800 biologische

vegetarische
Kalorien

Fröhlich entschlacken und
abnehmen mft Frischkost - reich

an Vitaminen und Ballaststoffen.

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Graether-Atem- & Naturheil-

sanatorium 7242 Domhan-FümsaJ-
Freudenstadt • Tel. (074 55) 1021

ÜiS
densee für einen kleineren Kreis

von ca. 6-8 PeriL, DZ + EZ, Sauna,
Sniarinm, Schwimmbad,' zu be-
ziehen. Das Gaus steht unter na-

turheilkundlicher Tj»hnng.

Anfragen an: Hotel garni Stadt-

garten, Herr Müller, 7700 Badoif-
»*»n/Bodensee, TeL 0 77 32 / 40U

FRISCHZELLEN -INFO
hdo-Tonbond 3 Min. 5899 - PwapuM - iteztanj^ EratkomultaMon - FWwdtaret -

anbutant od. 3 Tage Mutante - Telafonspracttttundv

NORDD. ZENTRUM FÜR ZELLTHEHAWE UND THY^B^DUING
2427 Matante, Bahnhofstr. 37, TaL 0 45 23 / 59 99 od. 55 2S, Xrzttche Leitung

WELT™SOWTAG
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Qrwu
Hotel-Restaurant-—
KÖNIGS

|m KaHenbrunnerTäl

liAT TUT IT 6730 Neusladt an der Weinstraße
lVlUfll-Mli Tel.:(06321)83031

JjL Burg^otef^ Strombutg
BURG DES DEUTSCHEN MICHEL

Schlossberg, 6534 Stromberg, Tel.: (06724) 1026, 1027

HOTEL

(AmQoQmbe/ig sr^
RESTAURANT Tel.: (06192) 7641/42

HERRMANN TeJex:4i80fö
04V7° 42

Sl&tiRfa KURHOTEL

5708 Winterberg-Skennghausen, Tel.; (02981) 7070-70 79

Mitdem eigenen Auto noch

GRIECHENLAND

Seebrücke
itaiien -Griechenland.

Für Passagiere u. Autos
gemeinschaftlicher Fährdienst mit

JUJRIATICA.
Auskunft u. Reservtor-jno duren

1/MM>1RE
s

seetours
KREUZFAHRTEN Ü. TOURISTIK GMBH intemattomd
Äp o;l eins! r. 1413, SÖÜÖ Köln I Weififrousnstr. 3. Ö0CH) Franklurt/M. 1

Tel. 0221/23 49 11.. T!k. 88834 23 Tel. 069/1 33 32 :C. II*. 4169 723

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in ihrer Anzeige .

eine Telefon-Nummer nennen
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c^paziergangdurch
Badisch Franken / Bocksbeuteleien aus dem Taubertal

Wäxataug

‘an.

zur schonen Sommerszeit

"ins litod der Franken fahrenVJautet
tin Veifs in dem von JosefViktor von

, Scheffel verfaßten Frankenlied- Un-
2ffldigB JfiUk»ea von Gästen aus der
ganggn -Welt MhAh sich auf
seinen Spuren zu erlebnisreichen
i^tdiylcuwgsfpifipn in dtwwn geseg-

neten Landstrich ausgemacht Be-

iShmte-RBnsQg haben das Gesicht
der fränkischen Ijnrfcr-haft mit ihrwi

'

'fferken geprägL ImMittelalter galt

: das Gebiet um Main-und Tauber als

. deä Eenstück des
,.Heiligen Römi-

sdienReiches Deutsche- Nation". In
: " seinen Besitz teilten sch verschiede-

/J» geistliche und weltliche Herren,

.^insbesondere
;
Kurmamz und das

f^Hochstift WüiitHirg. Wie einige

^>yorgöögesr, so hat auch der berühmte
;'-|fctbischof Julius Echter von
JpfespdLjruaQ, der Gründer der Wuxz-
.^Jbisger Universität, im 16. Jahrimu-
'rdectweitere Gebietsteile im Tauber-
^tateiworben.

mahtiscfaen, ehemals Freien Reichs-
stadt Rothenburg ob der Tauber und
dem türmchenreichen Wertheim
(auch wKlein-Heidelberg“ genannt)
an der Mündung der Tauber in den
Main gelegen, zahlt mit zu den se-

henswertesten Gebieten in Deutsch-
land.

„Ein Gang durch das Taubertal ist

ein Gang durch die deutsche Ge-
schichte.“ Diesen prägnanten Satz
hat vor über hundert Jahren der Kul-

turhistoriker und Begründer der wis-

senschaftlichen Volkskunde, Wil-
helm Heinrich Riehl, nach einer Wan-
derung durch das 120 Kilometer lan-

ge Tal geschrieben. Die maikanten
Worte des deutschen „Wanderprofes-

sors“ werden hier auch heute noch
immer wieder voller Stolz zitiert.

men, da bereits im 8. Jahrhundert
ul Chr. solche urkundlich nachgewie-
sen werden. Es waren vor allem die

Klöster, die den Weinbau in Franken
gefördert und verbreitet haben, so
daß im Mittelalter ein Rebteppich
ganz Franken förmlich überzogen
hat In schriftlichen Überlieferungen
istvon 40 000 Hektar die Rede, davon
alleinim Taubergrund über8000 Hek-
tar. In jener Zeit haben die Tauber-
weine den größten deutschen Wein-

raarkt in Frankfurt/Main beherrscht

Ein harmonischer
Flecken Erde

Heute gibt es in Tauberfranken ei-

ne Etragsrebfläche von 1000 Hektar,

davon über 800 Hektar in Badisch

Franken, dem mittleren und unteren

Taubertal. Die Weinkarte in Badisch
Franken, einem der sieben Bereiche
im Weinland Baden, weist mit 20 ver-

schiedenen Rebsorten eine

drucksvolle Sortenvielfalt auf.

bene Erfahrung der Winzer, ihr Fleiß

und Ausdauer bei der schwierigen

Bewirtschaftung der Rebflächen, die

durchweg an steilen Hängen liegen

mit Neigungen zwischen 40 und 50

Prozent, sorgfältig praktizierte An-
baumethoden und die Anwendung
neuester kellertechnischer Erkennt-

nisse machen die verstärkten An-
strengungen zur Erzeugung von
hochwertigen Qualitätsweinen im ba-

dischen Frankenland deutlich. Wie

die verstärkte Nachfrage zeigt, finden

diese nicht nur in Deutschland son-

dern auch im Ausland großen An-

klang.

Franken und die Gemeinden des ba-

dischen Täubertals und Schüpfer-

grundes (Seitental der Tauber) sowie

vier Weinorte in der Ortesau (Bereich

zwischen Offenburg und Baden-Ba-

den), wie dies der Bundesgerichtshof

1971 in einem Grundsatzurteil bestä-

tigt hat.

ein-

-;'v
- Für den Kunstfreund gibt es im

T^Ttabkenland eine Fülle von Sebens-
^Würdigkeiten, die Zeugnis ablegen

% ran Kunstschaffen des begnadeten
^Bpdhaners und Holzschnitzers Til-

L^niän- Riemenschneider, des genialen
- Malers Matthias Grünewald und des

r i^fcannten Baumeisters Balthasar

INeumann. Charakteristisch für diese

t - , Region sind unzählige Bildstöcke in

den Fluren, majestätische Brücken-
-esaifciA-. * heilige, kunstvoll geschmiedete

Wgtshänsschilder und das klar ge-

gliederte Fachwerk stolzer Bürger-
häuser und fränkischer Haiwmhqfo

Auch in den Namen, die in unserer
hektischen Zeit diesem sanften, har-

monischen Flecken Erde gegeben

wurden, schwingt viel Poesie mit. Be-

zeichnungen wie „Liebliches Tauber-

tal“, .Hprrgntifilänrite- und „Mylnn.

nenländchen“ beschreiben Anmut,
Heiterkeit und den Zauber des tau-

berfränkischen Gebiets, das auch als

Weinlandschaft »it altersher einen
guten Namen hat

fwvoz;

uadiCMr
- Unit]

Tel.07;*^
Bin landschaftliches Kleinod inner-

halb Frankens ist das Taubertal, in

dem große historische Epochen ihre

Spuren hinteriassen haben. Dieser

-Landstrich, anmutigzwischen der ro-

Als der irische Wanderbischof Kili-

an der Christianisierung wegen 686

nachWürzbuig kam, mußte er seinen
Meßwein in Behältern mitfuhren.

Kurze Zeit spat» wäre das nicht

mehr erforderlich gewesen, denn in-

zwischen hatten Klosterbrüder und
lernwillige Bauern die ersten Reb-

pflanzimgen in Franken vorgenom-

Hier wachsen die fruchtigsten, aro-

matischsten, elegantesten und ganz
besonders ausgeprägten Müller-

Thurgau-Weine aller elf deutschen
Anbaugebiete. Neben dieser auf 70
Prozent der Rebfläche angepflanzten
Hauptsorte tritt der rassig-frische und
spritzige Kerner immer mehr in den
Vordergrund. Als Alternative d«*»

werden müd-ausgeglichene Weine
der Sorten Silvaner, Weißer Burgun-
der, Oitega, Auxerrois und Perie an-

geboten. Schließlich bereichern bu-

kettreiche Weine (Scheurebe, Rulän-
der, Morio-Muskat, Bacchus und Ge-
würztraminer) das Stammsortiment

des Taubertals. Der Rotweinanteil

liegt bei nur fünf Prozent und be-

schränkt sich auf die Sorten Portu-

gieser und neuerdings Schwarzries-

ling, der feinfruchtige Weine mit mil-

der Säure und dezentem Gerbstoffge-

halt der gehobenen Klasse liefert

Neben der Rebsorte bestimmen

bekanntlich die Bodenbeschaffenheit

und das Klima den Charakter der

Weine, die in einem großen Sorten-

und Artenreichtum angeboten wer-

den. Der größte Teil wird auch in

Tauberfranken zu herzhaften „halb-

trockenen“ Weinen ausgebaut wäh-
rend der Anteil der „Trockenen“ mit

25 bis 30 Prozent über dem Bundes-

durchschnitt liegt Dagegen sind die

lieblich-milden weniger, die süßen
Weine so gut wie nicht gefragt

Der Streit

um die Flasche

Uber den Ursprung des Namens
dieser originellen Weinflasche gibt es

verschiedene Versionen. Eine besagt

der Name „Bocksbeutel“ käme von
„Bugs“, der Hose der fränkischen

Landsknechte, an der diese Flasche

einst gehangen habe. Die andere deu-

tet darauf hin, daß Mönche, Nonnen
und andere kirchliche Würdenträger

diesen mit Wein gefüllten Behälter in

ihren Buchbeutel (frühere Schreib-

weise „Booksbüdel“) steckten, so daß
sie sich bei ihrer Arbeit bei der Medi-

tation und zwischen den Gebeten je-

der Zeit am Wein stärken und laben
konnten. Und schließlich war der
Volksmund besonders im Mittelalter

nicht zimperlich und hat Utensilien

des täglichen Lebens oft frivole Be-

zeichnungen gegeben. So sei die übli-

che Feld- und Pilgerflasche, in die

damals auch Wein gefüllt wurde, we-

gen ihrer Ähnlichkeit mit dem Ho-

densack des Ziegenbocks als Bocks-
beutel bezeichnet worden.

Die in vielen Generationen erwor-

Die edlen Kreszenzen werden im
Frankenland bekanntlich im Bocks-

beutel, jener bauchigen Flasche abge-

füllt die schon wiederholt höchste

Gerichte beschäftigthat Das traditio-

nell begründete Recht Qualitätswei-

ne b. A. und Qualitätsweine mit Prä-

dikat in die barocke Bocksbeutelfla-

sche, Hag Markenzeichen für gehobe-

ne Weinqualität zu fußen, haben in

Deutschland nur das Anbaugebiet

Wie dem auch sei, ob Bugsbeuiel

Booksbüdel oder Bocksbeutel oder

noch andere Deutungen - darüber
sollte man nicht streiten und viel-

mehr einen mit edlem Tauberwein

gefüllten Bocksbeutel öffnen und den
Rebensaft in Ruhe genießen.

BRUNO IJEBLER

Auskunft: T

verbend Baden-Württemberg. Post-
fach 304, 7000 Stuttgart 1.

Die Tauber bei Taubetxell
FOTO: X3RDE/ANTHONY

3S8#

die Gäste

teniosea

Südamerika!!!
Sondetflug
Frankfurt- Düsseldorf ~J
SÄo Paulo und zurück

30.6.-10.8.85

1.785,-
ab
DM
Informationen:

Stiftung WUKQMEH
Corrteniuslaan 16

NL 1412 GP Naarden/Holland
TfeL 0031/2139-41834

’CMFU/GGESSEftf

.VME:

mm REtsEVBmrmMa
Fkigreisen ai Tief*tprel*an

TeL 064 03/7 18 74

y

i

r-.n- *-

-MiXC

ofAusfrafe

Alk derBahn ins Herz
emesKoritmehts::

Nach AHce Spreu*» jnhaMoOUt »t>n

Sydney mi* dem -Älke-ExpieB*, «an

.

Adelaide jeden MonagCi Donncnag

.

miidcni ^Glian^xpwS“.
_ .

Wir beua auch fOniuge Fiugpirne.iL
- DnrfavcWndwftgen nach: Adclihfa.

. v

Biwbaric, Darwin, Melbourne, Rnk,
1

Sydney. TMurült.

.
In Australien arrangieren, wir alle*:

Saüzru, Rnndrcäen, Flöge.Cam per, Mier-

j wagen -jede An von Urlaub.
_

Totulend Reben GmbH
Mm.AianknTo«n+1nnl

l-BifnunTiaJl öQDOFtankfcitl

0 «,*480713
’

.

EknUm

EUROPÄISCHE KÜSTEH-PeRLEN
Kleine Hotels mit Cftarme der geho-
benen und exklusiven Kategorie an
allen europäischen^Kosten. Ml Flug
und fOr Selbstfahrer.

•

-PWVATOURS : Kalaeratrete 745-147-,
6360 Friedberg-- TeL 06031/93244

HHUflDaMHI40ra=~a

TEnERIFFÄl

J|

DirektamMCei -

beides ewigen

2 Woche* Ubiern

TTudabDüsseldorf,
ab DH1329;-

Preiswerte Fluge in alle Welt

7QUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3

K-Adenauer-Fi. 15, 02 23 <6 IS 63

Reisebiro Sky Tours
tftL 068/78 2681 00.76 1083

Kanada
Nord Kanada-
Alaska

-

Rundreise
ab Edmonton
je Person abDM

mitdem
Campmobil
1 Woche ab DM
(pro Fahrzeug)

im Reteeböro oder von

WOLTERSW
REISEN V
Postfach 10 01 47 • 2300 Bremen

IFBI-BrOflCbüre F-85

VertnaUcbe Listen

Spore« Me bnw» tteWI -

„Die Geheimnisse
das Büttgftiogeos“

Info gegen Rückporto von;
«tr. SM), 8 FFM 1IFBI, Tammsstr.

SÜDLICHES AFRIKA
Die schönsten Rundreisen

IMtBSm

Postfach 1t 01 22
6000 Frankfurt 1
Tel. 069/230163

AUSTRALIEN
NEUSEELAND

iäi. Rundreisen. Camp-
sel-ür-. Tsochen. lagen. TnscV-

bmb. FW*c und
Slopover. lofonnMionsreisen IQr

louenoren und GacMfeeinwan-
dezuig

AUSIWIJEJrtBBSN LESSMCO.
ml. OS2 Hcn» 4
fm/sw b»

1rk\WirplaBep- Sie reisen

fjaSiS—Elt,
Q&nms i tBomHCMiiim ^

*
WoMMoon indhrfduaH durdi Kan» ,

da. Garlna« Nabankoatan durch
> 8alfaatvaipnasuno. CarvDoMr ca. *

JT 3 oOnatlgvalaUS-OoKar. E«p*t-WXwipKämArSM -JL-

Kataioga aidonaam oder alnfach an- ?
rufanbal: . . V

CANAXl -TOURISTIK £
i

Altar Tatctwrag 17-19
2000 Hambüfg 76 «

Tat040/2» 11 16/1* 7
TaL MOndian 068/8061 M/2B TT

f <&mMt
Hamburg München Sluugan X

irkrkirhk k k kktk 'k

llartwaMHTtt&lti&H,

15MAXIM GORKI: Extra
KirM-Kreuzfahrt int Herbst"85.
Auf Grund der statken Nachfrage nach Karibik-Kreuzfahrten führen

wir am 4. 10. 85 eine fünfwöchige Sonderreise zu den schönsten

Inseln der Karibik durch. Ebenfalls buchbar sind zwei Teilstrecken

als Flug-/Kreuzfahrt-Kombination.

Große Karibik-Kreuzfahrt

Genua - La Palma/Kanaren - Barbados - Martinique - Dominica -

St Lucia - Tobago - Bequia/Grenadmen - La Guaira/Caracas -

Aruba - Jamaica - Cuba - Haiti - Dominikanische Republik - Tortola/

Jungfeminsdn - 5t Maarten - Madeira - Bremerhaven.

Vom 4.10. bis 10. 1L 85 (38 Tage), E ABA
je Person schon ab GaSNilllf"

1

Karibik-Kreuzfahrt - Teil 1

Vbn Genua bis La Guaira/Caracas. Route wie oben beschrieben.

Vom 4. 10. bis 21 10. 85 [18 Tage), mW. Ruckflug <• AQA
von Caracas nach Frankfurt je Person schon ab5i“OÜ“
Karibik-Kreuzfahrt - Teil 2
Von Caracas/La Guara bis Bremerhaven. Route wie oben beschrieben.

Vom 2L10.bisl0.il 85 [21 Tage), mkL Hinflug m <><a
von Frankfurt nach Caracas, je Person schon ab T.O*tUr"

Beratung und Buchung m aflen
||^||||

NUR TOURISTIC-REISEBUROS - 67x in Deutschland.

Telefonische Expertenberatung: 0 69/2 69 03 99.

mH
Segeltörn

560 BBT, 072 m1 Segel, 16-1. 7. 85.

Route wird v. Teilnehmer bestimmt
VF DM 2174, - ab Kristianiand.

InTarmaUon über gOnstlge
Anreise u. Burhang

51«
TW. 8241/281 43

44

Südbretaane
Les Grandes SocbtHotel Les Grandes äoebes, in ei-

nem großen Park gelegen, bietet

ihnen bei hervorragender regio-

naler Küche Ruhe und Erholung.
3 km zu den Stränden. Halbpen-
sion ab DM 55,-. Es wird Deutsch

gesprochen.

HAtel Les Gra des Boches
F-2912S Tr6snnc/Flntat*re

TeL— 339897 B297

WIJ KOMEN

SOÜOOMllBlhMter machen ln Hoömd bweits satt

L,

^

1 ^4aht«n

Oafarauch von Laötut^jflt) dar Stiftung V/U KOMEtT.

, Sfe.umaraiOtzt li—:MgglMv bei der, Ftoiumfl und Durchführung von

- Reisen näcttqnd voa Obsreae. ^ -

AudrBundcsbflfoor können Jetzt preflüeran von VOrtallen, *k

j ShtdlamlMR
•=:i InfOftnatlonsabofide

;
• Miqjlied*wih»<l r
fbidem Siebfttelwstenk» und unvertikKfltah du Infwrnaöonsmidarfar—— •—-- ->%]

icb WKflWlBre mleh-fflr die Leistungen dar Stiftung WU KOMfiNV |

. -...lesenden Sie mir Detrionfwitrsttonen.

.

L AlsRebedel Wwwslertmleftbesondere— -— (Land)

f!2< -Ot.

SprachKurse
SprachReisen

England Irland -USA
Frankreich • Italien Spanien

AleWoniiQtlonBn im koetenJosaT
-

32-fleBflBn Propratwn I9fl6

SSF -Sprachreisen GmbH

•Telex 7721544

Transsibirische Eisenbahn!

umlangreidra Leistungen

vtelB Tarmina ~S5

Bitte Prospekte antortam

OeßeCö-hesisen
^Z3 K*#L E(*emtöroeri*.^^»0«3l

Bogoti 1550,-

Buen. Aires 2080,-
Caracas 1400.-
La Paz 2590.-
Uma _ 1700,-

Quito
Recife

1660,
1680,-

RiodeJuL 1985.-
SantaCniz 2120 .-

5ante«p 2160 ,-

MexicoC 1640,- Sao Paulo 1985,

FBRSNPAMC “SAN MARCO“
cSrekt am LoganerSee
Luwaepanm. turgnabow Anspm>
CM Ma-«cnRni.PrunML
BaiWL Boowawo*. Pool .Tennk-PNk.
a tan von Lugano onMmiM Sir

Surlw FnAjWwAtwM-
WERBE WOCHEI

VIP AG, CP 65, CH 6906 Luganofi
TeL 0041-91-234083 * 0039344« 1056

FLucuRLÄUB KORSIKA '85
vom 4.5.-5,10.85 ^

..

Jeden Samstag ab München exciusivzurWestkuste Korsikas

Nurousgewählte Angebote von

• Bungalows und Strandhotels

• Ferienhäuser und Wohnungen
• Clubs und Sportferienddrfer

Den neuen Rugkatatog sonden wirHinan kostenlosm
FordernSb auch unseren großen
Farbkatoiog Frankreich für A utofshrer an.

FLUGREISE
1 Woche
ab DM 44ft-

0 89/28 82 37- Theresienstr. 19 - 8000 München 2

Es hat viele Nordland-Fahrten

gegeben, aber keine so erlebnisreiche:

Gala-Kreuzfahrt

Rebroff
Ein großes Jubiläum will auch groß gefeiert sein. Ivan

Rebroff ist nur ein Teil des Programms vor und während der

Reise nach Island zum Nordkap und nach Norwegen. Zur

Mittsommemachtszeit, in der sich dort auch die Natur von

der besten Seite zeigt. Mit einem der besten Kreuzfahrtschiffe

der Welt.

Märchenhafte Natur auf der Island-

Norwegen-Nordkap-Kreuzfahrt.

Vom 19. 06. bis 03. 07. 1985.

Ab DM 6J00- pro Person.

Da die V1STAFJORD Hamburg Die VISTÄFJORD
zum 75. Mal aniäuft:

Gala-Kreuzfahrt mit Ivan Rebroff.

Von Hamburg über Southampton
geht es nach Stonehenge zu dem gigan-

tischen Steinmonument in der grünen,

lieblichen Landschaft des englischen

Südens.

Ihre Gala-Kreuzfahrt beginnt bereits

einen Tag vorher mit einem Gala-Ball

und einer Übernachtung im Hamburger
Plaza Hotel Zu beiden sind Sie von der

Reederei herzlich eingeladen.

Weiter lockt Island, Land der Vulkane

und Geysire. Aber was wäre das Nord-

land ohne das Nordkap, dem nördlich-

sten begehbaren Punkt Europas auf der

Insel Mageroy. Hier geht die Nahir mit

ihren Reizen in der Mittsommerzeit

besonders überwältigend um.

Von Hammerfest und Skarsvaag aus

fahren wir in den wohl schönsten Fjord

Norwegens, den Geiranger Fjord Nach

der schmucken Stadt Bergen heißt es

wieder Kurs Hamburg.

Und an Bord gehts festlich weiter:

Mit dem Mittsommernachtsball in einer

der sonnigsten Nächte des Jahres, beglei-

tet von vielen Überraschungen: Sie ler-

nen zeichnen unter Anleitung der Male-

rin Regina Richter. Die schönsten Bilder

werden prämiert. Jeden Tag findet die

Gala-Tombola statt, mit immer neuen

Gewinnen: eine 14tägige Kreuzfahrt,

Goldbarren, Landausflüge, Gratis-Jetons

für das Spielcasino an Bord und vieles

mehr.Und Ivan Rebroff unterhält Sie mit

seiner Show.

Kreuzfahren mit der VISTÄFJORD
bedeutet, die Welt auf die angenehmste
Art kennenzulemen. Sie gehört zu den

besten Kreuzfahrtschiffen der Welt, hat
die 5-Steme-Auszeichnung für Service

und Komfort. Mit einer Küche von der

selbst Gourmets mitHochachtung spre-

chen, mit genug Raum, daß alle Passa-
giere gemeinsam und in Ruhe speisen

können und mit allen Einrichtungen, die

ein Schiff der höchsten Kategorie ein-

fach haben muß, mit Unterhaltung an
Bord und an Land die begeistert, f
Die Bordsprachen sind Deutsch

und Englisch.

Fragen Sie in Ihrem Reise- *
büro. Zur weiteren Informa-

tion senden wir Ihnen

gern unseren Sonderpro- /möchte
spekt ZU. _•* gern mehr

wissen. Bitte

schicken Sie

mir schnellstens

VISWfORD& SAGAFJORD
QUEENELIZABETH 2 PRINCESS -COUNTESS

und kostenlos

0 Ihren Sonder-

• Prospekt.

Njnw

PLZ(Wohnort

i AnCUNARDtNAC
Abt. WWl3,NenerWsllS4.

2000 Hamburg J6, TeL*. 0401361 20S8

i



Donnerstag, 4. April 1985

Nordsee

AR-WestariBadflaopea
exkL I- u. 2-ZL-Wbg. Io Landhaus-

hälfte u. Ferienhs. freL

TteL« 46 51/3 23 86 0 66 79

Anurum/Nebel
ExkL FeWo.. 4-6 Fers^ lm Erie-

senh., 13. -L-25. 5-, 15. B.-29. &- ab
17. 6^ DM 95.-/185,- p. Tag.

TeL 9 52 94 / 56 42

Bderstedt/Wssserkoog

Ferienwhg. in altem Heetdarhhs. m. kl.

Garten, ca. 80 m 1 WIL, 3 SchlafzL, 800 m
zur Nordsee. TeL • *8/45 75 23

Ferien a. tL Unda/aamsee
Sen. Ferienwhg. (90 m1

) im reet-
gied. Friesenhs. an d. dänische n.

Grenze, gr. Garten 3000 m1
,
ruh

Warftlage, 5 km b. Nordsee
Baustiere erlaubt

Eva Sfinnirhsen Altes Pastorat,

2266 RodenäTTeL 046 64/ 10 02

Ferienapp. Uteraum/FSbr
300 Meter vStrand, ab 30.- DU.

TbL 6 46 83/ 10 77

Föhr
Niebhua und Wyk

Ferienwhgen u. -Häuser, knm-
fort ausgestatL, 2-6 Pers., im

Sommer noch Termine frei.

SENATOR GmbH
TeL • 49 / 44 05 58. 9-13 Uhr

Helgoland
Kft-2- u. 3-ZL-App^ mit Sauna
und Solarium, „Baus Austem-

fischer", Postf.

TeL 9 49 / 7 2052 22 «L 047 25/
7141

IdylL Reetdachhcnn
am Meer auf Eidexstedt bei St
Peter für einige Ferientennine

noch frei-

Neske, TeL (049) 48 59 05
oder 8 30 45 4«

Kämpen / Sylt
App. im Reetdachhs., Strandnähe,

Gartenterrasse, ruh. Südlage.
TeL 6 46 52 /4 1367

Kampen/SyH
Großzügige Fewo L 4-6 Pm, tu.

Kamt, b. 1H. T. noch Termine frei

HausprospektTeL646/80935 45
o& 64651/441 61 ah 14 Uhr

Spiekeroog Neues Luxus-Apart-
ment für höchste Ansprüche. Reservie-

rung: TeL 0 21 91/68708

(floctatan) IraL F*Wa
wc. Pomy. f-tv. i« Tob (2*
P) ob 6B.JJZ8,-. PnspM ortortart Syf-

Fonanpadmi Matwede. 2280 WöWtonaÄ.
VMHkBti. 1-3

Langeoog in»e? chrtr Auto

Zttz-ZL-App., Wea«ngst«K/Syft
Neub.-8-Fa.-Hs.. dir. hinter den Dfl-

8 Betten, KCl, kompL mit Ge-
TV, ab sofort bis 3t 8 85

130.-; 16. 4.-10. 5. D1C SO,-; 1L 5.-31. 5.

(Pfingsten) DU ISO.-; L 6s-17. 6. DK
90.-. JB. 6—10. 8. OM 100 -; 87. 8-16. 9.

DM ISO,-; 17. 9^6. 10. DM 50.-« 7. 10.-3L
10. DM 80,-; An-/Abreise samstag”

'

servierung üb. Firmengruppe W.

.

mann & Sohn, Tel 0 40 / 5 25 40 35 oder
C. Heuser. TeL 0 41 22 / 87 20

04651-5433

Sylt/Westerland
Südstrandn&be, altes Frieseohaus,

reetgedeckt FeWo. anspruchsvolle
Ausstattung, Färb-TV. Telefon, Erst-

bezug. kurzfr. zu verm.

TeL 046 51/ &686ZML2GSG7

Urlaub auf Sylt
1 Wo. L 4 Fers, in kamt Feneowbgen.
nurDM 400,- + Endrelnigung. v. 9. 4—25.

5. noch freL T. • 48 51 / 2 55 «5

Westortand/Syft
ruh. App. f. 2-3 Pers. noch frei

TeL 6 46 91 / Z 38 99

Westerland
KfL-Appartement

2 ZL m. allem Komi., gr. Balkon, unimt-
telb. Strandlage mit Blick zum Heer.
TeL 0 40 / 5 36 52 45 od. 0 46 51/67 W

Westeriand/Sytt
Alleinsteh. Ferienhs. frei, ruh. Lage,
7 Betten, 2 Bäder, z. Z. 120,- DU/

Tag.

TeL 94651/2 ZI 39

WESTERLAND
2-ZL-Wh&. Farb-TV, TeL,
Schwimmbad u. Sauna L Hs.

TeL 0 40 / 84 10 52

Weimingstedt/Sylt
I- bis 3-Zl-Apps^ Frühi-/Sommer fr.

TeL 0 53 64 /877, Mo—Fr. 8-13 Uhr

Wylc/Föhr
1V:-ZL- FeWo. Juni, Juli u. SepL

TeL 040/ 5 20 39 07

1%- bzw. 5-Zi.-App.
Westerland/Sylt

Die App. befinden sich in Doppel-
haasMlftea ln einer ruhigen Ne-
benstr. (3 Min. Fußweg zur Kurzo-
neL geeigiL f. 3-6 Pera, kompL
möbL, KO. voD einger_ alle Whgen
mit TV, z. B. ca. 77 m1

, 3 ZL, SouL/
EG, mit Gartenben^ Terr, Garten-
möb- u. Kamin, od. 77 m 5

, 3 ZL, L
OG/DG, eben* kompL einger., ab
soL noch folgende Termine frei: 1.

4-14. 4. (Ostern) 130.-, 16. 4^10. 5.

DM SO,- 1L 5.-31. 3. (Pfingsten) DM
130,-, L 6.-17. 6.DM »0*-. 18. 6.-2Ü 8.

DM 190,— 27. 8.-16. 9. DM 130.-, 17.
9.-6. 10. DM 50,-, 7. HL-31. 10- DM
60*-. ODER ca. 23 tn* 1% ZL, SouL,
mit 3 Betten, sonst ausgestatt, wie
vor, ab L 4.-14. 4. (Osteml 65.-, 16.

4j-10. 5. DM 25,-. 11. 5.-31. 5. (Pfing-
sten) 65,-, L 6--17. 6. DM 50,-, 18. 6^
26. 8. DM 85,-. 27. 1-16. 9. DM 65,-,

17. 9.-6. 10- DM 25.-, 7. 10.-3L 10. DU
30,-. Anreise/Abreise samstags. Re-

servierung über Firmengruppe

W. Hausmann A Sohn
0 40 / 5 25 40 35, od. Herrn C. Heu-

ser, TeL 0 41 22 / 87 20

Kenner neben

FÖHR
zu Jeder Jahres-
zeit!

Schöne Ferienwohnung in friesi-

scher Umgebung - Botdixum - für

2 bis 6 Personen, von Privat

TeL 0 40 / 5 60 14 47 - abends

Keltum/Sylt
Maisonetten-Whg-, im Reet-

Hnrhbg JEU venXL

TEL Bfo.-Fr. 95 41 / 58 60 68

gemütL Ferienwhg. t 4-6 Fers. freL

Mal Juni (Golfplatz u. Strandnfihe).
Tel 0 40/B 01 29 11 od. 6 02 51 81

Norddorf/Amnun
Kämt 3-ZL-Whg m. Fahrrfdern v. 8. 6.

- 30. 1. zu verm. TeL: 0 43 U / 5 17 37

Norderney
2-Zi.-Komf.-Whg. L 4 Pers. dir. am
Strand. Farb-TV, CeschlznpälnL.

Telefon, zu vermieten.
TeL 6 49 38/18 lZ

Nordsoeinsnl Wangerooge
6-Pers--Ferienhaus, Strandnähe, ab

sot freL

TeL 04 71/8 21 *5

RANTUM/Sytt
KIL-AftoiwiiB.. Rate., (. 4 Pers. Tirr., SL-Kbrti,

Geschsp., F-TV, Mtaacftm., flOmz. Strand, 100,-/

tfgi. b. 2«. 5. u. ab 16. 9.; i50.-*j!. ln d. H.-

Sakon zu Mm. Anfr. u. X 14 244 an WB.T-Vntas.

Postterfi 10 OB fl«. 4300 Essen

Spiekeroog
NordseeinseL Genießen Sie die
Vorsaison April/Mai/Juni, behagL

Ferienwohnung.
TeL 0 49 76/265

St Peter-Ording
FeWo. L 4 Fers, im Sommer freL

TeL 041 92/ 12 17

SL MoMMtag, rau erb. Fenenwohnun-

0anf0r 2-€ Ren. in ruNger, zantr. Lage, nahe

Kurzentmm u. Tenntelrfe, Md. Vßsche u.

Nebenkosten bis 13 . 7 . frei, oünstioe Preise.

Td. 0 48 41 /34 84 «1.8 46 63/ 7 72

St Peter-Ording
Ferienwbg. f. 4 Pers. in der Vor-
u. Nachsaison noch freL Preis DM
50,— plus einmalige Endrwinigung

v. DM 50,-.

TeL 048 63/4 40

halbes luz. einger. Ferienbaus; noch
einige Termine freL

TeL • 44 82 / 64 68

Syft - Katen u. Westerkmd
Fertenwohnunoan Vat- u. Nachsaison haL auch
bHik Tennine Kaupoaisu, talw. in. Schwimm-
bad. Sauna u. Solanum. IVB-Sytt. Btenonctatr. 5,

2280 Westertand/Sjt. Tel. 0 46 51 / 2 16 00

SYLT, Ortekern Keltnm. gemütL Fe-
rienwohng. t 2 Fern. Id altem reetged-

Friesenüs. 60-80 DM inklTTg.
TeL 0 48 51/328 11

|.,r
1

i
r

200 - 260,- für 5 Pers. (7 P. mögl.), Tel.

0 46 51/2 61 60 0. 0 61 74/2 26 62

SYLT
ist bei Jedem Wetter schön

HQbSChe F^riPTWftlinniigivn iinri Häll-
ser in jeder Grüße und Lage, in Wester-

land und anderen Inseiorten freL

Aim-Vcmiittlnng Christfamsen
Kampwii).. 4g, 2280 Tlamum/Sylt

TeL 9 46 51/3 18 86

App. £ 2 Pers. u. a. 1. 6.-15. 6.

TeL 046 51/4 22 17

SYLT
KomL, reetged. Ferienhaus, beste
Lage, ul FeWo Westerland zu verm.

TeL 95 61/ 49 21 53

Sylt - Woniiigstedt
KomL FeWo, strandnah. 4 Pers, TV.
Gesehinrsp, Terr., noch Termine freL

TeL 0 56 05/ 16 94

SW fftrnnMlM
esenebnelhaus sehr ruh. ge-

leg. ab soL freL
TeL046 51/255 II

SYLT
Idantega an Maar

exkL Friesenhs.-Whg.
TtL 081 58 / 61 33

OstsooForinwobmmg
3-Raum-App., voD
direkt am Wasser,

Termine freL

TeL 9 43 62 / 67 82
Aquamarin». Steinwaxder 11

2447 Hrfiigrmhafr.n

Travemünde
KfL-Ferienwohnungen:

D. Hoho«
ab aSo^, TeL 45 02 / 1 16 53

Ferienzentrum Damp 2000
Komfnlabto Ferianwohramgen / Häuser

vermietet Spittler, Postfach UM.

2335 Damp 2. Telefon 0 43 52 - 52 1

1

Schlesw.-Holstein

Gästehaus Diana
2427 Malente/Halst. Schweiz,
bietet Ttuhe u. Erholung, mod. ZL,

IXu WC, BaDc.

TeL 045 23/ 34 74

HoIsL Schweiz. rienwhgn. f.

2-6 Pm.. See- u. WaWnäne, Angler- u.

Wassersportreviere, 15 Autemin. z. Ostsee,

DM 56,- bis 75,- Tag.

TeL 069 /76 34 43

3-ZL-Kft-App. z. Selbstbewirt-
schaften, mar 4 Pen. (wöcbentL
Reinigungsservice) m. Küche, Bad,
TV, Schwimmbad, Sauna, Sonnefr-
fluter, DM 115,- bis DM 130.- tgL

TeL 045 23/ 30 33

BattQHMdn Landhaus dir. <l Was-
ser/Wald, nabe Sddeswig/Schld, 4
SchlafzL. 2 Bäder. KaminzL, Sommer

85 zu verm. ToL 6 44/4 22 3

Bayern

AltmSIdtal FeWo-Penthoase für 4
Pers., Schwimmbad, Sauna, Solarium,
Fahrräder, Wo. ab TM 330.-. TaL 0 40/

23 12 88

Bonatech-Pori. Neu erb. Komf.-Ferieu-
wohnungen, ruh. Lg., 2-5 P. J. Ostler,

Gästeh. Boarlebof. Branhausstr. 9, TeL
088 21/506 02

2 komf. Fer.-App.
L München, 8 Min. z. City. U-Bahn, KIL,

Bad. Terrasse, TG, TeL. tage- u- wo-
chenweise zu verm. TeL 6 88 92/ 71 Z9

Bildschöne FeWo^ getr. SchlafzL,

Farb-TV, TeL, Ruf: 0 83 63 / 53 57

Bay. Wald-FerieiHlorf S<Hla

FEWO - Wandern Baden Tennis MinigoH

Prosp. H.M.Fmk Hochfeldstr. 62

8391 Thurraiesbahg, 08554-545

FeWo an Bodenseo
mH MaMaabacL Sauaa

GoMMmp^TV
4/6/8 Fers, ab 70,- DM, Vorsaison,

100,- Sommersaison.
Alpine Skigeb, inA undCH ca. 80

entfernt-

B» Khtacf
7991 Erisldreli/FN
TeL 97541/8 23 25

oder 6 83 82 / 1 71 41 Dural

Schwarzwald — 800 m
Komf.-Fe.Wo. L 3-5 Pers. RettmOgL,

Reith, usw. d. b. Haus.
Telefon 9 74 22 / 71 28

Ferienhausurlaub
in deutschen Landen

Ktiraloß (irifordern.'

Hein& Co.
GKiotn'fcknr Ser. MS-170, -1250 Bourop
•£02041 31061 iMo.-Sn. S-1S.30 Ijhrj

Schwarzwald
Kft.-Ferien-Appartements für
2-6 Personen, kurzfristig frei

T.941U /3 13 99 u. 977 24/2253

Oorint
5521 Bicrsdoil

Tel. DG569-84I

FRANKREICH 85
Private App.-Villen. VezmlaUras-
11ate ganzes riitteliiieer+fltlantik

+

Hinterland. Deutsch 004121-207107
LUK.Pichard 9,CH-Lausanne

FRANKREICH
Verbringen Sie Ihre Ferien an
der Cöte d'Azur. Große Auswahl
an mobL Wohnungen zn verm.

Agence Torthe, B. P. 78, 4, Ave F.
Föure, F 06502 Menton Codex,

TeL 99 33 / 93 35 74 63

Versch. Inland

Berlin - IGA?
Ruhige Ferienwohnung (bis 4
Pers.), Nähe U-Bahn Tegel, 70,-

DM/Tag (ganzjährig).

TJ. Voss, 2986 Osteel
Adeweg 13, TeL 9 49 34 / 4 95

Frank. Schweiz
FeWo, 3-4 PerSn sonnige, ruhige La-
ge, 65 m1

, Terrasse, frei: 13. 4.-3L 5
85, DM 50/Tag LnkL Eodreinigung.

TeL 991 94/ 94 87

LäBebarger Heide
ExkL Unterkunft in altem Bauern
haus, DZ mit Duschbad, traumh

HeitgeBnde, Gastbox vorh.

ToL • 41 73/ 79 38

Urlaub an der Mosel
12 km bis BemkasteJ, 40 km bis Trier,
alle ZL Dil. WC, teüw. BaDc, ln neuer-
bauter Pension. Ruhige Lage, gestal

Preise, Weinproben eigener Weine.

Pension Hem Wendlud
3551 Wintrich, luuatr. 12
Tri. «65 34 / 87 Kn. 85 16

Wattentnsd Toxol
Zu veruu Luxus-FBrienhs. 1 6 Per*.

Ruhe u. viel Komi Außer Hochsaison
Prelserm. Info u. Prosp- J. den Holder.
Vmntorenweg 47, NL-1795 LK de

Cocksdorp, TeL: 0031-2222.483

Frankreich

TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ
Sonne, lange Sandstrände und viel Vergnügen erwarten Siel

900 m zum Zentrum. 50 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant mötri.
Bungalows. ]e mit eigenem Garten. 4-8 Setten. Aller Komfort. Swimmingpool.
Deutsche Leitung. Emo Oase der Ruhe und romantischer BeschauOchkett.

Ruten Sie uns an 9-17 h 004175 26220. Cottages des Mütter*. F-83990 St Tnjpez

Ostsee

Heiügenhofen (Ostsee)
KIGWohnung im Fertenperic See« Ick.

gute Ausstattung, Wellenbad kostenlos.

Tel. 041 02/ 6 21 39

!
HTTmrrm

im Ostseeheilbad Damp L 6 Pers,

Strandnähe, am Wald, TV, kompL
einger. TeL 02 03 /» 04 73

Cöte d'Azur
Ferienwohnung zu vermieten.
Ca. 100 m3 in gr. Villa. E^pL einger.
2 SchL-ZL, Küche. TeL, TV,
Gesch.-Sp. etc. Eig. Pool, großer
Park. 400 m zum Meer. Beste Re-
ferenzen vorhanden. Deutschspr.

Preis: HS 150.- DM/Tag.
TeL 99 33 / 42 / 71 99 91 (deutsch)

Saint Jean Cap Fevrat /
Cöte/d'Azur

Lendhs. lm Provencalstil auf gr. Ter-
rain. sehr ruh. Lage m. Meeresblicfc. l

WohnxL m. Kamin, 2 Srhlafrd juJi g_g
Betten, 2 Toiletten. X gr. Bad. 2 Terr. zu

günstig. Preis zu vermieten.
Wir sprechen Deutsch, Frenz.. EngL u.

HbJL. auf Wunsch Frühstück.
Anfragen an VUla JLa Morgane“ 30,
Avenue Bellevue, F-08230 Saint Jean
Cap Ferrat, TeL 003383/01 18 49. teiL ab

dem 30. 3. 85.

Tamos Landes
8 km v. Bayonne. 3 Min. v. Strand lm
Pkw, sehr ruhige Lage: Villa zu verm:
Garten. Barbecue, Terr., Flnhankflrhp,
Eß-ZWohnzL, DoppelzL m. Waschh. u. 2
DoppelzL Bad m. WC, nmhli WC.
unabh. Dusche. Junl/Sept. 9000 FF/
Mon JuU-Aug, 10000 FT pro Mon.
BL Fermmdez, 38 Koe ConseiQe

48 228 Tamm
TeL 88 SS 59 64 02 75

COTE D'AZUR
Port Giinaod/GoK v. SL Trap«

GepfL App. od. Haus dir.am Was-
ser, Motor- od Segelboot evtl
mitzumieten. TeL 9 89 /S8 95 33

Bretagne
Ferienhaus v. Priv. zu verm. TeL:

02 21/740 8635

Ferienhäuser 10 km von

SL Tropez
R6sfdence Bonporteau in Cava-
laire-sur-Mer. 2x 2 SchlafpL,
kompL K1L, Bad, Terr^ TennispL,
PooL Strand 300 m, NS 120,- DM/

Tag. HS DM 160,-/Tag.

TeL 02 21/ 49 65 24

Frankreich ab DM 195.-/Wo.
Ferienhäuser FHT Sorensen

Dorfstr. 36a, 3012 Lgh. 8
TeL 9511/74 19 11

Porticcio, Korsika
Villa zu verm. Juni u. 2. Hälfte SepL, 0
Pers.. WohnzL. 3 SchlafzL, Bäder, Du-
schen. 2 WC. Garten. Sicht auf Golf v.

Ajecdo. Preis: 5000 F/2 Wochen.
BartoU. 11, Flnce An Cotnte

de Bendere
F-78170 La Celle Saint Ctend

Noutzui^Kointort-FarianMusar zu vorm, dk-

nkt d. Bgenhinwr. Z-4-e Pots.. ApnKNd.

AualG .LES HAMEAUX OE MUflZAfT.
42 av. du Courant. F-40200 MHntzan,

Tel. (0033 66) 0903 38 - 159) 33 41 22

St. Tropez, Zentrum
naeherhamh ruh. Lage, 2 SchlafzL,
2 Bäd_, KO, Eßzi, WohnzL, Dachstu-
dio, für Ferien a länger zu vermie-

ten.

Telefon 92242/47 47

TootoofCAte d'Azur. Bung»!
App.. 15. 4.-5. 7. ab 2. 9, je 4
180 Francs pro Tag. TeL 0 24

56 28.
0 24 43.

Italien

bHflvMueffa Ferien
In llgiriwi

in JamuHpm OUvenmühle, ru-
hig uw! Mniffifh gelegen zwischen 1m-
pezia und San Remo. Wohnungen für

3-6 Personen.
Vacanza Ligaze GmbH
Schandtaer Str. 17

8832 Grifrifiog, TeL • 89 / 85 38 39

AL?)-Ferierr«nnung£n tid V. ler

ADRIA-, Eibior.e. Jesolc
.
L.g^ar: -j j.

GARDASEE-fllVIfRA-TOSKAHA
SUDTIPOL- Hat,* MERRN U, DOLCVITEN

Tel ^ HS 3 2
r
d r. 55, 3ucn Sa.

Toscana
Wringut-Appts. bei Florenz. SW-PooL

Tennis. 0 89 /4 30 90 93. 9-13 h

ErabMlig zu vemrioten
and sehr schön ist die «Residenz Gab-
blano“. 300 m zum Meer, in Cervia a. d.

Adria. Großauswahl auch an prei
stigen Fewo + Villen In HO. Bari)

Cesenaüeo usw. Gratiskatalog, noch
am Wochenende! Bonn: 02 28 /

643380. Riedel; Hamburg: -040/
6 31 50 29 + 6 31 06 31. Heihst

Dänemark

An KMntea Staate BMilten« sind 2 Sanmer-

Muser m wmieten. Jeder Komfort, nur 150 re

rem Strand, je 4-6 Fta.. pra Woche DM 565,- bis

751.-. Vor- und Jtehafcon halber Pinte. Weitere

Murradon: Madame Jemen, Ktemti 4, DK-

3730 He». TW. 00 45 - 3 90 87 77

FERiENHAUSER überall in

Dänemark u. Deutschland
Individuen« Furten ln den eigenen

4 Wänden. Bomhotm ab 246,-.

Gratis-Katafog. Noch heute arvuf.

(0 30) 8 83 50 61 . Berlin 47.

Setgenauer Weg 6

FertenbeusverimWIung Schwarz

Nordsee
Ferienhaus zu allen vier Jahreszeiten.
Alter Komfort, max. 6 Personen, lm
_Husby Sommerland“, nördlich Ring-
ktedng. Auf großem Naturgrund in ru-

higer Umgebung. 800 m bis Strand.
Preis DM 650.- per Woche + Strom
Günstige Vor- und Nachsaisonpretsc.

Bild anfordem.
G. Iveraen, EgeveJ 3

7508 Bolstebro, Däaraaatk
TeL 88457 / 42M 53

DAiKK^jl - MARIELYST
Preiswerte Ferienbausangebote!

Perleubmeaa MarWtnt
TeL 8845-3-8763 65

DX-Kofirf.-Feriesbaaser
zu günstigen Preisen an Nord- u.

Ostsee, auch Inseln.

TeL 049/6 01 38 59

Großes w»mritnphwi Keetdadi-
hans hi Strandnähe (Vejers) priv.
zu vermieten- J. Hansen, VTohre]

19, DK 6710 Esbjerg.

Insel Als n. übriges Dänemark.
FerfenhBuser, Whg. a. Bauenbflfen.
Nord-Als Turistacrvtoe. Storeg. 85-s.

DK6430 Nordbarg. TeL 0048/4/45 16 34.

I

lM pqflfT8<fcS°Wl N*at°Q"R1^l^7^rMnC^*rtia**^1

17 In von Halnwtad/Schw®<l«a
.... .. iHin rroktnahnm mw«n>

n Sie nach lstündiger Autofahrt von “

riwdi*" in unseren wunderschönen Waldseen and gegeben.

Prospekte auf Anforderung durch:

6000 Seen,
Flüsse, Berge, Wälder

ln den sertwe dlsehen Provinzen Vfom-

tand. Oaialand und Västergfitland BC-

mflgL einen «rrtoteamwi. rjatumahan

Urlaub.

Infos Über FertenMuasr, Cwnpfna. Ho-

tels. Kanutouren. Angeln. FtaWwntea
Radtouren u. n. erhalten Sie tostentoe:

Schweden Iteteen Wart
Box 323 A, S-6S1BS KariwadtSUwaden

TeL 0046/64/1021 79

DÄNEMARK - URLAUB
WINTESr ERiEI'-'.'sucii. Nordsee:

iSOMMERrERIEN Bornholrr.!

Für den Winter Erholungsurlaub In

Sauna-LuxushSusem/8-9 Pers. an den
endlosen Stränden der Nordsee. Etai

Erlebnis besonderer Art! SOMMER-
FERIEN auf der Sonnenscheininsel

Bornhohn. Fantastische Auswahl von

schönen Ferienhäusem an den gross-

artigen Stränden der Insel.

Ausl, kosten I- Farbkatalog m. Grund-

rissen. Freundliche telf. Beratung.

Aut. Büro SONNE UND STRAND
ZK.?.iO Atovora ~:-l. 00-5-Ä-2- 5C- OG

(S-SO Uhr. ouch wr;STcgs.
,sonn ,

.ar:si
•

Schweden
Fsnerbätsar. EkxMiäusar, BauemhOfo

KaafogarttordBrnl!!
'

K-Hi ' --'H 4i- f - M
Box 117. S-2890Q Knsinga. T.

Bei Antworten
7

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer
“

auf dem Umschlag vermerkenl

Spanien

Villa an der Costa Brava
mit 5 Schlafet, max. 8 Pers. 2 Bader, dg- großer PooL TennispL/

Flutlicht, auf 3000 m1 parkart. Privatgrundstück mit traumhafter

Aussicht aufe Meer, v. Priv. mit Ausn. vom 8.7. bis 17.8.
' zu

vermieten.

TeL 9 6131/61 10 06, ab 19.39 Uhr TeL ft 61 36/ 8 83 17

Langeland Dänemark
Neues kjomf. Ferienhaus für 5 b. 6
Pers, ruh. Gegend, ideal L Familie
m. Kindern, viel Außenplatz,
StrandVerhältnisse. Wandern. An-
geln. Tennis, Boot mit Motor.
Preisgünstig zu vermieten. Noch
frei bis 30. Woche, und auch noch

frei in der 33. + 34. Woche.
Information anfordern:

K.»——en. Postf. 8 22.
DK-5236 Odeuse/BL,

Telefon 8045-9-14 19 49

Costa del Sol. Marbella
Villa mit Gerten, 2 SchlafzL, Wohn-
zL, Kflc-h»

,
Bad, Dachten:., ab Job

noch Termine freL

Telefon 62 11 /S72858

Ferienhs. in Sttfles/Baicetona
Freistehend, ruhiger Bung., Meer-
bUck. für 6 Pers^ vofimObL, Garage,
Gart, 1000 m3

, zu verm.. nur DM
100,-/Tag.

Madrid, Telefon 9034/1/2 74 25 54

Nähe Nyhora a. FOnem Sommerhs.
ln Strandnähe, 5-6 Pers., TeL

00459/33 17 71, ab 19 Uhrs Puertoventura/laitdia
direkt am 20 km langen einsamen
Sandstrand, in idylhsch gelegener,
irteiiw Bungalowanlage. Ham für 2
und 4 Personen von Privat zu ver-
mieten. 40r- DM pro Pers. u. Tag,

ideal auch für Surfer.

Zuschr. u. W14 243 anWKLT-Veriag,
Postfach 1008 64, 4300 Bssexr.

Hbq8S Fsrfeabs. zu vormfateii

40 m*a gr. NaturgtundsL. horhgeleg. a.

Klintebjerg bei Nykeblng Seeland, 200
m v. Kattegatt m. MeerezbL Wohnst, m.
Bettntocbe, SchlafzL. off. K&, BadezL
tn. Du. (lnsges. 5 SchlafpL). Nur L Juli t
DM 550 pro Woche Schreib. Sie bitte

an B. Madsen. Blspeb)ezgveJ 68, 2400
Kopenhagen NV. Dänemark, TeL 0045/

1/850152

Giaa Caoaria / NbUorca
Bungalow, App. + SotehrermitUrmg
vom prelsw. Appt las Spitzenhotel

KOZICABBBEN,TeL9291/M 2691

IBIZA
Haus m. Auto v. Prlv.-zu verm.

Telefon 8298/37 47 54

Ibiza
auch tauifrisdg freL App^Bnngalows
(Flüge b*mdesweit).TeL 0 40 / 45 28 54

nemnnis
Dänemark Nord- und Ostsee, -

alle Jahreszeiten
vom Einfach- bis zum Luxushaus.

Ntodrigstpraiae außer Saison.
Sofort Katalog anfordem!

Vewidetung nach deutschem Recht
R MartnatesMV Hopbup, DK BlflCHsdwslev
TeL von Deutschland: 0045-4-57 56 76

Costa dal Sol
- Urlaub - Langzeit, im mildesten Klima
Europas, Reihenhaus. Nähe Estepona.
sehr preiswert zu vermieteti. Z. B. 6
Mon. Ohl. 85 bis März 86 DM 2100.- +
Nebenkosten. TeL 0 30 / 4 02 20 61/

4 01 89 34.

SonunerhusucBeJntng Sondervig

DK 4950 RngkuMis lei 00457133 9135/35

Dänemark ab DM 195,- Wo.
Fbäuser. FH1 Sßrensen. Dorfstr. 36a

3012 Lgh, 9, T. 95 11 / 74 19 11

Ibiza — Farienbungafow
ln kL Anlage m. PooL 3-5 Gehmln. z.

Strand, geeign. L 2-8 Pers., Mai Son-
derpreis, JuU freie Termine.

TtL 973 66 / 71 50

Jaiea&sta B«ica/BAM
Haas a. Meer, 2 Schlafzl, WohnzL. Kü.,
Bad/WC. kompL einger. u. 1 Souter-
rainwhg.: 1 SchlafzL. WohnzL, Kü.,
Bed/WC, kompL. Tel. D 41

LANZAROTE
Akt Angeb. t Fterimhfius. o. Appt&
Bitte rut Sie uns an: ATS Flugreisen,

TeL 0 21 22/ 33 3C 38.

LA MANGA
Fewo. + Bong, zu verm.
Telefon 0 26 23/36 88

VHaOapMoreka
dir, amMeer, eig SwtmmingpooL ab

aot zu verm.

Z.9 20 43 /3 99 83abMo. (KaufmögL)

Ampvriabrava/C Brava
Bungalow v. Priv., 3 SZ, 2 WC,
KiL, WZ m. Kamin, Bootsanlege-
steg Sond.-Pr. L-23. 5. DM 500,-

Woche
TeL 961 99/648 81

Andalusien
Großraumbungalow. 4 SchlafzL,

Meerblick.
TeL 93 21/ 46 33 77

Spanien / Costa Brava :

2 Luxus-Bungalows direkt am Sand--
Strand für Je 4 Personen zu vermieten.

TeL 8»M 65 - 74 4911 abends
'

Ferienhäuser Costa Bianca
Sommcrterminc frei'

Suaerlin GrrbH Reutlingen 07121 340401

Ibiza - Komfortvilla
Für 4 Personen u. 2 Kinder, r

’ ’ ~

Lage. gr. Garten, Meeresbüdc
SL. Eulaha. 5 Gehmin. zum Strand,
großzügig eingerichtet. 2 Schlafzim-
mer, Bad, Gäste-WC, graBear Wohn-
raum. einger. Küche, Spül- und
Waschmaschine . Putzfrau, Pkw-

Benutzung. JuU u. August freL ••

T8L 02 31/ 45 56 96

Sommevftaus
Westküste Dänemark, v. Priv. zu

verm.
Ansknnft: EL Adaag

Fnuustr. 36-38, 5109 Aachen

FerienhauseriÜänemaric^g^^'
'

Grabs Katalog anterdam/—
Hauser ganzjahnghw. j__Jy / R
Nord- irtd Ostsee.

Vtenruetung seö 1960. ^
DAN4NFORU KG Schleaadgerstr. 68
2390 Ftonsburg . Telefon 0461 -97021

DÄNEMARK - AUCH IN DER HOCHSAISON FREI

!

Büro S0NHE UND STflANQ, OK-W<0 Aaöybm, flfl/l Jiß 9/IRfinn*
9-20.Ufir tüflllcfi, iuth .«maiaas ond sonnliss, ToI.UUhOQ-chü DuU

GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND mmmmm
'Gehen Sa schnell und wetar - 30 Irete Angebote mit B*td werden für Sie

gg [dureft unsors EDV ausgesucht. Sofortige, kosionlow ZuSöodung. Bitte

Zwei prominente

Reiseteile

Eine

Anzeigenkombination
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN llll
»*•* . . >

- VW^aöstäKarpow.ist nach Lina*
‘ m. äÄh,nÄ gekomraeü: Statt des-
ssHorderte er.ih einer Sendung des
ösfeiTödfiscfcefl -FenÄhens, daß
sein Tltäkgmnfgegen Kasparm»»m
deät Standfi:£emfcch wdtergespidt
:Ws4, Ob.er-so etwas überhaupt ernst
mebft . 7
-• Ih-'sSnerAbwesenheit geht es In
diesem traditionell- diesmal ganz be-
sonders- stäfcbesetzten Turnier sd-
jjen LandLeuten. Polugajewski und
waganjan nicht sehr t *t - nach der
eisten Hafte lagen bekxe bei 50 Pro-
zent Um die Führung kämpfte (für

- flflg erfreulich!) Dr. Hohne- mH^
jugoslarsrächen GM Ljubojevte. Der

fisch wichtigen Partieeinen der Favo-
riten -V.Kortschnoi

Französisch
Ljubojevk:—Kortschnoi

Lei «8-2M äS 3.Sc3 UA Le5 c5
ftaS Le3?+ 6-bc Se7 7J>g4 0-0 (In der
letzten Zeit bevorzugt Kortschnoi
diese ruhigere Fortsetzung den nach
Dc7 B Dg7: Tg8 9.Dh7: cd 105e2 ent-

stehenden taktischen Kompükatio-
j^ jinit denen «r allerdings in frühe»
rm Jahren - z.B. im Kandidaten-
Wettkazx^fgegen Spasski - große Er-
folge hatte!) &S£3 Sbc6 9Xd3 ß
lfte&L V. Tf& lLLg5 Tf7 12J3h5
(Einfacher ist die Aufeabe von
Schwarz nach 12.Dh5 h6 13.0-0 c4

^ößec 13Xe7: De7: 14JDg3 c4 15.Le2

ta Ld7Jg6 13.DM (Genauso verläuft das

d
.

ieChilfrM?

Spiel im Falle von I3i)h6 c4 14Le2
loid2 SS) c4 liLefcDtf 15JLd2SS lSjOgS Ld7 17*4 Sd6 18JM! (Es

wffd sich schließlich zeigen, daß der
schwarze König mehr exponiert ist
als der weiße!) Se4 19J)e3 Ta« 29Ji5
gh5: 2LTh5: Tg? 2LSgS LeS (Jedoch
nicht S£2;? 23Xß usw.) 23.Se6:‘ IA5:
24-Sg?: Lg6 25JSG Dc7?! (Nach U5;
26.gf Tß: 27J3 Sd2: 28De$+ T!7
29J£d2: bringt Weiß seinen Damen-
türm auch schnell in Einsatz - weni-
ger gut wäre 27.Lc4: de 28De4:, da
Schwarz nach Dd5 29.Dd5: Td5: dank
seinem entfernten Freibauern gute
Remischancen hatte.) 2&6-0-6! Da5
27JCb2 Tf6 2SXQ Se5!? (Das war die

verbundene Absicht - der Gegenan-
griff sieht gefährlich aus, wird aber
mit taktischen Mitteln widerlegt:)

29JLHu de* 30.de5: TbO+ 3LKa2 Db5
32JÄ6:! abft 33Xfl (Und plötzlich

klart sich die Lage: Wiederum ist es
so, daß der weiße König sicher, der
schwarze sehr exponiert steht - dies
ersetzt voll den kleinen materiellen

Vorteil von Schwarz!) Da4 34.Td8+
Kf7 35.Sd4! e3 (Der einzige mögliche
Versuch - der Lg6 muß ja aktiviert

werden!) 3&e6t Kf6 37Je3: Lc2:
3&Tß+ Ke7 (Oder Kg7 39.e7 Lg6
405e6 matt.) 39.TH+ Kd8 40.Ld6
Lbl+1 (Dieser letzte verzweifelte Ver-
such würde auch in der Zeitnot kaum
funktionieren - es ist zu leicht festzu-

stellen, daß 41.Kbl:? Ddl+ 42.Kb2

Dd2+ zum Dauerschach fuhrt - da
jedoch die Zeitkontrolleerreichtwur-
de, ist es mit der Partie vorbei'.)

4LKb2! aufgegeben.

Lösung vom 29. März

(Ka2J)g3,TgLLc73b2,b3Äh6;Kh&
De8,Td2. LfB3a6,f7Ji7):

LLe5Ü Tß: (Die einzige Verteidi-

gung - nach Le5; eizwingt Weiß matt
mit 2,TgS+! Dg& 3.De5:+ usw. Nun
würde zwar der Qualitätsgewinn mit

2.DÜ2: zum Sieg reichen - Le5: 3.Te4

oder De5: 3.Tc4 De€ 4.Df8:+!, aber es

geht eleganter) 2.Te4! Le5: 3Dg7+ü
nebst matt in zwei Zügen. Die Partie

(Nunn - räTnrchprf) wurde als die

schönste der .Commonwealth-Met-

CastiUo - Calinescu (1984)

Kann Weiß am Zug remis halten?

(KblJJ63b2,c3; Kd3,Ld6,Ba3, b3,c4)
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Matt i&4 Zuges --

Der Autor vollendete^ Z April

sein .-75. Lebensjahr. Vieleßemer rund
350 Aufgaben sind Preistrager. .

Lösung Nr, 1340mß. Kozdon

(Kffi Lh7 Sg5 Bb6, Kh8 Laß Shl
Bd2 - Fünfeüger). Sofbrt 1. Lg8?
scheitert an Le4 i Lx4 dTD! 3. Sf7+

Shl. 4. LÖ3+ Drd3. Ddier zunächst
voiplanmäßäg L" b7 Izb7^2dtettd5
(Rfenische Lenkung) 3. LcdS dlD 4.

S&f- 5. Lei matt bzw.-3. SG (g3) 4.

jgÄ5. Snmatt-l^.aiD 2.MD Dfl+

3.KeT+Kg? 4? 3Dg8+ 5. Dgß matt bzw.

1 ..M43.KI7+Lc84. D:c8+5.D:Dd8
matt .
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Komponieren Sie aus den Hölzchen
sechs Quadrate?

Wahre Liebe
Der König ließ für den Ritter ein-

hundert Lose anfertigen. Fünfzig von
ihnen versprachen ihm die Prinzes-

sin; jedes weiterewürdeihndenKopf
kosten. Die Prinzessin durfte die Lo-

se, deren Bedeutung sie kannte, belie-

big auf zwei Behälter verteilen. Wie
mischte sie die Lose, damitderRitter
flicht nur mit größter Wahrschein-
lichkeit keine Niete zog, sondern
durch Nachdenken zum Zielkam? Er
-wußte: Sie war ihm gewogen!

Logogriph
Wer je das Ding brach

empfindet danach
was es kopflos bedeutet, -

(und manchmal auch Schmach!)

Hier werden 3+2+2+I= 8 Quadrate

sichtbar!

Seltsamer Zngawinwnhang

Die Zahlen 32 48 72 80 108 usw. las-

sen sich alle in fünf Primfaktoren

aufspalten, zum Beispiel 32

=

2x2x2x2x2, 112= 2x2x2x2x7, 243 =

3x3x3x3x31
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Das Steigenbeiger Hotel Griesbach
ftirTheraialbaaespaß, Sportund Erlebnisferien

Hoch Ober dem Roual, nabe Passau, liegt im
niederbayerischen Bäderdreieck das „Drei-

quellenbad" Griesbach und das Steigen berger
Hotel mit derhoteleigenen Aphrodite-Therme, ei-

ne der schönsten Hotelbadeanlagen auf Uber

1000m 2 Flache. Zur Aphrodite-Therme mitihrem
natürlichen Thermal-Mineralwasser gehören:
• Thennalmineralwasser-Freibecken. 36° C. mit
Massagedüsen, Schwanenhälsen und Spruddpilz
• Thermalm ineralwasser-Hot-Whiri-Pool, innen,

37-38°C • ThennalmineralwaSser-Dampfgrotte
und Trinkbrunnen.« ein großzügiges Süßwasser-
Hallenbecken, 29°C • SQßwasser-Swimm ingpool

im Freien, 28° C, auch im Winter gcölTnei, 200 m2

•ein Unctorium: Körperpflege wie im alten Rom
-mil duftendem Gel «Sauna, Solarium, Inhalato-

rium, Fitnessraum, Kneippbecken, Liegeierrasse

und Wintergarten mit Schwimmbadbar vervoll-

lm Hotel erwarten Sie 185 Zimmer; Studios und
Suiten, alle mit Bad, Balkon, Farb-TV, Minibar.

Kulinarisch verwöhnt werden Sie königlich-baye-

risch im „König Ludwig" und nach regional-baye-

rischer Küche in den Rottalstuben oder „Zum
Alois".

rrYV-rYgTfr-rrnrMi — —— — -

freiplatze, die Steigenbeiger Tenn isschuie Gries-
bach, ab Juli 85 ist Golf auf der Driving-Range des
im Bau befindlichen 18- Loch-Golfplatzes, 2 km
entfernt, möglich. Erlebnis ferien mit einem Pro-

gramm mehrerer Ferienbeireuer.

Die aktuellen Angebote
für Frühling und Sommer *85

-Blaue Wochen - Badespa 8" mit 7 Übernachtungen
inkl. Halbpension, täglich Thermal baden in

der Aphrodite-Therme,Thermaldampfgrotle und
im Thermai-Hot-Whirt-Pool. „Heure bleu“ und
Mixkurs. Preis pro Person 'TIC DM
im Doppelzimmer

GriesbacherTag. Darunter versteht man dieKunst
der Lebensfreude, das Vergnügen am Speisen, die

Pflege von Körper,Seele und GeisLThermal bade-
rhythmus morgens und abends mitWassergymna-

stik, Trinkkur und Menuwähl mit Vollwertemäh

-

rung. Arzt praxis im Hause.auch lürNaturheiiver-

fahren.7Übemachtungen inki.Halbpension. Buch
und Vollwert rezepie pro DM
Person im Doppelzimmer
Die Halbpension bietet: Luxus- Frühst ücks-

bufTei, abends 4-Gang-Menu. Vollwertmenus.
samstags kalt-warme SpezialitätenbufTels.

Ich mfchic wciuie LnTanTvaUbncn über «Jas Sietgcntcrgct

,

Haid GnttbjchG Steige nberger Kur* Ferien Angchol

PLZ/On:

An das Sieigenberger Hotel Gn es hach. Am Kurwuld 2.

W99 Griesbach i. Rand, Telefon 08.^52/1001

Sttignüierger HotelUriesbacb: EinThermalbadrpamdies im Hotel STEIGENBERGER HOIEL GRIESBACH
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FerteBwehmmgamStM,%m1
. ven
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Ü

’äliitn, ab Mp- 8jM TJhr

SLJhhannflM
Feeteawhg. b. 4 Pas, Kabel-TV,
Terr- Gart., kl Hund erlaubt, fr. ab

8.6, Tag. 48.- DM + NK. Hehench,

Berestr. 3, fffao SchwWnfurt.

WIEN
~

App. in Att-Wiener Privaxhaus. 13 Un.

v Zentrum, 70 ta3. 2-6 Pots., ab 84,-

IHH p. 7t', Garten, Sauna, TV, Grilnlage.

Haustiere erL
‘BanutA-IIW Wien, tferirtetstr. 59m 9343222 10 78 78

Zwischen Bnk u. KrokuiWötett-

FrÖhLÖi de« Tiroler£«?«*: einmaL

kompL eiliger. Landmus in nem.
Lage, Ttumhehnertal rar 4-6 Pers..

DM lDB,-/Tag + NK, Zw.-Salsoa- ab

.'Füssen.

raidiat IsrioniKMts m. Sauna. KB-
«iiwutinn (Gerlos), 1900 m. zu verm.w

nauli, Segeln. Wandern

.
'

.
TeL 99193 -1558

- Eerienwohmmg
in Bad Hof^acteiit

fifr2Pers^ig*‘-SööbalkrmmitBück

auf"das Augertal, Smna L g,
entzückend emgeriditet. Nahe
Bergbahn.* Thermal-Hauen- «•

yyelbad/Kurzeiitrum •TeL o49 /

-5MB« od-6'48 51/ 67 89

Schweiz

AROSA Gmahlariro/Sdwfa

Sie Top-Appartements bis S Pers. ab
Fr. <90,-. Großes HalVnhad. Temäs-

nsSe. -T. 0MU8US1 08 11

Cians Montana
Stmnenterr. der Schweiz, KomL-
FeWö. 1 4-8 Pers. dir. am GoUpL
zuverm- Tel 021 51/ 79 01 84

CH-Brissoso, dir; am Lago Maggiore.

2-ZL-Whg- CT3 hF) 7. 4 Per«., evtl, mit
Mot-Boot zu rann.

Angebote unter D 12 998 an WELT-Ver-

lag, Postfach- 10 08 64. 4300 Essen

Locarno -Tessin
Ferienwohnun g. ca. 80nP. 2 21, fcompL

Küche, Bad, Balkon. Garten, buh.

Schwimmbad. AutoabateDplato, In

herrlicher Lage Ober dem Lago Uag-
glorc. an max. 4 Pen. zu vermieten.

TeU 9 75 22 / SO £• >5 ILM Ubr

ÖstL Zürichsoo
700 m Höhe, 2-ZL-KfL-Whfr,
Fernsicht, gr. Teer., 65 sfr/Tg.

TeL 0 77 63/ 14 57

Logo Moggiore - Locarno
2-ZL-KfL-Whng. . Gartenterras-
se, ruh. SüdJage, berrL See- u.

Bergpanorama, Schw.-BcL, TV,
TeL, Garage. Termine frei.

TeL 825 64/ 27 12

Tessiner Bungalow
Nähe Lugano

(Ponte Tresa Lavena). ruhige Lage.

4 Zi„ Kü„ Bad WC. 120 m ;
.
740

Garten, 2 Min. 2 . PrivatstramJ m.
Schwiitiminid. See-Bergs., Ga-

rage, gemutl. möbl.

Info: Tel. 02 61 /6 91 69

Versch. Ausland

Algarve / Portugal
Bungalow 1 0-8 Pers-, sehr gute
Lage, dir. am. Meer, noch einige

Termine frei
TeL 6 22 64/5 14 62

Algarve / Portugal
Vale do Lobo. Gollparadles, Boger-
TayJor-Tennisceater, traumh. Luz.-
Viflo a. Meer u- de Lux-Appartem.
Inkl. Pers. zu vorm.. DM 1000,- bis

5500.-/WO.

G. S. t, Immobilien
• 40/ 8 Mit TI u. 880 5057

BURG — SCHOTTLAMD — SOLFl Vawte Ztomer mit Fiösäu*
OstkOste: (DM 20.0 oder mit Halbpenaon (DM %lÄS|§SaWWOstküste:

Große 2-Eta^u-Ferienwoh;?unc.
2 Schtafzimmer, 2-4 Erwachsene.

Telefon 8 21 34/ 6 93 82

GRIECHENLAND
Urwüchsige, romantische Fe-
rien-WhgJlßiuser am Meer u,

Dortnähe. Fähren, Flüge. Johan-
na Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar-
meliterstr. 43. TeL 02 28 / 48 54 07

KaBada^teuscfautHand
Komi Ferienhs^ umgeben v.

Wald u. Wasser inki Motorboot u.

Auto zu verm.

TeL 846 / 7 2256 16

LoostfeecMse Seea
25 km v. Amsterdam: Stehcara-
van, 4 Pers« nahe 'Yachthafen,

mit Kantine, Schwimmbad, ResL,
Laden usw.

TeL 86 31 -20.71 71 87

KORFU + KRETA
Ferienhäuser > Hotels, 4P-Reisen.

2 Hamburg 13. Johnaaüee 8,

TeL 940 / 44MM

(DU 20.-) oder mit Halbpension (DU
28,-) im gepfl. Privatbaus mh Garten u.

Parkplatz. Btagenbad und wC, unweit

von der Stadtmitte.

Konstantmovic Jelka
52210 Rovtnj, Istaraka-Str. 12

Algarve - Carvoeiro
(Zentrum), 3 Min. v. Strand, neue
3-ZL-Kft-Whg, 4-5 Pers, Erst-

verznietung, 2 Bäd-ZWC. große
Sonnen-ZSchattenterr.. HS. DM

950,-/Wo., ZS DM 700,-/Wo.

TeL 646 / 7 2242 86

Holland - Zeeland - Nähe Aqua
Delta - Zierikzee St. Ihaklieres.

neu möbliertes und volleinge-

richtetes

FERIENHAUS
£ 6 Pers. im Grachteapark -Ten-
nisplatz u. Landesteg zu vermie-

ten. MP/Tae 130,-DM.
zuschr. u. Y 14345 an WELT-Ver-
lag, Postfach 100864. 4300 Essen

Bahamas
Fexienh. am Meer, sehr preisv. s.

verm. Mai - Juni noch frei- Preise.

Flüge Winnen m. verm. werden.

TeL MSI /50 U12

m WB icmuBct rCnfll¥|CBlgtefl I
Frankrelcii/lta&en/Gnecbenland E
Spanen /Portugal /Jugoslawien
Österreich /LÄgarn /Schweiz

Danamark/Demficwand/Hotvm m
Alle Informationen an kostenlosen I

t28-satigen Programm 1985.

INTER CHALET. 7800 Fr8*urg |
asmarckallee 2a - S 0761 -210077 M

Jütland
lur M*h» SflußdBj seftpom W^- u.

SMnoWMt HM» U. Fn#o*a Koml^wMnnausar
m. BM u KO. tt Honenconur - nur 32 Hflucsr -

SnttrwilfiQfiool DsAunnt. 1 Wb. ton U00 tttr p,

Mt, IUI.4 Ptn
Bn neumFanantrtUnsl

VrMa Sanda FMa Chhm1 AS.
I Dnffim, Tat BMSSO«M22
-ISWlMUt»-

Ferienhausdienst
10.000 Häuser in 18 Ländern!
Kosteniottr Farbproipekt mit

252 Seilen im Reisebüro.

Dr. Wulfs Ferienhewsdferisl

Posrfodi 458, 5160 Düren

FERIENWOHNUNGEN
Roswitha Jäter. Schubertweg 2
4052 Korschenbroich 2
9 021 61 -672640 auch Sa/So

IRLAND
Ferienhäuser, Kabi&enboote u. a
.Shamrock Cottages. Karl-Halle-

'

Str. 91 . 58 Hagen, 0 23 3 1 / 8 66 82

Noordwijk und Katwijk aan Zee!
Kompl. FerlenhÖMor, Whg., ApL und Bungalows zu vermieten Zimmer mii cm-.s
«nück oder HP In Priv. oder Hotrt frei. Alk» mMeeranähet
Personen- und fehlofrimmer-Zani lerinehnniirerwI^uJ^ZlI^ LlÜ, Hiu!'

Pnsriod.Mt114.S4Q01teppeM.dZ, Tolete^fi«gSnW '
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Anreise: A 7 Ulm-Kempten. Aus-
fahrt Kempten, Innenstadt, Nähe
alter Bahnhof
Öffnungszeiten: 1130 bis 14 und
18 bis 24 Uhr, kein Ruhetag.
Anschrift: Restaurant Benz, Mo-
zartstraße 8, 8960 Kempten, Tele-
fon: 0831/263 69

Restaurant Benz

Da jauchzt die Alpinistenseele:

majestätische Berge, saftige

Almwiesen, stüle Seen, ruhige Tä-

ten inmitten dieser Landschafts-

idylle liegt Kempten, eine der älte-

sten Städte Deutschlands mit rei-

cher Geschichte. Doch für den wäh-

lerischen Feinschmecker war die

Allgäu-Metropole bislang ein nahe-

zu unbeschriebenes Blatt. Für das

Erlebnis kulinarischer Höhepunkte
fuhr er 30 bis 75 Kilometer weiter,

nach Biessenhofen in die „Neue

Post“, nach Ravensburg ins „Wald-

horn“ oder nach Hergensweiler/

Stockenweiler zu Anton Lanz.

Doch jetzt kann auch Kempten
mit einer brandaktuellen Gourmet-

Adresse glänmn. Das Restaurant

Benz, letzten Oktober eröffnet, ver-

birgt hinter einer lOQjährigen Fassa-

de eine frische, moderne, aber nicht
ungemütliche Sachlichkeit: Ein-

gang und Theke in Holz und Rauch-

glaskonstruktion, Thonet-Stühle,

weißgedeckte Tische (42 Plätze) mit

Silberbesteck, schlichte Gläser und
frische Blumen, Ttffany-Lampen
von einer Darmstadter Künstlerin

und weiße Wände mit moderner
Kunst
Inhaber und Küchenchef Gün-

ther Benz (291 ist ein selbstbewuß-

ter und talentierter Mann, der seine

Erfahrungen bei Eckart Witzig-

mann und bei Hubert Freund (ehe-

mals „EichhaJde“ Freiburg) errun-

gen hat Eine erstklassige Basis al-

so, auf der Benz ohne Entgleisung

einen leichtbeschwingten Küchen-
stü praktiziert Er überrascht seine

Gäste durch ausgereifte Komposi-
tionen und durch ein Preisniveau,

das unglaublich erscheint

Nun ein paar Kostproben: Das
Mittagsmenü kostet 17{!) Mark (kla-

re Lauchsuppe, gebratene Enten-

keule mit Maisküchle, Erdbeersor-

bet). Rebhuhntemne mit Apfelsalat

neun Mark. Lachstartar mit Wach-
telei 12^0 Mark. Zu seinen Fisch-

spezialitäten zählen soufflierter

Lachs mit Ketakaviar-Sauce und
Blattspinat (29 Mark), Glattbutt mit
Schmttlauchcreme und frischem

Artischockengemüse (24 Mark).

Lammnüßchen mit gebackenen

Auberginen und Kartoffelgratin ko-

sten 24^0 Marie, gebratene Enten-

brust in Cassissauce mit Gemüse
und Maisküchle 29 Mark. Ein köstli-

ches Rhabarbergratin mit Vanille-

eis gibt es für 8,50 Mark.

Das Abendmenü wird für 64 Mark
offeriert Wir kosteten lauwannen
Spargelsalat mit Lachsßtreifen,

Schneckenragout mit drei Saucen,
Hann gratinierten Glattbutt in Kar-

toffelsauce, pochiertes Lammnüß-
chen aufWurzelgemüse, schließlich

Medaillon vom Hirschrücken mit

Austempüzen und glacierten Ap-

felspalten. Als Nachtisch gab es ei-

ne Auswahl von Rohmilch- und
Frischkäsen sowie frische Feigen in

Orangensauce.

Die Weinkarte verzeichnet or-

dentliche Qualitäten, ebenfalls

preiswert: ein offener Frankenwein,

Iphöfer Kronsberg Sylvaner trok-

ken, das Viertel für 6,80 Mark. An
Flaschenweinen gibt es beispiels-

weise einen 82er Durbacher Schloß

Moden, aber nicht kOhk Das Re-
staurant Benz foto: diewelt

Staufenberg Riesling trocken für

24,50 Mark, einen 82er Aligotä du
Bourgogne Saint Bris le Vineux für
32 Mark oder einen 75er Petit

Fourie de Sautard Saint Emilion

Grand Cm Classä 120 Mark, Cham-
pagner kostet 70 Mark.

Für Streifzüge vor und nach dem
Essen empfehlen sich neben der

Kemptener Altstadt mitden pracht-

vollen Kirchen, denaltenToren, Re-
sten der mittelalterlichen Stadt-

mau»' und den barocken Patrizier-

häusem die herrliche Umgebung.
Nur 40 Autominuten sind es zu den
Königsschlossern bei Füssen, Neu-
schwanstein und Hohenschwan-

gau. Musikliebhaber locken die Or-

gelkonzerte in der Basilika von Ot-

tobeuren. Das Allgäu bietet die viel-

fältigsten Genüsse
ANDREAS F. EBERLIN

Ait "ZL-mWS>
GBntber Benz in seinem Restaurant FOTO: DIEWELT

PAROS / Zuerst bittere Armut, dann ein wilder Bauboom und jetzt eine Reihe von Problemen

Aus einer Laune heraus
- oder vielleicht, um Po-
seidon zu ärgern - warf
Zeus ein paar Felsbrok-

ken ins Ägaische Meer.
Dann setzte er Men-
schen darauf und be-

schied ihnen: „Nun lebt

mal schön!“ - „Wo-
von?“ klagten die Men-
schen, „hier wächst doch
nichts!“ An die touristi-

sche Vermarktung der
Inseln hatte der alte Göt-
tervater damals noch
nicht gedacht. Heute
sind jene Bauern, die

Hotels und Tavernen auf

ihre unfruchtbaren
Grundstücke gesetzt ha-
ben, die wohlhabendsten
in Naoussa, einem klei-

nen Fischerdorf auf der
Kykladen-lnsel Paros. Das war Pan» vor mira Jahren. Heute wartet niemand mehr untätig am Hafen, daun derTourismus auf de» Intol floriert.

foto: diewelt

Naoussa oder Wie ein Dorf seine Unschuld verlor'
Naoussa

Während ich auf dem überfüllten

Parkplatz am Hafen von Naoussa
nach einem Platz für meinen Wagen
fahnde, bemerkt mein griechischer

Beifahrer stolz, Haft noch vor acht

Jahren der Esel das fortschrittlichste

Transportmittel im Dorf gewesen sei

Jetzt hat jeder, der was auf ach hält;

ein Auto oder zumindest ein japani-

sches Motorrad.

Ich finde keinen Parkplatz und
wünsche mir laut einen Esel Mein

Begleiter lacht und meint da müßte
ich früh aufctehen: Esel dürfen nur in

den frühen Morgenstunden ins Dorf.

So wert daß Esel als fblkloristische

Attraktion vorgeführt werden, ist

man in Naoussa noch nicht Dieses

nördlichste Fischerdorf der KyMa-
deninsel Paros ist - ohne daß sich

irgendeine Reisegesellschaft dahinter

geklemmt hätte - zu einem Hit des

Tourismus geworden.

Cathy Gavalas, Leiterin des örtli-

chen Reisebüros „Nissiotissa“

schätzt den Anteil der deutschen Ur-

lauber in Naoussa auf „über 80 Pro-

zent". Das einstmals arme Dorf ist

reich geworden. Fischer haben ihre

Boote zu Badefähren umgerüstet
Kaufleute ihre Kramladen zu Bars.

Seit rund drei Jahren wird um Na-

oussa herum gebaut wie einstmals an
der Costa del Sol Nur schöner- das

griechische Gesetz verbietet Hoch-
häuser und fordert daß jeden Neu-
bau kykladische Elemente prägen. So
kriecht das Dorf über die Hügel, hin-

ein in Täler, in denen noch vor einem

halben Jahrzehnt die Bauern dem Bo-
den mühsam die Ernte abrangen.

Noch vor zehn Jahren hatten es

Landwirte als Strafe Gottes angese-

hen, ein Seegrundstück bewirtschaf-

ten zu müssen. Die salzhaltige Erde
gab wenig her, der Wind trug die

Spreu davon. Jene Bauern, die diese

Grundstücke nicht an die ersten Tou-

risten füreinen Appel und ein Ei weg-
gaben, sondern abwarteten und spä-

ter Hotels und Tavernen an den
Strand setzten, sind heute die wohl-

habendsten im Dorf.

Die meisten verdanken ihr Geld

der harten Deutschen Mark. Einer der

ersten, der auf Naoussa hinwies, war
der Reporter Jorg Andrees Elten. Er
vermarktete Mitte der siebziger Jahre

die Idylle. Später erinnerte er noch
einmal an sie: im Anfangskapital sei-

nes Buches „Ganz entspannt ihm
Hier und Jetzt", in dem der inzwi-

schen zum „Swami" avancierte

Reporter seinen Weg zu Baghwan in

den Ashram schildert Die erste Er-

leuchtung, daß nämlich etwas mit sei-

nem bisherigen Leben nicht stimme,

kam ihm in Naoussa.

In denfolgenden Jahrenwurde Na-
oussa als Geheimtip in denReisespal-
ten der deutschen Presse solange ge-

feiert, bis das Dorf wohl eines der

bekanntesten Griechenlands wurde.

Zuletzt noch in einem Reisebericht

einer großen Zeitung, in der ein blau-

äugiger Autor die Ursprünglichkeit

und Gastfreundschaft eines Barbiers

preist, der in Naoussa nicht nur als

Bartabschneider bekannt ist Man

muß schon ziemlich blind sein, um
nicht zu sehen, daß Naoussa, trotz

seines romantischen Fischerhafens,

nun doch eine kleine Touristenme-

tropole geworden ist

Wefl's so schnell ging, haben die

Dorfbewohner mit dem Tourismus

noch nicht umzugehen gelernt Da
wird eine Disco in die Nachbarschaft

der Müllkippe gesetzt füreinen Kuh-
stall ohne Elektrizität und fließend

Wasser so viel wie für ein Hotelzim-

mer verlangt Für erheblich mehr
Geld als im sonst so teuren Mykonos
werden Touristen an Badestrände

übergesetzt an denen ihnen Plastik-

tüten und Schlimmeres entgegen-

schwImmen.

Wer ein abgelegenes, unentdecktes

Fischerdorf erwartet und sich dann
nachts mit Watte in den Ohren der

Discomusik erwehren muß, ärgert

sich ebenso wie derjenige, der eine

komfortable Sommerfrische besu-

chen will und jede warme Mahlzeit

kalt serviert bekommt Viele Deut-

sche, die seit Jahren kommen, haben

in der letzten Saison Naoussa den
Rücken gekehrt weil das Dorf seine

Unschuld verloren und nicht - wie

das viel kultiviertere Mykonos - sei-

nen eigenen Stil gefunden hat

Besorgt fragten sich die Besitzer

der unzähligen neuen Hotels und der
Bungalow-Anlagen in diesem Jahr,

ob sie nicht auf das falsche Pferd

gesetzt haben. Diese Furcht wird zu-

mindest für Juli und August unbe-

gründet sein, da dann wieder andere

Touristen kommen. Das Dorf wird

abermals aus den Nahten platzen,

Riiclrsacirr<»isprtHgn Dacbplätze ZUin

Schlafen anbieten und alle nicht ge-

bundenen Preise kurzfristig hochset-

zen. Die Griechen, von Natur aus ge-

mächlich ausschreitend, werden wie-

der hektisch durchs Dorfrennen und
es nicht mehr wiedererkennen.

Die Naoussaner sind in ganz Grie-

chenland als besonders stolzes und
starrköpfiges Volk bekannt Bis die

Touristen kamen, dienten sie allein

Hww Meer und waren nur vom Wind
abhängig. Sie reden sich gemein, daß
es auch heute noch so ist denn an

ihrem Selbstbewußtsein nagt die Er-

kenntnis, daß sie jetzt Fremden die-

nen und von deren Währungen ab-

hängig sind.

Lange Zeit konnte gerade der man-
gelhafte und eher unfreundliche Ser-

vice als foMoristischer Reiz gelten.

Nun aber, da nicht nur andere grie-

chische Orte, sondern vor allem auch
die Türkei mit südländischer Gast-

freundschaft werben, muß auch Na-

oussa mehr bieten als nur spröde

Herzlichkeit Zumal die Dorfbewoh-
ner die Uhren auch gar nicht mehr
zurückstellen und vom inzwischen

geliebten Auto auf den Esel umstei-

gen wollen.

Also hat sich im Dorfso etwas wie

eine Bürgerinitiative formiert An ih-

rem Anfang stand das Einsehen, daß

man vom Tourismus lebt und daher

etwas für ihn tun müsse. Strände
wurden gesäubert, Bäume und Blu-

men gepflanzt, ein kleines Heimat-

museum eröShet Die privaten Eng-

lischlehrer bekamen Zulaut einige

prrrfoig boten auch Frühstück an. .

Zwei deutsche Frauen, die ein vor-

zügliches Restaurant am Dorfrand

führen, das „Tria Asteria* unddie als

Fremde zunächst großen Schikanen

ausgesetzt waren, stellten überrascht

fest daß .
in den Bars und Hotels am

Ort plötzlich für ihre internationale

Speisekarte geworben wird.

„Wir unterstützen alles, was für Na-

oussa gut ist und die Touristen mö-

gen dieses Lokal", erklärt Jorgos, Be-

sitzer der „Barbarossa-Bar“, der. die

Visitenkarte des „Tria Asteria“ an

den Bar-Spiegel gesteckt hat
Tjngsam wird auch akzeptiert daß 4-

der Tourismus einige Sitten verder-

ben kann. Mancher griechischen Mut
ter kommen bereits weniger Tränen

beim Gedanken an den Nacktbade-

strand an der Bucht als beim Anblick

des whiskytrinkenden Sohnes oder

dem der wüd geschminkten Tochter.

Afft dem Geld aber kam auch die.

Neugierde ins Dorf: Die Jungen wol-

len wissen, wie es jenseits der Gren-

zen von Naoussa aussieht War es vor -

drei Jahren noch eine Sensation,

wenn einer der Ihren nach Italien

fuhr, so ist es heute schon fast selbst

verständlich, daß einige der jungen

Männer im Winter nachDeutschlajuX

Frankreich, England oder in die USA
reisen. Sie lernen die Länder kennen,

aus denen ihre Sommergäste kom-
men, und sie erfahren zum ersteh

Mal, was es heißt selber Tourist zu

sein. Naoussa wird das gut bekom-

men. MARTINA KEMPFF -
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Wer zuletzt lacht . . .

E in sonniger spatwinteriieher Mor-
gen im Hafen von Mykonos. Tou-

risten sonnten sich vor einem Cafe.

Fischer verkauften ihren Fang und
futterten Petras, „den Pelikan, das
Wahrzeichen der Ägäis-InseL

Was dann geschah, konnte hinter-

her keiner genau beschreiben. Der
Himmel verfinsterte sich in Bruchtei-

len einer Sekunde. Ein entfernter

Pfeifbon wuchs sich zu einem bedroh-

lichen Heufen aus, verlagerte dann
die Oktave, geriet zu einem Dröhnen.
Eine riesige Windbö wirbelte in das
Hafenrund, fegte rasch über die Pro-

menade und konzentrierte sich dann
zu einem Wirbel im Hafenbecken.

Ein Fischerboot im Zentrum des
Strudels wurde hoch in die Luft geho-

ben. Die Fischer, die zunächst an die

Hausmauern zurückgewichen waren,

fanden ihre Besinnung wieder. Sie

stürzten ans Wasser, streckten die Ar-

me aus und verrenkten die Beine zu

einem seltsamen Tanz. Laut stießen

sie Beschwörungsformeln aus, zück-

ten schwarze Dolche, die sie in den
fünfeckigen Salomonstero am Bug
der aufgebockten kleinen Boote
rammten.

Das schwebende Boot fiel etwas

entfernt wieder aufs Wasser. Der

Wind verschwand. Es war totenstill

im Hafen. Die Ausländer, die sich

freuten, Zeugen eines so ungewöhnli-

chen Naturereignisses zu sein, lach-

ten im Cafe laut über den Hokuspo-

kus der Fischer. „Glauben sie wirk-

lich, daß sie den Taifun vertrieben

haben?", fragten sie einen der jungen
Kellner. „Natürlich“, sagte dieser und

lächelte nachsichtig.

Ais die Fremden gegangen waren,
wollten die einheimischen Cafe-Gä-

ste wissen, worüber denn an jenem
Tisch so laut gelacht worden sei

„Dumme Ausländer“, bemerkte der

Kellner, „die glauben doch wirklich,

daß sich der Sturm von selbst gelegt

hat“ Am Tisch der Griechen wurde
herzlich gelacht M.K.

Wohnen wie die Griechen unter

Griechen - diese Möglichkeit

bietet sich in Hellas für ausländi-

sche Besucher. Es handelt ach um
außergewöhnliche FerienWohnun-
gen „mit Vergangenheit" in Patri-

zierhäusern, Klöstern, mittelalterli-

chen Gebäuden oder auch um Fel-

senwohnungen, die in besonders

reizvoller lanrigphaftlirher oder ar-

chitektonischer Umgebung liegen

und zudem historisch wertvolle

Bausubstanz haben.

Original

griechische

Quartiere

ländischen Urlaubern als landes-

typische Ferienbleibe angeboren.
Man kann ein ganzes Patrizierhaus

oder einzelne Wohnungen mieten.

Die Hauser auf Santorini und Chios

haben komplett eingerichtete Kü-
chen.

Diese Ferienquartiere eignen sich

vor allem für jene Griechenlandrei-

senden, die nicht nur Meer und Son-
ne genießen wollen, sondern auch
Kontakt zu Land und Leuten su-

chen. Durch die Wohnlage in histo-

risch gewachsener Umgebung er-

gibt sich ein unmittelbarer Einblick

in die Lebensgewohnheiten der ein-

heimischen Bevölkerung.

Toilette, sind komplett mit Geschirr

und Bettwäsche ausgestattet, zum
Teil spartanisch einfach, zum Teil

recht komfortabel eingerichtet, in je-

dem Fall aber preiswert Zur Zeit

sind etwa 2000 Betten im ganzen
Land und aufden zahlreichen Inseln

zu vermieten.

Die griechischen Eigentümer der
Wohnungen haben während zehn
Jahren vier Wochen Wohnrecht
jährlich in ihrem Domizil, dasda-
nach wieder ausschließlich ihren

zur Verfügung steht Viele Objekte
werden auch dann von den Privat-

leuten weiter als Ferienwohmmgen
vermietet

Die Wohnungen und Häuser mit
Einzel-, Doppel- und Mehrbettzim-

mem, fast alle mit Duschbad und

Die Griechische Zentrale für

Fremdenverkehr (GZP) ist Initiator

dieser Aktion. Sie rettet damit seit

1979 baufällige, verlassene Hauser
und Wohnungen traditionellen Bau-
stils. Ein eigens von der GZF ange-

steüter Architekt sucht die Objekte
in ganz Griechenland aus.

Liebevoll und sachkundig restau-

riert werden die Domizile dann aus-

..

Für 1985 liegen die Preise zwi-

schen 1200 und 1800 Drachmen pro ^

Doppelzimmer und Nacht Die Grie-
chische Zentrale für Fremdenver-
kehr, Neue Mainzer Straße 22, 6

Frankfurt/Main, hält Adressen und
Informationen über Lage, Busver-
bindungen, Ausstattung und Preise
der historischen Ferienwohnungen
und Patrizierhäuser bereit Leb.
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Große „Peari‘‘-China-Kreuzfahrt. .• oderzu den großen Städten Asiens.
ln 18 Tagen mehr erleben als andere in ihrem ganzen Leben . . . und sich
dabei auf komfortable Art erholen! Auf einer Kreuzfahrt mit der „Pearl“,
dem „schwimmenden First Class-Hotel“. Sie gewinnen tiefe Enblicke

in die Pracht alter Kulturen und in das China von
heute. Oder Sie entdecken den Heiz der großen
Metropolen Südostasiens.

MS Pearl of Scandinavia: 12.456 BRT;
450 Passagiere; dänische Leitung.

Komfortable Kabinen; exzellenter

China-Entdecker-^Creuzfahrt Die großen Städte Asiens

:

T«*rHAT S32—W1 -

~rSmatano

China, wie es nur wenige je gesehen haben)
Hongkong, die Stadt „zwischen den wetten".

Shanghai, h-Millionen-Stadt am Huangpu-
Rc/fl; Peking mit seinen gewaltigen Tempel-
komplexen. Die Naturwunder der Japanischen
Inlandsee; berühmte japanische Städte.

Tour HAT 530D 4. 9.85-22. 9.85
Tour HAT 531 D* 19. 9.85- 7.10.85
Tour HAT 530E 4.10.85 - 22.10.85
Tour HAT 531 E* 19.10.85- 6-11.85
"umgekehrter Reiseverlauf

Unienflug Frankfurt - Hongkong. Hotelüber-
nachtung. Hongkong Island Tour; Transfer zum
MS Pearl of Scandinavia. Xiamen/VR China -
Shanghai/VR Ch. - Qingdao/VR Ch. - Yantal/

VR Ch. - Qinhuanda (Peking) - Dalian/VR Ch. -
Nagasaki u, Kobe/Japan. Rückflug Osaka -

Frankfurt

18 Tage Ab DM 11.670

7 Städte, 7 Länder in 17 Tagen... SQdostasiens
Metropolen am Südchinesischen Meer. An-
spruchsvoller Komfort, abwechslungsreiche
Untertia/tung: mit der gastfreundlichen JPearr
zu hochmodernen Stadtstaaten und uralten
Kulturstätten. Sie besuchen ein echtes Sultanat
und die Volksrepublik China!

TourHAT 532C 21. 8.85- 7. 9.85
TourHAT 534D* ai1.85-2ai1.85
‘umgekehrter Reiseverlauf

Unienflug Frankfurt - Slngapora. HotefOber-
nachtung.TrausterzürnMS Pearl ofScandinavia
Bangkok/Thailand - Brunei/Bomeo - Kote
Kinabalu/Sabah - Manila/Philippinen - Wham-
poa (Kanton)ZVRChina - Hongkong.Hongkong
Island Tour. Rückflug nach Frankfurt

Wie sonst könnten Sie den Zauber des Femen
Ostens und die Geheimnisse Chinas so ein--

,

drucksvoll erleben? Willkommen an Bord!
Preise pro Person InkL Unienflug und Relae-
begleitung. Beratung und Buchung im Reise-
büro. Oder detaliiferte Irrformationen anfordern

’

von:

$2

H s.

HANSEATTCHTOURS
Generalagent für Pearl Cnrises of Scandinavia
Große Bleichen 21c 2000Hamburg 36
Telefon 040/3560000 i v \ / >

17 Tage Ab DM 0370
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